
Dezember 1985 

12 Das Magazin für 
aktives und kreatives 

Computern 

Alle Home­
Computer auf 
einem Blick 
Neue Hard- und Software 

Tolle Grafik-Hits 
er Computer 

des Jahres 
Konkurrenz für die 128er 

Der neue Atari 
Im Praxisteil 

C64: Turbo Tape 
Spectn~m: 3D-Golf 
Atari: Monitor 

Scan: S. Höltgen



Spitzentechnologie noch preiswerter 

Neu. ATARI 260 ST. 

512KBRAM, 

68000-CPU 16/32-bit, 

GEM: 

DM 1.298-
unverbindliche Preisempfehlung ' 

GEM ist ein eingetragenes Warenze ichen der Digital Research, lnc. 
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Mut und Entschlossen­
heit bei der Vermark­
tung des englischen 
Home-Computers von 
Arnstrad hat die Firma 
Schneider gezeigt. 
Ein mit 
dem CPC 464 und 664 
war das Ergebnis. We­
nig riskiert und fast 
nichts erreicht hat 
dagegen das Münchner 
Unternehmen Hegener 
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und Glaser mit dem 
Versuch, den eben­
falls aus England 
stammenden Horne - Corn­
puter ~~cs.u~-Si7 
hierzulande zu ver­
treiben. Unter dem 
Namen "Mephisto PHC 
64" verweilte der 
Rechner nur wenige 
Monate in den Rega­
len. Mittlerweile hat 
der Hersteller selbst 
das Gerät als "Enter­
prise 128" mit gro eJU 
OP.t ua in das 
Rennen um die Gunst 
der Käufer geschickt. 

Vor noch nicht allzu 
langer Zeit wurden 
Home-Computer rni t ei­
nem 32- oder 48-
Kilobyte-Speicher be­
staunt. Heute ist ein 
VieiLacne davon be­
reits normal. Und bei 
den neuen 16-bit-Corn-

tern wie etwa dem 
oder 

dem 
stöß die rnög iche 
Arbeitsspeicherkapa­
zität in den Mega­
Byte-Bereich vor. Al­
lein diese Tatsache 
war für uns Grund ge­
nug, einen Blick in 
die Zukunft zu wer­
fen, um Ihnen zu zei­
gen, wohin der Horne­
Computer-Trend der 
nächsten Jahre geht. 

Viel Spaß dabei 
wünscht Ihnen 

Editorial 
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Verantwortung tragen 

...... ~><.Eitll ~ ----

maxelt 
s.z~ 

Auf Abruf bereit. Sofort voll einsatzbereit. 
zuverlässig, mit der ganzen Leistung. 
Das wird von Ihnen erwartet. jederzeit. 

Und das sollten Sie auch erwarten - von Ihren Datenträgern. 
Denn auch die tragen Verantwortung. Maxell Datenträger - die zuverlässigen. 
Damit es erst gar keine Kreislaufstörungen im Datenfluß gibt. 

maxelt 
(PLZ 1 bi s 5) KOMP, Heinrich-Späth-Straße 12-14, 401 9 Monheim, Tel.: 0 2173/520 71/2 
(PLZ 6) ART 2000, Altstraße 2, 6450 Hanau, Tel.: 0 61 81/2 47 86-7 · (PLZ 7 und 8) 
SYNELEC Datensy steme GmbH, Postfach 1517 27, 8000 Mün~hen 2, Tel.: o 89 /5179133. II Datenträger 

die Zuverlässigen 
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Jetzt gibt es endlich einen Grund, warum sich 
Väter, denen ein Computer bisher zu kompliziert 
erschien, doch einen anschaffen. 

Denn jetzt gibt es den Light-Pen von Thomson. 
Mit ihm hat man vom ersten Moment an Zu­

gang zur hochleistungsfähigen Computertechnik von 
Thomson, ohne jemals vor einem Computer gesessen 
zu haben. 

Ab sofort braucht man weder Zeit noch Mühe zu 
investieren. Man nehme den Light-Pen und starte direkt 

auf dem Bildschirm sein erstes Computerprogramm 
Man kann archivieren, budgetieren, program­

mieren, also richtigcomputernmit dem Light-Pen. 
Mit der vielseitigen Software und dem Light-Pen 

können Sie Mathematik, Geographie, Musik und vieles, 
vieles mehr lernen. 

Man kann kreativ werden, zum Beispiel kompo­
nieren und zeichnen oder einfach spannende Spiele 
spielen mit dem Light-Pen. 

Hochleistungsfähiges Computern ist jetzt so ein-

Der einfachste Weg, 
seinem Vater einen Computer zu verkaufen, 

heißt Light-Pen. 
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fach, daß selbst Väter, die keine Zeit haben, Computern 
zu studieren, Grund haben, einen zu kaufen. 

Schon morgen kann man am Bildschirm Schach 
lernen, seinen Sohn schlagen oder vom Computer 
selbst geschlagen werden. 

Lassen Sie sich beim Fachhandel den Light-Pen 
vorführen. 

Wo in Ihrer Nähe der nächste Light-Pen wartet, 
erfahren Sie auch unter Tel.: 0 6105/20 08 25 - oder 
von Ihrem Sohn. 

THOMSON0 
Computer, die man mit einem Griff im Griff hat. 

THOMSON MICRO GMBH · DREIEICHSTRASSE 10 · 6082 MORFELDEN-WALLDORF 
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Harte .Zeiten für 
IBM und Apple 

••••,.. Interview mit 
Winfried Hoffmann, Com ­
modore-Geschäftsführer 
Deutschland 
HC: Commodore geht es 
schlecht, heißt es. Wie 
sehen Sie die Aussich­
ten? 
Hoffmann: Wir müssen 
das Problem differenziert 
sehen . International die 
Serie C16, C116 und 
Plus/4. Hier haben wir 
Abschreibungen in Höhe 
von 63 Millionen Dollar 
im letzten Quartal vorge­
nommen, so daß wir 
diese Produkte jetzt in ei­
ner Preisklasse mit 
neuen Zielrichtungen an­
bieten, beispielsweise 
den C16 als BASIC-Kurs 
für unter 200 Mark ver­
kaufen und damit bereits 
gute Erfolge verzeichnen 
können. Wir wollen im 
Weihnachtsgeschäft 40 
bis 50 000 dieser Sy­
steme als Lernkurs ab­
setzen . 
HC: Und die neuen Pro­
dukte? 
Hoffmann: Der 128er, von 
dem im Oktober weltweit 
etwa 150 000 Stück aus­
geliefert wurden, bringt 
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wieder neuen Schwung 
in die obere Klasse der 
Home-Computer. Wobei 
nicht verschwiegen wer­
den soll, daß der C64 so 
gut läuft wie nie zuvor. 
HC: Aber mit dem C64 
wird nicht mehr das 
große Geld gemacht. 
Hoffmann: Das ist nur be­
dingt .richtig , da in den 
letzten Wochen erhebli ­
che Einkaufskorrekturen 
vorgenommen wurden. 
Die Verdienstspanne ist 
wieder da. 
HC: Für die Händler ist es 
wieder interessant, den 
C64 zu verkaufen . . . 
Hoffmann: Genau. Das ist 
auch der Grund, warum 
höhere Stückzahlen, 
sprich weltweit 250 000 
Geräte in den letzten Wo­
chen, verkauft wurden . 
Natürlich wollen wir auch 
das Produkt wieder be ­
wegen. Daß der C64 so 
gut läuft , liegt vor allem 
an der Schwäche einiger 
Mitbewerber - denken 
Sie an Sinclair, der sich 
in Deutschland weitge­
hend verabschiedet hat. 
Nach dieser Marktberei­
nigung konnte sich Com­
modore wieder mit fast 
700/o Marktanteil behaup­
ten. Auch Schneider hat 
angezogen, hat jedoch 
das gleiche Problem wie 
wir : drastische Endver­
brauchspreis-Ein brüche 
bei den kleineren Ma­
schinen. 
HC: Und was wird aus 
dem Amiga? 
Hoffmann: Ich war noch 
nie von dem Leistungs ­
spektrum eines Gerätes 
so beei[ldruckt . Es ba ­
siert bekanntlich auf dem 
68000er von Motorola 
und hat einen Aufbau mit 

freien Schn ittstell en. Das 
erlaubt es uns, in Appl e­
und IBM-Nischen hinei n­
zugehen. 
HC: IBM -Kompatibilität 
durch ein Konvertie -
rungs -Programm? 
Hoffmann: Nein, es ist ein 
voller PC . Die gesamte 
IBM -Weit läuft über eine 
IBM -orientierte Floppy 
voll ab . Wir gehen mit 
diesem Produkt also 
nicht in einen neuen 
Markt mit einem neuen 
Betriebssystem, also 
nicht mit einem neuen 
Standard an neue Kun ­
den , wir können mit die­
sem Gerät auf der ge­
samten IBM-XT- und so­
gar -AT-Weit aufbauen. 
HC: Und Apple? 
Hoffmann: Die komplette 
Window- und Bediensr­
technik ist eine Perfektio ­
nierung des Apple -Sy­
stems. Und damit werden 
wir auch die mittlerweile 
enttäuschten Mac-Be­
nutzer, die aus ihren Ni ­
schen nicht herauskom­
men, in eine andere Weit 
überführen können. Wir 
haben also schon zwei 
große, bestehende 
Märkte als Basis für die­
ses Produkt. Wer es aber 
als volle Amiga-Ma­
schine benutzt, wird fas­
ziniert sein von den drei 
Animations-Chips. Die 
sind eigentlich das Be ­
sondere an der Ma­
schine . Mit dem Amiga 
stoßen wir im Bereich der 
Home-, Hobby- und pro­
fessionellen Anwendun ­
gen - Kunst , Musik , De­
sign , Grafik, CAD/CAM 
- in völlig neue Märkte. 
HC: Wann wird der Amiga 
nach Deutschland kom ­
men? 
Hoffmann: Etwa Ende Fe­
bruar, Anfang März des 
kommenden Jahres. 
HC:Man sagt, wenn der 
Amiga ein Flop würde, 
wäre Commodore pleite . 
Wie sehen Sie das? 
Hoffmann: Die Firma ist 
weder pleite noch wird 
sie pleite gehen. Wir ha­
ben eine ganz normale 
Verschuldung in Höhe 
von 200/o des Umsatzes . 
Gemessen an den Be­
ständen, die wir haben, 
brauchen wir gar nicht 
über einen Exitus zu 

sprechen . Wir haben nur 
unsere Fremdve rschul ­
dun g verd oppeln müs­
se n zum Vorjahr . Dem 
stehen Warenbestände 
gegenüber , die abgewer­
tet genau dazu passen . 
HC: Ist Commodore 
überhaupt in der Lage, 
die große Stückzahl an 
Amigas zu produzieren? 
Hoffmann: Commodore 
hat nicht den Versuch 
unternommen, Erweite­
rung en der Produktion 
durchzuführen, sondern 
läßt dieses Produkt ex­
tern in Lizenz fertigen. 
Das war unser Trick: Die­
ser Hersteller produziert 
uns jede Stückzahl in der 
gewünschten Qualität zu 
einem fixen Datum, zu ei­
nem fixen Preis. Eine 
Strategie, die Commo­
dore von Anfang an ver­
folgt hat. -reh 

Comr.uter-
Brie marke 

--~ Gezackte Klein­
kunst 3us Irland für Phil­
atelisten. 

Briefmarken sind 
ideale Werbeträger . Dies 
haben die Postverwaltun ­
gen aller Länder längst 
erkannt. So wird ver­
sucht, Land und Produkt 
auf den "kleinen Kunst ­
werken" möglichst vor­
teilhaft darzustellen .. Die 
neueste Computer-Brief­
marke stammt aus Irland. 
Die Marke erschien im 
Rahmen der Ausgabe 
" Industrielle Innova­
tion" . Die Auflage der 
Briefmarke beträgt 2 Mil­
lionen Exemplare. Man 
bekommt sie über den 
deutschen Markenhan ­
del oder direkt bei der iri ­
schen Postverwaltung. 
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Zum Blinddarm 
mehr nach links 

•••~ Hände und Füße 
frei hat jetzt der Chirurg 
bei Mikro-Operationen. 

Im Auftrag von Carl Zeiss 
entwicke lte Speech De­
sign, Germering, ein 
Spracheingabegerät für 
die Mikrochirurgie . Zeiss 
stellt Operations-Mikro­
skope her, die zum Bei­
spiel bei der Augenchir­
urgie benötigt werden. 

Bislang mußte der Arzt 
die Linse mit den Füßen 
dirigieren, die Hände 
braucht er ja für das Skai­
pell. Jetzt kann er durch 
Zuruf wie : "Fokus", "hö-
her", "tiefer", "Licht" 
seine Bedienungsele-
mente steuern. Integriert 
ist eine Sprachausgabe, 
die alle erkannten Kom ­
mandos quittiert , der Arzt 
kann sich mit dem Gerät 
direkt unterhalten. Damit 

es nicht auf einen Herren 
(oder Frau) orientiert ist , 
lassen sich Sprachmu ­
ster mehrerer Personen 
speichern. 

* Billiges Eurogold 
Ältere Software 

für weniger als 10 Mark. 

Nachdem das amerikani­
sche Software-Haus 
Epyx und Rushware ein 
Lizenzabkommen für 
Epyx-Software im 
deutschsprachigen 
Raum unterzeichnet ha­
ben, wurde auch be­
schlossen, einige ältere 
Titel unter dem Label · 
"Eurogo ld " preiswert zu 
veröffentlichen. Weniger 
als 10 Mark sollen sie ko ­
sten . 

* 
Wie gründet man beträgt bis 18 Jahre 2 
einen Club? Mark und dann 3 Mark im 

Monat. 
Der einfachste Weg -

ein kurzes Schreiben an 
die HG-Redaktion. Wir 
veröffentlichen kostenlos 
die Adresse unter Neu ­
gründungen in Hacker's 
Corner. Man kann einen 
monatlichen oder jährli ­
chen Club- Beitrag erhe­
ben , um die anfallenden 
Unkosten für Telefonate 
und Porto zu decken . 
Wenn man keinen einge­
tragenen Verein (e .V.) 
gründen wil l , ist dies al­
les. 

Computer-User-Club 
M. Holtgreve 
Güters icherstraße 68 
4803 Steinhagen 
Der Club ist hauptsäch ­
lich für Sinclair- und 
Atar i-User gedacht, aber 
auch andere kommen 
nicht zu kurz . Das monat­
liche Club- Info bringt 
Tips und Tricks, Soft- und 
Hardware- Besprech un­
gen und so weiter. Zur 
Zeit zäh lt der Club 55 Mit­
glieder . 

Computer-Club Husum 
(C.C.H.) 
Walter Latus 
Schleiweg 9 
2250 Husum 
Computert wird auf Com ­
modore 64, Acorn Elek­
tron, Acorn BBC, Sharp 
PC-1500, Schneider CPC 
und Sinclair-Spectrum . 
Die Ziele des Clubs sind, 
die Computerei jedem 
zugänglich zu machen, 
gleichzeitig aber auch 
das dunkle Image dar­
über aufzuheben. Die 
klassische Hackerei ge ­
hört nicht zum C.C.H.­
Metier. Neben der Com­
puterei werden Grillfeste, 
Radwanderungen, La ­
gerfeuer und vieles mehr 
veranstaltet. Der Club 
verfügt über eine Mailbox 
und eine · Software- Bi ­
bliothek . Der Clubbeitrag 

Slnclalr-User-Ciub 
K. P. Brandl 
Strenn 3 
8359 Sandbach 
Infos gibt's gegen Ein ­
sendung einer Postkarte. 

Kontact-Schülerzeltung 
Computer-Club 
Dornmattstr . 47-49 
7570 Baden -Baden 
Unser Club kann von 
Com modore-Freunden 
aus ganz Deutschland 
genutzt werden . Bei uns 
läuft nämlich alles 
schrift lich ab . Unsere 
Clubzeitschrift heißt 64-
Report. Der Clubbeitrag 
beträgt 2,50 Mark im Mo­
nat. Gute Listi ngs oder 
Berichte werden bezahlt. 

Kollaps-Software-Club 
An der Schießrute 19 
4156 Willich 3 
Der KSC ist ein reiner 
C64-Ciub. Der monatli ­
che Clubbeitrag beläuft 
sich auf 12 Mark. Unter 
anderem gibt es dafür je­
den Monat eine Clubzeit­
schrift Für 4 Mark zusätz­
lich bekommt man außer­
dem noch eine Diskette/ 
Kassette mit mindestens 
drei Top-Games drauf. 

Wer macht mit? 
IC-Computer-Ciub 
Beethovenstraße 66 
4815 Sch loß Holte-Stuk 
Aufgerufen sind alle 
Computerfreaks! Es sind 
al le Systeme/Computer­
typen willkommen. 

Commodore 128 User 
Club 
Axel Aberle 
Geierskopfweg 11 
6230 Frankfurt 80 
Bei Anfragen bitte Rück­
porto nicht vergessen . 
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~0 
forscht'86 

Anmeldeschluß ist der 
30. November 1985, Infor­
mationsmaterial gibts bei 
der Stiftun g Jugend 
forscht e.V., Notkestraße 
31, 2000 Hamburg 52. 

Internationaler 
Schul-Computer 

0/ivetti, Acorn 
und Thomson planen ge­
meinsam einen Compu­
ter für die Schule. 

Auf den Knack· 
punkt kommt' s an 

Nachdem der italieni­
sche Computerhersteller 
Olivetti den britischen 
Acorn Computerma­
chern, die stark auf dem 
Schulsektor in England 
vertreten sind , mit einer 
80prozentigen Beteili­
gung am Grundkapital 
unter die Arme gegriffen 
hatte, fragte sich man ­
cher nach der Idee da­
hinter. Wird Olivetti jetzt 
auch auf dem Schulsek­
tor aktiv? Genau. Vor kur­
zem beschlossen Thom ­
son, Frankrei ch, Acorn, 
England, und Olivetti, 
Italien , gemeinsam einen 
europäischen 16-Bit -Per­
sonal -Computer für den 
Unterricht zu entwickeln . 
Zunächst wird eine ge­
meinsame Gruppe gebil­
det, die über die techni ­
schen Einzelheiten des 
neuen Standards ent ­
scheiden soll. 

So heißt das 
Motto für die 21. Runde 
von "Jugend forscht". 

Ob Alltagsfragen oder 
Fachprobleme - alles 
könnt ihr bei " Jugend 
forscht" in die Zange 
nehmen . Bedingung: Ihr 
seid noch keine 22 Jahre 
alt und eure Arbeiten 
passen in die Fachge­
biete Biologie, Chemie , 
Geo- und Raumwissen ­
schaften, Mathematik, 
Informatik, Physik , Tech ­
nik. Oder in die Sander­
preisthemen Arbeitswelt 
und Umwelt. 
Gefragt sind Neugierde, 
Witz, Fantasie und Marke 
Eigenbau . Bei Jungen 
wie bei Mädchen , bei 
Schülern, Studenten, 
Azubis, Angestellten und 
so weiter . 
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Wer denkt an die vielen 
Glücklichen, die unterm 
Weihnachtsbaum zum 
ersten Mal in die Tasten 
eines Computers hauen? 
Die Buchverlage, die den 
Einstieg mit Lektüre er­
leichtern wollen . 

Computer-Hobby für 
Commodore 64. 
Vogel -Verlag, Würzburg, 
Reihe : CHIP-Spezial. 78 
Seiten, 24,- Mark. 
Einzelne Beiträge über 
die diversen Möglichkei ­
ten dieses vielseitig nutz­
baren Rechners. Zum 

·Ausschneiden : eine 
PEEK- und POKE -Kartei. 

Hesse/mann, Norbert : 
Mein Heim-Computer. 
Grundlagenwissen leicht 
verstehen . Sybex-Verlag , 
Düsseldorf, 1985. 248 
Seiten, 32 , - Mark. 
Eine gründliche und sehr 
fundierte Einführung in 
das Innenleben, die 
Funktionsweise und die 
Möglichkeiten der Home­
Computer. 

Hoffmann, P. und T Ni­
co/off: 
MS-DOS Anwenderhand­
buch. 
McGraw-Hill, Hamburg, 
1985. 246 Seiten, 45, ­
Mark. 
Ein Anwend erhandbuch 
und Nachschlagewerk für 

* Schneider senkt 
die Preise 

Seit dem 1. 10. 
sind der CPC464 und der 
CPC664 billiger. 

Der Komplett-Computer 
mit Datenrekorder und 
sein Bruder mit einge­
bautem Diskettenlauf­
werk kosten jeweils 100 
Mark weniger, sowohl in 
der Grün - als auch in der 
Farbmonitor-Version . 

all e, d ie in d ie MS- DOS­
Welt einsteigen wollen. 
Praktisches Arbeiten von 
FORMAT und COPY bis 
hin zu Unterverzeichnis ­
sen und Zugriffspfaden . 

Meyer, W. und K. 
Schacht: 
BASIC. 
Das große BASIC-Lern ­
buch. Hanser-Verlag , 
München , 1985. 489 Sei­
ten, 36, - Mark. 
ln der ersten Lernphase 
'steht Microsoft-BASIC 
mit Syntax und Semantik 
im Vordergrund , wobei 
auf strukturiertes Pro­
grammieren Wert gelegt 
wird. ln der zweiten 
Phase werden typische 
Problemstellungen aus 
dem technischen und 
kaufmännischen Bereich 
behandelt . Testfragen 
kontrollieren den Lerner­
folg . 

Rolle, G.: 
Mikrowissen A-Z. 
Vieweg-Verlag , Braun ­
schweig , 1985. 124 Sei­
ten, 24 ,80 Mark. 
Nachschlagewerk für die 
wichtigsten Hard - und 
Software -Fa chbegriffe 
aus dem gesamten Com ­
puter-Berei ch. Im An-
hang ein Reg ister 
Deutsch -En glisch und 
Englisch-Deutsch. 
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Soft-Tops 

Diesmal die ersten zehn 
Renner für C64, Spec­
trum und Schneider CPC 
(Amstrad) wieder aus 
Eng land (Computer + 
Video Games, London). 

C64-Top Ten 
1. Way of the Explo­

d ing Fist (Melbourne 
House). 

2. Hypersports (lma -
gine) . 

3. Eli te (Firebird) . , 
4. Soft Aid (Various) . 
5. Action Biker (Ma­

stertron ic) . 
6. Pitstop 2 (Epyx, US 

Gold) . 
7. Kik Start (Mastertro­

riik). 
8. Frankie Goes to Hol ­

lywood (Ocean) . 
9. International Tennis 

(Commodore). 
10. G. Gooch Test Crik­

ket (Audiogenic) . 

Spectrum: 
1. Frank Bruno's Bo­

xing (E lite). 
2. Hypersports (lma­

gine) . 
3. Soft Aid (Various) . 
4. Dynamite Dan (Mir­

rorsoft). 
5. Spy Vs Spy 

(Beyond) . 
6. Rocco (Gremlin Gra ­

phics). 

7. Spy Hunter (US 
Gold) . 

8. Jet Set Willy 2 (Soft-
ware Projects). 

9. Action Biker (Ma -
stertronic) . 

10. Nodes of Yesod 
(Odin) . 

Schneider CPC: 
1. Way of the Explo­

ding Fist (Melbourne 
House). 

2. Beach Head 
(Ocean) . 

3. Alien 8 (Uitimate) . 
4. Dun Darach (Gar­

goyle Games) . 
5. Finders Keepers 

( Mßstertron ic). 
6. Chil ler (Mastertr.). 
7. Knight Lore (Uiti ­

mate). 
8. Ghostbusters (Acti­

vision). 
9. Daley Thompson 's 

Decathlon (Ocean). 
10. Rocky Horror Show 

(CRL). 

Schnelle Floppy 
für den C128 

__ _... Hardware -Zu­
satz macht Floppy fixer. 

Das Modu l "Turboac­
cess, das die Ladege­
schwindigkeit der Floppy 
1541 verzehnfachen so ll , 
gibt es jetzt von Roßmöl-
ler, Meckenhe im, auch 
für den 128er. 

Apple·Works ---r CC Computer 
College, Hamburg. Kurs­
beginn: 29. 11. ,· 6. 12.; 
13. 12. Ganztageskurs : 
11.-12. 12. 

Einführung und Anwen­
dung von Appleworks, 
dem integrierten Pro­
gramm für Apple l le und 
llc mit Textverarbeitung, 
Rechenb latt und Daten­
bank . Als Abendkurs an 4 
Abenden oder als zweitä­
giger Ganztageskurs . 
Weitere Kurse bieten 
Übungen in den wichtig ­
sten Programmierspra­
chen sowie Anwendun­
gen auf dem Macintosh 
und IBM PC. 

Experten· 
Lehrgänge 

•••r München­
Schwabing, TWAICE : 
25. November bis 
6. Dezember. 

Das "Nixdorf Expert Sy­
stem Center" in München 
vermittelt in mehreren 
Stufen die Grund lagen 
von Expertensystemen , 
führt in d ie Programmie­
rung mit der KI-Sprache 
PROLOG (Programmie­
rung in Logik) ein und 
zeigt den Aufbau allge­
meiner wissensbasierter 
Systeme mit der Saft­
ware lösung TWAICE 
(She ll ). 

* IBM mit Hosen· 
taschen·Disk --IIP' Will "Big Blue" 
seinem nächsten PC 
3,5-Zoii-Fioppys verpas­
sen? 

Wie aus Japan verlautet, 
hat Mitsubishi einen Auf­
trag von IBM zur Liefe-

BASIC aktiv 

__ .,. Radolfzell, 2. bis 
18. Dezember. 

Eine Einführung in die 
Programmierung mit BA­
SIC bietet die IPS-Com­
puterschule Bodensee . 
Bei entsprechender Vor­
aussetzung können die 
ganztägigen Lehrgänge 
vom Arbeitsamt gefördert 
werden . 

Wie spricht 
man "C11? 

Eching bei Mün­
chen, 2. bis 6. Dezember. 

Kontron Elektronik bietet 
eine Einführung in die 
Hochsprache C. The­
men : Programmaufbau, 
Variablen, Kontro llstruk­
turen, Operatoren, Fel­
der, Pointer . 

CAD mit dem PC 

__ .,. Düsseldorf­
Ratingen, 26. bis 27. 
November. 

CAD mit Personal-Com ­
putern und Arbeitsplatz ­
rechnern ste llt eine Fach­
informationsschau und 
Fachtagung dar. ln ein­
ze lnen Referaten werden 
Auswahl und Einführung 
von CAD dargestellt und 
Anwendererfahrungen 
weitergereicht 

rung von 250 000 Lauf­
werken erhalten. Format: 
3,5 Zo ll, Speicherkapazi­
tät: 2 MByte . Al lem An ­
schein nach wird die 
nächste Generation der 
Persona l-Computer da ­
mit ausgestattet. Die er­
sten Laufwerke sollen im 
Frühjahr 1986 geliefert 
werden . 
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Im Keller kennt sie jeder, 
doch was macht eine 
Mausam Computer? Das 
wollten wir diesmal bei 
der Umfrage wissen. 

J 

___ _.. Hartmut S. (40), 

Computerfachmann: 
.,Ein Eingabemedium für 
Bildschirme - das ist 
doch ganz einfach." 

--r-.Aifred M. (41), 
Fernmeldetechniker: 
.,Computermaus ist das 
Ding, mit dem man auf 
dem Bildschirm in be­
stimmte Sektoren hinein ­
gehen und sich ein be­
stimmtes Programm her­
auspicken kann." 

--rursula S. (21), 
Krankenschwester: 
.,Was ich unter einer 
Computermaus ver-

.,Tja, so ein Gerät ähnlich stehe? Gar nichts. Keine 
wie ein Track-Ball." Ahnung!" 

___ _.. Albert 0. (34), --P"Johann G. (35) , 
Computertechniker aus Hochfrequenztechniker: 
Holland: .,Eine Maus? Damit kann 
.,Da legt man die Hand man zeichnen. Auf dem 
drauf und kann auf dem Papier, meine ich. Oder 
Bildschirm alles genau eine Zeichnung oder 
aufzeigen." Grafik aufnehmen. " 

12 HC 

Tolle Tips und 
Tricks auf ca. 
180 Seiten 

Für al~~pc-1soo/A.: 
aHAR aesitzel -Einführung in Forth 
Jetzt können auch 
Anfänger diese 
Profi-Program­
miersprache 
leicht erlernen. 
ca.114 Seiten 

Endlich! 
Neue heiße SQie/e 
auf cassetten 
für alle SHARP-PC-1500/ A 
Taschenspieler 1 
Sechs starke Spiele für den PC-1500/ 
A. Superschnell, da in Maschinen­
sprache. Unglaublich, was auf dem 
kleinen Display des PC-1500 alles ab­
geht : Rallye, Höllenmaschine, Bom­
ber, Mauer, Froggy, Asteroiden. 

Taschenspieler 2 
Vier superstarke 
Actionspiele in 
Maschinensprache 
für den PC-1500/ A. 
Echte Spiel­
höllenqualität, die Sie 
vom Sockel reißt : Galaktika, Die 
Vögel, Triathlon, Tarzan. 

Bestellcoupon und Lieferbedingungen 

MitkOtter I~ 
Damit Anwend er nicht abstürzen. 
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* PC-Softfür 
SHARP PC-1500 I A 

* MZ-Soft für 
SHARP MZ-800-Serle 
Mit ausführlichen Bedienungsanleitungen 
ln deutscher Sprache und cassette. 

PC-Forth und MZ-Forth 
Die einzige Programmiersprache, die sich 
permanent um neue Befehle erweitern läßt. 
Bis zu 10x schneller als BASIC. 
PC-Forth für alle PC-1500 / A 
MZ-Forth für alle MZ-811 1821 je DM98.-

PC-Profl und MZ-Profl 
Assembler-ProgrammbibliotheK mit Pro­
grammen für alle wichtigen Standardopera­
tionen. Kann Computer überflüssig machen. 
PC-Profi für alle PC-1500/ A 

PC-BASIC84 
NEUER BASIC-Standard, der die Vorteile 
von BASIC und PASCAL vereint. Bietet alle 
wesentlichen FunKtionen, wie struKturierte 
Programmierung, Unterprogramme bzw. 
Prozeduren mit loKalenvariablen,Param 
oder variablenübergabe, definierbare 
FunKtionen. DM 98.-

PC-Calc 
Intelligentes TabellenKai Kulations-Programm 
für den PC-1500 / A. In BASIC. Keine Vor­
Kenntnisse notwendig. DM 98.-

PC-Work 
Alle Hilfsprogra mme, auf die Sie bislang ver­
zichten mußten, stecKen in PC-WorK. 
z. B. Programm zum schnellen Laden und 
speichern von Programmen und Daten auf 
Cassetten bei größter Datensicherheit. 

DM 98.-
zent rale und Ve rsan d : 

;;~;;;t;M;;,. 
Alb ert-Schweitzer-Ring 9 
2000 Harnburg 70 
Tei. 040 / 669B1·0 
Telex 2 15 065 

LadenverK auf : 
Hall erpl at z 15 
1a n der Uni HHI 
2000 Harnburg 13 
Tei. 040 / 457954 Damit Anwender nicht abstürzen. 
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systemhandbücher: 

Original Holtkötter, 
weil der Inhalt hält, was der Titel 
verspricht! 
Systemhandbuch für SHARP PC-1500 / A 
Der wirKlich e Kl ass iKer : Das Buch führt in die 
Maschinensprache des Originai-SHARP·MiKro­
prozessors LH 5801 und des Peripheriebau­
steines LH 5811 in Verbindung mit dem 
PC-1500 / A-System ein. BASIC-Befehle und 
Systemprogramme werden erklärt . Schalt· 
pläne, Tabellen über Speicherbelegung und 
vieles mehr. 
171 Seiten, DIN A 4. DM 55.-

Cl!J Systemhandbuch für 
SHARP PC-1260 / 61 , PC-1350 / 2500! 
Behandelt die Maschinensprachebefehle des 
SHARP SC 61860 A,sowie den Hardwareaufbau, 
Speicheraufteilung, Schaltplan und viel es 
mehr. 
PC-1260161 113 Seiten DIN A 4. DM 48.-
PC-1350 / 2500 
über 120 Seiten DIN A 4. DM 48.-

Wichtig: 
Systemhandbuch für SHARP PC-1251 
101 Seiten DIN A 4. DM 59.-
Systemhandbuch für SHARP PC-1401 
102 Seiten DM 48.-
Dieses Buch Ist ein echter Hit : 
Ollvettl M10 
Tips, TricKs, Programme. 
123 Seiten DM 48.-
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Im Grunde war es schon immer 
eine Angelegenheit für Einge­
weihte . Höchstens durch mühevol ­
les Ausprobieren kamen noch ein 
paar ausdauernde Freaks ans Ziel . 
Nämlich dahin, daß sich am Bild ­
schirm eine selbsterdachte Grafik 
bewegte oder zumindest fehlerfrei 
und farbenfroh vorzeigen lassen 
konnte . Dabei sind die Vorausset­
zungen der Home-Computer­
Hardware gar nicht so schlecht: 
320 x 192 Bildpunkte sind es beim 
Atari, 320 x 200 beim Commodore 
und satte 640 x 200 Bildpunkte 
beim Schneider CPC, die der Pro ­
grammierer einzeln am Bildschirm 
ansp rechen kann . 

Auch die An zahl der darstellba ­
ren Farben kann sich sehen las­
sen: 16 sind es beim Commodore, 
27 beim Schneider und der Atari 
bringt es sogar auf 256 von einan ­
der verschiedenen Farbtönen . Kein 
Problem könnte man meinen . 

Doch das dicke Ende liegt in der 
Programmierung . Jeder einzelne 
Punkt muß erst einmal an die rich­
tige Stelle gebracht und die rich ­
tige Farbe muß definiert werden. 
Beim Commodore 64 geht es gar 
soweit, daß fast ausschließlich mit 
den berüchtigten PEEK- und 
POKE -Anweisungen gearbeitet 
werden muß. Nächtelange Kleinar­
beit ist die Folge . 

Fast aussichtslos wird die Situa­
tion, wenn zum Beispiel ein Kreis 
oder sonst eine geometrische Fi ­
gur entstehen soll. Nur der Schnei ­
der CPC kann da noch mit entspre­
chenden Routinen aufwarten . 

Aus dieser Situation heraus ent­
standen eine Reihe von Program­
men und Hilfsmitteln, um diesem 
Übel abzuhelfen . Der große Erfolg 
dieses Grafikzubehörs ließ ni cht 
lange auf sich warten . Ein regel ­
rechter Boom setzte ein . Inzwi ­
schen dürfte alle in die Anzahl der 
Grafikprogramme die 100 über­
schritten haben. 

Die Software läßt sich in ver­
schiedene Kategorien unterteilen. 
Da ist einmal die große Masse an 
Zeichen - und Malprogrammen . 
Dabei wird mit einem Hilfsmittel 
(Lichtgriffel, Joystick, Trackball, 
Grafiktablett, Maus) direkt am Bild­
schirm gezeichnet. Geometrische 
Grundformen wie Rechteck, Kreis 
oder Linie entstehen mit wenigen 
Anweisungen . Die vorhandenen 
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Farben werden am Bildschirm vor­
gegeben und der Benutzer kann 
sich nach Wunsch im Farbtopf 
bedienen . 

Ein weiterer Vorteil dieser Soft­
ware besteht darin, daß sich die 
fertigen Produkte auf Kassette oder 
Diskette abspeichern lassen und 
somit nicht beim Ausschalten des 
Rechners unwiderruflich verloren 
sind. 

Die zweite große Gruppe der 
Grafik-Software betrifft Hilfsmittel 
zum Umsetzen von Zahlenmaterial 
in optische Formen . Beispiels ­
weise gibt man mehrere Zahlen ein 
und erhält daraufhin vom Rechner 
ein Balkendiagramm mit der ent­
sprechenden Wertigkeit dieser 
Zahlen. Neben den Balkendia ­
grammen ist auch wahlweise eine 
Tortengrafik möglich . Das heißt , 
nach der Zahlenwertigkeit werden 
Kreisausschnitte berechnet und 
optisch dargestellt. Neben dieser 
Präsentations-Software gibt es 
neuerdings auch eine Reihe von 
mathematischen Programmen, mit 
denen sich technische Vorgänge 
berechnen und hinterher grafisch 
umsetzen lassen. 

••• bringen auch 
Spezialisten .zum 

Verzweifeln 

in die Reihe der Zeichen - und 
Malprogramme gehört das neue­
ste Produkt von Lindy. Ein Licht­
griffel mit dazugehöriger Software 
ermöglicht beliebiges Zeichnen di ­
rekt am Bildschirm des Schneider 
CPC. Der Lightpen wurde so konzi­
piert, daß keine Kompatibilitäts­
probleme mit anderen Peripherie­
geräten auftreten können . Der 
Lichtgriffel kann immer am Rech ­
ner angeschlossen bleiben, da alle 
Leitungen am Expansionsport 
durchgeschleift wurden . Um even ­
tuelle Störungen auszuschließen, 
wurde er mit einem Ein-/Ausschal ­
te r versehen . Der aktuelle Zustand 
dieses Schalters wird mit einer ro ­
ten Leuchtdiode angezeigt . 

Am Bildschirm erscheint nach 
Abschluß des Ladevorgangs das 
Titelbild . Im unteren Teil sind zwei 
umrahmte Felder : "Justieren" und 
"Starten" . Der Vorgang des Justie­
rens sollte öfter durchgeführt wer­
den , damit der Lichtgriffel exakt 
arbeitet. 

Beim Berühren des Startfeldes 
erreicht man den Grafikbildschirm. 
Auf der rechten Seite sind die Zei ­
chenfunktionen und am unteren 
Rand die zur Verfügung stehenden 
Farben angezeigt. Alle Funktionen 
außer "Drucken", "Laden" und 
" Speichern" können durch direkte 
Berührung mit dem Lichtgriffel 
ausgelöst werden. Im einze lnen 
sind dies: 

Erstellen von Freihandzeich ­
nungen 
Zeichnen von Linien durch An­
gabe des Anfangs- und End­
punktes 
Anfertigen eines Dreiecks durch 
definieren der drei Eckpunkte 
Zeichnen von Quadrat oder 
Rechteck durch die Angabe von 
zwei diagonal ' gegenüberlie­
genden Eckpunkten 
Zeichnen eines Kreises oder ei ­
ner Ellipse durch Eingabe von 
Mittelpunkt, Breite und Radius 
Füllen eines Kreises oder 
Rechtecks mit einer wählbaren 
Farbe . 

Ein großer Vorteil bei dem Pro­
gramm ist die Möglichkeit, mit dem 
Lichtgriffel erzeugte Bilder abzu­
speichern und auch hinterher mit 
einem selbstgeschriebenen BA­
SIC-Programm wieder in den Spei ­
cher zu laden . Dies bietet eine 
Fülle von grafischen Gestaltungs­
varianten für eigene Programme. 

Wesentlich primitiver funktio­
niert das Programm "Gredi" der 
Firma Datamedia . Hierbei läßt sich 
lediglich über Tastatur gesteuert 
jeder einzelne Punkt des Bild ­
schirms erreichen und per Taste 
setzen oder löschen. Das Erstellen 
eines kompletten Bildes erfordert 
sehr viel Zeit und Geduld, da auch 
Funktionen wie zum Beisp iel das 
Ausfüllen einer Figur sehr langsam 
vonstatten geht. 

Topgraf, ein Programm der Firma 
Scheruhn ermöglicht die grafische 
Darstellung von beliebigen Funk­
tionsverläufen . Außerdem können 
auch Tabellenwerte, die mit dem 
bekannten Programm Topcalc von 
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Zusammen mit 
professionellem 
Zubehör macht 
die Software den 
Spielen die Vor­
herrschaft strittig. 
Grafik für Home­
Computer ist 
enorm im 
Kommen 

Grafifdtlts 
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VIelfältig: Lichtgriffel für Schneider 

Schneider erstellt wurden , weiter­
verarbeitet und aufbereitet werden. 
Topgraf ist besonders deshalb so 
interessant, weil durch die Menü ­
steuerung durch insgesamt vier 
Ebenen nahezu unübersichtlich 
viele Funktionen möglich sind. Die 
berechneten Funktionen lassen 
sich auch ausdru cken. 

Nicht nur für den Schneider 
CPC, sondern auch für den Com ­
modore 64 gibt es von Fischertech ­
nik aus der Computing - Bausatz­
reihe einen Plotter/Scanner für 
rund 450 Mark. Angesteuert wird 
das Gerät durch ein Paar von bipo­
laren Schrittmotoren . Zum An­
schluß an den Rechner muß aller­
dings noch ein spezielles Interface 

Dürftig: Gredi von Datemedia Mathematisch: Topgraf von Scherhun 

erworben werden. Plotter und Scanner zugleich: Fischer-Computing für Commodore 64 

Grafikzubehör für den 
Commodore 64 

Von Anfang an waren es vo( al ­
lem auch grafische Möglichkeiten, 
die den C64 so beliebt machten: 
Hohe Auflösung , Darstellung meh­
rerer Farben auf brauchbaren 
Farbmonitoren wie dem 1701 und 
natürlich Sprites, mit denen Bewe­
gungsabläufe täuschend echt si­
muliert werden können . Was dem 
C64 fehlt, um auf diesem Gebiet ein 
idealer Einsteiger-Computer zu 
sein, ist ein leistungsfähiges und 
komfortables BASIC. 

Kein Wunder also, daß sich die 
Zubehörindustrie vor allem auf BA­
SIC-Erweiterungen stürzte. Eine 
sehr gelungene Variante in Modul­
form ist GBASIC, das wir bereits 
ausführlich in unserer Oktober­
Ausgabe vorstellten . 

Doch die wohl am weitesten ver­
breitete BASIC-Erweiterung dürfte 
Simons's BASIC sein . ln manchem 
Computer-Shop um die Ecke ist 
sie bereits für 50 Mark zu haben . Im 
Gegensatz zum Modul, das einfach 
in den Expansion -Port geschoben 
wird und danach bei jedem Start 
automatisch zur Verfügung steht, 
muß Simons's BASIC jedesmal 
aufs Neue von Diskette eingelesen 
werden. Doch dann geht's ohne 
Verzögerung weiter. 
Voraussetzung ist natürlich , daß 
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etwas mehr als nur die Grundtech ­
niken der Programmierung be­
kannt sind . Um den Einstieg in die 
erweiterte BASIC-Version zu er­
leichtern , bringt Westermann mit 
seinem Buch "Grafik auf dem C64" 
die Programmiertechniken auf den 
kleinsten Nenner . Auf einer Dis ­
kette zum Buch befinden sich 84 
Grafik-Beispiele, die jeweils in klei ­
nen Schritten Grafik-Programmie­
rung verständlich machen . Vor­
ausgesetzt wird nichts weiter als 
die entsprechende Computer- Kon ­
figuration, hingeführt wird dann 
zum Erstellen eines menügesteu ­
erten Zeichenprogramms und zu 
Mini-CAD . Wenn das CAD - Pro­
gramm auch nicht gerade für Flug ­
zeugkonstrukteure geeignet ist, so 
macht es diese Technik zumindest 
prin zipiell verständlich. Das Motto : 
Ein Bild sagt mehr als tausend 
Worte . 

Nach diesem Motto verfährt 
auch das Lightpen -Modul von 
Lindy. Nachdem es seinen Platz im 
Expansion-Port gefunden hat, 
meldet sich nach Einschalten des 
Rechners sofort ein Menü, das 
dann mittels Lightpen abgerufen 
werden kann . Beide Teile zusam­
men kosten etwa 80 Mark . Rund 30 
Mark preiswerter ist der Lightpen 
von Klaus Schisselbauer, dessen 
eigenwillig es Design auf unserem 
Bild zu bewundern ist . 

Von anderem Kaliber ist die für 
etwa 300 Mark von Softline vertrie ­
bene Animation Station , die zu der 
Gattung der Grafiktabletts zählt 
und vollkommen kompatibel zum 
Koala Pad ist . Die Arbeit mit die­
sem Gerät dürfte Anfänger wie 
Fortgeschrittene gleichermaßen 
reizen . Mit einer Art Stricknadel, 
die sehr genaue Plazierung auf 
dem Tablett ermöglicht, wird der 
Cursor gesteuert . 

ln der Mitte eines reichhaltigen 
Menüs ist die gerade bearbeitete 
Grafik zu sehen , in die dann nach 
Wahl des entsprechenden Punktes 
gesprungen wird. Besonders er­
freulich ist die Möglichkeit, bereits 
vorhandene Symbole, sogenannte 
Shapes anzusteuern , die nicht nur 
in alle Richtungen gedreht werden 
können, sondern auch jede Art von 
farblicher und räumlicher Manipu ­
lation gestatten. 

Die Animation Station wird damit 
zu mehr als nur einem Grafikta ­
blett; sie kann bereits als echte 
Grafik-Hilfe bezeichnet werden . 
Übrigens ist sie auch für Apple ­
Computer erhältl ich . Eine reine 
Programmierhilfe ist dagegen 
Graff. Reichhaltige Möglichkeiten 
für die Eingabe kurzer Grafik- und 
Spritesbefehle können Anfänger 
wohl kaum darüber hinwegtrösten , 
daß Handbuch und Aufbau bereits 
recht hohe Vorkenntnisse voraus -
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Integriert: Lightpen von Thomson 
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Im Gegensatz zu manch ande­
rem Computer ermöglichte der Ap ­
ple II schon von Anfang an eine 
hochauflösende Grafik, doch ist 
sie über das Applesoft-BASIC 
nicht so einfach zu programmie­
ren. Mühsam ist vor allem die Dar­
stellung gekrümmter Linien, das 
Ausfüllen von Flächen und das 
Ei nfügen von Text. Mit dem Grafik­
Programm " Rograf" und der erwei -
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Preiswert: Lichtgriffel für C 64 

Universell: Light­
pen für Schneider 

und Sinc/air 

Reichhaltiges 
Menü: Mit der 
Animation Sta­
tion für den 
Commodore 64 
lassen sich sogar 
Shapes drehen 
und wenden 

-~ 

terten Version "Grograf" von San­
Data ist es nun einfach, professio ­
nelle Grafiken zu erstellen. Und 
das ohne POKE's und mühsames 
Auszählen des Bildschirm -Ra ­
sters. Die Erweiterung beim Gro­
graf-Programm bezieht sich auf die 
nutzbare Ze ichenfläche, die ge ­
genüber der "kle in eren" Version 
verdreifacht ist. Das heißt nicht, 
daß auf dem Bildschirm alles klei-

Grafikhits 

setzen. Graff wird von Diskette ein ­
gelesen und arbeitet dann , wie 
man es von anderen BASIC- Erwei­
terungen auch gewöhnt ist . Ein 
wesentlicher Nachteil ist die Be­
gren zung der maximalen Auflö­
sung auf 160 x 200 Punkte , ein 
Plus die Unterstützung von Torten­
grafiken . Alle Graff-Befehle werden 
mit zwe i Buchstaben abgekürzt; 
positiv ist außerdem die hohe Ar­
beitsgeschwindigkeit und der 
recht günstige Preis . Graff dürfte 
vor allem für die Sprites-Program­
mierung interessant sein . wt/dw 

ner erscheint , sondern daß das ge­
rade bearbeitete , , Fenster" nach 
allen Seiten verschoben werden 
kann . 

Für die Arbeit mit diesem Pro­
gramm benötigt man weder Maus 
noch Grafik-Tablett oder Joystick. 
Es läuft auf allen Apple II -Mode iien 
mit 64 K, also vom guten alten Eu ­
roplus (mit Language Card) bis hin 
zum llc (gelobt sei Apples Kompa ­
tibilitätsdenken) , mit und ohne 
80-Zeichenkarte. Allerdings wu rde 
- ein Zugeständnis an den Euro­
plus - die alte Cursortastenbele­
gung gewäh lt, das heißt, zur Posi­
tionierung muß das " Tastenkreuz" 
I, J , K und M benutzt werden -
alten Apple-Freaks bestens ver­
traut , ansonsten etwas umgewöh ­
nungsbedürftig. 

Nach dem Starten des Pro­
gramms erhä lt man zunächst eine 
Kurzanleitung als Gedächtnis­
stütze. Auch während der Arbeit 
läßt sich diese Hilfe einfach aufru­
fen . Drückt man nun auf eine belie­
bige Taste , so erscheint entweder 
der leere Bildschirm mit einem Fa ­
denkreuz oder, wenn man bereits 
an einer Grafik gearbeitet hat, das 
letzte Werk zur weiteren Gestal­
tung. Das Fadenkreuz wird mit den 
Cursortasten an den gewünschten 
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Grafikhits 

Zeichenpunkt gebracht. Jeder Ta­
stendruck bewegt das Kreuz um ei ­
nen Pixelpunkt weiter, drückt man 
dabei die Shift-Taste , springt es 
um genau zehn Punkte weiter, so 
daß man auf diese Weise sehr ex­
akte Maße einhalten kann . Auch 
das Fadenkreuz, das sich über den 
ganzen Bildschirm erstreckt, er­
möglicht genaues Arbeiten . 

Für eine Linie gibt man, nach­
dem der Anfangspunkt mit "A" 
markiert wurde, am nächsten Punkt 
den Befehl für die zu zeichnende 
Figur ein. So zieht man mit einem 
"G" eine Gerade zwischen beiden 
Punkten, mit "R" entsteht ein 
Rechteck, mit "D" wird ein Dreieck 
gezeichnet, mit "U" für Umfang 
kommt ein Kreis dabei heraus . Mit 
"B" für Bogen kann man auch ei ­
nen Kreisausschnitt bestimmen . 

Zusätzlich hat man nun die Mög­
lichkeit, Flächen zu schraffieren, 
Rechteckflächen auszufüllen, zu 
invertieren oder ganz zu löschen. 
Und: Man kann die Zeichnung an 
jeder beliebigen Stelle beschriften , 
waagrecht oder senkrecht . Lo­
gisch, daß man sein fertiges Werk 
auf Diskette speichern und aus­
drucken kann . Das Programm führt 
penibel Buch über die gespeicher­
ten Bilder. Eine besondere Stärke 
ist die Möglichkeit , sich eine 
Sammlung von immer wieder be­
nötigten Figuren, Makros genannt, 
zusammenzustellen und sie auf Ta­
stend ruck aufzurufen..__ 

Man merkt schon, daß dies kein 
Programm für Freihand-Kritzler ist, 
sondern sich für präzise, maßge­
rechte Zeichnungen und Grafiken 
eignet. Durch die Genauigkeit der 
Fadenkreuz-Steuerung und die Er­
stellung von Makros ist es ein gu ­
tes Instrument für technische 
Zeichnungen und Grafiken bis hin 
zu Bauplänen und Innenarchitek­
tur- Entwürfen. Doch dabei soll ein 
Schwachpunkt des Programms 
nicht verschwiegen werden : Der 
Ausdruck mit einem Matrixdrucker 
wird bei " Rograf" nur etwa so groß 
wie eine halbe Postkarte, das Gro­
graf, das mit einem größeren Sild­
schirmformat arbeitet, druckt eine 
DIN -A5-Seite aus . Das kleine For­
mat ist nach etwa einer Minute fer­
tig, beim größeren Format dauert 
es etwa fünf Minuten, bis der Druk­
ker seine Arbeit beendet hat. Bei 
einem Preis ab 300 Mark für das 
" kleine" Programm lohnt es sich 
für jeden, der öfter kleine Grafiken 
erstellen muß. -reh 
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Druckknopf Walze Kontaktscheibe 
Kugel 

Walze 
Druckknopf 

Was macht die Maus am Computer? 
Die niedlichen Nager sind im 

allgemeinen nicht so sonderlich 
beliebt , aber als Eingabegerät für 
Computer schätzt man sie im 
speziellen sehr . Natürlich als das 
kleine, handliche Gerät, das den 
Cursor über den Bildschirm hu ­
schen läßt. "Graphie Mouse" 
heißt der Ti schplattenrenner von 
Dynamics, der dem Commodore 
64 auf den Leib geschnitten ist. 
Dabei ist kein Interface vonnöten , 
der Joystick-Anschluß genügt . 
Dazu gehört noch ein Grafikpro­
gramm auf Diskette. Dieses Ma ­
gie-Mouse-Paket bietet zum ei ­
nen ein Zeichenprogramm für 
hochauflösende Grafik (160 x 
200 Punkte). Verschiedene Pin­
selstärken fürs Freihand-Kritzeln 
sowie Befehle für geometrische 
Figuren hat man zur Verfügung . 

Mit der Kugel auf dem Tisch 
kann zwar jeder Punkt auf dem 
Bildschirm angesteuert werden, 
doch will man auch bestimmte 
Funktionen aufrufen. Man benö­
tigt noch eine Befehlshilfe in 
Form von Tasten. Gleich drei bie ­
tet die Maus in verschiedenen 
Farben . Eine Funktion wird mit 
dem roten Knopf aus einer Reihe 
von Symbolen ausgewählt, ein 
eingeblendetes Textfenster zeigt 
an, was gerade läuft . 

Doch die Maus hat noch mehr 
zu bieten : Mit ihr lassen sich di ­
rekt "Sprites", also kleine Figür­
chen, die sich zum Leben erwek­
ken lassen , entwickeln. Schließ­
lich kann man auch eigene 
"lcons", also bildhafte Symbole , 
entwerfen, wie man sie inzwi ­
schen von benutzerfreundlicher 
Software gewöhnt ist . 
Daß nun jeder gern nach Mäusen 

greift , hat sicher nicht nur etwas 
mit der spielerischen Handha ­
bung zu tun . Mäuse sind etwas 
zum Anfassen, nicht so benutzer­
unfreundlich wie eine Tastatur , 
die man nur mit spitzen Fingern 
professionell bedienen kann. Ge­
genüber Cursor-Tasten verhält 
sich die Maus doch viel unkom ­
plizierter : Nach vorn schieben -
der Cursor rutscht nach oben. 
Nach links, nach rechts, nach 
hinten, und hurtig huscht der 
Pfeil über den Schirm. 

Für den Rechner selbst ist das, 
was die Maus ihm liefert, nichts 
Besonderes : Wichtigstes Innen ­
leben des Plastikgehäuses ist 
eine gummibeschichtete Kugel, 
die ihre Drehbewegung auf zwei 
Stahlrollen überträgt, eine über­
nimmt die Rechts - Links -Dre­
hung, die andere die Vor-Zurück­
Bewegung. Diese Stahlrollen 
wiederum treiben über ein Gum­
miband einen Drehwiderstand 
an, dessen Wert dem Computer 
gemeldet wird. Drehwiderstände 
haben einen niedrigsten und ei­
nen höchsten Wert, drum gibt es 
- bei dieser Maus - einen An ­
schlag nach jeder Seite , ab dem 
Ruhe ist . 

Damit man den jeweiligen Mini ­
mum - und Maximum -Wert noch 
genau festlegen kann, gibt es zu 
jedem Drehwiderstand noch ei ­
nen Trimmer, der von der Unter­
seite her zugänglich ist : Hier wer­
den Null - und Endpunkt einge­
stellt. Und für die Befehlseingabe 
genügen drei simple Taster, de­
ren Betätigung dem Computer 
über den Joystick-Anschluß ge­
meldet wird . Kurzum : eine ganz 
einfache Sache. -reh 
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Die Leistungsstarken PHIUPS MSX Computer 
bieten Ihnen zu einem kompletten System alle 
AusbaumöglichkeiteA, die Sie sich wünschen. 
So z.B. das superschnelle Diskettenlaufwerk und 
das MSX·DOS Operating System. 
Einzigartig bei PHIUPS MSX·DOS ist eine eingebaute 
Einrichtung, die den Umgang mit dem Computer 
erheblich erleichtert. Und das in einfachem Deutsch. Im 
übrigen hat MSX·DOS die gleiche "file structure" wie 
MS·DOS, ist kompatibel mit der CP / M Software und 
bietet damit Zugriff zu vielen Programmen, die auf 
CP / M aufgebaut sind. 

Aber darüber hinaus hat PHIUPS im Umgang 
mit MSX.Computern noch einiges mehr zu bieten: So 
leistungsfähige Programmiersprachen wie UCSD 

PASCAL, und natürlich auch das 
umfangreichere, anwenderfreundliche 

BASIC. Ganz zu Schweigen von so 
praktischen Programmen wie 

"Wordprocessing" und 
"Database", plus einer breiten 
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DAS SUPERSCHNELLE DISKETTEN· 
LAUFWERK VY0010/ ll FLiR 3.5' 

360 K FORMATIERTE 
DISKETTEN. HAT EINE USER· 

TRAGUNGSGESCHWINDIG · 
KElT VON 250KBITS/ SEK. 

DER NEUE PHIUPS MATRIXDRUCKER 
VW 0030 VERFÜGT ÜBER EINE REICHHALTIGE 

SCHRIFTENAUSWAHL Z.B. VERSCHIEDENE SCHRIFTDICHTEN. 
ZEICHEN HOCH· UND TIEFSTELLUNG. SCHRÄGSCHRIFT. SOWIE UBER 

ENDLOSPAPIER· UND EINZELBLATTFUHRUNG. 

Auswahl an Software zum Spielen und Lernen 
und natürlich auch das weitverbreitete LOGO. 

Selbstverständlich wird die hochwertige 
PHIUPS MSX-Software durch ein großes Angebot 
an erstklassigen Peripheriegeräten ergänzt, wie 
z.B. Disketten-Laufwerke, vielseitige Drucker, 
Monochrom- und Farbmonitore, serielle Schnitt­
stellen usw. 

Denn PHIUPS bietet das komplette 
MSX-Programm.ln Hardware und Software. 
Und nicht nur, was Hardware und Software 
betrifft - auch im Preis werden Sie 
feststellen: PHIUPS paßt. 

PHI LI PS 

... 
Phili1t!o' 1~dk 

PHIUPS GmbH, Geschäftsbereich Neue Medien, 2 Harnburg 1, Postfach 101420. 
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Sie wären nicht der, für den wir Sie halten, 
wenn die Aussicht auf eine fette 
Milliardenbeute Sie ganz kühllassen würde. 
Machen Sie sich auf die Socken nach Atlantis! 
Während andere noch wissenschaftlich 
sinnieren, könnten Sie bereits da sein. 
Während andere Ihnen folgen, könnten Sie 
bereits den Schatz gefunden haben! 
Aber seien Sie bitte schön vorsichtig ... Atlantis 
wäre ein Kinderspiel, wenn alles so reibungs­
los vonstatten ginge: Vor Ihre grandiose 
Schatzentdeckung haben die Götter erheb I iche 
Schwierigkeiten gesetzt! 

Atlantis aus der neuen Spielklasse von 
ariolasoft. Das Adventure mit Tiefgang. 

Gosub Atlantis. Hier ist der Experte ge­
fordert! Demnächst auf Ihrem Screen! 

Die neue Spielklasse von ariolasoft: 
Cavelord. Das Action-Spiel schlechthin. 
Cromwell House. Der Aktiv-Krimi. 
Mythos I. Der Computer-Thriller. 
Hotel. Das Karriere~Spiel. 
Und: Boxing. Now Games I. Rescue 
on Fractalus usw. 

Für C64 oder ATARI. Vorgestellt und empfohlen in der 
ZDF-"Computer -Corner". 
------ -- --- ------~ 

An: ariolasoft, Königstraße 4, 4830 Gütersloh. 
Ich möchte über die neuen Spiele von ariolasoft ausfüh r­
lieh informiert werden. 

Anschri ll 
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Leserbriefe 

Vogel -Verlag 
Redaktion HC 
Schillerstraße 23 a 
8000 München 2 

MSX 
Der Weg ins Ungewisse 
HG 8185, Seite 8 

Ich finde es gut, daß 
Sie die Interruptmög­
lichkeiten der MSX­
Computer ansprechen, 
denn sie vereinfachen 
die Programmierung 
ungemein. Sie hätten 
aber auch darauf hin­
weisen sollen, daß es 
möglich ist, eigene 
Intervalroutinen zu 
schreiben, ohne ein 
Meister der Maschi­
nensprache zu sein. 
Julian Affeldt 
1000 Berlin 37 

Greenho~r=n~~---

Als absolutes "Green ­
horn" auf dem Compu­
tersektor habe ich 
mir vor einigen Wo­
chen einen CPC464 ge­
kauft. Seit dieser 
Zeit bin ich begei­
sterter Leser Ihres 
meiner Auffassung 
nach ~rstklassigen 
Magazins, das wirk­
lich jeden Anwender­
hereich abdeckt. 
Karsten Jörllus 
Wittingen 

Ich bin Leser Ihres 
Magazins, das mir in­
haltlich recht gut 
gefällt, wenn auch 
die Aufmachung etwas 
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weniger bunt und pop­
pig sein könnte. 
Jochen Steinhauser 
6456 Langenselbold 

Nicht empfehlenswert 
HG 5185, Seite 8 
Die Preiswerten und die Lei­
stungssterken 

Ich habe den Drucker 
GP50-S mit einem zxm 
mit 16-K-Erweiterung. 
Daß der GP50 mit ei­
ner Sinclair-Schnitt­
stelle versehen ist, 
ist nur teilweise 
richtig. Es gibt näm­
lich zwei Versionen, 
den GP50 - A mit Cen­
tronics-Schnittstelle 
und den GP50-S mit 
einer Sinclair­
Schnittstelle. Mit 
der Druckqualität ha ­
pert es. Sobald man 
hochwertiges Normal­
papier und Adreßeti­
ketten bedruckt, wird 
die Schrift unleser­
lich. Ich kann den 
GP50-S keinem User 
empfehlen. Mit einem 
Alphacom32 ist man 
besser dran, zumal 
dieser kompakter, 
leiser, schneller und 
preiswerter ist. 
Martin Hepp 
8 2 3 9 Eppstein 

REM *** SupergrUße 
aus dem Urlaub *** 
Auto 10,10 
10 FOR: Alle Leser 
und Schreiber und Re-

daktion 
20 PRINT "Das Wetter 
ist echt super". 
30 "INPUT" Die He ­
Zeitschrift ist immer 
dabei" 
40 END: Tschau, ein 

'eifriger HC-Leser. 
Bernard Verförden 

- I ' • : • ' I ' I I ( - • 

~ I I ; ' - o C • • • • 
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Mich wundert es immer 
wieder, daß der Com­
modore 64 Computer 
des Jahres werden 
kann. Ich meine, daß 
dies an ein paar Com­
puterzeitschriften 
liegt, deren Favorit 
der C64 ist . 
David Piffrader 
9230 FlawiljSchweiz 

"Ihre Sorgen möcht' ich haben " 
HG 7/ 85, Seite 122 

Solch ein Schwachsinn 
gehört doch nicht in 
eine Computerzeit­
schrift, deren Niveau 
und breitgestreuten 
Informationsgehalt 
ich bisher fUr sehr 
gut hielt. Von einer 
Computerzeitschrift 
als "Fachzeitschrift" 
erwarte ich Sachlich­
keit. 
Klaus Freudensprung 
8700 WUrzburg 

Berlclitlgung 
Hilfsprogramme für alle 
Atari-Rechner 
HG 8/85, Seite 107 

Leider sind in dem 
Beitrag drei Fehler. 
So sind die Zeilen 
richtig: 
32745 IF R>127 THEN 
R=R- 128:PRINT CHR$(R) 
32746 NEXT J:END 
32757 B=B+L:GOTO 
32754 
Ludwig Rudolph 
6432 Heringen-Werra 
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Hardware-Test 

Eine Schreib­
Maschine im wahr­
sten Sinne des Wor­
tes ist der neue 
Schneider PCW8256: 
Diskette einlegen und 
los geht's 

Joyce räumt den 
Schreibtisch auf 

Schneider ist immer wieder für 
eine Überraschung gut. ln diesem 
Jahr sind es gleich drei neue Com ­
puter, die das Werk aus dem Un ­
terfränkischen auf den Markt wirft : 
Der CPC664 mit 64 KByte, der 
CPC6128 mit 128 KByte und 
schließlich der PCW8256 mit 256 
KByte angegebener Hauptspei­
cherkapaz ität . 

Während die beiden ersteren 
schon rein äußerlich als Konkur­
renz herkömmlicher Home-Com­
puter erkenntlich sind, wirkt der 
neue PCW8256 wie ein Wesen aus 
einer anderen Weit . Am treffend ­
sten läßt er sich als Schreibauto­
mat oder komplettes Textverarbei ­
tungssystem beschreiben . Sein 
Image ist das einer Schreibma ­
schine mit angeschlossenem Bild ­
schirm - in erster Linie gedacht 
für Computer- Laien und Zehnfin­
ger-System- Profis. 

Dieser Tatsache verdankt er wohl 
auch seine Namensgebung . Der 
häßliche Ausdruck PCW8256 wird 
landläufig durch Joyce ersetzt -
nach der Vorzimmerdame gleichen 
Namens beim britischen Entwick­
ler Amstrad . Was Joyce so attraktiv 
macht, ist nicht nur schneller Zu ­
griff auf Textteile und ein hochauf­
lösender Grünmonitor mit 32 Ze ilen 
und 90 Zeichen pro Zeile, sondern 
ein äußerst günstiges Preis -Lei ­
stungs-Verhältnis. Für etwa 2500 
Mark erhält man ein komplettes 
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Licht und Schatten 

+ 256-KByte-RAM mit 112-
KByte-RAM -Disc 

+ komfortables BASIC 
+ gute Druckqualität 
+ DIN-Tastatur 
+ preiswertes Komplettsystem 

spartanische Schnittstellen­
Ausstattung 
eingeschränkt kompatibel 
zum CPC6128 
kein 51/4"-Laufwerk an -
schließbar 
wenig Software 

Textsystem inklusive Drucker, Mo­
nitor, Floppy und Textprogramm . 
Ein Preis, der in keinem Verhältnis 
zu gleichwertigen PC-Lösungen 
steht und eher auf dem Home­
Computer- Niveau angesiedelt ist. 

Selbst ein Commodore 64 mit 
Floppy 1541, monochromem Moni­
tor, leistungsstarkem Drucker und 
entsprechendem Programm ist 
kaum preiswerter zu haben, ob­
wohl die Leistungsdaten beider Sy­
steme kaum zu vergleichen sind. 

Sehen wir uns Joyce einmal ge­
nauer an . Eine leichtgängige Ta­
statur mit richtig plazierten Umlau ­
ten lädt zum Schreiben geradezu 
ein. Die Cursorsteuerun~j' lieg t ne­
ben den Funktionstasten, die be­
reits standardgemäß mit Textverar­
beitungskürzeln belegt sind. 

Papier wird genau wie bei einer 
Schreibmaschine eingespannt, 
und wer will, kann direkt im 
Schreibmaschinenmodus arbeiten. 

Ausgedruckt wird im Matrixdruck 
mit maximal 90 Ze ichen pro Se­
kunde. Zur Korrespondenz eignet 
sich allerdings eher der Schön ­
schreibmodus, der mit ungefähr 20 
Zeichen eine beachtliche Schrift - . 
qualität' erreicht . Wem das nicht 
reicht, der kann über ein zusätzlich 
zu erwerbendes Interface einen Ty­
penraddrucker anschließen. 

Gestartet wird das Textpro­
gramm durch Einschalten der Ge­
räte und Einlegen der Programm ­
diskette in das 3" - Laufwerk mit 
180 KB formatierter Speicherkapa­
zität, das originellerweise im Moni ­
tor eingebaut ist. Das deutsch ­
sprachige Programm LocoScript 
wird selbständig eingelesen und 
stellt umfangreiche Hilfstunktionen 
zur Ve rfügung, die auch Anfängern 
den Einstieg erleichtern . Joyce ist 
allerdings mehr als nur ein Textsy­
stem. Das mitgelieferte Mallard ex­
tendes BASIC entspricht in etwa 
dem, was man von den CPC-Com ­
putern her bereits ken nt. Auch die 
Grafik-Programmsprache Dr. Logo 
ist wieder dabei . Als Betriebssy­
stem fungiert CP/M 3.0, wodurch 
zum CPC6128 eingeschränkte 
Kompatibilität besteht. Schade 
nur, daß Joyce so gar nichts von 
anderen Computern wissen will. dw 
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ProSoft-Preise liegen richtig! 
g 02 61/40 87 77 od. 40 88 23/78 
Für Schüler und Studenten gewähren wir bei Semester· oder Klassenbestellungen Sonderpreise! 

Händler· und Großabnehmeranfragen erwünscht! 
Wir suchen ständig günstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 
EPSON-Computer DM 
Epson PC u. PC-HD zu aen ProSoft-Preisen a. Anfrage 
PX-4 1998,- TF 15 Floppy 1348,-
PX-8-Computer 2698,- TF-20 Floppy 5V•" 1998,-
HX-20, Kofferu.Netz\. 1398,- PF-10 Floppy 3V2' 1548,-

EPSON•DrUCker 
I RX-80 799,- RX·80F/T 919,- 1 

FX-85 1329,- FX-105 1739,- LQ-1 500 3198,-
LX-80 848,- JX-80 1899,- Hl-80 1245,-
LQ-800 2798,- LX 90 IBM o. Apple llc 848,-
LX 90 C!34, VC20, Atari, Schneider oder MSX 798,-
Grafik- lnterfaceApple/EPSON incl. Kabel 128,-

C.ITOH•DrUCker 
C.ITOH 7500 P 1198,- C. ITOH 8510 SP 
C.ITOH 1550 SP 2398,- Cl 3500-20 
Ritem an II 1 048,- Riteman 11/IBM 
Riteman 15 1648,-
Riteman C+ 898,- Riteman F+ 

Seikosha·Drucker 

1898,-
5498,-
998,-

948,-

GP-500A oderVC 538,- GP-500AS,CPCo.AT 598,-
GP-?OOA,VCo.CPC 998,- SP 800A oder l 798,-
SP1000A,ASo.VC 828,- SP1000 CPC 878,-
SP 1000 AP, lmagewr. komp.l. Maclnlosh u. Apple llc dir. anschließb. 948,-

Panasonie - Preissenkung! -
KX-P 1090 a. Anfr. KX-P 1091 a. Anfr. 
KX-P 1092 a. Anfr. KX·P3151Typenraddr. a. Anfr. 
RL-H-7000W IBM-kompat. port. Computer a. Anfr. 

Mannesmann-Drucker MT-8o + 685,-

NEC·Drucker 
Pinwriter P2 11M,- Spinwriter 2000 R 
Pinwriter P3 1698,- Spinwriter 3500 R 
Pinwriter PS 3298,- Spinwriter 8810 
Pinwr. P2 col. 2198,- Pinwriter P3 color 

Star-Drucker 

2198,-
3798,-
5999,-
2498,-

Gemini 10xi 
Endlospapier u. Einzelbl., 120 cps 698,-
SG 10 nur 8191• SG 10 C 7981• SG-151 098,· 

NEU!!! NB 15 2999,- SD 10 
SR10 1498,- SD1 5 1498,- SR1 5 
Universal Wiesemann-Interface 
Universal Wiesemann- Interface 8 K-Buffer 
Görfitz-Hardware-Interface für C64 
Görfitz-Hardware-Interface mit 8 KB 
beide für C 64 an EPSON- und Star-Drucker. 

1148,-
1798,-

188,-
225,-
249,-
349,-

Typenraddrucker für C 64 
Uchida DWX 305 incl. Interface f. C 64 20 Zeichen/sec. 999,-

Brother *** Brother Typenrad-Schreibmaschine 
CE-25 mit Interface für C 64 eingebaut, 10 Zeichen/sec. 848,-
EP-44 498,- HR-15 XL seriell 1398,-
HR-5 278,- HR-15 XL parallel 1298,-
HR-15 XL 111298,- TC-600 1175,- FB-100 785,­
M 1009 398,- HR-35 2995,- M 2024 L 2899,­
CA-50-16 159,- M-1509 a. Anfr. Tw inwr.-5 3698,-

Citizen•Drucke.r MsP-1o 1298,­
MsP-1 5 1648,- MSP-201798,- MSP-25 2298,-

0kidata•Drucker Test: sehrgut 
Okimate OM 20 wahlw. Centronics-parallel, seriell , IBM-
Version, Apple-Scribe-Version, Commodore-Version 710,­
Microline ML 182 wahlw. Centronics-parallel o. IBM-Version 976,­
Microline ML 183wahlw. Centronics-parallelo.IBM-Version 1146,­
Microline ML 192 wahlw. Centronics-parallel, IBM-, 
Epson FX-, Apple-lmage-Writer-Version 1486,-

We also carry American Apple's and Zenith 
Systems. Ask for special pricesl 

Hotline 0261/408164 
Apple llc .2198,-
Apple llc·Profi-Paket 
Apple ll c, Monitor, Monitor-Ständer, ex3 798 Laufw. , Apple-Works, Tragetasche ,,. 

Apple lle 1798,-
Apple lle-Ausbau-Paket I 
mit: 1 Monit.lle, 1 Disk II Laufw. m . Contr.

189
8 

1 erw. 80-Z.-K. (64KB) , 1 Apple Works 1• 

Apple lle-Ausbau-Paket II 
mit: 1 Monitor ll e, 1 DuoDisk-Laufwerk mit Controller 
und Kabel, 1 erweit. 80-Zeichenkarte 1998,-(64 KB), 1 AppleWriter, 1 QuickFile 

Apple II Disk Laufwerke u. Zubehör 
ProFile 10 MB mit Interface und Kabel 3498,-
DuoDisk mit Interface und Kabel 1198,-
Disk II o. Contr. 598,- Disk II m. Contr. (Pro DOS) 769,-
Neu! UniDisk 3.5 mit Interface und Kabel 1398,-
Neu! UniDisk 3.5 ohne Interface und Kabel 1098,-
Apple llc externes Disklautwerk 998,-
80-Zeich.-Karte (64 KB) 298,- Apple Works 548,-

Sonderan~ebote (Alles original Apple!) 
lmage-Writer I 12", pple lle-, llc- oder 
Mac-anschluß fertig mit Kabel 1198,-
Apple-Vierfachp l. anschluß!. Apple lle+ llc 2148,-
ProDas User Kit für lle+llc 98,-
Verlassene Burg Software 48,-
Quick-File Software 198,- PAL-Modulator llc 98,-
Für alle weit. Apple·Produkte Iord. Sie bitte unsere Gesamtpreisliste an! 

Macintosh 512 KB 5498,-
Macintosh-Profi-Paket 
Macintosh 512 KB, externes Laufwerk, lmagewriter 
12", inc l. Kabel, 10er-Tastatur, 8298,-MacWrite, MacPaint, MacProjekt 

HB-20 20 MB anschluß!. Macintosh 5198,-

Software Fordern Sie die entspr. Software-Listen an! 
16 Bit MS-DOS PC-10 kompat. u. a. Apple Maclntosh, Apple lle, 
Apple llc, Erweiterungskarten für IBM, Apple und kompatible 
Computer preiswert auf Anfrage 
Hercules-Grafik-Karte 695,-

Zenith ZF-148·42 *** 
der leistungsfähige PC mit 8 MHz, 4598 
Turbo-Switch u.Farbgrafik standardm. , . 

Sonderangebot Zenith Z· 150 System 
Vorführsystem bestehend aus: 
ZW-151·52 Empf. VK-Preis inc l. MwSt. 
16 Bit Prof. PC mit 320 KB RAM, 1 Centr.-Schnittst. , 
1 Serielle (V24) Schnittst., 1 Diskettenlaulw. 320/360 KB 
1 Festp latte 10,6 MB, Tastatu r, MS-DOS 14.814,-
Z -319, hochauflösende Grafik-Karte 2.109,-
Z VM- 13 3 E, RGB Farbm. 13" (20 MHz) 1.704.-

statt 18.627,-
zum Sonderpreis 11.998,- incl. MwSt. 

ZF •241•81 Advanced PC mit Monochrom 
Video-Karte 512 KB RAM , 1 Cent ronics-lnterface, 
1 V 24- lnterface, 1 Diskettenlaufwerk 1,2 M B, 1 Plat-
tenlaufwerk 20MB, MS-DOS 3. 1, Tastatur auf Anfr. 

Alle Preise incl. MwSt. zuzügl. 10,- DM Versandkosten pro Paket. Lieferungper Nachnahme oder Vorkassescheck- Versandkosten Ausland 
DM 40,- pro Paket. Lassen Sie sich keinen Bären aufbinden! ProSoft liefert Original-Produkte derführenden Hersteller. Überzeugen 
Sie sich selbst durch Abholung der Ware in unseren Verkaufs- und Vorführräumen in Koblenz. Wir gewähren Ihnen bei Barzahlung 

(kein Scheck) 2 % Skonto auf alle Preise, was vielleicht schon zur Deckung Ihrer Reisekosten ausreicht. 
Geschäftszeiten im Dezember: montags bis freitags 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr, samstags 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr 

ProSoft G mbH 
Bogenstraße 53, Postfach 207, D -5400 Koblenz -Goldgrube 
Te lefon 0 2 61/408777 od. 4088 23/78 · Telex 862476 PSOFT 

Sharp 
Da geht der Punk ab! 
Sharp·Superpreise gibt's bei 
ProSoft am heißen 
Sonder-Tel. 0261/408184 
PC-1430 158,- PC-1350 393,- PC-1260 275,­
RD-720 H 99,- CE-152 118,- CE-125 230,­
CE-126 P 157,- CE-202M 294,­
Wir führen die gesamte Sharp-Produktpalette, z. B. 
PC·1500A u. CE-150, CE-161, PC-1401, PC-1402, PC­
"1450, PC 1246, PC-1247, PC-2500, LE-129 P usw. 
Ein Anruf lohnt sich immer, davon werden Sie nicht dümmer! 

Casio 
FX-602 P 135,- FX-720 P 
FX -770 P 224,- FX -4000 P 
PB-700 338,- PB-770 

Atari s2o s T 

Monitore 

148,-
128,-
478,-

Zenith ZVM-122 E oder ZVM-123 E 
NEUI Zenith ZVM-1220 oder ZVM-1230 

FX-750 P 278,­
FX -5200 P 138,-

auf Anfrage 

229,-
249,-

Commodore *** 
C-1 28 auf Anfrage PC-1 0 4475,-
PC-10 mit 2 Floppy-Laufw. u. 10-MB-Platte 7298,­
PC-10 mit 2 Floppy-Laufw. u. 20-MB-Platte 7795,­
RAM-Erw. auf 640 KB 499,- PC-20 auf Anfrage 

Olivetti *** 
Olivetti M 24, 128 KB RAM, 5945 
2 Floppy je 360 KB, Tastatur, Monitor ,. 

T AXAN Vision PAL, Farbmonitor f. C 64 
Vision IV RGB, 25 MHz 

a.Anfrage 
1998,-
1298,-
425,-

1148,-

Vision PC, 20 MHz, für IBM 
KX-1212, 24 MHz, für IBM 
Drucker KP-810 

Schneider PC 
Jetzt auch Amstrad lieferbar! 
CPC-464 grün grünem Monitor 
CPC-464 mit farbigem Monitor 
Floppy-Laufwerk 3" 
Disketten 3" f. Schneider CPC 

für Schulen haben 
wir Sonderpreise! 

725,-
1198,-
725,-

10 St. 109,-
2. Floppy (250 KB) 5 W', anschluß!. an den 
Controller der 1. Floppy, incl. CP/M u. Logo 558,-
CPC-664 mit grünem Monitor 1148,-
CPC-664 mit Color-Monitor 1599,-
CPC-6128 mit grünem Monitor 1448,-
CPC-6128 mit Color-Monitor 1898,-
NLQ-401 Drucker688,- Brother M-1 009, w. NLQ-401 398,-
Druckerkabel Schneider/Centronics 69,-
JOYCE PCW 8256 2298,-

Hewlett Packard 
I HP-41 cv 

HP-41 CX 
488,-J 
798,-

HP-1 1 C 166,-, HP-15C 333,- HP-62143A0rucker 998,· 
IL-Laufwerk 1100,· Kartenleser.f.HP-41 538,-
IL-Orucker 1175,- HP-71 80 1498,-
Kartenl. für HP-71 80 51 9,- Think-Jet m. IL-Anschl. 1325,· 
HP-IL FI .-Disk-Laufw. 2290,- Sämtl. HP-Zubehör preisw. a. Anfr. 
Preisbeispiele: Akku für HP-41 106,­
Akku (82120 A) und Netzteil (82066 B) für HP-41 145,­
HP-SOer, HP-11 Oer und HP-150er Serie zu den bekannt 
günstigen ProSoft-Preisenlll 

Disketten u. Zubehör DM/1o stück 

3112" 1 D Markendiskette 75,-
3112" 2 D Markendiskette 129,-
51/4" 1 D No name 23 - 5114" 2 D No name 29 -

Diskettenbox für 40 Disketten, abschließbar 39,-
Tabell ierpapier 2000 BI. , 12" x 250 mm 39,-
Akustikkoppler dataphon, Test: "sehr gut" 298,-

*** Fordern Sie zu diesen Produkten unsere knallhart 
kalkulierten Gesamtpreislisten an! 

ACHTUNG! ACHTUNG! ACHTUNG! 
Da viele Hersleller nicht in der Lage sind, die vom Markl gelorderten Slückzahlen 
zu liefern, können bei einigen Geräten kurzzeitige Lielerengpässe enlstehen. 
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Bei der Wahl zum 
Computer des Jahres 
gelang dem Schneider 
CPC 664, die 
Commodore­
Vorherrschaft 
zu brechen 

ec..- ....... ,Jt/IIW~ ..... -""' .. -..... .._.~ 
~":.'::"" ..,..,_ 

Wechsel an der 
Spitze 

"Es muß nicht immer Commo­
dore sein . . . " Unter diesem Motto 
hätte die Wahl zum Home-Compu­
ter des Jahres durchaus stehen 
können. Denn nach Commodores 
VC20 (1982) und zweimal in Folge 
dem 064 (1983, 1984) ist nun der 
Schneider CPC 664 ganz oben auf 
dem Trappehen gelandet. An der 
von HC in Zusammenarbeit mit 
CHIP veranstalteten Wahl waren 
Fachjournalisten aus sieben ver­
schiedenen Ländern beteiligt. Sie 
stimmten für die Zeitschriften 

CHIP (Holland) 
- Micro 70 (Frankreich) 

CHIP (Italien) 
Practical Computing (England' 

- Micros (Spanien) 
- Personal Computing (USA) 

CHIP/HO (Deutschland). 
Die dabei zugrunde gelegten Kri ­

terien waren vorgeschrieben. So 
mußte das gewählte System aus­
gereift sein . Der Rechner mußte 
mit Software auf dem Markt verfüg­
bar und außerdem mußte das Sy­
stem durch Service abgesichert 
sein. Jedes Land bzw. jede Zeit­
schrift durfte dabei seinen Vor­
schlag für den .Erst- und Zweitpla­
zierten abgeben. 

Was den Sieg des Schneider 
CPC 664 besonders wertvoll macht, 
ist die Tatsache, daß er allein von 
vier Ländern auf den ersten Platz 
gesetzt wurde . So groß war der 
Vorsprung des Siegers noch nie. 
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Mit nur zwei ersten Plätzen folgte 
der Atari 130 XE auf dem zweiten 
Rang. 

Angefangen hat das in der HiFi­
Branche bestens bekannte Türk­
heimer Unternehmen Schneider in 
der Home-Computer-Szene Ende 
August letzten Jahres mit der Vor­
stellung des CPC 464. Neun Mo­
nate danach folgte der CPC 664. 
Ausgestattet mit denselben Lei­
stungsmerkmalen (siehe Kasten 
mit den technischen Daten auf die­
ser Seite) wie der CPC 464 verfügte 
der Nachfolger auch über ein inte­
griertes. 3-Zoll- Disketten Ia ufwerk. 

Mit Optimismus und einem wett­
bewerbsfähigen Angebot ist den 
geschäftsführenden Gesellschaf­
tern Albert und .Bernhard Schnei ­
der gelungen, was sie im August 
1984 angekündigt hatten: Das Un­
ternehmen mit dem CPC-Rechner 
in der Home-Computer-Klasse zu 
etablieren. 

Und mittlerweile ist bereits ein 
weiterer Schneider-Computer auf 
dem Markt: Der CPC 6128 mit der 
doppelten Arbeitsspeicherkapazi­
tät des neuen Home-Computer des 
Jahres . 

Sieger bei den Personal -Com­
putern wurde der Atari 520 ST, bei 
den Hand -helds der Epson PX-4 
und in der Kategorie der Portable 
Computer der Compaq 286. Herzli­
chen Glückwunsch an dieser Stelle 
von der HO-Redaktion . -wt 

HC-Aktion 

Die technischen Daten 
des Slegersa 

Rechner: Z80A-Mikroprozes-
sor, 64-KByte-Arbeitsspeict.ler, 
Programmiersprache BASIC inte­
griert, Pascal und Logo auf Dis­
kette, Assembler nachrüstbar, 
echte Schreibmaschinentastatur, 
auf DIN umstellbar, 32 program­
mierbare Funktionstasten, sepa­
rater Zehnerbl,ock und Cursorta­
sten, wahlweise 20, 40 oder 80 
Zeichen pro Zeile, 25 Zeilen, 27 
Farben, Grafikauflösung 640 x 
200 Punkte, Tongenerator über 
acht Oktaven, drei Kanäle, Ge­
räuschgenerator, Stereoton über 
HiFi-Anlage, eingebauter Mono­
Lautsprecher, bis zu acht Fenster 
für Text und ein Fenster für Grafik 
definierbar, erweitertes BASIC. 

Dlskettenlaufwerk: 3-Zoii-For­
mat im Rechner integriert, Über­
tragungsrate 250 Kbit/Sekunde, 
180 KByte Speicherkapazität je 
Diskettenseite, zweites Laufwerk 
anschließbar. 

Monitor: Wahlweise 12-Zoii­
Monochrom oder 14-Zoii-Farbe 
im Preis inbegriffen. 
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Leistungsstarke Computer wirbeln mit Superpreisen den Markt 
durcheinander. Mit 16 bit liegen nicht nur Atari ST und Commodore 
Amiga im Aufwind - auch die IBM:-Kompatiblen werden erschwing­
lich 

ln immer schnelleren Schritten 
schreitet die Computer-Entwick­
lung voran . Es ist noch gar nicht 
solange her, daß 16- oder 42-
KByte-Hauptspeicherkapazität be­
staunt wurden, obwohl sie den An ­
wender zum häufigen Daten-Nach ­
laden zwangen und Programmierer 
zu immer gewagteren Kürzungen 
nötigten. Heute sind bereits 64 
KByte auch für Home-Computer 
eine Selbstverständlichkeit , und 
kaum noch geeignet, uns mehr als 
ein Stirnrunzeln abzuzwingen. 

Der nächste Schritt ist bereits 
eingeleitet. Wieder einmal geht es 
um eine Verdopplung der Haupt-

26 HC 

Speicherkapazität, diesmal von 64 
KByteauf 128 KByte. Aber auch von 
einer anderen Richtung erfolgt ein 
Technologie-Sprung. Gemeint ist 
die neue Mikroprozessor-Genera­
tion mit echten 16 bit und 24 Adreß­
leitungen, wodurch die ohne Tricks 
verwaltbare Hauptspeicherkapazi­
tät von 64 KByte auf theoretisch 
über 16MByte hochschnellt 

Damit zeichnen sich zwei neue 
Trends ab: 
1. Rechner mit 8-bit -Prozessoren 

(Z80A), die durch Verwaltung 
mehrerer Speicherbänke mehr 
als 64 KByte verwalten . ln der 
Regel besteht CP/M-Fähigkeit. 

2. Rechner mit 16-bit-Technologie 
(8086, 68000), die großzügig 
ausbaufähige Hauptspeicherka ­
pazität bieten. Grundsätzlich 
besteht die Möglichkeit, CP/M-
68K, CP/M -86 oder MS-DOS zu 
fahren, wobei diese Betriebssy­
steme den hervorragenden Ei ­
genschaften der Prozessoren 
nicht ganz gerecht werden . 

Die 8-bit -Technologie scheint 
nun endgültig ihre Grenzen zu er­
fahren. Die Leistungsgrenzen lie­
gen in erster Linie nicht an der ver­
fügbaren Speicherkapazität, son ­
dern an der umständlichen 
Adressierung und der relativ lang-
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Kontaktfreudiger Atari 

Dlskettenz Nicht nur kleiner, 
auch robuster (5114" , 3112", 3") 

samen internen Datenübertra­
gung. Mit 16 Adreßleitungen las­
sen sich gleichzeitig nur zwei Byte 
ansteuern, wobei in jedem Byte 8 
bit gespeichert werden können. 
Pro Byte sind 256 verschiedene 
Werte speicherbar . Das ganze wird 
nicht addiert, sondern multipli ­
ziert: 256 Byte x 256 Byte ergibt 64 
KByte. Will man mehr verarbeiten, 
dann müssen die Adressen nach ­
einander abgearbeitet werden, was 
natürlich entsprechend mehr Zeit 
kostet. 

Der 68000-Prozessor, der im 
neuen Commodore Amiga, Atari 
ST und im Sinclair OL eingesetzt 
wird, besitzt dagegen 24 Adreßlei­
tungen, kann also gleichzeitig 3 
Byte ansteuern. Damit ergeben 
sich 3 x 256 Byte = 16 384 KByte 
verwaltbarer Speicherplatz, wobei 
der interne Aufbau diesen Wert na­
türlich einschränken kann . Beim 
Amiga ist eine Speichererweite­
rung nicht bis 16 MByte, sondern 
bis 8,5 MByte vorgesehen .. 

Eine weitere Stärke der 68000-
Prozessoren ist die höhere Schnel­
ligkeit, die im wesentlichen durch 
einen internen Datenbus von 36 bit 
und einen externen von 16 bit er­
reicht wird . Hier gelten die glei ­
chen Überlegungen wie für die 
Adreßleitungen. Halten wir die Vor­
teile der 16-bit -Technologie fest : 
1. Größere Hauptspeicherkapazi ­

tät ohne Umwege möglich . 
2. Schnellere interne Verarbeitung 

und daher spürbare Leistungs­
steigerung beim Rechnen, 
Zeichnen, Datenübertragen etc . 

3. Höherer Komfort durch Wegfall 
langer Ladezeiten . 
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Floppy von gestern bis heute 

Elngabez Über Maus und Light­
pen direkter steuern 

Natürlich hängt auch hier die 
Leistungssteigerung und der Nut­
zen für den Anwender von dem 
ganzen Drum und Dran des Rech ­
ners ab. Damit ist sowohl die in­
terne Verarbeitung gemeint als 
auch das Peripherie-Angebot und 
nicht zuletzt die verfügbare Soft­
ware , von Handbüchern ganz zu 
schweigen . 

Hervorragende 
Fenstertechnik 

Ein Negativbeispiel in Richtung 
Dokumentation ist der Atari ST, der 
manchem Neuling auf den ersten 
Blick in puncto Komfort sicherlich 
nicht zukunftsweisend erscheint. 
Etwas seltsam mutet es schon an, 
daß er lediglich mit einem kaum 
100 Seiten starken Handbuch aus­
geliefert wird. Erwartet man dann 
von einem Rechner neuester Ge­
neration, daß er sich nach Einle­
gen der Systemdiskette mit einem 
leicht verständlichen Menü meldet, 
wird man abermals enttäuscht. 

Die hervorragende Fenstertech ­
nik ist benutzt worden, um eine 
Viel zahl winziger Fenster mit nicht 
unbedingt allgemein verständli­
chen Kürzeln auf den Bildschirm zu 
zaubern . Da vermag es nicht son ­
derlich zu trösten, daß mit der sehr 
präzisen Maus von Fenster zu Fen-

Report __ _ 

Prozessorenz Quadratische Su­
per-Chips machen richtig Dampf 

ster gefahren werden kann. Auch 
nicht überwältigend ist die Steue­
rung, mit der man ein einmal ange­
fahrenes Fenster als Einstieg zum 
dahinter liegenden Programm aus­
lösen kann : zweimaliges schnelles 
Tippen auf eine der beiden Maus­
Tasten . Es bedarf schon einiger 
Ubung, um immer den richtigen 
Klick zu finden. 

Hat man dann endlich erläu­
ternde Hilfstexte gefunden, dann 
kommt der dickste Hammer. Mit 
RETURN wird zeilenweise im um ­
ständlich formulierten, teilweise 
englischen Text weitergegangen , 
mit einem Druck auf die Leertaste 
kann seitenweise geblättert wer­
den . Doch jede neue Seite wird ex­
tra von Diskette eingelesen, wo­
durch unnötige Pausen entstehen. 
Und das bei einem Computer, der 
von Hause aus schon mit einem 
512-KByte-RAM und einem 192-
KByte -ROM bestückt ist (s.S . 121 ) . 

Und auch noch in einem ande­
ren Punkt wirkt der neue Atari et­
was altbacken. Gemeint ist die für 
Home-Computer typische Unter­
teilung in verschiedene Einzelge­
räte, die zu einem großen Kabelge­
wirr zwischen Rechner, Monitor, 
Netzteil und Floppy führt, zumal 
der Netzstecker der Floppy einen 
wackligen Eindruck macht und ge­
legentlich rausrutscht. Das soll 
nun aber nicht heißen, daß der 
Atari nichts taugt. Ganz im Gegen ­
teil. Es sind vielmehr die Kinder­
krankheiten , die jede neue techno­
logische Generation durchmacht, 
bis alle Systemvorteile richtig ge­
nutzt werden können. Mit dazu ge­
rechnet werden muß die Tatsache, 
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Computerbücher 
die gehen, für Computer 
die kommen. 

Manfred Walter Thoma 
Brücke zum Commodore 64 
Ein erweitertes Handbuch 
1985, 277 S., kart., DM 46,­
ISBN 3-7785-1095-9 

Bons Allan 

Slnclalr 
QL-Beglelter 

Boris Allan 
Sinclair QL-Begleiter 
1985, 133 S., 30 Abb., 13 Tab., 
kart., DM 35,-
iSBN 3-7785-1101 -1 

Hajo Lemcke 
Assembler mit dem C-64 
(C-128) 
1985, 227 S., 22 Abb., 6 Tab., 
kart., DM 38,-
iSBN 3-7785-1091-6 

Wolfgang Hagenmullcr 

Progranunlerkurs 
mit 
Microsoft· BASIC 

Wolfgang Hagenmüller 
Programmierkurs mit 
Microsoft-BASIC 
Band 1: Grundlagen 
1985, 188 S., kart., DM 38,­
ISBN 3-7785-1 038-X 

Thomas Tat 

Computer­
Abenteuer 
Das Adventurebuch IOr den C-64 

Thomas Tai 
Computer-Abenteuer 
Das Adventurebuch für den 
C-64 
1985, ca. 120 S., kart. , 
DM 29,-
ISBN 3-7785-1132-7 

r r.mk [Juhler 

Applesoft BASIC 

Frank Bühler 
Applesoft Basic 
Tips und Tricks 
1985, 241 S. , 40 Abb., kart., 
DM 38,-
ISBN 3-7785-1094-0 

Manfred Thoma 
CPC 464 /664-Praxis 
Band 1: Schwerpunkt Grafik 
1985, 188 S. , zahlr. Abb., kart. , 
DM 34,-
ISBN 3-7785-1149-1 

SOFTWARE SERVICE 

Simulator 6510 
Der Debugger und Simulator • 

Jochen Reuther, 
Jürgen Kehrel 
Simulator 6510 
Debugger und Simulator für 
den Commodore 64 
1985, Diskette und Manual, 
DM 78,-
ISBN 3-7785-1165-3 

Weitere Titel und Informationen finden Sie in unserem Computerbuch-Katalog: 

Dr. Altred Hüthig Verlag, Postfach 1 0 28 69, 6900 Heidelberg 1 g Hiü:hlia 
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daß auch die durchaus anspre­
chende Software bei weitem noch 
ni cht sämtliche Fähigkeiten des 
68000-Systems gerecht wird . Com ­
puter-Freaks werden allerdings 
schon jetzt mit dem in Rekordzeit 
entwickelten Atari ST voll auf ihre 
Kosten kommen. Es stehen bereits 
ein C-Compiler, Assembler, For­
tran, Forth und Logo zur Verfü ­
gung, und die reichhaltigen Sy­
stemdisketten (Utilities, Linker) ge­
ben einen kleinen Vorgeschmack 
darauf, was die Zukunft in diesem 
Bereich noch bringen wird . Nicht 
zu vergessen ist das rei chhaltige 
Leistungsangebot zu einem gera­
dezu revolutionären Preis. Für etwa 
1000 Mark erhält man den Rechner, 
der so ganz nebenbei auch noch 
ein ungewöhnl ich rei chhaltiges 
Schnittstellenangebot hat (seriell, 
parallel, Anschlüsse für Harddisk 
und Floppy, MIDI -Musik- Interface) . 

Und wer sich erst einmal an 
Maus und Fenstertechnik gewöhnt 
hat, wird die Steuerung über soge­
nannte Arbeitsblätter bestimmt 

· schnell schätzen lernen, die so­
wohl beim Atari als auch beim 
Amiga verwirklicht wird . Dabei wird 
nicht mehr wie bisher über Funk­
tionstasten angesteuert, sondern 
über eine Benutzeroberfläche, die 
an der Schreibtischorganisation 
angelehnt ist. Der neue Commo­
dore Amiga bietet in der Summe 
seiner Anwendungen fast noch 
mehr als der Atari ST, ist aber auch 
ungefähr doppelt so teuer und in 
der Grundversion nur mit einem 
256-KByte-RAM-Speicher ausge­
rüstet. Obwohl er seine hervorra ­
genden Grafikfähigkeiten vorläufig 
auf dem Monitor 1902 entfaltet, der 
ebenfalls beim C128 Einsatz findet, 
ist er nicht kompatibel zu den klei ­
neren Commodore-Computern . Er 
zielt vielmehr auf den IBM-Soft­
ware-Markt, was durch MS-DOS­
Emulation gewährleistet wird. Al­
lerdings wird er durch die Emula ­
tion langsamer als echte MS-DOS­
Rechner. 

Mit MS-DOS wird auch aus einer 
ganz anderen Ecke der Home­
Computer-Markt aufgerollt . Den 
Stein ins Rollen brachte Triumph 
Adler mit seinem PC 16. Als Herz­
stück fungiert der 16-bit-Prozessor 
8088; das Grundgerät mit etwas 
mageren 64 KB ist bereits für 1500 
Mark zu haben . Einen Schritt wei ­
ter geht jetzt Multi tech . Als .,Volks­
PC" soll der PC-Popular Furore 
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machen. Das Preis-Leistungs-Ver­
hältnis läßt aufhorchen : 

128- bis 512-KByte-RAM 
IBM-kompatibel 
eingebautes 360-KByte-Lauf-
werk 
DIN -Tastatur 
vier Steckplätze 
Sanyo-Monitor 

Und das Ganze komplett für etwa 
2600 Mark. Damit liegt man preis ­
lich ungefähr auf einem Niveau mit 
dem entsprechend aufgerüsteten 
Commodore 128 und dem Atari ST 
oder dem MicroPoint, den wir ei ­
nem gesonderten Test unterzogen 
(demnächst in HC!). 

Bei einem Angebot so unter­
schiedlicher Technologien ist es 
für Interessenten nicht leicht, die 
richtige Wahl zu treffen . Entschei -

Fachleute zum 
Computer-Trend 

Kay Nishi, Begründer des 
Standards MS-DOS und MSX: 
.,Herkömmliche Home-Compu­
ter, die keine konkreten Nutzef­
fekte aufweisen und die ein rela­
tiv ausgeprägtes Computer­
Wissen voraussetzen, bleiben 
nur für einen kleinen Kreis von 
,Computer-Freaks' interessant 
oder ersetzen beim Endverbrau­
cher im Grunde nur die Spiel­
konsole ." 
Fred Köster, Leiter der Schnei­
der Computer Division : 
, , Die Grenze zwischen Horne­
und Personal -Computern ist 
nicht faßbar." 
Marshai Smith, Commodore­
Präsident: 
., Commodore möchte weltweit 
der preiswerteste Anbieter füh ­
render technologischer Mikro­
computer-Produkte für Beruf , 
Schule und Heim se in. " 
Jack Tramiel, einst Chef von 
Commodore, jetzt von Atari : 
., Ich will der Weit ungeheure 
Produkte zu einem ungeheuren 
Preis geben ." 
Ben Rosen, exzellenter Kenner 
der Computer-Szene: 
.,Atari ST und Commodore 
Amiga liegen genau zwischen 
Home- und Personal -Compu ­
tern . Ich mein e allerdings, daß 
für solche Produkte weni g 
Nachfrage besteht , während der 
C64 noch einige Jahre überdau ­
ern wird. " 

R~port ---

dend ist ja nicht nur das bereits 
bestehende Leistungsangebot , 
sondern auch die Frage, was in 
den nächsten Jahren aktuell sein 
wird. Ganz grundsätzlich besteht 
ein wachsendes Bedürfnis nach 
größerer Kompatibilität. Nur kom­
patibel zu wem, das ist noch die 
Frage . Während MSX nur sehr zö­
gernd anläuft , dürften in Zukunft 
vor allem die Standards CP/M und 
MS-DOS auch im Heimbereich im­
mer größere Bedeutung erlangen. 
Systeme wie die Schneider-Com ­
puter CPC664 und CPC6128 wer­
den sich genauso wie der Commo­
dore 128 schwertun , auf lange 
Sicht gegen eine fast gleichbillige 
16-bit -Konkurrenz zu behaupten . 

Dabei stehen momentan die 
Au ss ichten gerade für den Schnei ­
der mit seiner sehr kompakten 
Bauweise nicht schlecht. Immerhin 
ist er in diesem Punkt auch dem 
Atari ST überlegen . Ein Handikap 
auf Jahre gesehen ist aber das 3"­
Format, da sich als kleinerer Stan­
dard aller Wahrscheinlichkeit nach 
81/2" behaupten wird. 

Prognosen gehen davon aus , 
daß weltweit bis 1990 rund 15 Mil ­
lionen 16-bit -Computer verkauft 
werden, was einer Zahl von etwa 
zwei Millionen bislang verkaufter 
8-bit -Computer gegenübersteht. 
Bislang fährt die 16-bit-Technolo­
gie durch knappes Software-Ange ­
bot und noch nicht optimal ange­
paßter Peripherie auf der Schmal ­
spur-Schiene, während die .,8-
Bitter" ziemlich ausgereizt sind . 
Lediglich bei den Portables ver­
spricht man sich noch größere 
Marktchancen . Doch auch hier ge­
hört die Zukunft wohl den 16-bit ­
Prozessoren . ' - dw 

Neue Trends: 

128- bis 512-KByte-RAM 
Fenstertechnik zum über­
sichtlichen Verwalten 
Benutzeroberfläche mit op ­
tisch aufbere iteten Menüs 
Cursorsteuerung unterstützt 
durch Maus (Atari , Amiga), 
Joystick (Enterprise), Light­
pen (Thomson) 
professionelle Disketten-Be­
triebssysteme (CP/M, MS­
DOS) 
Hohe Grafikauflösung 
Reichhaltige Schnittstellen­
ausstattung 
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Ein neuer Standard beginnt sich bei Home-Computern als Disket­
tenbetriebssystem durchzusetzen. Mit CP/M stehen Tausende von 
Anwenderprogrammen zur Verfügung. 

Die Reihe von CP/M-Maschinen, 
die auf den deutschen Markt drän­
gen , wird beinahe von Monat zu 
Monat länger. Neben fast schon 
klassischen Systemen wie dem 
Alphatronic PC und dem SVI 328 
sind es eine Reihe namhafter oder 
weniger bekannter Anbieter wie 
Memotech (MTX-Reihe) und Ap-

CP!M 2.2: Inhaltsverzeichnis mit STA T 

ple, die sich auf CP/M aufrüsten 
lassen. Selbst der C64 reiht sich in 
diese Reihe ein, wenn es auch nie 
gelang, aus ihm ein vollwertiges 
CP/M-System zu machen. 

Einen Haken haben aber die 
meisten dieser Aufrüstungen, so­
fern es überhaupt gelingt, sie wirk­
lich ohne Einschränkungen mit 
CP/M zu fahren: Sie sind zu teuer. 
Zwischen 3000 und 5000 Mark müs­
sen hingeblättert werden, bevor sie 
sich rundum als abgeschlossenes 
System zeigen . 

Das wird jetzt anders . Nicht nur 
die MSX-Produzenten haben die 
Zeichen der Zeit erkannt und sich 

30 HC 

darauf besonnen, daß sich mit ih ­
rem Z80-Prozessor mehr als nur 
BASIC verwalten läßt. Schließlich 
ist der Z80 der "CP/M-Prozessor" 
schlechthin und bietet außer dem 
MSX-Standard noch nebenbei den 
Standard CP/M . 

Wichtiger als MSX sind in 
Deutschland aber allemal die 

zen . Als Hauptgrund werden Kom­
patibilität und weite Verbreitung 
genannt. Warum das so ist, läßt 
sich am besten anhand der histori ­
schen Entwicklung erklären. 

CP/M heißt nichts anderes als 
, , Mikroprozessor- Kontroll-Pro­
gramm" (Control Program for Mi ­
croprocessors). Es ist also ein Be-

CPIM 3.0: Inhaltsverzeichnis mit DIR 

Computer der Firmen Commodore 
und Schneider. Und hier setzt man 
jetzt vollends auf CP/M. BASIC­
orientierte Disketten-Betriebssy­
steme haben dagegen eher nostal ­
gischen Wert: Beim Commodore 
128 ermöglichen sie die Verarbei­
tung von C64-Software und bei den 
CPC-Computern ist mit AMSDOS 
die eingeschränkte Verwaltung von 
Disketten möglich, formatiert wird 
aber bereits unter CP/M. 

Dieses Betriebssystem ist dabei 
weder besonders neu noch beson­
ders komfortabel, so daß die Frage 
gestattet ist, warum soviele Her­
steller neuerdings auf CP/M set-

triebssystem, bei dem von Disket­
ten erst einmal gar keine Rede ist . 
Geschrieben wurde es von dem Di ­
gital Research Mitarbeiter Gary Kil­
dall. Die Verbreitung des Systems 
begann Mitte der siebziger Jahre 
auf Mikrocomputern, die in ihrer 
Leistung weit unter dem heutigen 
Home-Computer-Niveau lagen, 
ohne aber preislich für Normalver­
braucher erschwinglich gewesen 
zu sein . 

Vor allem die CP/M-Funktionen 
zur Ansteuerung peripherer Bau­
teile wie Lochkartenstanzer und 
Drucker wurden großzügig erwei ­
tert und führten zu eigenständigen 
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CPIM-Programme können geladen werden . . . . .. laufen aber nicht in jeder Version 

Programmen wie dem Übertra­
gungsprogramm PIP (Peripheral 
Interchange Programm) . Als Spei­
chermedium wurde im verstärkten 
Maße die 8-Zoii -Diskette einge­
setzt . Auf ihr fand das Betriebssy­
stem CP/M einschließlich aller 
Hilfsprogramme Platz und konnte 
bei Bedarf in den Computer einge­
lesen werden . 

Im Laufe der Zeit traten die Funk­
tionen zur Disketten -Verwaltung 
immer mehr in den Vordergrund, 
während Lochkarten langsam, 
aber sicher in der Versenkung ver­
schwanden und 51/4" -Disketten 
von sich reden machten . 

CP/M erwies sich trotz einiger 
Fehler und wesentlicher Mängel in 
der Handhabung als geeignet ge­
nug , um in verschiedenen Versio ­
nen auf verschiedenen Prozesso­
ren eingesetzt zu werden . Das 
wichtigste ist die prinzipiell ge­
währleistete Kompatibilität. Prinzi­
piell heißt allerdings nicht, daß 
einfach eine mit dem Osborne be­
arbeitete Diskette in das Laufwerk 
1571 des C128 geschoben werden 
kann und die Daten sofort zur Ver­
fügung stehen . 

Schuld daran ist die unter­
schiedliche Verarbeitung in den 
Computern, vor allem was Bild­
schirmsteuerung , Aufrufen von 
Routinen und TastaturbelegunQ 
angeht. Außerdem stimmen die auf 
die Disketten aufmagnetisierten 
Formate oft nicht überein . Die nöti­
gen Anpassungen sind teilweise 
recht umständlich und garantieren 
keineswegs, daß außer Daten auch 
Programme überspielt werden 
können . Trotzdem ist es lobens­
wert, daß Commodore bereits die · 
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Möglichkeit des Datenaustauschs 
mit anbietet . 

Im Laufe der Entwicklung wurde 
CP/M mehrmals überarbeitet . Die 
für Rechner mit Z80-Prozessoren 
momentan angebotenen Versio­
nen heißen CP/M 2.2 und CP/M 
3.0. Dabei kann CP/M 2.2 als Stan ­
dard für 64-KByte-Computer be­
trachtet werden, während CP/M 3.0 
sowohl für 64- als auch für 128-
KByte-Computer zur Verfügung 
steht, hauptsächlich aber für letz­
tere eingesetzt wird . B€lim 
CPC6128 führt das zu der parado­
xen Situation , daß zwecks Kompa­
tibilität zu den Vorgängermodellen 
CP/M 2.2 mitgeliefert wird, wäh ­
rend CP/M 3.0 für die Verwaltung 
der erweiterten Hauptspeicherka­
pazität herhalten muß. 

Unsere Fotos zeigen, was pas­
sieren kann , wenn ein Programm 
unter falscher CP/M-Version gela­
den wird . ln unserem Beispiel ist 
es Turbo Pascal für CPC464 und 
CPC664, das wir unter CP/M 3.0 lu­
den . Das Programm meldet sich 
(fast) wie gewohnt und fragt, ob wir 
Fehlermeldungen benötigen oder 
nicht . Nach der entsprechenden 
Antwort gehen wir in den Editier­
Modus und wollen unsere erste 
Pascal-Zeile schreiben . Die Be­
scherung läßt nicht lange auf sich 
warten : Auf jeden Tastendruck er­
folgt eine wirre Zeichenfolge . 

Damit beweist sich leider , daß 
CP/M 3.0 nicht abwärtskompatibel 
ist. Im Klartext : Programme unter 
CP/M 2.2 laufen nicht unter CP/M 
3.0, und auch umgedreht ist alle 
Hoffnung vergebens . Allerdings ist 
der Datenaustausch zwischen bei­
den CP/M -Versionen im Normalfall 

möglich . Sehen wir uns einmal an , 
ob die Version 3.0 soviel mehr zu 
bieten hat, um ihren Zweitnamen 
CP/M Plus zu rechtfertigen . 

Lädt man in die Rechner 
CPC6128 und C128 die neue Ver­
sion des Diskettenbetriebssy­
stems, so werden 61 KB TPA ge­
meldet. TPA bedeutet vereinfacht 
den zur Verfügung stehenden 
freien Speicherplatz . Zwar lassen 
sich dadurch recht mühelos 128 
KByte verwalten, aber der Wir­
kungsgrad von unter 500/o rechtfer­
tigt wohl kaum den Ausdruck 
" 128- KB-Rechner". Unter CP/M 2.2 
kann immerhin auf fast 60 KB zuge­
griffen werden (wenn auch nicht 
beim Schneider) - und das bei 
64-KByte-RAM. 

Dieser Nachteil kommt dadurch 
zustande, daß Zeitverluste bei der 
Umschaltung zwischen Speicher­
bänken vermieden werden sollen . 
Im " Blick in die Zukunft" ist nach­
zulesen, warum mit dem Z80-Pro­
zessor nur 64 KByteauf einmal ver­
waltet werden können. 

Mehr Speicherplatz kann nur 
hintereinander abgearbeitet wer­
den, wobei zwischen verschiede ­
nen Speicherbänken hin und her 
geschaltet wird . Das kostet natür­
lich Zeit . Um unnötige Pausen 
während der Arbeit zu vermeiden, 
findet deshalb die Arbeit im vorde ­
ren 64-KByte-Biock statt. Der 
zweite Block dient als RAM­
Fioppy, also als Speicherbereich , 
in den Daten wie auf einer Floppy 
abgelegt werden können, aller­
dings fast ohne Zeitverzögerung 
zur Verfügung stehen . Beim Aus ­
schalten des Rechners werden 
diese Daten wieder gelöscht. 
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Die oberen 16 KB des ersten 64-
KByte-B iocks beinhalten System ­
informationen, die nicht ausge­
tauscht werden dürfen, und einen 
Teil des Benutzerbereichs. Der 
darunterliegende Teil von 48 KB 
kann dagegen ausgetauscht wer­
den (RAM-Fioppy) und steht an­
sonsten dem Benutzer komplett 
zur freien Verfügung. 

Damit ergibt sich folgende 
Rechnung : 16 KB nicht austausch ­
bar (Systeminformationen und 
13 KB freier Benutzerbereich) plus 
48 KB austauschbar (freier Benut­
zerbereich) plus 48-KB-RAM­
Fioppy ergeben 102 KB . Von den 
128 KB des Rechners werden unter 
CP/M 3.0 also 16 KB überhaupt 
nicht verwaltet . 

Daran ist schon erkennt lich, wel ­
che Probleme Speichererweiterun­
gen bei 8-bit -Prozessoren verursa­
chen. Entweder wird ein Maximum 
an ausschöpfbarer Speicherkapa­
zität angestrebt, wobei die Ge­
schwindigkeit zwischen dem Um­
schalten einzelner Speicherbänke 
zu merklichen Verzögerungen 
führt. Oder es soll ein Minimum an 
Verzögerungen erreicht werden, 
was den Nachteil eines schlechten 
Wirkungsgrades mit sich bringt. 
Viele Speichererweiterungen, die 
aus BASIC angesteuert werden, 
gehören zur ersten Gruppe, wäh-

CP IM-Organisation: 
BI OS: An Rechner angepaßtes 
Ein-/ Ausgabesystem. 
BDOS: Steuerung der Disketten­
routinen. 
CCP : Steuerung der Terminal­
Funktion. Unter CP/M 3.0 werden 
4 KB reserviert. . 
TPA: Freier Arbeitsspeicher . Un­
ter CP/M 3.0 stehen 61 KB zur Ver­
fügung. 
Residente Programme : Sofort 
nach dem Formatieren verlüg ­
bare Programme, die nicht vom 
Inhaltsverzeichnis erlaßt werden . 
Bei CP/M 3.0 eingeschränkt. 
Transiente Programme : Extra auf 
die Diskette zu überspielende 
Programme. Unter CP/M 3.0 ge­
hören dazu auch Systeminforma­
tionen . 

rend CP/M 3.0 zur zwe'iten Gruppe 
zählt. Neben diesem systembe­
dingten Nachteil muß sich CP/M 
3.0 aber auch noch in anderer Be­
ziehung nachsagen lassen, daß es 
nicht gerade optimale Eigenschaf­
ten bietet . Während bei CP/M 2.2 
sämtliche Systeminformationen 
beim Formatieren übertragen wer­
den, müssen sie bei CP/M 3.0 teil ­
weise noch nachträglich überspielt 
werden . 

Zusätzliche Programme unter CP/M 3.0: 

HELP: 
Erläutert einen Großteil der 
neuen Befehle in englisch. 
DEVICE: 
Dient zum Einstellen der Übertra ­
gungsprotokolle zu den Ausga­
begeräten, vor allem zum Druk­
ker. Die Übertragungsgeschwin ­
digkeit läßt sich anhand der 
Baudrate einstellen . 
DIR : 
Gibt das Inhaltsverzeichnis in ver­
schiedener Form an und ist nicht 
identisch mit dem gleichnamigen 
residenten Programm DIR . Stan ­
dardfunktionen wie DIR [FULL] er­
setzen den Befehl STAT *. * des 
CP/M 2.2 
ERASE : 
Zum Löschen von Dateien im In ­
haltsverzeichnis wie ERA unter 
CP/M 2.2. 
GET: 
Holt vorher eingegebene Daten 
aus einer Datei in ein anderes 
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Programm. Erspart somit noch­
malige Tastatureingaben. 
PUT : 
Speichert Daten in einer Datei, 
die dann mit GET wieder aufgeru­
fen werden können . 
RENAME: 
Zum Umbenennen von Dateien 
wie das residente Programm REN 
unter CP/M 2.2. 
SAVE: 
Zum Abspeichern bestimmter Be­
reiche im Hauptspeicher. 
SET: 
Ermöglicht das Setzen von Datei­
attributen wie Schreib- und Lese­
schutz, was unter CP/M 2.2 mit 
Stat möglich ist. 
SETDEF: 
Ermöglicht die Suche nach einer 
COM- oder SUB-Datei auf mehre­
ren Laufwerken . 
SHOW: 
Ebenfalls wie DIR zum Auflisten 
von Inhaltsverzeichnissen. 

Beim Schneider wird ein EMS­
File von 25 KB Länge verlangt, um 
das System zum Laufen zu brin ­
gen, bei den meisten anderen ist 
es ein SYS-File mit gleichen Ei­
genschaften. EMS und SYS sind 
dabei die Endungen, die über den 
Dateityp entscheiden. Die System­
Datei ist auf unserem Foto mit dem 
Inhaltsverzeichnis oben rechts; ihr 
vollständiger Name lautet: 
C10CPM3.EMS . 

Zu diesem Nachteil addiert sich 
noch ein anderer, der ebenfalls bei 
der Version 2.2 nicht zu finden ist . 
Die sogenannten residenten, beim 
Formatieren übertragenen Pro­
gramme wie DIR, USER, SAVE und 
ERA stehen hier nur teilweise zur 
Verfügung. Größtenteils müssen 
sie noch nachträglich überspielt 
werden. Das zum Löschen von Da ­
teien notwendige Programm 
ERASE.COM verschlingt plötzlich 
4 KB , während früher kein einziges 
zusätzliches Byte für diese Funk­
tion geopfert werden mußte . 

Der Diskettenplatz wird also 
schnell knapp. Da merkt man 
schon, ob man wie beim C128 mit 
4·10 KB Speicherkapazität rechnen 
kann oder sich wie beim CPC6128 
mit 180 KB begnügen muß. 

Durch das System-File und die 
zum vernünftigen Arbeiten notwen­
digen Programme stehen schnell 
40 oder 50 KB weniger zur Verfü­
gung als unter CP/M 2.2. Mit dazu­
gerechnet werden muß der 
Schwachsinn, die früher mit dem 
Programm STAT auf 8 KB kompri­
mierte Leistung nun gleich drei 
neuen Programmen zuzuordnen, 
die zusammen 35 KB benötigen 
(DIR, SET, SHOW) . Selbstver­
ständlich sind sie auch leistungs­
fähiger, aber das kann wohl kaum 
über den verlorengegangenen 
Speicherplatz hinwegtrösten . 

Die Versionen für Schneider 
CPC6128 und C128 unterscheiden 
sich bei aller Gemeinsamkeit denn 
doch in wesentlichen Punkten . Na­
mentlich ist es die Arbeitsge ­
schwindigkeit. Während der 
Schneider sehr zügig Befehle ab­
arbeitet, tut sich der C128 merklich 
schwerer . Das liegt nicht nur 
daran, daß der Z80 im C128 nur 
halb so schnell wie im CPC6128 
taktet (2 MHz gegenüber 4 MHz), 
sondern auch an der Anpassung , 
die sich beim Commodore dank 
seiner verschiedenen Kompatibili ­
tätsansprüche nicht ganz einfach 
gestaltet. -dw 
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EPSON zum Thema Drucker. 

Nach mehr als 500 Jahren machen 
Drucker wieder Schlagzeilen. 

Das Jahr 1455 veränderte die Weit. 
in Mainz wurde die Buchdrucker­
kunst erfunden. Gutenberg schrieb 
Geschichte. 

Mehr als 500 Jahre später macht 
ein Mini-Matrix-Drucker bei der Olym­
piade 1964 in Tokio von sich reden. 
in Sekundenschnelle bringt er die 
Resultate der Athleten zu Papier. Von 
da ab macht EPSON Schlagzeilen. 
EPSON startet die weltweite Einfüh­
rung von Matrix-Druckern. Dann 
macht eine neue Generation dieses 
Druckertyps Furore. 
Die Schön- und Schnellschreiber von 
EPSON beherrschen den Markt. Es 
folgen Drucker am laufenden Band, 
im großen Format und zu allen 
Computern passend. 

Nr. 12 - Deze mber 1985 

LX-80 und LX-90, zwei preisgünstige Matrix­
Drucker mit Schönschrift-Modus, internationalen 
Zeichensätzen, Endlospapier oder Einzel­
blatteinzug und vielem mehr. Der LX-80 besitzt 
ein Standard-Interface, für den LX-90 gibt es ~,.""_--
zum jeweiligen Computer passende :o:·..,--::;;~-.__ 

Interface-Module. 

Zwischendurch macht der FX-80 als 
Weltmeister im Dauerdrucken 
Presse. 2904 Stunden ohne Unter­
brechung ... 

Thermo-, Typenrad-, Tintenstrahl­
drucker und ein EPSON für Home­
computer zeigen Vielfalt und Indivi­
dualität zugleich. 
Keine Dokumentation, keine Auf­
listung, keine Grafik, die nicht beste­
chend zum Ausdruck käme. 

Eigentlich schade, daß Gutenberg 
das nicht mehr erleben konnte. Er 
hätte heute bestimmt einen EPSON. 
Führend unter den Druckern 
weltweit. 

EPSON Drucker + Computer. 

EPSON 
Technologie, die Zeichen setzt. 

EPSON Deutschland GmbH 
Components-Division 
Zülpicher Str. 6 · 4000 Düssseldorf 11 
Tel. : 0211/5603-0 · Tx.: 8584 786 

Informieren Sie mich über EPSON. 

0 Dru cker-Programm D Computer-Programm 

D~P-------------------------

~Na~m~•--------------"~• 1~··--------- ~ 
"' ~Fir~m~•------------------------- ~ ;;; 

Straße : N 
==~------------------------ ~ 

~PL=Z~--~O~rl~•------------------ ~ 
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Das große 

EPSON 
Druckerbuch 

Dieses Buch macht Schluß mit allen 
Anschluß- und Steuerproblemen I Von der 
Beschreibung der Mechanik und Elektro­
nik Ober die technischen Daten der ver­
schiedenen Typen bis zur Kommunikation 
mit dem Rechner, der Schriftbildsteuerung 
und der Formular- und Grafikausgabe ist 
alles ausführlich und verständlich erklärt. 
Nutzen Sie die Möglichkeiten Ihres EPSON­
Druckers! 
Das groBe EPSON-Drucker-Buch, co. 250 
Seiten, DM 49,- (Erscheint co. Dezember) 

- ·1.-- lloo ..... 

Computer 
schach 

buch 

' EIN DATA BECKER BUCH 

lassen Sie sich von einem erfolgreichen 
Schachcomputerteam in die Grundlagen, 
Programmierung und Spieltaktik einfüh­
ren: Geschichte, Begrlffsdefinitionen, 
grundlegende Algorithmen und ihre 
Umsetzung in BASIC und berühmte Par­
tien zum Nachspielen sind nur einige der 
Interessanten Kapitel dieses Buches. Mit 
leistungsfähigel)'l Schachprogramm! 
Das groBe Computerschochbuch, co. 400 
Seiten, DM 49,- (Erscheint co. Dezember) 

Sie wollen mit dem Commodore 128 in die 
Computerweit einsteigen? Dann brauchen 
Sie dieses Buch! Behandelt werden: Peri­
pheriegeräte, Tastaturbedienung, laden 
und Starten von Fertigprogrammen, BASIC 
und Programmerstellung einer Adressen­
verwaltung. Handbücher sind oft zu knapp 
und trocken geschrieben. Dieses Buch 
nicht! 
Commodore 128 fOr Elnstelger, co. 250 
Seiten, DM 29,-

IIUJJI ·ImUIJ·--
CPC 

TIPS & TRICKS 
IM-RIIIIDJm 

~-~~ :. ' 

EIN DATA BECKER BUCH Ht 

Dieser Band Ist für alle CPC Besitzer inter­
essant. Aus dem Inhalt: Menuegenerator, 
Maskengenerator, BASIC-Befehlserweite­
rungen, Programmierhilfen wie Dump, 
BASIC-Zelle von BASIC aus erzeugen, 
wichtige Systemroutlnen und deren Nut­
zung, Beschleunigung von Programmen 
und vieles mehr. 
CPC Tips & Tricks Bond II, mehr als 
250 Seiten, DM 39,-
(Erscheint co. November) 

zur 

1571 

EIN DATA BECKER BUCH 

Jetzt gibt es das große Floppybuch auch 
zur 1571. Arbeiten mit dem C-128 und 
BASIC 7.0, einer umfassenden Einführung 
in das Arbeiten mit sequentiellen und rela­
tiven Dateien. Programmierung für Fort­
geschrittene: Nutzung der Dlrektzugriffs­
befehle, Programme Im DOS, wichtige DOS­
Routinen und ihre Anwendung und natür­
lich ein ausführlich dokumentiertes DOS­
listing. 
Das groBe Floppybuch zur 1570/1571, co. 
300 Seiten, DM 49,- (Erscheint co. Nov.) 

Sie haben den Einstleg auf dem Commo­
dore 128 geschafft? Dann werden Sie mit 
diesem Buch zum Profi. Aus dem Inhalt:· 
Datenfluß- und Programmablaufpiäne, fort­
geschrittene Programmiertechnlken, Menus­
erstellung, Grafikprogrammierung, mehr­
dimensionale Felder, Sortierroutinen, Datei­
verwaltung und viele nützliche Utilities. So 
lernen Sie professionelles Programmieren. 
Das groBe BASIC-Buch zum Commodore 
128, CO. 450 Selten, DM 39,-

e 
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EIN DATA BECKER BUCH 

Ein Muß für jeden, der sich professionell 
mit dem CPC 664 oder dem CPC 6128 
beschäftigt. ElnfOhrung in das System, den 
Prozessor, das Gate Array, den Video-Con­
troller, den Schnittstellenbaustein 8255, 
den Soundchip, die Schnittstellen. Mit 
Disassembler und ausführlichen Kommen­
taren zu den Routlnen von Interpreter und 
Betriebssystem. Ein Superbuch, wie alle 
Titel der INTERN-Reihe! 
CPC 664/6128 INTERN, co. 400 Seiten, 
DM 69,-

GMt• . Schieb . n.un 

intern 

Ein Muß für jeden, der sich Intensiver mit 
dem C-128 beschäftigt. Einführung in das 
System, Hardware- und lnterfacebeschrei­
bung, Erläuterung des VIC-Chips, des VDC, 
SID, detailliert und leichtverständliche 
Beschreibung der Memory-Management­
Uni! (MMU), ein sehr ausführlich kom­
mentiertes ROM-listing, Einführung: wie 
arbeite ich mit ROM-listing und Zeropage, 
mit sehr vielen Programmbeispielen! 
126 INTERN, 507 Seiten, DM 69,-

Schlagen Sie dem Betriebssystem Ihres 
C-128 ein Schnippchen. Wie? Mit PEEKS & 
POKES natürlich! Dieses Buch erklärt 
Ihnen leichtverständlich den Umgang 
damit. Mit einer riesigen Anzahl wichtiger 
POKES und ihren Anwendungs möglichkei­
ten. Dabei wird der Aufbau Ihres 128ers 
prima erklärt: Betriebssystem, Interpreter, 
Zeropage, Pointer und Stacks sind nur 
einige Stichworte dazu. Der erste Schrift 
hin zur Maschinensprache! . 
PEEKS & POKES zum C-128, co. 250 Sei­
ten, DM 29,- (Erscheint co. November) 

I •~~~tm • • 
·~ I 
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CPC 6128 für Einsteiger Ist eine sehr leicht 
verständliche Einführung in Handhabung 
und Einsatz des CPC 6128, die keinerlei 
Vorkenntnisse voraussetzt. Dazu eine Ein­
führung in BASIC, wobei Sie eine komplette 
Adressenverwaltung erstellen, die Sie 
anschließend nutzen können. Unentbehr­
lich für jeden CPC 6128 Elnsteiger! 
CPC 6128 für Einsteiger, co. 200 Seiten, 
DM 29,- (Erscheint co. November) 

Eine Fundgrube fOr alle C-128 Besitzer! Ob 
man einen eigenen Zeichensatz erstellen, 
die doppelte Rechengeschwindigkeit Im 
64er Modus benutzen oder die vorhande­
nen ROM-Routinen verwenden will. Dieses 
Buch ist randvoll mit wichtigen Informa­
tionen; z. B.: Bank-Switching/Speicherkon­
figuration, Registererläuterungen zum 
Video-Controller urid 640 x 200 Punkte 
Auflösung. Dieses Buch darf bei keinem 
128er fehlen! 
128 TIPS & TRICKS, 327 Seiten, DM 49,-

Falls Sie mit dem Commodore 128 in die 
CP/M-Welt einsteigen wollen, sind Sie hier 
richtig. Von grundsätzlichen Erklärungen zu 
Betriebssystem und Speicherung von Zah­
len, Schreibschutz oder ASCII, Schnittstellen 
und Anwendung von CP/M-HIIfsprogram­
men. Für Fortgeschrittene: CP/M und 
Commodore-Format, Erstellen von Submit­
Dateien und vieles mehr. 
Das CP/M-Buch zum C-128, co. 250 Sei­
ten, DM 49,- (Erscheint co. November) 

Aus Deutschlands größtem Verlag für Computerbücher 
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CKE chhits __ _ 

Sie verarbeiten Ihre Texte mit WORDSTAR? 
Dann werden Sie mit den Tlps & Tricks 
dieses Buches zum WORDSTAR-Profi. Viele 
Arbeiten lassen sich wesentlich effektiver 
und schneller erledigen. lassen Sie sich 
von einem Spezialisten den Weg zur opti­
malen Ausnutzung aller Störken von 
WORDSTAR zeigen, denn oft bleiben viele 
Anwendungsmöglichkeiten in der tägli­
chen Routine ungenutzt. Ein Interessantes 
und spannend geschriebenes Buch! 
WORDSTAR Tlps&Tricks, co. 220 Selten, 
DM 39,- (Erscheint co. November) 

I II AltOWtkl 

~ 

Dasgroße 
GEM-Buch 

zum 

I!.INOATA BI!CICI!R BUCH 

Ein Buch für den Programmierer, der GEM 
effektiv nutzen will : Arbeiten mit der Maus, 
lcons, Virtual Devlce Interface, Application 
Environment Service, Graphics Devlce 
Operallng System. Schwerpunkt: Einbinden 
von GEM-Routinen in BASIC, C und 68000-
Assembler. Ein Standardwerk zum Betriebs­
system der Zukunft. 
Das große GEM-Buch zum ATARI ST, 
CO. 450 Selten, DM 49,-

Ulen 

ATARr 
ST 

für 
Einstelger 

I!.IN OATA BI!.CICI!R BUCH 

Der neue ATARIIst eine Supermaschine I 
Aber nur der richtige Einstieg garantiert 
den professionellen Umgang damit. Des­
halb sollte dies Ihr erstes Buch sein. Eine 
leicht verständliche Einführung in Hand­
habung und Programmierung des ATARI ST: 
Tastatur, Maus, Editor, der erste Befehl, das 
erste Programm, Anschluß der Geräte u.v.m. 
Dieses Buch ist ein Muß für jeden Elnstelger! 
ATARI ST für Elnstelger, co. 250 Selten, 
DM 29,- (Erscheint co. November) 

Wenn Sie Texte mit WORD verarbeiten, 
werden Sie mit den Tlps & Tricks dieses 
Buches zum Profi! Viele Arbeiten können 
wesentlich effektiver und schneller erle­
digt werden, wenn Sie alle Befehle kennen 
und die Ratschläge dieses Buches befol­
gen. in der täglichen Arbeit werden oft 
nicht alle Stärken von WORD ausgenutzt. 
Deshalb ist dieses Buch eine unentbehr­
liche Hilfe für Einsteiger und Fortgeschrittene! 
WORD Tlps&Trlcks, co. 250 Seiten, 
DM 49,- (Erscheint co. Nov~mber) 

-·-
ATARr 

ST 
Grafik 

und 
Sound 

Grafik und Sound auf dem ATARI ST. Ein 
Traum wird wahr! Graflkgrundlagen, 
Animationsgrafik, Funktionsdiagramme, 
2D/3D-Graflk, CAD, Soundgrundlagen und 
das MIDI-Interface sind nur einige Schwer­
punkte des Buches. Werden Sie zum Blld­
schirmkünstler und Computerdlrigenten. 
ATARI ST Grollk & Sound, co. 300 Selten, 
DM 49,- (Erscheint co. November) 

Hartwlg 

Von 
BASIC 

zuC 
mitdem 

ATARr 
ST 

I!.INOATA BI!.CICI!R BUCH 

Sie können BASIC und wollen .c· lernen? 
Mit diesem Buch kein Problem! Die ele­
mentaren Grundelemente wie Variablen, 
Zeiger, Ausdrücke und Kontrollstrukturen 
werden als Einführung benutzt, um welter­
führende Sprachelemente wie Unterpro­
gramme, Strukturen und Fileverwaltung zu 
erklären. So können Sie die Stärken von 
.c· für eigene Programme ausnutzen! 
Von BASIC zu C mit dem ATARI ST, co. 250 
Selten, DM 39,- (Erscheint co. November) 

ATARr 
ST 

lntem 

I!.IN OATA BI!CICI!.R BUCH 

Das Informationspaket zum ATARI ST mit 
ausführlicher Hardwarebeschreibung, 
detaillierter Erläuterung der Schnittstellen: 
V.24, Expansions-Interface, MIDI-Interface, 
Aufbau von Grafiken, BIOS, GEM, wichtige 
Systemadressen und was man damit 
machen kann, die Funktionsweise der 
Maus. Unentbehrlich fürs professionelle 
Arbeiten mit dem ATARI ST. 
ATARI ST INTERN, 464 Selten, DM 69,-

-Das 
LOGO 

Trainings­
buch 
zum 

ATARr 
ST 

I!.IN DATA BI!.CICI!.R BUCH 

LOGO Ist keineswegs nur eine Sprache für 
Kinder, sondern eröffnet viele Interessante 
Bereiche wie z. B.: Rechnen mit logo, Gra­
fikprogrammlerung, Wörter- und Listen­
verarbeitung, Prozeduren, Rekursionen, 
Sortlerroutinen, Maskengenerator, Daten­
strukturen und Künstliche Intelligenz. Mit 
LOGO können Sie schwierige und kom­
plexe Probleme ollleichter lösen, als mit 
anderen Sprachen! 
Das LOGO-Trainingsbuch zum ATARI ST, 
CO. 250 S., DM 49,- (Erscheint CO. Nov.) 

BUCH 
WM 

Cb~®®® 
Technik & Programmierung 

I!.IN DATA BI!.CKDI BUCH 

Kein Programmierer sollte auf dieses Hand­
buch verzichten. Sie finden detailliertes 
Sachwissen zur Technik und Programmie­
rung: Entwicklung des 68000, Aufbau, 
Signal- und Busbeschreibung, Peripherie­
bausteine, Befehlssatz, Programmier­
beispiele, Vergleich mit anderen 16-
Bit-Prozessoren u.v.m. Ein Buch 
für echte Computerfreaks I 
Das Prozessorbuch zum 68000, 
516 Selten, DM 59,- A~~'l' 

-DATA BECKER 
Merowingerstr. 30 · 4000 Düsseldort ·Tel. (0211) 310010 

- ·--· Das 
Maschinen 
~ehe 

buch 
zum 

ATARr 
ST 

I!IN OATA BI!CKER BUCH 

Den ATARI ST voll ausnutzen können Sie 
nur in Maschinensprache! Zahlensysteme, 
Bitmanlpulatlon, der 68000 im ATARI ST, 
Registerverwendung, Struktur des Befehls­
satzes, Programmstrukturen, Rekursion, 
Stacks, Prozeduren, Grundlagen der 
Assemblerprogrammierung Schrill für 
Schritt, Verwendung von Systemroutinen 
und Tips zum Einbinden von Assembler­
routinen in Hochsprachen. Eine hervor­
ragend geschriebene Einführung! 
ATARI ST Maschinensprache, über 220 
Selten, DM 39,-

-~ -·-ATARr 
ST 

ftps&Tricks 

I!INOATA BI!CICER BUCH 

Eine riesige Fundgrube faszinierender Tlps 
& Tricks um Ihren ATARI ST voll auszunut­
zen. Von phantastischen Grafiken über raf­
finierte Programme in BASIC, Assembler 
und C bis hin zu fortgeschrittenen Anwen­
dungsmöglichkelten. 
ATARI ST Tlps & Tricks, über 250 Selten, 
DM 49,- (Erscheint co. November) 

JETZT NEU: 
DATAWELT 
12/85 
Das sollten Sie 
sich nicht 
entgehen 
lassen. 
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neuestes 3'/."'-Laufwerk mit 180 KB 
Centronics-kompatibler Drucker 110-Port 
Joystick Interface (Kempston-kompatibel) 
monochromer Video-Monitor-Anschluß 
stabilisiertes Netzteil (versorgt auch Ihren 
Spectrum) 
Befehlssatz voll Microdrive-kompatibel 
belegt keinen RAM im Spectrum 
deutsches Handbuch 
Einführungsdiskette mit Programmen 
Inklusive original MHS Datenmanager, 
der wohl aufwendigsten Dateiverwaltung 
für Discovery und Spectrum 
1 Jahr Vollgarantie 
kompletter Service über Vertragshändler in 
Deutschland 

DISCOVERY 1 
inkl. MHS Datenmanager 

DM 898.·* 
DISCOVERY 2 (zwei Laufwerke) inkl. Datenmanager DM 1398.-*, Druckerkabel DM 59.-*, Disketten (10-Pack) DM 99.-* 

MHS Datenmanager Spectrum MHS Tasword II Ergänzung TRANS-EXPRESS 
anspruchsvolles Dateiprogrammsystem, Ermöglicht zusammen mit Datenmanager überschreibt Programme (u.a. auch Allen 8, 
Datensätze bis 5 KB, 2000 Datensätze im Maii·Merging (Serienbriefe), Anpassung Knight Lore, usw.) auf Disk, bzw. Microdrive. 
lndexzugriff, Deutsches Handbuch an jeden Adreßsatz. Natürlich nur für persönliche Kopien. 
(auf 3% • ·Diskette) ..... ........... DM 99,· * (auf Kassette) ............ ....... DM 29,90* Für Microdrive (auf Cassette ... DM 44.90* 
(auf Microdrive Cartridge) ... .. . DM 99; * • unverbindliche Preisempfehlung inki. MwSt. Für Microdrive (auf Cartridge .. DM 59.90* 

Die Discovery-Systeme gibt's ganz in Ihrer Nähe: 

Flansburger Computer Versand Jäkel & Klintworth 

36 HC 

M. L. Sander 
Am Soot 4 

2390 Flansburg 
Tel. 0461 /32833 

LOCKER MICRO-SOFT 
ln der Eisenbach 37 

6270 ldstein 
Tel. 0 6126/15 59 

Michael Naujoks 
Entwicklung & Vertrieb 

von Computer Soft- + Hardware 
Rottmannstr. 40 · 6900 Heldeiberg 

Tel. 06221/46885 

Soft & Hardwarevertrieb 
Marschhorst 2 

2732 Klein-Meckelsen 
Tel. 04282/2182 

6450 Hanau 1, Steinhelmer Str. 27 
Telefon (0 61 81) 25 47 83 

@ 
Müller hard & software 

Soll- & Hardwareentwicklungen 
EDV Handel & Vertrieb 

Raunstraße 8 · 7032 Sindelflogen 7 (Darmsheim) 
Tel. 07031/71896-73126 

Für Discovery (auf Disk) . .... .. DM 69.90* 

~COMPUTER 
l!!j CENTER 

Raschplatz 9 h (Passerelle) 
3000Hannover1 • Tei. (0511)315411 

RobertHartmann + 
-cil\!bm 

Meinzer Straße 102 \ 
6600 Saarbrücken 
Telefon 0681/663 93 

JodeKG 
Schwantaler Straße 1 

8000 München 2 
Tel. 089/ 555034 
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Das neueste Zubehör: 
ein Spracherkennungs-Modul 
für Commodore 64-User. 
Das Ganze ist mehr als 
nur ein Ga_g 

Test 

Commodore biHe 
melden 

Kirk an Haupt-Computer: "Be­
rechne neuen Kurs zum Planeten 
Delop 13 im Quadranten Zeta .9! 
Bei Feindkontakt Deflektoren aus­
fahren und Meldung an Brücke . 
Badewasser in meiner Kabine auf 
38,4 Grad vorheizen !" 

Was bisher nur dem Super­
Computer in der TV-Serie vorbe­
halten war, kommt nun auch für 
den Commodore 64. 

Das Spracherkennungs-Modul 
versetzt den Anwender in die Lage, 
den eingangs erwähnten Vorgang 
mit seinem Computer zu simulie ­
ren. Zwar gehört die fernbediente 
Badewanne oder die Deflektoren ­
(sprich Rolladen) Steuerung nicht 
zum Lieferumfang , für rund 250 
Mark erhält der Käufer jedoch ein 
Modul, mit dem er bis zu 64 ge­
sprochene Worte computergerecht 
verarbeiten kann. 

ln Zukunft wird es nicht mehr 
" Kirk an Haupt-", sondern "Paul 
an Home-Computer" heißen. 

Das komplette System besteht 
aus dem Erkennungs-Modul mit 
Anschluß an den Userport , dem 
Mikrofon mit Befestigungsklammer 
und der Systemdiskette. Eine aus­
führliche Beschreibung in Eng ­
lisch und eine deutsche Überset­
zung (allerdings in schlechter 
Fotokopie) werden ebenso mitge­
liefert Gespart wurde leider auch 
am Stecker für den Userport ; ein 
Gehäuse hierfür hätte den Preis 
wohl auch nicht in schwindelerre­
gende Höhen getrieben . 

Die Steuer-Software belegt den 
vom BASIC nicht benutzten Spei -

Nr. 12 - Dezember 1985 

••• 
cherbereich $COOO - , das Lexikon 
mit den definierten Befehlen wird 
speicherplatzschonend unter das 
ROM geschoben. Für eigene Pro­
grammierung steht demnach wei ­
terhin der gesamte BASIC- Bereich 
zur Verfügung. 

Spracherkennung -
wie geht das? 

Sprache ist - vereinfacht ge­
sagt - ein komplexes Gemisch 
aus Frequenzen und Lautstärken, 
die sich je nach Dialekt und Tonfall 
ändern . Diese Sprachinformation 
nimmt der Rechner über ein Mikro 
auf und speichert sie in digitaler 
Form ab. Im Prinzip funktionieren 
CD-Piayer genauso. Ein so codier­
tes Wort kann allerdings nur dann 
wiedererkannt werden, wenn es 
etwa in gleicher Lautstärke und in 
gleichem Dialekt und Tonfall ge­
sprochen wird. Ein Berliner hätte 
sicher Probleme, wenn er einen auf 
bayerisch getrimmten Computer 
bedienen wollte. 

ln der Praxis hat sich beim C64 
gezeigt , daß auch der , , Referenz­
sprecher" Probleme haben kann, 
seine eigenen Worte so exakt 
nachzusprechen, daß diese er­
kannt werden. Besonders deutlich 
wird dies bei dem mitgelieferten 

Spielprogramm, bei dem es darum 
geht, einen Heißluftballon mit den 
Kommandos "Heiß" und "Kalt" ins 
Ziel zu steuern. Im Eifer des Spiels 
wird der Kommandant meist so 
laut, daß die geschrienen Befehle 
nicht mehr erkannt werden. Mit et­
was Übung waren jedoch gute Re­
sultate zu erzielen . 

Ebenfalls auf der mitgelieferten 
Systemdiskette befindet sich eine 
einfache Adreßkartei, die mit zehn 
verschiedenen Sprachbefehlen 
gesteuert werden kann . Die Ein ­
gabe von Anschriften muß natür­
lich über die Tastatur erfolgen . 
Faszinierend wird es aber, wenn 
man die Dateien per Sprach-Kom ­
mandos durchblättert und die ge­
suchte Anschrift auf dem ange­
schlossenen Drucker ausgibt, 
ohne den Rechner auch nur mit 
dem kleinen Finger zu berühren . 

Interessant für den Technik- Be­
geisterten sind die Hilfspro­
gramme, die das gesprochene 
Wort grafisch auf dem Bildschirm 
darstellen . Hier erkennt man gut, 
welche Knochenarbeit der Rechner 
leisten muß, um die Befehle aus­
einanderzuhalten . 

Um zu einer Beurteilung zu kom ­
men : Das VC-Modul ist sicherlich 
kein professionelles Eingabegerät, 
aber auch mehr als ein Weih ­
nachtsgeschenk für den , der 
schon alles hat. Eben eine Heraus­
forderung für Experimentierfreu ­
dige und ein Eingabegerät für 
Leute, die keine Lust zum Tippen 
haben. Für Mundfaule nicht emp­
fehlenswert. Thorsten Freiberg 

HC 37 
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Die Lissajous-Figuren aus HC 
9/85 haben unsere Leser dal u ani ­
miert, die ursprünglich für den C64 
mit Simons-BASIC gedachten Pro­
grammbeispiele für den Sinclair 
Spectrum, für Atari 600XL/800XL 
und den Schneider umzuschrei­
ben. Hier die Listings für die einzel ­
nen Rechner, die für alle Rechner 
gültigen Variationen (t bedeutet 
die Exponentialfunktion) und ei ­
nige neue Grafiken . 

Variationen des Ausgangs-Listings 
350 A = A - 2 :B=B - 3.2 
(Diese Änderung gilt auch für alle 
anderen Bilder) 
210 Y1 = YA-A * TAN(I) 
220 X2=XA+ B * TAN(I) 

210Y1 = YA-A * 
SIN(I) * (1 - n)t - 1 
220 X2 = XA + B * 
SIN(I) * (1-n)t - 1 

210 Y1 =YA - A * SIN(2 * 1-1) 
220 X2 = XA+ B * TAN(I/2) 

210Y1 = YA - A * 
SIN(3 * I) * SIN(2 * I)+ TAN 
(1/2) 
220 X2 = XA + B * SI N (I) * 
SIN(2 * I) * TAN(I/2) 

210 Y1 = YA - A * SIN(I)t3 
220 X2 = XA+ B * SIN(I)t3 
360 IFA ·<30THEN390 
(Die Änderung in Zeile 360 gilt 
auch für die folgenden Bilder) 

210 Y1 = YA - A * ATN(I)+I * 
RND(1) 
220 X2 = XA + B * SI N (I) + I * 
RND(1) 

210 Y1 = YA - A * SIN(I/2 - 1.6) * 
TAN(It2) 
220 X2 = XA + B * COS(I/2) * TAN(I) 

210 Y1 = YA - A * SIN(I/2) * 
(1/SIN(I - (I = 0))) 
220 X2 = XA+ B * COS(I/2) * (1/ 
SIN(I - (I = 0))) 

38 HC 

350 A=A-2:B=B-3.2 

210 Yl =YA- At.SIN(I/2)t. ( 1/SINCI -( I=0) )) 
220 X2=XA+Bt.COS CI/2)t. ( 1/SIN<I - <I =0))) 

210 Yl =YA- At.SI N<I> t 3 
;;-~2 0 ::Q=>:: fi +Bt.:3H·I( I ) '1'"3 
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160 BORDER 0: PAPER 0: 
BRIGHT 1 

INK 7: CLS 
170 LET ya:87: LET xa=127 
180 LET a=87: LET b=127 
190 FOR X=0 TO 127 
200 LET i=X/50.9 
210 LET Y1=ya - a*SIN (i) 

220 LET X2=Xa+b*SIN (i) 
230 LET Y2=X*(175/255) 
240 IF X<0 OR X>255 OR 

'::.11 <0 Of:;! 
Y1)175 THEN GO TO 340 

250 IF X2<0 OR X2)255 OR 
Y2<0 0 

R Y2>175 THEN GO TO 340 
260 PLOT 0+X,0+Y1 
270 PLOT 0+X,175-Y1 
280 PLOT 255-X,0+Y1 
290 PLOT 255-X,175-y1 
300 PLOT 0+X2,0+Y2 
310 PLO~ 0+X2,175-y2 
320 PLOT 255-X2,0+Y2 
330 PLOT 255-X2,175-Y2 
340 NEXT ); 
350 LET a~a-4: LET b=b - 6.4 
360 IF a<-1 THEN GO TO 390 
370 GO TO 190 
391 STOP 

UP ~60 GRAPHICS 8+~6:COLOR 
8L ~70 VA='J6:MA=~5'J 
SH ~80 A='J6:8=~5'J 
HU ~'JO FOR x~=o TO ~5'3 

HR 200 I=M~/50.'3 
LO 2~0 V~=VA-A*SIN(I) 

LC 220 M2=MA+8*SINCI) 
FV 230 V2 =M~*C200/335) 

.JI 240 IF x~<o OR 1(~)3~'3 

v~<o OR V~)~'J 

0 THEN 340 
HU 250 IF 1(2(0 OR M2)3~'J 

V2(0 OR V2)~'J 

0 THEN 349 
PK 269 PLOT o+x~.o+v~ 
TU 270 PLOT o+x~.~<Jo -v~ 
UP 280 PLOT 3~'3-M~.o+v~ 
II 2'30 PLOT 3~'3-M~.~'JO-V~ 
OE 300 PLOT O+M2,0+V2 
UR 3~0 PLOT O+M2,~'JO-V2 
WN 329 PLOT 3~'J -X2,0+V2 

.JI 339 PLOT 3~'J-X2,~'JO-V2 
GO 340 NEMT X~ 

.JN 350 A=A-4:8=8-6.4 
KJ 360 IF A( - ~ THEN 3'30 
PR 379 GOTO ~'JO 

OP 3'30 GOTO 3'30 

160 CLS 
170 ya=199:xa=319 
180 a=199:b=319 
190 FOR x1=0 TO 319 
200 i =x 1 I 101. 8 
210 y1=ya-a*SIN<i> 
220 x2=xa+b*SIN<i) 
230 y2=x1*<400/640) 
240 IF x1<0 OR x1>639 OR 

yl<O OR y1>399 
THEN 340 

OR 

OR 

~ 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

! ----------------------------------~ I 
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Zum Sammeln 

Picogramm­
Bibliothek 
Wichtige Hilfsroutinen, 
auf die man immer wieder 
zurückgreifen kann (Teil 6) 

11. Aclclltlon von vlelstelllgen 
natürlichen .Zahlen 

Die nachfolgende Routine addiert natürliche Zahlen 
M, N mit maximal 254 Stellen und gibt auch eine na­
türliche Summe aus. 

100 REM INPUT 
120 PRINT CHR$(147) 
140 INPUT" ZAHL M " ;M$ 
160 INPUT" ZAHL N ";N$ 
200 M=LEN(M$9 : N=LEN(N$) 
220 IF M>254 OR N>254 GOTO 120 
500 GOSUB 1000 
700 REM OUTPUT 
720 PRINT: PRINT" "M$ 
740 PRINT" +"N$ 
760 PRINT" " ;: FOR 1=1 TO L+1 
780 PR INT CHR$(192);: NEXT 
800 PRINT: 
820 I= L+2- LEN(A$) 
840 PR INT TAB( I) A$ 
860 PRINT : GOTO 140 

1000 REM ROUTINE : ADDITION 
1005 M = LEN(M$) : N = LEN(N$) 
1010 L=O : K= M-N 
1015 C$=" " : A$=" ": D=O 
1020 IF K=O GOTO 1045 
1025 FOR R=1 TO ABS(K) 
1030 C$=C$+"0": NEXT 
1 035 I F K > 0 TH E N N $ = C$ + N $ 
1040 IF K>OTHEN N$=C$+N$ 
1045 L= LEN(M$) 
1050 FOR R = L TO 1 STEP-1 
1055 M =VAL(MID$(M$,R, 1 )) 
1060 N=VAL(MID$(N$,R,1)) 
1065A=M+N+D 
1070 IF A>9 THEN D = 1 
1075 IF A< 10 THEN D =0 
1080 IF R=1 THEN A$=STR$(A)+A$ : GOTO 1090 
1085 A$ = RIGHT$(STR$(A), 1) +A$ 
1090 NEXT 
1095 RETURN 

DerAufruf 
Dem Unterprogramm ab Zeile 1000 werden die Zah­

len als Stringvariable M$, N$ überge~en. 
-~----. 

Die Routine 
in der Schleife 1050 bis 1090 wird Stelle für Stelle die 

Addition (Zeile 1065) ausgeführt und das Ergebnis in 
der Variablen A$ gespeichert. 
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.Zum Sammeln 

12. Subtraktion von vlelstelllgen 
natUrliehen .Zahlen 

Die nachfolgende Routine subtrahiert natürliche 
Zahlen und gibt eine ganze Zahl als Ergebnis aus. 

100 REM INPUT 
120 PRINT CHR$(147) 
140 INPUT" ZAHL M "; M$ 
160 IN PUT " ZAHL N " ;N$ 
200M = LEN (M$) : N = LEN(N$) 
220 IF M>254 OR N > 254 GOTO 120 
500 GOSUB 1000 
700 REM OUTPUT 
720 PRINT: PRINT" " M$ 
740 PRINT" -"N$ 
760 PRINT" " ; : FOR 1= 1 TO L+1 
780 PRINT CHR$(192) ;: NEXT 
800 PRINT : 
820 I= L+2 - LEN(A$) 
840 PRINT TAB(I ) A$ 
860 PRINT: GOTO 140 

1000 REM ROUTINE: SUBTRAKTION 
1005 M = LEN(M$) : N = LEN(N$) 
1010 L = 0: K = M - N : V= 0 
1015 C$ = " " : A$= " " : 0=0 
1020 IF K= O THEN 1045 
1025 FOR R = 1 TO ABS(K) 
1030 C$ = C$ + "0" :NEXT 
10351F K<OTH EN M$ = C$+M$ 
1040 IF K>OTH EN N$ = C$+N$ 
1045 I F M $ < N $ TH E N V= - 1 
1050 IFVTHEN S$ = M$ : M$ = N$ : N$=8$ 
1055 L= LEN(M$) 
1060 FOR R = L TO 1 STEP - 1 
1065 M = VAL(MIO$(M$,R,1)) 
1070 N =VAL(MIO$(N$ ,R, 1 )) 
1075 A = M - N - 0 
1080 IF A = > 0 THEN 0 = 0: GOTO 1090 
1085 M = M+10: 0 = 1: A = M:_ N 
1090 A$ = RIGHT$(STR$(A), 1 )+A$ 
1095 NEXT 
1100 IFVTHEN S$=M$: M$ = N$ : N$=8$ 
1105 I F V TH E N A$ ="- " + A$ 
1110 RETURN 

Der Aufruf 
Dem Unterprogramm ab Zeile 1000 werden die Zah­

len als Stringvariable M$, N$ übergeben (Zeilen 140, 
160) . Das Unterprogramm berechnet d ie Differenz in 
der Variablen A$. Die Ausgabe erfolgt in Zeile 840. 

Die Zeilen 1005 bis 1040 erzeugen Stringvariablen 
gleicher Länge durch Voranstellen von Nullen. Die 
Subtraktion (Zeilen 1075 bzw. 1085) erfolgt in der 
Schleife von 1060 bis 1095 für jede einze lne Stelle (von 
rechts beginnend) . Das Ergebnis wird in der Varia­
blen A$ (Zeile 1080) gespeichert. Die Zeilen 1045, 1050 
vertauschen die eingegebenen Zahlen, wenn die erste 
eingegebene Zahl kleiner ist . Nach der Subtraktion 
erfo lgen der Rücktausch in Zeile 1100 und das Setzen 
des Minuszeichens in Zeile 1105 für das Ergebnis . 
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~ 
I . I 
I 
I 

2 50 IF x 2< 0 OR x 2 >6 3 9 
y 2< 0 OR y 2>399 

THEN 3 40 
2 60 PLOT O+x 1, 0+y1 
270 PLOT O+x 1,399- y1 
280 PLOT 6 3 9 - :< 1 , O+y 1 
2 9 0 PLOT 6 3 9-x 1 ,399- y1 
3 00 PLOT O+x2,0+y2 
3 10 PLOT O+x 2 , 399- y2 
320 P LOT 6 3 9 - x 2 , 0 +y2 
3 30 PLOT 639-x2, ~99-y2 
3 40 NEXT x1 
350 a=a- 13 :B=B-20.8 
360 IF a< - 1 THEN 390 
370 GOTO .190 
3 90 GOTO 3 90 

210 Y1 = YA - A * SIN( I/2) * 
SIN(I/4) 

OR 

220 X2 = XA+ B * COS(I/2) * (1/2) * 
SIN(I/4) * TAN( I/2) 

165 BLOCK0,0,319, 199,1 
210 Y1 = YA-A * SIN(I) * 
(1 - n)t - 1 
220 X2= XA+ B * COS(I) * 
(1 - n)t - 1 · 

Flying Lines 

Es zählt nicht nur die Quantität , 
sondern in der Kürze liegt die 
Würze. Besonders für Grafikpro­
gramme trifft das zu. Alle hier vor­
gestellten Programme haben eine 
Grund idee . 

Der Computer errechnete 
gleichzeitig die Punkte zweier ge­
krümmter Linien, zeigt sie jedoch 
nicht auf dem Monitor, sondern 
verbindet sie mit einer geraden Li ­
nie . Außerdem haben sie alle fol­
gende Eigenschaften. Sie lassen 
sich beliebig variieren und laufen 
sehr schnell ab (ca . 30 Sekunden 
pro Motiv). Dabei ist die optische 
Wirkung auf dem Sichtgerät wir­
kungsvoller als auf dem Drucker. 
Programmbeschreibung zu Grafik 1 

Es werden zwei Funktionen (FNA 
und FNB) errechnet und Punkt für 
Punkt mit einer Geraden verbun ­
den. ln den Zeilen 100 und 110 fin­
det eine Koordinatentransforma­
tion statt. Die X-Achse rechnet in 
diesem Beispiel von XU =- PI bis 
XO = +PI; die Y-Achse von YU =-
1 bis YO = 1 (Zeile 140) . Diese Be­
reiche müssen an das Koordina­
tensystem des Rechners angegli ­
chen werden . Dazu werden beide 
Systeme in einer Gleichung erfaßt 
und als BASIC-Funktion einge­
bracht. ln den Zeilen 120 und 130 
werden die Funktionen eingefügt. 
Zeilen 160 - 220 : Die Funktionen 

Fortsetzung auf Seite 45 
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COI'IPUTER OIIJI51Cl'l "Der Schneider im 
Reich der Farben." 

(Happy Computer 
Sonderheft 2/85). 
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Wer schnell 
vergleichen will. 
CPC464: 
Komplettpreis für 
Keyboard mit 
integriertem Daten­
recorder inklusive 
Grünmonitor: 

DM 798,-
unverbinctli che 
Preisempfehlung. 

~rgumente 
,~ooo tür den Schneider" 

''coroputer 
desjatir~~ 
Fachjournalisten aus 7 Ländern 8 5 
wählten Schneider CPC's 
zum >Computer des Jahres 85< 

Schneider CPC 464. 

Die erfolgreichen Schneider CPC-Stars: 
Schneider CPC 464 DM 798,-* 
mit GrüntFarbmonitor DM 1.298,- * 
Schneider Floppy DDI-1 DM 798,-* 

FD-1 DM 598,-* 
Schneider CPC 664 
mit integrierter Floppy DM 1.398,-* 
und GrüntFarbmonitor DM 1.898,-* 
Schneider CPC 6128 
mit integrierter Floppy DM 1.598,-* 
und GrüntFarbmonitor DM 2.098,-* 

überall da, wo's Schneider Computer gibt. 

Schneider 
*unverbindliche 
Preisempfehlungen 
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werden err verbund echnet und . 
ten, daßef~: Es ist noch zmltb UNE 
Ph ur FNA · u each 

asenverschieb m Zeile 170 el· -
- um ung F ne 
damit d ~~ ~ilvorgenom;;,enN~( I+ t) 
Die STEP Ä der plastische .urde, 
den ein;el~derungen w~r~~ken. 
nicht erwäh en Grafikbe· .n ln 

Die Ze ' l nt. !Spielen 
gefügt I en 190 und 200 . 
(TAN ~ um auch mit Sln~ ein -
teilwei~~ . ) arbeiten zu ~unktlonen 
systems außerhalb des Cnnen, die 
Grafik wi~derlaufen. Zeile ~~g.ute.r­
der Com gehalten . Mit .: D1e 
ein Teil d modore-Taste Drucken 
Textmod es Programms e.rscheint 

ln d us. Wieder im 

f
. en Pro lken 5 b' grammen · nien . IS 8 werden zu den Gra-

ch 

m1t Hilfe die Grundl ' 
ungen (1 von Elli I-

mit UNE 90-220) e psenglei-
Bei Gr~~rbunden. rrechnet und 

Punkte e· flk 9 bis 12 w und · mer Funkt' erden die 
gleic~lner Linie au~o~ (Zeile 120) 
den ung (170 und 1~r Ellipsen-. 0) verbun -

Variationen 2 · Grafik zu Grafik 1 

130 DEFFNB 3. Grafik (X)= COS(X) 

120 DEFFNA 

1

1

4

30 DEFFNB((~)= 1JSIN(X) 
0 XU- = 3 * COS 

- 4 :Yo : 43 * PI:X0= 3 * (p.+X/5 
4. Grafik I.YU = 

120 DEFFN TAN (X) A(X) = EXP(X _ 6) 

130 DEFFN + 
Variatio B(X) = 3 * CO 6. Grafi~en zu Grafik 5 S(X) +X/8 

190 X1 = XA 200Y1=YA +RA * COS(I) 
220 X2=XB +AR * SIN(I/2) 
230 Y2=YB +RB * COS(I) 
7. Grafik + BR * SIN(I * 2) 

190 X1 - X 200 Y1 = A+ RA * COS( 
220 X2 =~~+AR * SIN(II*-2.3) 
(1/COS(I)) +RB * COS(I) * ) 

230 Y2 = YB+ 8. Grafik BR * SIN(I/2) 

190 X1 = XA * TAN(I) +RA * COS(I- 3) 
200 Y1 - Y · 
SIN(I - A+AR * 
220 X;~~~ TAN(I) 
230Y2 = YB +RB * COS(I) 

+BR * SIN(I * 2) 

44 HC 

Variation 10. Grafi~n zu Grafik 9 

120 DEFFN 170 X2 = 16t(X) = COS(2 * X 

1
1. Grafik + 155 * COS(I - ) 

170 X2- .5) 
.5) - 160 * (1/2) + 155 * CO S(l -

10 REM+++ 15 : F L y I N O 
20 REM L I N E 9 
25 REM HELGE VOL +++ 
30 REM BRAUNSBER~~EIM 
3:5 : 28:50 BREMER~STR. 78 
100 DEFF AVEN 
110 DE NX <X >•<X- XU 115 : FFNY < Y>= <YO-Y~I <XO-XU ) ~319 
120 DEFFN I< YO-YU)~ 199 
130 DEFFN: ~ X) =S IN < X> 
140 XUz-n :x~~aCQS ( X) 
14:5 : n ·YU=-1·yo 
1:50 HIRES3 , 2' . =I l ~~ FOR I .,x,Jro~g~ouR2, 2 
18

0 
~~=FNX< I+!) :~i~·08 

~~~ ~~ ~ ~~~~8~~r~~~~~~~~F~~~)) 
~~~ ~~~~~1 , Y~~~~~~~~~Y2<~g~~1~l~~ ~ iHEN220 
230 WAIT

653 
HEN220 

240 LI ST1 20~ f 40 

Grafik 1 mit Listing 

10 REM+++ 15 : F L y 20 REM I N 0 L I N E S 
2:5 REM HELGE VOL +++ 
30 REM BRUNSBERG~HEIM 
3:5 : 28:50 BREMERRSTR. 78 
100 XA• HEVEN 
110 RA• 160 :YA•100 
120 : 150' AR•99 
130 XB•16 140 RB•80° ' YB• 100 
1:50 : ·BR• 50 
160 HIRES 16:5 : 1,6 ,COLOUR 
170 

6
'6 

180 ~ORI •-nTOnS . 19 . TEP.10 
0 X1,.XA+ ~~~ ~1 •YA+~~=~~~~:;·:5) 

220 X2" XB+R 
~~~ r~~r~~~~=~~~~:;·:5) 
2:50 IFX2<0 RX 1>3190RY1< ~~~ ~~~~X1~~~~~~~~~~r2<~g~~gt~~i~EN270 
280 WAIT

653 
EN270 

290 PRIN ,2 
300 Lxsrl~~~~~~e9> 

Grafik 5 mit L. . !Stlng 

12. Grafik 
120 DEFFN 170 X2 = 1

6
t(X) = COS(X) 

. SIN(2 * I) + 155 * COS(I) * 

180 Y2 = 100 * COS(2 * l)+ßO * SIN(I) 

Grafik g mit L. . !Stlng 

Grafik 6 

Helge Vollheim 
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Schöne Briefe sch reiben! Das können sich jetzt 
endlich auch Homecomputer-Freaks ohne wei­

-teres leisten. Mit dem neuen Typenraddrucker 
Brother HR-10. 
Aber nicht nur sein Preis ist toll. Auch was er lei­
stet. Zum Beispiel: max.12 Zeichen pro Sekunde 
schnell, 80 Zeichen Schreibbreite, 2K Puffer­
speicher (V24/Centronics Parallel) , Bi -Direk­
tionaldruck, Hoch - und Tiefstellung, Fettdruck, 
Unterstreichautomatik. Vieles ·mehr. Und daß er 
außerdem sehr, sehr leise druckt, beweist die 
geringe Geräuschentwicklung von weniger als 

' Unverbindlic he Pre isempfehlung 
incl. MwSt., Typenrad und Schreibband in Drop-in 
Schn ellwechse lkassette. 

60 dBA. 
DenBrother 
HR-10 gibt es 
mit den Schnitt-
stellen Centronics Parallel oderV24 (RS-232 C). 
Als HR-10C Version ist er direkt anschließbar an 
Commodore-Computer VC20/64 /128. 
Aber halle, kann man auch zu seinen Einsatz­
möglichkeiten sagen. So können Sie ihn mit sei­
nem leichten Gewicht (6 Kilo) bequem am Trage­
griff überall mit hinnehmen. Auch seine Extras 
kommen da noch mit. DerTF-10 Formulartraktor 

® 
Die Zukunft heute 

zum Beispiel. Oder verschiedene Typenräder in 
der praktischen ßrother Drop-in Schnellwechsel­
kassette, die ihre Ausdrucke immer wieder 
anders aber schön ins Bild setzen. Fordern Sie 
gleich mal nähere Informationen an. Mit dem 
Coupon. 

I 
I 

r Aberhali;;j" D-; Brother HR -Winter~iert n~ -- - - - -
I wirklich . Schicken Sie Farbprospekt und Bezugs-l quellennachweis. 
I Name : ____________________________ _ 

I Str.: _____________ _ 

I PLZ/Ort : ~ 
Au sfü llen, ausschneiden, auf frankierte Postkarte u I kleben und senden an : Brother Intern ational GmbH, x 
~mR~~~~63M~~~--------
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Die interessantesten 
PEEK-, POKE- und 
SYS-Befehle für den 
Commodore 64 
Die Aufstellung erhebt keinen An ­
spruch auf Vollständigkeit . Sie soll 
vielmehr dazu dienen , dem An ­
wender Denkanstöße zu geben, so 
daß er auf eigene Faust seine 
selbstgeschriebenen Programme 
verbessern oder komfortabler ma­
chen kann. Alle Befehle, vor denen 
keine Zahl steht, werden direkt (im 
Direktmodus) eingegeben. Sie bil­
den kein Programm. Aber alle Be­
fehle dieser Liste können ohne 
Schwierigkeiten auch in Pro ­
gramme eingebunden werden . 

en Cursor 

POKE 204,0: bewirkt, daß auch bei 
GET- Befehlen der Cursor weiter 
blinkt, z. B.: 
10 POKE 204,0 
20 GET A$ : IF A$ = "" THEN 20 
Will man hingegen den Cursor wie­
der ausschalten, muß man led ig­
lich die Zeile 30 eintippen : 
30 POKE 204,1: POKE 207,0 

PRINT PEEK. (211): Abfrage der 
Spalte, in der sich der Cursor be­
findet. 

PRINT PEEK (214) Abfrage der 
Zeile, in der sich der Cursor befin ­
det. 

Will man den Cursor bewußt posi ­
tionieren, gibt man folgende Pro­
grammzeile ein : 
10 POKE 211,20: POKE 214,12: SYS 
58640: PRINT"COMMODORE 64" 
Nun wird in der 20. Spalte der 12. 
Zeile " COMMODORE 64" ausge­
geben. 

PRINT PEEK (646): Abfrage der 
Cursorfarbe 
POKE 646, X: Bestimmung der Cur-

46 HC 

sorfarbe , z.B.: POKE 646,1 (Cur­
sorfarbe weiß) . 

POKE 650,127: Nun wird die Dauer­
funktion der Cursortasten ausge­
schaltet. 

POKE 56325,X: Will man den Cur­
sor schneller machen, so gibt man 
einfach diesen Befehl ein . Je 
schneller der Cursor sein soll, de­
sto kleiner muß X werden (X minde­
stens 1 ). Der Standardwert für X ist 
im Betriebssystem mit 58 abge­
speichert. 

PRINT PEEK (152): gibt die Anzahl 
der geöffneten Dateien aus . 

PRINT PEEK (182): An zahl der Zei ­
chen Iesefehier 
PRINT PEEK (183): Ausgabe der 
Länge des Filenamens 
PRINT PEEK (184): Ausgabe der 
laufenden Filenummer 
PRINT PEEK (185) AND 195 Aus ­
gabe der laufenden Sekundärad ­
resse PRINT PEEK (186): Ausgabe 
der laufenden Primäradresse 
zum Beispiel nach OPEN 1,8,15 
logische Filenummer : PRINT PEEK 
(184) = 1 
Sekundäradresse: PR INT PEEK 
(185) = 15 
Primäradresse:PRINT PEEK (186) 
=8 

POKE 53270,X: Ist X kleiner als 8, 
scrollt der Bildschirm um X Punkte 
nach links, ist X größer als 8, dann 
nach rechts . 

POKE 53270,8: Rücksatzung in den 
Normalzustand. 

POKE 56324,28: POKE 56325,1 :Ab 
sofort wird das Programm bei dem 
Befehl LIST langsamer aufgelistet. 
Dies hat ungefähr die gleiche Wir­
kung, wie man das Listen mit der 
CONTROL-Taste verlangsamen 
kann. 

SYS 65511: Dieser Befehl schließt 
alle b is zu diesem Zeitpunkt offe­
nen Files. Er ersetzt z.B. folgende 
Befehlsfolge : 
GLOSE 1 
GLOSE 2 
GLOSE 3 
usw. 
Er kann aber nicht zum Schließen 
von Dateien auf Diskette gebraucht 
werden . 

PRINT PEEK (197) gibt den Charak­
terwert der zuletzt eingegebenen 
Taste aus (vgl . Handbuch Seite 135 
ff.). 

10 POKE 198,0: WAIT 198,1 
Diese Programmzeile bewirkt, daß 
solange gewartet wird bzw. der 
Programmablauf gestoppt wi rd, 
bis eine Taste gedrückt wurde. 

PRINT PEEK (200): gibt aus, aus 
wieviel Zeichen die zuletzt einge­
tippte Zeile bestand . 

PRINT PEEK (203): gibt an, welche 
Taste gedrückt wurde, und zwar im 
Charaktermodus (siehe Handbuch 
Seite 135 ff .), wobei 64 bedeutet, 
daß keine Taste ged rückt wurde . 

POKE 649,0: Hierbei gibt der Com­
puter die gedrückten Tasten bzw. 
deren Zeichen nicht mehr auf dem 
Bildschirm aus. 
POKE 649,10: Rücksatzung in den 
Normalzustand. 

POKE 650,255: Ab jetzt haben alle 
Tasten eine Repeat-Funktion, d.h . 
ein!? Dauerfunktion. 
POKE 650,0: Rücksatzung in den 
Normalzustand. 
POKE 650,127: Nach dieser Ein­
gabe wird die Dauerfunktion der 
Cursortasten ausgeschaltet . 

POKE 657,128: Dieser Befehl macht 
die Umschaltung von der Tastatur 
her auf Groß- und Kleinschreibung 
unmöglich . 
POKE 657,0: Rücksatzung in den 
Normalzustand. 

POKE 788,50: Dieser Befehl hebt 
die Wirkung der STOP-Taste auf. 
Dies gilt aber nicht, wenn die 
STOP-Taste in Verbindung mit der 
RESTORE-Taste gleichzeitig ge­
drückt wird. 

POKE 788,49: Ab sofort ist die 
STOP-Taste wieder wirksam . 

POKE 792,193: Ab sofort ist die RE­
STORE -Taste gesperrt. Wenn Sie 
POKE 788,50 : POKE 792 ,193 einge­
ben, ist ein BASIC-Warmstart nicht 
mehr möglich! 

POKE 792,226: POKE 793,252: be­
wirkt, daß bei Drücken der RE ­
STORE -Taste ein Reset ausgelöst 
wird . 
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Wellere nUtzliehe 
PIIK·YPOKI·1 PRINT· 
und S S·Befenle 

POKE 19,64: bewirkt, daß nach Be­
arbeitung eines INPUT- Befehls das 
Fragezeichen, das normalerweise 
erscheint, unterdrückt wird . 
POKE 19,0: Zurücksetzung in den 
Normalzustand . 

PRINT ST oder PRINT PEEK (144): 
ST ist die sogenannte Status­
flagge . Ein Programm wurde nur 
dann richtig, d.h. fehlerfrei einge­
lesen, wenn diese Abfrage Null er­
gibt. 

PRINT PEEK (147) oder PRINT PEEK 
(10): Ist dieser Wert gleich Null, so 
wurde als letzter Device-Befehl ein 
LOAD eingegeben (bei 1 VERIFY). 

0 POKE 199,1: PRINT "COMMO­
DORE 64" 
Diese Programmzeile bewirkt, daß 

Nr. 12 - Deze mber 1985 

der Text in der PRINT-Anweisung 
invers ausgegeben wird. 
0 POKE 199,0: PRINT "COMMO­
DORE 64" 
gibt dagegen den Text.wieder nor­
mal aus . 

SYS 64738: bewirkt einen Reset 
(Kaltstart) . Das dabei im Speicher 
befindliche BASIC-Programm wird 
gelöscht. 

SYS 65126: bewirkt einen BASIC­
Warmstart (wie RUN/STOP + RE ­
STORE) ein Programm wird dabei 
nicht gelöscht. 

SYS 65499: bewirkt , daß die Uhr, 
d .h. Tl$ auf "000000" gesetzt wird . 

PRINT CHR$(14): Umschaltung auf 
Groß- und Kleinschrift 
PRINT CHR$(142): Rücksetzung in 
den Normalzustand . 

POKE 40,1: POKE 41,8: POKE 
2048,0: NEW (RETURN) LOAD (RE­
TURN) 
Mit Hilfe dieser Befehle , die im Di­
rektmodus eingegeben werden 
müssen, kann man ein Cp4-Pro­
gramm von Kassette zur Bearbei­
tung in einen CBM-Rechner laden . 

PRINT PEEK (43) + PEEK (44)*256 
Mit dieser Befehlszeile erfährt man 
die aktuelle Startadresse eines BA­
SIC-Programms. Wenn man die 
Startadresse ändern will, so muß 
man nur die Speicherzellen 43 und 
44 verändern . 
PRINT PEEK (45) + PEEK (46)*256: 
Ende des BASIC-Programms! 

Der Drucker VC-1515 ist eigentlich 
nur für den VC-20 gedacht. Will 
man ihn für den C64 benutzen, so 
funktioniert dies nicht ohne weite­
res . Dazu benötigt man zwei spe­
zielle POKE-Befehle: Vor dem An­
sprechen des Druckers muß man 
POKE 53265,11 und nach Beendi­
gung des Druckvorgangs POKE 
53265,25 eingeben. Nachteilig ist 
allerdings, daß während des Druk­
kens die Schrift auf dem Bild­
schirm verschwindet. Das gleiche 
Problem ergibt sich beim Ge­
brauch der Floppy VC-1540 mit al ­
tem Betriebssystem zusammen mit 
dem C64. Auch hier braucht man 
die beiden POKE - Befehle . Aller­
dings müssen sie anders gehand­
habt werden . 

Man gibt, wenn man laden will , fol­
gendes im Direktmodus ein: 
POKE 53265,11 : POKE 53266,27 : 
LOAD"NAME",8 (bzw. 8,1) 
Nun lädt der C64 auch von der 
Floppy 1540. 

Um bei der Abfrage PRINT FRE(X) 
die richtige Ausgabe zu erhalten, 
muß man folgendes noch hinzufü­
gen: PRINT FRE(X) + 65538. Nun 
gibt der Computer tatsächlich die 
freien Bytes aus . 

Damit sich ein Programm gleich 
nach dem Laden von der Diskette 
startet (sogenannter Auto -Start), 
braucht man nur folgendes einzu­
geben : 
LOAD "NAME",8: (plus gleichzeiti­
ges Drücken der SHIFT und RUN/ 
STOP-Taste) 

LOAD "$:",8: bewirkt, daß von ei­
ner Diskette lediglich nach Ein­
gabe des Befehls LIST, der Disket­
tenname, die ID-Kennummer so­
wie di·e Anzahl der freien Blöcke auf 
dem Bildschirm ausgegeben wer­
den . 
LOAD "$:* = P",8: hingegen be­
wirkt, daß lediglich Programmda ­
teien im Directory zu finden sind. 
Gibt mann statt P, S beziehungs­
weise R ein, so werden nur se­
quentielle beziehungsweise rela ­
tive Dateien gelistet. 

Bei LOAD"$",8: OPEN 4,4: CMD 4: 
LIST wird das Directory von der 
Diskette gelesen und direkt auf 
demDruckerausgegeben. 

Vo/ker Mücke 

HC 47 
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j KasseHen· uncl Diskellen-Service 
Redaktion HC 
- Stichwort : Service -
Schillerstraße 23a 
8000 München 2 

3D-Golf (48K) 
Spectrum -K12 
Kassette 14,80 Mark 
Monitor (600XL, SOOXL, XE) 
Atari -K12-Kassette 14,80 Mark 
Atari-D12-Diskette 19,80 Mark 
Master-Tape 
C64-K12-Kassette 14,80 Mark 
C64-D12-Diskette 19,80 Mark 
Druckerroutlnen 
Schneider-K12 
Kassette 14,80 Mark 
Schneider-D12 
Diskette 29,80 Mark 
Menü/Disk-Sektoren 
Apple-K12(zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
Logo-Interpreter 
MSX-K12-Kassette 14,80 Mark 
Superhirn (Ex-BASIC) 
TI-K12-Kassette 14,80 Mark 

Slnclalr 

Laufschrift (48K)/Super-DATA­
Generator (16K und 48K) 
Spectrum- K11 (zwei Pro­
gramme) Kassette 14,80 Mark 
Verlabien-Lister (16K und 
48K)/Fruttl (48K) 
Spectrum-K10 (zwei Pro­
gramme) Kassette 19,80 Mark 
Olymplade (48K) 
Spectrum -K9 
Kassette 14,80 Mark 
Superbingo (48K) 
Spectrum- K8 
Kassette 14,80 Mark 
Weltenbummler (48K) 
Spectrum- K7 
Kassette 14,80 Mark 
Spectrum Date (48K)/Letters 
(48K)/Intellecto (16K und 48K)/ 
Sechsundsechzig (16K und 48K) 
Spectrum-K6 (vier Programme) 
Kassette 29,80 Mark 
Der Spion (16K und 48K)/Super­
Sprlte (48K) t 
Spectrum-K5 (zwei Pro­
gramme) Kassette 19,80 Mark 
Brücke/Labyrinth (16K und 48K) 
Spectrum - K4 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
Monopol (48K) 
Spectrum- K3 Kassette14,80Mark 
Infektion (16K und 48K)/Spra­
che (48K)/3D-Piot (16K und 48K) 

. Spectrum -K2 (drei Programme) 
Kassette 24,80 Mark 
Bürohilfe (48K)/Subboat (48K) 
Spectrum -K1 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 

48 HC 

Spectrum-.Jahres-KasseHen 

Alle HC-Listings von 1983 
und 1984 auf einer Kassette. 
Auf ihr sind insgesamt 23 Pro­
gramme für den Spectrum 48K. 
Bestellkürzel für die Kassette 
zu 98 Mark : Spectrum-KJ48 

Merkur (48K)/Frogger (48K) 
Spectrum -K412 (zwei Programme) 
Kassette 24,80 Mark 
Zoom (16K und 48K)/Zelchen­
melster (48K) 
Spectrum -K41 2a (zwei Pro­
gramme) Kassette 18,50 Mark 
Zensur (16K) 
ZX81 - K1 Kassette 13,80 Mark 

Commoclore 

Kalender 
C64-K11 Kassette 14,80 Mark 
C64-D11 Diskette 19,80 Mark 
Sechs Stimmen 
C64-K10 Kassette 14,80 Mark 
C64-D10 Diskette 19,80 Mark 
Dlsksort/Game-BASIC 
C64-K9 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
C64-D9 (zwei Programme) 
Diskette 24,80 Mark 
Schatzsuche 
C64-K8 Kassette 14,80 Mark 
C64-D8 Diskette 19,80 Mark 
Sprite de Luxe/Roulette 
C64-K7 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
Goblln 64-
C64- K6 
Kassette 14,80 Mark 
C64-D6 
Diskette 19,80 Mark 
Reversi/FIIemanager 
C64-K5 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
C64-D5 (zwei Programme) 
Diskette 24,80 Mark 
Llfegame/River Raid 64 
C64-K4 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
C64-D4 (zwei Programme) 
Diskette 24,80 Mark 
Schießbude 
C64-K3 
Kassette 14,80 Mark 
C64-D3 
Diskette 19,80 Mark 
Makro-Assembler-Edltor/Soft­
Scroll 
C64-K2 (zwei Programme) 
Kassette 39, - Mark 
C64-D2 (ohne Soft-Scroll) 
Diskette 39, - Mark 
Dlskettendoktor/Chaser 
C64-K1 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
C64-D1 (zwei Programme) 
Diskette 24,80 Mark 

13 Programme sind auch auf 
dem Spectrum 16K lauffähig. 
Sie ·wurden auf einer eigenen 
Kassette zu 48 Mark zusam­
mengefaßt. Bestellkürzel : 
Spectrum-KJ46 

Allen/WIIII 
C64-K412 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
C64-D412 (zwei Programme) 
Diskette 24,80 Mark 
Blumen/Sprite-Master/Komfor­
tabler Plotter 
C64- K411 (drei Programme) 
Kassette 29,80 Mark 
C64-D411 
Diskette 34,80 Mark 
Blumendieb (16K)/Senso 
(Grundverslon) 
VC 20-K2 (zwei Programme) 
Kassette 18,50 Mark 

Schneider 

VIer gewinnt 
Schneider- K11 Kassette 
14,80 Mark 
Schneider- D11 Diskette 
29,80 Mark 
Kamlkaze/Köttel 
Schneider- K10 (zwei Pro­
gramme) 
Kassette 19,80 Mark 
Terminkalender 
Schneider-K9 
Kassette 14,80 Mark 
Astronomie 
Schneider- K8 
Kassette 14,80 Mark 
Knlffel 
Schneider- K7 
Kassette 14,80 Mark 
Datelverwaltung/CPC-Hard­
copy/The Wall 
Schneider- K6 (drei Pro ­
gramme) 
Kassette 24,80 Mark 
Pagoden von Peklng/Zelchen 
malen statt rechnen/Gehelm­
code/Car-War/Snake 
Schneider- K4 (fünf Pro ­
gramme) 
Kassette 26,80 Mark 

Atarl 

Golden Cellar (SOOXL) 
Atari-K11 
Kassette 14,80 Mark 
Atari-D11 
Diskette 19,80 Mark 
Sabotage (800 XL) 
Atari -K10 
Kassette 14,80 Mark 
Sound- und Grafikdemo (SOOXL) 
Atari -K8 (drei Programme) 
Kassette 24,80 Mark 

Bestellen Sie bitte mit einer 
Postkarte , auf der Sie die 
Kurzbezeichnungen der Kas ­
setten oder Disketten vermer­
ken (zum Beispiel Schneider­
K10, C64-D9) 

Vergessen Sie nicht Ihre Ab­
senderangaben. Die Lieferung 
erfolgt per Nachnahme. 

The Castle (SOOXL) 
Atari -K7 Kassette 14,80 Mark 
Treasure Hunt (600XL und 
SOOXL)/Lost in the Antarctlca 
(600XL und SOOXL)/Mr. Pac 
(600XL und SOOXL)/Kalender 
(600XL und SOOXL) 
Atari-K6 (vier Programme) 
Kassette 26,50 Mark 
Höhlenflieger (SOOXL)/Segelflug 
(SOOXL) 
Atari-K4 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 

Texaa lnatrumenta 

Mini-Mühle 
TI -K11 Kassette 14,80 Mark 
Hunch-Back 
TI-K10 Kassette 14,80 Mark 
Frogger (Ex-Baslc)/Psychedellc 
Dreams (Ex-Baslc) 
TI -K6 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
Disk-Master (Ex-Baslc)/Remem­
ber (Grundverslon) 
TI-K4 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
Rechentrainer (Ex-Baslc) 
TI -K3 
Kassette 14,80 Mark 
Berliner Macke (Ex-Baslc)/Der 
verschollene Schatz (Grundver­
slon) 
TI -K2 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
Defender (Ex-Baslc) 
TI -K1 
Kassette 13,80 Mark 

MSX 

Diagramm 
MSX- K11 
Kassette 14,80 Mark 
Haushaltskasse/Pacman 
MSX- K10 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 
Super-Memory/Monkey 
MSX-K9 (zwei Programme) 
Kassette 19,80 Mark 

Apple 

Feld-Billard 
Apple -K11 
Kassette 11 ,80 Mark 
Chinesische Türme 
Apple- K10 
Kassette 13,80 Mark 
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HC·Praxis 

•• • zum Eintippen 
MasterTape 

Schnelladeprogramme für den C64-Recorder gibt es viele. 
Aber dieses ermöglicht es, Programme so schnell wie mit 
der Floppy zu laden. Listing auf Seite 51. 

3D-Golf 

Bis zu vier Spieler können ihr sportliches Talent bei dieser 
hervorragend gelungenen Simulation des Golfsports für 
den Spectrum (48K) auch ohne große Expertenkenntnisse 
auf die Probe stellen. Einzelne Spielbahnen sind auf einfa­
che Weise selbst zu gestalten, abzuspeichem und bei Be­
darf zu laden . Listing auf Seite 53. 
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Monitor 

Ein kleiner Monitor, der zu 1000/o aus Maschinensprache 
besteht und dem Benutzer ein Maximum an Anwender­
freundlichkeif bietet (Atsrl XL/XE). Usting auf Seite 60. 

Harclcopy 

Durch den Grafikbefehlssatz des Colour Genie ist es dem 
Benutzer möglich, mit einfachen Befehlen (plot, circle) um­
fangreiche Grafiken zu erstellen. Zwangsläufig ergibt sich 
der Wunsch, sich diese Grafiken auch ausdrucken oder 
plotten zu lassen . Mit diesem Unterprogramm, das den Be­
fehi .. HARDCOPY" simuliert, steht diesem Wunsch nichts 
mehr im Weg. Listing auf Seite 67. 

HC 49 

Scan: S. Höltgen



HC·Praxls 

Zum Eintippen • • • 
Logo-Interpreter 

Ein Logo-Interpreter in BASIC, mit dem sich spielend leicht 
tolle Grafiken auf den Bildschirm zaubern lassen (für alle 
MSX-Rechner). Listing auf Seite 69. 

Superhirn 

Ein Denkspiel, das schon in vielen Formen und Varianten 
existiert, nun auch für den Tl-9914A + Extended-BASIC. Die 
Programmsteuerung ist wahlweise über Joystick oder Ki!Jy­
board möglich. Listing auf Seite 70. 

50 HC 

Disk-Iektoren 

Ein Hilfsmittel, das Ihnen Informationen über die Belegung 
der Diskette durch die darauf abgespeicherten Programme 
gibt. Zudem wird die Länge von Applesoft- und INTEGER­
Programmen, bei Binärprogrammen noch zusätzlich die 
Startadresse ausgegeben. Die Diskette, die bearbeitet wer­
den soll, muß in Drive 1 liegen (alle Apple II mit zwei Disket­
tenlaufwerken). Listing auf Seite 73. 

Druckerroutinen 

Ein nützliches Hilfsprogramm zur Ansteuerung des NLQ 401 
von Schneider. Verschiedene Schriftarten, das Unterstrei­
chen von Text sowie Änderung des Zeilenabstandes stehen 
zur Auswahl (Schneider CPC). Listing auf Seite 78. 

Menü 

Nun ist es kein Problem mehr, Kochrezepte, die ursprüng­
lich für eine bestimmte Anzahl von Personen ausgelegt 
waren, nach Bedarf umzurechnen (Apple II). Listing auf 
Seite 80. 
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MasterTape 

Obwohl die 1541 -Fioppy 
inzwischen unglaublich 
billig geworden ist, gibt 
es noch genug C64-Be ~ 
sitzer, die mit dem Re­
korder arbeiten . Leider 
gehört der Kassetten re ­
korder nicht zu den 
schnel lsten Massenspei­
chern, und so werden di ­
verse Schne lladepro­
gramme (zum Beispiel 
Turbo Tape) angeboten. 

Rein theoretisch sind 
die meisten dieser Pro­
gramme in etwa so 
schnell wie die Floppy. ln 
der Praxis sieht es jedoch 
anders aus, denn bevor 
man ein Programm 
schneller laden kann, 
muß das Schnelladepro­
gramm geladen werden . 
Natürlich muß die$eS 
Programm auch vorher 
mit dem Schnel ladepro­

·gramm abgespeichert 
worden se in , denn der 
Rekorder kann sich ja 
nicht schneller drehen. 

Wie schön wäre es, 
wenn man alle Pro­
gramme von Kassette so 
schne ll wie von der Dis­
kette laden könnte, ohne 
vorher eine entsp re ­
chende Laderoutine la­
den zu müssen . D.er Ge­
danke, so etwas zu ent­
wickeln, reizte mich 
schon lange (obwohl ich 
ein glücklicher Floppy­
Besitzer bin). 

Ich kam zu folgender 
Überlegung: Jedes Pro­
gramm wird auf der Kas. 
sette in zwei Datenblök­
ken abgespeichert : Der 
erste enthält den Pro­
grammnamen und der 
zweite <;las Programm . 
Der erste Block (auch 
Programmkopf genannt) 
ist 192 Byte lang, obwohl 
er nur 16 Byte für den 
Programmname plus 5 
Byte für diverse Angaben 
über das· Programm ent­
hält. Wenn es mir ge lin ­
gen · würde, e.ine Lade­
routine zu schreiben, die 
höchstens 171 Byte be­
legt, könnte man diese 
mit Hilfe eines Autostarts 
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in den ohnehin schon 
a'bgespeicherten Kopf­
block integrieren. Und so 
setzte ich mich vor mei ­
nen C64 und schrieb Ma­
ster Tape . 

Bitte geben Sie das Li ­
sting genau so in Ih ren 
C64 ein, wie es abge­
druckt ist . Wichtig ist, 
daß Sie es danach unbe­
dingt abspeichern, denn 
auch Ihnen kann einmal 
ein Tippfehler unterlau­
fen. Danach können Sie 
den Loader mit RUN star­
ten . Haben ~ie sich ir-

, gendwo in den Datas ver­
tippt, wird das vom Com­
puter nach einer Weile 
gemeldet. Da sich das 
Programm inzwischen 
selbst zerstört hat, schal ­
ten Sie den Rechner ab, 
laden das Programm wie­
der und verbessern den 
Feh le r. Wenn al les in 
Ordnung ist, erzeugt das 
Programm den Maschi ­
nencode und die Zei le für 
den Aufruf. Auch diese 
Version speichern Sie mit 
SAVE ab. Damit brau ­
chen Sie den Loader 
nicht mehr. 

Durch die Eingabe von 
RUN können Sie Master 
TaP.e jetzt aktivieren . Jetzt 
können Sie beliebige 
Programme laden und 
mit SAVE schneller ab­
spe ichern. Dabei werden 1 
drei Blöcke aufs Band 
geschrieben: Der Pro­
grammkopfmit der Load­
Routine (192 Byte), der 
Autostart-Block (2 Byte) 
und der Prog.rammblock . 
Achten Sie darauf, daß 
dabei die Kassette nicht 
ganz zurückgespu lt ist, 
da d ie Synchron isat ion 
(der Piepsten) von zehn 
Sekunden auf zwei Se­
kunden verkürzt wird und 
der Vorspann nicht be­
schrieb.en werden kann . 
Programme, d ie so abge­
speichert werden, kön­
nen in Zukunft mit zirka 
400 Byte pro Sekunde 
ge laden werden, also so 
schnell wie mit der 
Floppy. Wird ein Pro-

8ai 
gramm mit Sekundär­
adresse 1 abgespeichert 
(SAVE "Name" ,1,1), so 
erhält es außerdem noch 
einen Autostart. 

Angenommen, Sie ha­
ben ein Programm ge­
schrieben, das länger als 
38 KByteist und wollen es 
abspeichern. Hier ver­
sagt die eingebaute 
Save-Routine leider. Mit 
Master Tape lassen sich 
auch solche Programme 
abspeichern, · allerdings 
ohne Name. Hier hilft je­
doch ein kleiner Trick : 
Nach POKE 56, 208: CLR 
geht es auch mit Name. 
Nach SAVE wird durc~ 

1~ REM MASTER TAPE 

POKE 56,160:CLR wieder 
der Normalzustand her­
gestellt. 

Abschalten kann man 
Master Tape durch 
gleichzeitiges Drücken 
der STOP" und der RE­
STORE-Taste . Einge­
schaltet wird es (auch 
nach einem Reset) wie­
der mit SYS 320. Und hier 
noch ein kleiner Tip: 
Wenn es Ihnen zu lange 
dauert Master tap'e z.u la­
den, dann spe ichern Sie 
es doch einfach mit Ma­
ster Tape ab. Viel Spaß 
mit Ihrer Kassetten­
Floppy! 

Thomas Gruber 

20 REM VON THOMAS GRUBER 
3~ REM LOADER 
5~ IF PEEKC44) ( )8 THEN 2~~ 

1~~ REM PLATZ FUER MASCHINENCODE MACHEN 
105 PRINT "MASTER TAPE !" 
110 PRINT "BITTE ETWAS GEDULD!" 
12~ FOR X =~ TO PEEKC451+256*PEEKC46) - 204 
8 
130 POKE X+16384,PEEKCX+ 20481:NEXT 
140 POKE 44,64:POKE 46,1 20: SYS ' 42291 
150 RUN 
2~0 REM MASCHINENCODE ERZ EUGEN 
210 Z=990 
220 FOR X=2049 TO 3696 STEP 16: 8=0:Z =Z+1 

230 FOR Y=: X TO X+1 5 :READ H$ 
240 H=ASCCHS>:L=ASCCRIGHT$ CH$ 1 1)) 
250 B= 16*C ~ CH-48)* ( H(60) - CH-55 1 *CH>60 >> ­
CL-48>*<L<60> ~ <L-55)*CL >60> 

260 POKE Y,B: S=S+B:NEXT:READ P 
270 I F S< >P THf:::N PR INT "TIPPFEHLER IN ZE 
I L.E II z II ! " : POI<E 2 ' 2: SYS 2 
280 NEXT 

• 300 REM AUF GENERI ERT ES PROGRAMM UMSCHAL. 
TEN 
3 10 POKE 44, 8 :POKE 45 ,11 2: POKE 46,14 
32(2) CLR: PR I NT "PROGF<AMM 010:: . II 

:::,;:30 END 
1000 DATA 2 D,08,00,00,9E , 32 ,31, 30, 30, 22 , 
0D,91,4D,41, 53 , 54,907 . 
1010 DATA 45 1 52 , 20, 54,41, 50,45 , 2~, 3 1, 39, 
38, 35 , 20 , 42 , 59, 2~,947 

102~ DATA 54,47, 2~, 26 ,20,4C , 55 ,4C,4C,49, 

0D,~0,00,00, 33 , 32 ,757 

1030 DATA 38, 30, 2C, A9,00, 8 D,20,D0 , 8D, 2 1, 
D0,A9 1 6g 1 A0,08,20,1 553 
1040 DATA 1 E ,AB,A9,16,A0,09,20~ f E ,AB,A9, 
D3 ,A0,09, 20,1E~AB , 1576 

105 0 DATA A9 , 8 1,A0,0A, 20,1 E ,AB,A9, 22 ,8D, 
BA,06,BD, BF , 06,A9,1744 
1060 DATA 3E ,BD, E7,~7,4C, FB,0A,93 ,1 E ,4C , 

45 , 55,54,45, 2C , 20,1414 
1070 DATA 56,45 , 52, 47,45,53 , 53 , 5 4, 20, 54, 
55 , 52,42 ,4F , 20, 54,1171 
1080 DATA 41, 5 0,45,21, 20 , 48,49,45 , 52 , 20, 
48,4F ,4D,4D, 54,0D,101 2 

HC 51 
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1090 DATA 11,81,1D,1D,1D,1D,1D,1D,1D,1D, 
1D,1D,1D,1D,1D,4D,600 
1100 DATA 41,53,54,45,52,20,54,41,50,45, 
21,0D,1D,1D 1 1D 1 1D,875 
1110 DATA 1D,1D,1D,1D,1D,1D 1 1D,1D,1D,A3, 
A3,A3 1 A3 1 A3,A3,A3,1402 
1120 DATA A3 1 A3 1 A3,A3,A3,0D 1 1E,31,39,38, 
35,20,20,47,45,53,1360 
1130 DATA 43,48 1 52,49 1 45,42,45 1 4E,20 1 20, 
56,4F,4E,20181,54,1128 
1140 DATA 48,4F,4D,41 1 53~20,47,52 1 55 1 42 1 
45,52,0D 1 1E 1 4D,49,1056 
1150 DATA 54,20 1 55 1 4E 1 54 1 45 1 52,53 1 54 1 55, 
45 1 54,5A 1 55,4E 1 47 1 1243 
1160 DATA 20 1 56 1 4F 1 4E 1 20 1 81 1 54 1 48 1 4F 1 4D 1 

41 153 120 14C 1 55 144 11157 
1170 DATA 4F,4C,46,0D 100,11,1E,31,2E 1 20, 
53 14F,20 153 1 43,48,828 
1180 DATA 4E 145 14C,4C,20 157,49 145 120 144, 
49 1 45 120 146,4C 14F 11059 ' 
1190 DATA 50 150,59,21 10D 111,32,2E,20,40 1 
411531541451521201932 
1200 DATA 54 1 41 150 145 12D 150 152,4F,47,52, 
41 1 40 140 145 120 148 11132 
1210 DATA 4F,45,4E 1 4E 1 45 14E,20 141,55,43, 
48 10D 11D 11D 11D 181,1001 
1220 DATA 4F,48,4E,45 11E,20,4D,41,53,54, 
45,52,20154,41150,1081 
1230 DATA 45,20,47,45,4C,41 144,.45,4E,20, 
57 1 45,52,44 1 45 1 ~E,1082 
1240 DATA 21 10D 111 133 12E,20 14D 141 153 154 1 
45,52a20 154 141 150 1 913 · 
1250 DATA 45,20,53,50 145 149,43,48,45,52 1 
54,20142,49,53,2011066 
1260 DATA 5A 155 120 135,30,20,4B,42,0D,1D, 
1D,1D,4C,41 14E,47,871 
1270 DATA 45,20,50,52 14F,47 152,41 14D,4D; 
45,20,41,42,21,20,1011 
1280 DATA 28,3E 133,38,4B,42,20,4F,48,4E 1 
45 120 14E,41,4D,45,1001 
1290 DATA 29,00,11,41,42,53,43,48,41,4C, 
54,45,4E,20,4D,49,965 
1300 DATA 54,20,52,55,4E,2F 153,54,4F 1 50, 

. 2B,52 1 45,53 154,4F,1174 
1310 DATA ~2,45 1 2E 1 20,4E,45,55,2D,0D,53, 
54,41,52,54,20,4D,1026 
1320 DATA 49,54,20,53,59 153,33,32,30,2E, 
20' 56 1 45! 52' 49' 4'6 1 1051 
1330 PATA 59 120,4E,49,43,48 1 54,20 1 4D 14F 1 
45,47,4C 149 143 148 1 1111 
1340 DATA 2E 1 81 1 41 1 55 1 54,4F,53 1 54,4~ 1 52, 
54,20140149,5412011184 
1350 DATA 53 1 41 1 56 1 45 127 14E 1 41 1 4D 1 45 1 27, 
2C,31 12C 131 120,21,92; 
1360 DATA. 21 1 21 1 12tD~ 11, 1E 155,45,42 1 52 149 1 
47,45 14E 153,3A,20 1892 
1370 DATA 40 1 41 1 53,54 145 152,20,54 141 150, 
45,20,4B,41,4E 14E,1118 . 
1380 DATA 20,53,49,43,48,20,41,55,43 148, 
0D,53,45,4C 142,53,1038 
1390 DATA 54,20,41,42 153,50,45,49,43,48, 
45,52 1 4E,21,0D,0&,966 
1400 DATA 11,98,47,52,55,45,53,53,45,20, 
41 14E 120,50,45 154 11151 
1410 DATA 45,52 120,48,45,4C,4D,2C 120,4D, 
49,43 1 48,41,45,4C,1052 
1420 DATA 20,53,43 148 14D,49 144,54,2C,0D, 
4D,32,2E,20,52,4F,1011 
1430 DATA 4D,2C,20,4D,49,48 145,20,46 152 1 
45 14E 15A,2C,20 154,1028 

· 1440 DATA 48,4F,4D,41,53,20,54,52,4F,45, 
53,43,48,~5152100,1108 
1450 DATA 55,4E,44 120,43 148,52,49 153,54, 
49,41,4E,20,4D,55,1134 

52 HC 

1460 DATA 45 1 4C,4C,45,52 1 2E,20,20,20 1 20, 
20,20,20,20,20,20,738 
1470 DATA 9A,3C,52,45,54,55,52,4E,00,43, 
78,A9,26 1 8D,14,03,1252 
1480 DATA A9,0B,8D,15,03,A9,C8,8D,04 1DC, 
A9,04 180,05 1 DC 158,1706 
1490 DATA A9,01,C5,C5,D0,FC,78,20,15,FD, 
20,A3,FD,A9t00,8D 12208 
1500 DATA 20,D0,4C,2C,0B,EE,20,D0,4C,31, 
EA,A5,28 185,FB,A5 11965 
1510 DATA 2C,85,FC,A9,00,A8,51,FB,E6 1FB, 
D0,02 1E6 1FC,A6,FB 12688 . 
1520 DATA E4,2D,D0,F2,A6 1FC,E4,2E,D0,EC, 
AA,F0 104 102 14C 126 12389 
1530 DATA 0B,A2,0D 1BD,A8,0B,9D,40,01,CA, 
10 'F7 I A9 '87 I 85' FB' 1977 . 
1540 DATA A9,0B,85,FC,A9,00,85,FD,A9,E0, 
85 1 FE,A0,00,B1~FB,2488 , 
1550 DATA 91,FD 1E6,FB,D0,02,E6,FC,E6,FD 1 
D0,02 1 E6,FE,A~ 1 FB,3164 
1560 DATA C9,6F 1D0,EA 1A5,FC,C9,0E,D0,E4, 
A9,06,8D,21,D0 1A9,2548 
1570 DATA 0E,8D 120,D0,8D 186,02,20 144;E5, 
20,40 1 01,A9,00 185,1400 
1580 DATA C6,20,44,A6,4C,74,A4 118 190,01, 
38,78 1 A5,01,29 1FD 11625 
1590 DATA 85,01,4C,00,E0 1EA,B0,57,A9,43, 
8D, 32,03,A9,01 18D 11672 
1600 DATA 33,03,A2,1B,BD,1A,E0,9D,54,01, 
CA,10,F7,4C,54 101,1550 
1610 DATA A5,01,09,02,85,01,58,A9,62,A0, 
01,4C,1E 1AB,12,4D,1199 
1620 DATA 41,53,54 145,52 120,54 141 150,45, 
0D,00,EA,2A 14D 141 11144 
1630 DATA 53 1 54,45 1 52 1 20,54~41,50 1 45 1 20, 
31 139 138,35,20,42,993 
1640 DATA 59,20,54 147,20,41,4E,44,20,4C, 
55,4C,4C,49 12A,A5,1144 
1650 DATA BA,C9 1 01,F0,19,A2,09~B~,6D,E0, 
9D,54,01,CA,10,F7,2053 
1660 DATA 4C,54,01 1 A5,01,09 102 185,01,58 1 
4C,ED,F5iEA,A2,C0,1706 
1670 DATA A9,20,9D,3B,03,CA,D0,FA,A9 1 03, 
8D,3C,03,A9,26,8D,1804 
1680 DATA 3D,03,A9,03,8D,3E,03,A9,28 18D, 
3F,03,A9,03,8D,40 11235 
1690 DATA 0~,A4 1 B7 1 F0,0B 1 88 1 B1 1 BB 1 99,41 1 
03,C0,00,4C 19D,E0,1971 
1700 DATA A2,AB,BD,0B,E2,9D,50,03,CA,D0, 
F7 1 A5,B9 1C9,01,F0,2448 
1710 DATA 0A,A9,74,8D,D6 103,A9,A4,8D,D7, 
03 1A2,21,BD,D3,E0,2164 
1720 DATA 9D 1 54~01,CA,10,F7,4C,54 1 0l,A5, 
01,09,02,85,01,58,1267 
1730 DATA 20,38,F8,20,E1 1 FF,D0,03,4C,07, 

·E 1 '20' BF I F 6 I 20' 64' 1920 
1740 DATA F8,78,A5,01,29,FD,85 1 01,4C,F6, 
E0,EA,A9,51,8D,3C,2193 
1750 DATA 03,A9,03,8D,3D,03,A2,1E,BDi0E, 
E1 19D,54 101 1CA 110,1460 
1760 DATA F7,4C,54,01,A5,01,09,02,85,01, 
58 120,D7,F7,A9,3E 11532 
1770 DATA 85,AE,A9,03,85,AF,20 1 67,F8,78, 
A5,01,29,FD 185 101 1 1884 
1780 DATA 4C,2E,E1,EA,AD 111,D0,29,EF,8D, 
11,D0,A5,01,29,DF 12055 
1790 DATÄ 85,01 1A2 100,88,D0,FD 1CA,D0,FA, 
86,FF,A5,2B,85,FB,2534 
1800 DATA A5,2C,85,FC,A9,01,8D,05 1 DD,A9, 
91,8D,0E 1DD 1A9,00,1990 
1810 DATA 85,A5,A9,80,20,DA,E1,C6,A5,D0, 

.F7,A9110,85,A5,20,2403 I 

1820 DATA DA,E1,C6,A5,A5,A5,D0 1F7 1A5,2B, 
20,DA 1E1 1A5 1 2C 1 20 12515 
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1830 DATA DA,E1,A5,2D,20,DA,E1,A5,2E,20, 
DA,E1,A0,00,B1,FB,2402 
1840 DATA AA,45 1 FF,85,FF 1 8A, 20,DA, E1 ,E6 , 
FB,D0,02 1 E6 1 FC,A5 1 2833 
1850 DATA FB,C5,2D,D0,E7 1 A5,FC,C5,2E,D0, 
E1, A5,FF,20,DA,E1,2920 
1860 DATA A9,FF,20,DA,E1 1 A9,90,8D,0E,DD, 
A5 ,01,09, 20,85, 01,1929 
1870 DATA AD,11,D0,09 1 10,8D,11,D0,A2,08 1 

BD ,D0, E1 1 9D 1 54 ,01,1823 
1880 DATA CA,10 1 F7,4C,54,01 1 A5,01,09 1 02, 
85,01,58,18,60,EA,1379 
1890 DATA 85,02,A2,08 1 06,02,20,E7,E1,CA, 
D0,FB,60,A9,00,90 1 f868 
1900 DATA 02,A9,64,8D,04,DD,A9,01,2C,0D, 
DD,F0, FB ,A5 ,01,09,175 1 
1910 DATA 08, 85 1 0 1,A0,0A,88,D0, FD,29,F7, 
85,01,60,2A,4E,4F,1626 
1920 DATA 50,2A,78, AD 1 11,D0, 29,EF , 8D,11 , 
D0, 20,15,FD,~5,01,1758 . . 
1930 DATA 29 ,pF,85 ,0l,A9,00 1 85,FF,8D1 A0, 

3D-GoH 
3D-Golf ist ein reines BA­
SIC-Programm, .. welches 
den Golfsport simu liert 
und die Golfbahn per­
spektivisch darstellt. Je­
des Schlagergebnis ist 
mit einer aktue ll en Posi ­
tionsanzeige auf einer 
Landkarte ablesbar. Die 
Karte kann auf Wunsch 
ausgedruckt werden. 

Die einzelnen Bahnen 
kann der Spieler auf ein­
fachste Weise selbst ge­
sta lten und separat ab­
speichern. Sie werden 
später im Programmab­
lauf nach Bedarf geladen. 

Damit bestimmt der 
Spieler sowohl de·n 
Schwierigkeitsgrad, als 
auch die Spieldauer 
selbst. 

3D-Golf erlaubt" die 
Teilnahme von einem bis 
vier Spielern! 

Während sich der Ein­
zelspieler an, den Soll­
punktzah len mißt, wird 
3D-Golf bei mehr als zwei 
Spielern zum spannen­
den Gese ll schaftsspiel. 
Es werden vom Spieler 
keinerlei Expertenkennt­
nisse verlangt. 3-D-Golf 
wird nach eigenen einfa­
chen Regeln gespielt . 
Die hierzu nötigen Kurz­
in-formationen ,sind · ein­
programmiert. (Ausführ­
lichere Anweisungen 
sind den Hinweisen zu 
entnehmen). 

Nr. 12- Dezember 1985 

Die grafische Gestal~ 

tung ist ansprechend 
und zweckmäßig; eine 
akust ische Untermalung 
tritt nur in speziellen Si ­
tuationen in Er.schei­
nung, um das Programm 
nicht unnötig zu strecken. 

Der Spielablauf ist sehr 
komfortabel und mit hilf­
reichen Anweisungen 
verbunden. 

Tippen Sie bitte zuerst 
das Listing ab (alle REM ­
Ze ilen können Sie weg ­
lassen) und saven Sie 
das Programm wie ge­
wohnt. Nach RUN er­
scheint das Hauptmenü . 
Wählen Sie " 1" und kon ­
struieren Sie nacheinan­
der zunächst zwei bis 
drei Golfbahnen. Beach­
ten Sie hierbei, daß der 
Ba ll seine Ausgangs­
position innerha lb der er­
sten vertikalen Spalte hat 
und daß der Zielpunkt 
(möglichst nur einer) weit 
rechts liegen sollte. 

Vor dem saven müssen 
Sie die Sol lpunktzahl (f 
(1,1) eingeben . Sie stellt 
led iglich einen Richtwert 
vor allem für Einzelspie­
ler dar und gibt die vor­
aussichtli che Sch lagzah l · 

· an (meist fünf bis acht). 
Nach dem Saven und 

der nachfolgenden Kon­
tro ll e können Sie das 
Spiel mit "2" starten. Ge­
ben Sie nun die Runden-

02,A9 1 01 1 8D 1 05,DD,1795 
1940 DATA A9,32,8D 1 04,DD,20,EB,03,26,A5, 
A5,A5,C9,80,D0,F5,2170 
1950 DATA 20,DE,03,C9,80,F0,F9,A2,10,86 1 

A5,C5, A5,D0 , E6,20,2384 
1960 DATA DE,03 1 C6,A5,D0,F5 1 85 1 FB,20,DE, 
03,85,FC,20,DE,03,2324 
1970 DATA 85,2D,20,DE,03 1 85 1 2E,20 1 DE,03 1 
81,FB,45,FF,85,FF,1963 
1980 DATA E6,FB ,D0 1 02, E6,FC, A5,FB ,C5,2D, 
D0,EB,A5,FC,C5,2E,2934 
1990 DATA D0,E5, 20,DE 1 0 3 1 C5 1 FF,20 1 93 1 FC , 
58 1 F0,03 1 4C 1 9C, E1,2365 
2000 DATA 20 1 33 1 A5, 20 1 5 9 1 A6 1 4C,D8,03,20, 
90,FF,4C,AE,A7,A2,1840 
201 0 DATA 08,20 1 EB ,03 , 26,02,CA,D0,F8,A5, 
02,60 ,A0,99,A9 1 10 1 1737 
2020 DATA 2C ,0D,DC,F0, F8 ,8C,0E,DD,AD,0D, 
DD,4A,60,EA,EA,00 1 2188 
READY. 

za hl gemäß Ihrer abge­
speicherten Bahnen ein 
(nachdem die Spieler­
zahl . festgelegt wurde) . 
Laden Sie danach die er­
ste Bahn, die Ihnen nach 
zirka 45 Sekunden zur 
Verfügung steht. 

Sie sehen nun die ent-
sprechende Lan.dkarte 
mit Positionsanzeige vor . 
sich. Sie können jetzt 
eine Blickrichtung wäh ­
len, oder sich die Karte 
bei angeschlossenem 
Drucker ausdrucken las­
sen. 

Nach der Blickrich ­
tungswahl folgt die per­
spektivische Darstellung 
der gewählten Ansicht. 
Sie ist Grundlage für die 
Schlagrichtungswahl mit 
den Tasten "5" und "8". 
Beachten Sie dabei, daß 
die Golfbahn aus 11 x 30 
Fe ldern besteht, von de­
nen die ersten acht Rei­
hen vom aktuellen Posi­
tionspunkt aus in einer 
übertriebenen Weitwin ­
ke lperspektive dargestel lt 
werden . Demnach ist die 
Auflösung, die der Flug ­
bahnberechnung zu­
grunde liegt, sehr grob. 

Bemühen Sie sich die 
Richtung unter diesem 
Aspekt so festzulegen, 

. daß der Ba ll innerhalb 
des Fluges Re in~n Baum 
trifft (zurü<;:k zum letzten 
Ausgangspunkt) oder auf 

einem Wasserfeld landet 
(zurück zum ersten Aus­
gangspun~). Landet d~r 
Ball auf Sand , erfolgt der 
nächste Schlag mit hal ­
ber Kraft. Ein Verlassen 
des Spielfeldes wird zwar 
angezeigt, hat jedoch nur 
die Konsequenz, daß der 
nächste. Schlag vom 
nächstliegenden Rand ­
te ld ausgeht (Vorsicht bei 
Wasser oder Bäumen!). 

Die Schlagkraft wird 
durch Drücken der Taste 
"0" so lange gesteigert 
(Anzeige rechts), bis die 
Taste losgelassen wird. 
Das Maximum beträgt 
zehn Felder. Nach dem 
Loslassen wird die Flug ­
bahn errechnet. An dem 
Ausschnitt oben rechts 
können Sie beobachten, 
welche Farbe das gerade 
überflogene Feld hat. 

Die Darstellung der 
neuen Position erfolgt 
auf der Landkarte. Bei 
Landung auf Gras oder 
Sand wird sie mit einem 
rot blinkenden Fe ld mar­
kiert; bei Bäumen oder 
Wasser ze igt ein blaues 
Feld zusätzlich die Straf­
position an. Danach kön ­
nen Sie eine neue Rich ­
tung bestimmen . 

Die eben besproche­
nen Vorgänge wiederho­
len sich, bis das Zie l er­
reicht ist. ln diesem Fal l 
wird der nachfolgende 
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Spieler aufgerufen, oder 
mit dem Laden einer 
neuen Bahn die nächste 
Runde begonnen . 

Die Punkteverteilung 
ist einfach: Jeder Schlag 
zäh lt einen Punkt. Auf 
dem Display wird mit RP 
die Rundenpunktzahl, 
mit GP die Gesamtpunkt­
zahl und mit SP die Soll ­
punktzahl angezeigt. Na­
türlich sollte man be­
strebt sein, mit so wenig 
Punkten wie möglich 
auszukommen . 

Wurden alle Runden 
gespielt, ist das Spiel mit 
einer Gegenüberstellung 
der Summe der Soll ­
punktzahlen zum Ge­
samtergebnis zu Ende. 

Programmbeschreibung 
Nach der Definition der 

Grafikzeichen (GS 
9500) *, einiger Variablen 
und der Felder g und f 
startet das nachfolgende 
Hauptmenü . 

Es läßt drei Möglich ­
keiten zu : 
1) Spielfeldgestaltung 
(GT 7000) 
2) Spiell:!leginn (GT 1800) 
3) Information (GT 9000) 

Der Spielfeldeditor be­
steht aus 3 Teilen : 
Dem Editormenü (7005 -
7030), 
dem Editorfeld (7110 -
7120) und 
der Abfrage (7210 - 7260) . 

Die Abfrage funktio ­
niert so, daß durch die 
Tasten 5 bis 8 der Cursor 
mit Hilfe des Unterpro­
grammes 7900 in Rot und 
im OV,ER - Modus an je­
der beliebigen Stelle dar­
gestellt wird . Maßgebl,i ­
che Variablen hierfür sind 
pv (Vertikal) und ph (Ho­
rizontal). Eine eventuelle 
Überschreitung wird 
durch GS 7250 ausge­
schlossen . 

Mit den Tasten "b" für 
Bäume, "w" für Wasser, 
"s" für Sand und "z" für 
Ziel werden Schlüssel ­
zahlen in das Feld f auf-
genommen, deren Abta­
~tung später das Spiel ­
feld charakterisiert. 
Gleichzeitig wird ein be­
treffendes Zeichen auf 
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dem Editorfeld darge­
stellt. 

Oie Taste "k" löscht 
das Ze ichen sowohl auf 
dem Editor, als auch im 
Feld; "m" führt zurück 
ins Hauptmenü . 

Ist die Konstruktion be­
endet, kann sie durch · 
"0" gesaved werden. Zu ­
vor wird die Sollpunkt­
zahl (f(1,1 )) erfragt. Die 
SAVE- und VERIFY-Rou ­
tine ist im Unterpro­
gramm 8500 zu finden . 
Anschließend folgt wie ­
der der Sprung ins 
Hauptmenü. 

Der Spielablauf be­
ginnt mit der Abfrage der 
Spieleranzahl (sp) und 
der Rundenbegrenzurig 
(ru) . Anschließend wird 
durch GS 8600 das erste 
Spielfeld geladen . Von 
dort aus erfolgt auch der 
Abruf der Kartenzusam ­
menstellung (GS 7400). 

Nach Festlegung der 
Blickrichtung Ost (blick 
6110) folgt die Ermittlung 
der ersten Ballposition 
durch Zufall (1997) (pbv 
= Bali vertikal, pbh = 
Ball horizontal) . Das re-

. gelrechte Spiel wird 
durch GT7300eingeleitet. 

Verschiedene REM -
Zeilen wurden nachträg ­
lich um eine Zeile vor die 
eigentliche Sprung ~ 

adresse gerück't, um das · 
Programm zu beschleu­
nigen . Daher befindet 
sich bei einigen Adres­
sen keine Zeile, was so­
mit kein Fehler ist. 

Im Map- und Unterpro­
gramm (7300) hat der 
Spieler · die Möglichkeit, 
sich die durch K$ darge­
stellte Karte ausdrucken 
zu lassen (GS 7390), oder 
durch Wahl von "N", "0", 
"S", bzw. "W" eine An­
sicht festzulegen und da­
mit die Karte zu verlassen . 

Die perspektivische 
Darstellung der Land ­
schaft beginnt mit GS 
8100, wo die Gr.undform 
mit z$ in den Far.ben 
Hellblau und Grün abge­
bildet wird. Danach wird 
mit grüner Farbe auf grü ­
nem Grund ein Linien ­
netz gezeichnet, welches 

später die Flächen in ei ­
ner perspektivischen 
Darstellung erscheinen 
läßt (Leerzeichen im 
OVER-Modus lassen nur 
die Linien in der ge­
wünschten Farbe sicht­
bar werden) . Der nächste 
Sprung richtet sich nach 
der Variablen "blick", die 
im Unterprogramm 7300 
festgelegt wurd.e. Gemäß 
den vier Himmelsrichtun­
gen kommen vier Mög­
lichkeiten in Frage: 6.110 

.für Osten , 6130 für 
Westen , 6150 für Norden 
und 6170 für Süden . Je­
des dieser Unterpro­
gramme hat im Prinzip 
den gleichen Ablauf : 
Schleife bilden für die 
Vertikale (a-Schleife) . 
Ein lesen der Werte für 
die darstellbaren Objekte 
(c), 
für den horizontalen Ob­
jektabstand (d) 
und für das Anfangsfeld 
der Objekte (rh) . 

Durch c wird die 
Schleife für die Horizon­
tale begrenzt (b­
Schleife), die umso kür­
zer wird; je kleiner der 
vertikale Abstand zum 
Ausgangspunkt f (pbv, 
pbh) ist. Durch GS 6200 
werden die Objekte mit 
Hilfe von gos (Festle­
gung in Zeile 2110) und 
den damit verbundenen 
Unterprogrammen 6500 
bis 6780 auf den Bild ­
schirm gebracht. Gemäß 
der sich ändernden Verti ­
kalen (a-Schleife) wird 
gos nach jeder b-Schlei­
fen -Passage um 10 er­
höht. 

Nachdem beide 
Schleifen durchlaufen 
wurden, wird die Land­
schaft an den Rändern 
durch GS 6300 ergänzt. 
Hierbei werden die in 
Frage kommenden Posi ­
tionen aus den OATA­
Zeilen 6390 bis 6394 ein ­
gelesen (i) ynd abgefragt 
(GS 6400). Die ebenfalls 
eingelesenen Sprung­
adressen i(3) stellen die 
Randfragmente in den 
Zeilen 6810 bis 6818 dar. 

Nach Abschluß der 
Landschaftsabbildung 

folgt die Ball - (GS 6900) 
und Display-Darstellung 
(GS 8200) mit Punktedis­
play (GS 8300) . Der Spie­
ler kann nun die Schlag­
richtung (GT 4000) und 
die Schlagstärke (4100) 
festlegen . 

Das Display für die 
Richtung ist abhängig 
von der Variablen 
"blick" . Durch die Tasten 
"5" und "8" wird die spä­
tere Flugrichtung mit 
dem Wert ri festgelegt .' 
Die Variablen a und b so­
wie das Unterprogramm 
4040 sorgen dafür, daß 
der Spieler die Verände­
rung an ·einer Linie kon ­
trollieren kann . Mit Taste 
, ,0" wird zur Spielstär­
kenfestlegung übergelei­
tet (GT 4100) . 

Hier wird der Wert st 
durch drücken der Taste 
,',0" ständig erhöht und 
mit einem DRAW-Befehl 
angezeigt. Anschließend 
wird dieser Wert durch 8 
geteilt urid bei Position 
auf einem Sandfeld 
nochmals halbiert. Es 
folgt die Punktzahlerhö­
hung . 

Innerhalb der nun fol ­
genden Flugbahnaus­
rechnung wird die Zahl 
der zu überquerenden 
Felder durch die Variable 
st und den Zähler a be­
stimmt. Sobald a größer 
ist als st wird dieser Pro­
grammabschnitt verlas­
sen (4248) . Die Flugbahn 
wird mit den Werten a 
und b berechnet, die 
nach ·einem Überlauf­
prinzip unter Einbezug 
des Richtungswertes ri 
im Vergleich mit den 
Variablen ca, da und db 
entscheiden, welches 
Feld der Ball passi'ert. 
Der Wert stp sorgt für 
eine Korrektur bei diago­
naler Flugbahn . 

Ob innerhalb dieser 
Vorgänge ein Baum tan ­
giert wird, entscheidet 
Zeile 4223. Eine eventu ­
elle Feldüberschreitung 
wird durch GS 4700 fest­
gestellt. ln diesem Fall 
W{:lrnt das Unterpro­
~ramm 4990 entspre­
chend und setzt die neue 
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Posi.tion fest . Zur Kon­
trolle der Feldüberque­
rung bringt das Unter­
programm 4290 nach ent­
sprechender Farbzuwei­
sung (4240 bis 4244) 
einen Indikator 'oben 
links zur Darstellung. 

Das in Zeile 4223 auf­
gerufene Unterprogramm 
4800 bringt eine Baum­
Warnung und ruft an­
schließend die Karten ­
darstellung auf. Nach 
dem gleichen Prinzip ar­
beitet das Unterpro­
gramm 4900 für Wasser. 
Innerhalb der Kartendar-

stellung werden im be­
treffenden Fall die neuen 
Pos. aus psv, psh oder 
pav, pah errechnet . 

Wurde das Ziel er­
reicht, wird im Unterpro­
gramm 4950 entweder 
der nächste Spieler auf­
gerufen (4974 : GT 1995), 
die nächste Runde be­
gonnen (4978: GT 1990) 
oder das Ende eingelei­
tet (4976: GT 8400). Lan­
det der Ball dagegen auf 
Rasen oder Sand ,. wird 
das Spiel mit GT 2000 
(Zeile 4620) fortgesetzt. 

Peter Bergen 

1 " RAND~ 
499 REt-1 C ~Mil 
500 GO SUB 9500 
900 LET Z$=" 

910 DIM g(4J: DIM f 130,501 LET 
:S Lir.i=0 : LET rz=1 
'399 REt1 Hau t. me:r.ue: 

1000 PAPER 7: INK 0: CLS : BORDE 
R 0 
1010 PRINT AT 0,0; PAPER 5; INK 
0 ; Z $ _; AT 0 , 11 _; " Ha LI p t m e n LI e "

1 
1020 PR INT AT 4 .• 1.;, "1· = Spie L f e L d 
e d i t o .- " ; AT 5 .. 1 ; " 2 = s p i e L b e 9 i. n n " 
_; AT 6 , 1 ; " 3 = I n f o .- m a t i o n " 
1030 IF INKEY$='.'1" THEN C·It-1 f 1:30 
.• 50) : GO TO 7000 
1032 IF INKEY$="2" THEN BORDER 0 
: GO TO 1600 
1034 IF INKEY $ =" 3" THEN GO TO ·::.0 
00 
1035 Go' TO 1030 
1799 REt1 5 ie: Le:rabffa e: 
1610 CLS : INPUT _; "Wi E:V i e: L Spiel 
er? 11-4) " .;sp: IF sp-:1 OR sp>4 

THEN GO TO 1610 
1620 INPUT ;"I.Jie:viel RIJnde:n? 11 
-99 ) "_;I" LI: IF I" LI :>99 OR I" LI.; 1 THEN 

GO TO 1620 
1969 REt1 ')o r be: re i tur.q 
1992 CLS : DIM p 141 : LET SZ=1: 
0 SUB 6600 

G 

1997 LE~ b.Lick=5110: LET 
LET PbV=INT IRND*9l+11 : 

p bh = 10: 

V .• p bh) = 1 OR f ( p bv .• p bh I =2 
TO 1996 

IF f ( p b 
THEN GO 

. 1998 LET pav=pbv: LET pah =Pbh 
1999 REt1 5 i e lbe: ir.n 
2010 GO TO 7300 
2105 BORDER 0: PAPER 0 : CL5 
2110 GO SUB 8100: RE STORE 5190: 
~ET SOS=5510: GO SUB blick : GO 5 
UB 5300: GO SUB 5900: GO SUB 820 
0 : GO SUB 8300 
2120 PRINT AT SZ+1,0; PAPER 2; I 
NK 7_; QIJER 1.;" 

GO TO 4000 
:3999 REt1 Fluqrichtun 
4005 PAPER 4: INK 0 
4010 IF bliCk=6110 THEN LET C$=" 
ON--5" 
4012 IF bliCk=513 0 THEN LET C$=" 
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Variable Bedeutung 

Strlngs: 
k$ Landkarte 
z$ 32 SPACE-Zeichen 

DIM-Varla-
bl,n: 
f (30, 50) Spielfeld/f (1 , 1) = Sollpunktzahl 
g (4) Gesamtpunktzahlen 
i (6) Variablen zur Randergänzung 
p (4) Rundenpunktzahlen 

Sonstige 
Variablen: 

a, b, c, d, Mehrfach verwendete Variablen für 
e, z FOR-NEXT-Schleifan 

blick GOSUBcVariable gemäß momentaner 
Ansicht 

ca, da, db Hilfsvariablen zum Ausrechnen der · 
Flugbahn 

gos GOSUB-Variable zum Abruf von Flä-
chen, Bäumen und Zielen 

hor Horizontale Bildschirmposition bei 
Randergänzung 

pa PAPER-Farbe für deri Editorcursor 

pah Erste ~usgangsposition horizontal 

pav Erste Ausgangsposition vertikal 

pbh Aktuelle ·Ballposition horizontal 

pbv Aktuelle Ballposition vertikal 

ph Cursorposition, bezogen auf f () bei 
Spielfeldkonstruktion horizontal 

psh Letzte Ausgangsposition horizontal 

psv Letzte Ausgangsposition vertikal 

pv Cursorposition, bezogen auf f() .bei 
Spielfeldkonstruktion vertikal 

res RESTORE-Variable bei der Rand-
ergänzung 

rh ' Bildschirmposition horizontal von Flä-
chen, Bäumen und Zielen 

ri !3estimmungswer~ bei der Richtungs-
festlegung 

ru Rundenzahl (INPUT) 

rz Rundenzähler 

st Bestimm·ungswert bei der Stärkefestle~ 
gung 

stp Variable zur Längenanrechnung bei 
diagonaler Flugbahn 

sum Summe der Sollpunktzahlen (f (1, 1) 

sp Spieleranzahl (INPUT) 
I 

~z Spielerzähler 

Vanablenliste 

Eingabe der unterstrichenen Zeichen im Listing siehe 
Seite 82. 
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l..IS--N" 
4014 IF b l i <: ~' =6150 THEN LET <: $=" 
Nl..l--0" 
4016 IF blicY-=6170 THEN LET C$ = " 
Sü--W" 
4020 PRINT AT 0,29; PAPER 2; INK 

7;c$11l ;AT 2,23; PAPER 4; INK 0 
;c$12 TO 3l;AT 2,26 ; C$14 TO 5) 
4022 PLOT 160,152: DRAW 88,0 : PL 
OT 205,152 : DRAW 0,15 
4025 LET ri=0: LET a=0: LET b=32 
4030 IF INr(EY$="0" THEN GO TO 41 
05 
4032 IF INI<.EY$="8" THEN LET r i =r 
i - 1 : LET a =a +2 : GO SUB 4080 
4035 IF INKEY$="5" THEN LET r i = r 
i + 1: LET a =a -2: GO SUB 4090 
4037 IF a ·{ =-:32 THEN LET b=0 : LET 

a=-32: LET ri=16 
4038 IF a>=32 THEN LET a=32: LET 

b=0 : LET ri=-1E· 
4~40 FOR C=3 TO 5 : PRINT AT c,21 
.• " : NEXT c : PLOT 205 . .- 1 
52: DRAW a,-b 
4050 GO TO 4030 
4080 IF a >0 THEN LET b = b -2: RETU 
RN 
4082 LET b=b+2 : RETURN 
4090 IF a<0 THEN ' LET b = b-2: RETU 
RN 
4092 LET b=b+2: RETURN 
4099 REt-1 Fluq::.tae:rKe: 
4105 LET a=0: LET . st~0 : INK 7 
4110 IF INKEY$="0" THEN LET st=::. 
t+.7: LET a =a+1: PLOT 237,a : DRA 
l,l 12 ·' 0 
4112 IF a>110 THEN GO TO 4115 
4114 IF IN!-I,EY $ = "0" THEN GO TO 41 
10 
4115 LET st=INT lst/81: IF f lpbv 

. ,pb~l=3 THEN LET S t=INT 11St / 2l+ 
• 5) 
4199 REt-1 lii111GIM3il 
4201 BEEP .01,0: PRINT AT 21,14; 

PAPER 4; " " 
4203 LET p ISZJ =P ISZl+1 : LET gl s z 
l=gi5Zl+1 : LET psh=pbh: LET psv= 
p bv 
4205 LET c=0 : LET d=0: LET b=16-
A85 ri: LET ca=16: LET da=16 : LE 
T db=-16: LET a=0 : LET e=1: LET 
es=1: LET ::. tp =·0 
4 2 10 LET d = d + .- i 
4215 LET c = c + b : IF c > c a THEN LET 

ca=C-3+16 : LET a=a+1: Gp SUB 427 
0: LET € = 1 : GO SUB lbli<:k-18001 
4220 IF d>da FIND ri >=0 THEN LET 
da=da+16: · LET a =a+1 : GO SUB 4280 
: LET e=2 : GO SUB lblict.-1700l 
4222 IF . d<db FIND ri <= 0 THEN LET 
db=db-16: LET a =a+1 : GO SUB 4280 
: LET e =2 : GO S UB lbli<:k - 1600) 
4223 IF f lpbv,pbhl=1 THEN GO SUB 
480~ : GO TO 2000 

4234 IF StP>=15 THEN LET stp=0 : 
LET s t =s t + 1 
4240 IF f IPbV,pbhl=2 THEN PAPER 
1: GO :SUB 4290 
4 2 42 IF f lpbv,pbhl=3 THEN PAPER 
6: GO SUB 4290 
4244 IF f lpbv,pbhl =0 THEN PAPER 
4: GO SUB 4290 

56 HC 

4246 GO S UB 4 7 00 
4248 IF a >=st THEN GO TO 4600 
4250 GO TO 4210 
4 2 70 IF ~=2 THEN LET StP=StP+5: 
RETURN 
4272 RETURN 
4280 IF e=1 
RETURN 

THEN LET stp=stp+5: 

4282 RETURN 
4290 FOR Z=0 TO 5: PRINT AT Z,20 

" : NEXT Z : RETURN 
4310 LET Pbh=Pbh+1 : RETURN 
4330 LET Pbh=Pbh - 1 : RETURN 
4350 LET PbV=PbV - 1: RETURN 
4370 LET PbV=PbV+1 : RETURN 
4410 LET pbV=PbV+1 : RETURN 
4430 LET PbY=PbV - 1: RETURN 
4450 LET pbh=Pbh+1 : RETURN 
4470 LET pbh=Pbh - 1 : RETURN 
4510 LET PbV=PbV - 1 : RETURN -
4530 LET PbV=PbV+1: RETURN 
4550 LET Pbh=Pbh-1 : RETURN 
4570 LET pbh =Pbh+1: RETURN 
4600 IF flpbv,pbhl=2 THEN GO SUB 

4900 
4605 IF f(pbv,pbhl .=4 THEN GO TO 
495 0 
4620 GO TO 2000 
4699 REt-1 
4710 IF PbV>=21 THEN LET PbV =20: 

GO SUB 4990 
4720 IF pbV<=9 THEN LET pbv=10: 
GO SUB 4990 
4730 IF pbh<=9 THEN LET pbh=10: 
GO SUB 4990 
4740 IF ~bh>=40 THEN LET pbh=39: 

GO .SUB 4990 
4750 RETURN 
4 799 REt1 1mmJ1 
4810 PAPER 4: INK 0: FOR a=7 TO 
21 : PR INT AT a .. 0; "A8AAAAAAA88A8A 
888888888888888": NEXT a 
4815 PRINT AT 12,3; INK 7; PAPER 

2; FLASH 1; "Der Ba l l_ i_s t~ i._m Bau 
m! .. 
4820 FOR a=1 TO 10 : BEEP .05.-10 
: BEEP .2,10: .NEXT a : R~TURN. 
4899 REt-1 LQI3J#i 
4910 PAPER 7: INK 1: FOR a=7 TÖ 
21 : PR INT AT a , 0.: "RRRRRRRRRRRRRR 
RRRRRRRRRRRRRRR" .; NEXT a 
4915 PRINT AT 12,3; INK 7; PAPER 

2; FLASH 1 i "Der Ba l l ist im l~la s 
s e r ! " i AT 14 .• 1 ; " Bi t t e n o c h e i n m a L 

von Vl)rn!" 
4920 FOR a=l TO 30: BEEP .03, - a+ 
20: BEEP .03,-a+10: NEXT a : RETU 
RN 
4949 REt1 !lftJ 
4960 PAPER 4 : INK 2 : FOR a=7 TO 
21: PR INT RT a .• 0; "t1Mt·lt·lt·1MMMMt·1MMt·lt·1 
Mt1t·lt1MMMt·lt-lt·lMMMt1t·1" : NE ><T a 
4970 PAPER 7 : INK 8: PRINT AT 12 
.• 2 .: FLASH 1 .: "Sie haben e::. gescha 
fft !" : L,.ET d=6 : GO SUB 9100 
4972 IF SZ =SP THEN LET .SZ=1: GO 
TO 4976 , 
4974 LET SZ=SZ+1 : PRINT AT 14,2; 

FLASH 1.: s Z .: " . Spie l e: r be r e i t h a l 
t e n ! " : FOR a = 1 TO 150 : NE><T a : G 
0 TO 1995 
4976 IF rz=ru THEN GO TO 8400 
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4978 LET rz=rz+1: GO TO 1990 
4989 REt-1 Ue: be: r s. c h r e: i t LI n 
4992 PAPER 7: INK 2: CLS : PRINT 

AT 8, 11_; FLASH 1; "'Jo,-:s. i eh t '"; A 
T 10, 2 _; "sie v e ,- La :=. s e n das. Ge La e n 
d e! ": FOR a = 1 TO 20 : BEEP • 02 .• 20 

BEEP .02,0: NE~T a: CLS RETU 
RN 
6100 REt-1 Riil 
6110 FOR a=pbh+7 TO pbh STEP -1: 

READ c,d,rh: FOR b=PbV-C TO pb~ 
+C STEP +1: GO ' SUB 6200 ~ LET rh= 
rh+d : NEXT b: LET 9CI S=9CIS+10: ' NE 
::.o:T a: RETURN 
6 12 0 RE t-1 '"'I;WibP-iU-I!!I::~~~~il 
6130 FOR a:pbh-7 TO pbh STEP +1: 

R6AD c,d,rh: FOR b=PbV+C TO PbV 
-c STEP -1 : GO SUB 6200: LET rh= 
rh+d: NEXT b : LET 9CIS=9CIS+10 : NE 
XT a: RETURN 
6140 REt1 lfidß 
6150 ~OR b=pbv-7 TO pbv STEP +1: 

READ c,d,rh: FOR a=pbh ~ c TO. Pbh 
+C STEP +1 : GO SUB 6200: LET rh= 
rh+d: NE XT a: LET gos=gos+10: NE 
)(T b: RETURN 
6160 REt-1 r.läfi-5 JID,..II!II 
6170 FOR b=PbV+7 TO pbv STEP -1: 
~ERD c,d,rh: FOR a:pbh+c TO Pbh 

-c STEP -1: GO SUB 6200: LET rh = 
rh+d: NEXT a: LET gos=gos+10: NE 
::.o:i b: RETURN 
6190 DATA 6,2,2,6,2,2,4,3,1,3,4, 
1,2,6,3,2,6,0,1,8,4,1,~0.2 
6199 REM Abt.as. tunq 
6200 IF f lb,al=0 THEN RETURN 
6210 IF flb;al=2 THEN INK 1: PAP 
ER 4: OUER 1: GO SUB Cgos+100) : 
0'JER 0: RETURN 
6220 IF flb,al=3 THEN INK 6: PAP 
ER 4: OVER 1: GO SUB Cgos+100l : 
OIJER 10: RETURN 
6225 IF f lb,al =1 THEN GO SUB gos 

RETURN 
6230 IF fCb,al =4 THEN INK 2: PAP 
~R 4 : GO SUB Cgo s+200l: RETURN 
6299 REt-1. Rande:rqae:nzunq 
6300 DIM i 161 LET . res =6390 : FOR 

a =1 TO 3: RE:3TORE re s: READ i ( 1 
l ,i 12) ,i C3l ,i 141 ,i 15) ,i (6·) : GO S 
UB bliCk+200 : LET res=re:S+2: NE X 
T a : RETURN 
6310 LET c =P bv -i 12) : ·LET d =P bh +i 
111 : GO SUB 6400: READ i C5l ,i 16) 

LET C=PbV+i 12) : GO SUB 6400: R 
ETURN . 
6330 LET c =P bv + i ( 2 l : LET d =P bh- i 
( 11 :· GO :SUB 6400: READ i 15) .• i 16) 

LET C=PbV-i 121 : GO SUB 6400: R 
ETURN ' 
6350 LET c =P bV- i ( 1) : LET d =P bh- i 
12): GO SUB 6400 : READ i 151 .. i (6) 

LET d=pbh+i 121 : GO SUB 6400: R 
ETURN 
6370 LET c =PbV +i ( 11 : LET d =P bh +i 
12): GO SUB 6400: READ il5l , il6l 

LET d=Pbh-i 121: GO SUB 6400: R 
ETURN 
6390 DATA 5,5,6440,6810,0,0,28, 2 
8 
6392 DATA 3,3,6814,6812 ,0,0, 27,2 
8 

Nr. 12- Dezember 1985 

6394 DATA 1,2,6818,6816,0,0,26,2 
8 
6400 IF f(c,dl=1 THEN LET hor=i 
6): INK 0: PAPER 4 : GO SUB i 131 

RETURN 
6410 IF f(c,dl= 2 THEN LET hor·=i 
5 l : INK. 1: PAPER 4 : GO SUB i ( 4) : 

RETURN 
6420 IF f(C,dl =3 THEN LET hor=i C 
5): INK 6: PAPER 4: GO SUB i (4) : 

RETURN 
6430 RETURN 
6440 RETURN 
6 4 9 9 RE t-1 r;;jiiM•-!!r.llallui!/!IIIK:II!!II 

6510 PRINT AT 10,rh; ~NK 0; PAPE 
R 5; ".6." ,; AT 11, rh ,; "B" ,; AT 12 .• rh ,; I 
NK 0; PAPER 4; "E" : RETURN 
6520 PRINT ~T 9,rh; INK 0; PAPER 

5,; "J::i" i AT 10, rh ,; "B" ,; AT 11. rh ,; "B" 
,; AT 12 .. rh; PAPER 4; "'tl" : RE:TURN 
6530 PRtNT AT 9,rh+1; INK 0; P~P 
ER 5,; ".6." ,; AT 10, rh ,; "~" ;AT 11, rh 
,; ".t:S...fu.J." ,; AT 12 .• rh i PAPER 4,; ".G.BE." i A 
T 13, rh +1.; "I" : · RETURN 
6540 PRINT AT 8,rh+1; INK 0; PAP 
ER 5 .; " .I. " ,; AT 9, rh i ".IS.B." ,; AT 10 .• rh; " 
~ .. ,;AT 11 .. rh; "tla.!."; AT 12 .• rh i PA 
PER 4; "B.aJ." ,; AT 13 .• rh ,; "~" i AT 14 .• 
rh +1,; "I": RETURN 
6550 PRINT AT B,rh; INK 0; PAPER 

5 ; " t:1..1:." ; AT 9 .. r h ; "JS.B..I." ,; AT 10 I n~ ; .. 
B.Q.C.";AT 11,rh;"BE.a".;AT 12 .. rh,; PA 
PER 4; "~" ;AT 13 .• rh ,; "~" ,;AT . 14 
.• rh; "JS.B.tl" ,; AT 15, rh+1; ..... : RETURN 

6560 PRINT AT 7,rh+2; INK 0; PAP 
ER 5 ,; ".C." ,; AT 8 .• r h + 1; ".t:S...fu.J." ,; AT 9, r h 
+1; "BBB" ,; AT 10, rh+1.; "~";AT 11 
, rh ,; "K8A8..J"; AT 12 .• rh ,; PAPER 4,; ".Ii 
~ .. ,;AT 13, rh ,; "K8EA..J"; AT 14 .• ,- h + 
1 ; "BBB" ; AT 15 , r h + 1 ,; ".t:S...fu.J." ,; AT 16 , r 
h +2; ..... ; AT 17, r h +2; ..... : RETURN 
6570 PRINT AT 7,rh+1; INK 0; PAP 
ER 5; "Jia.J."; AT 8, ,-h +1.i "BBB" i AT 9, 
rh+1.:".8..6.B.";AT 10 .. rh.;"K888.J",;AT 1· 
1 .. rh; "8KB8C" ,; AT 12, rh .: PAPER 4; "' 
88888"; AT 13 .• rh; "88AB8"; AT 14, rh 
; "EACA.J" ,; AT 15 .. r h .: "KAAA..J"; AT 16 1 

rh; "G888F"; AT 17, rh +1.; "~";AT 1 
8 .• r h + 2; ". " ; AT 19 .• r h + 2; ". " : RET 
URN 
6580 PRINT AT 7,rh+1; INK 0; PAP 
ER 5,; "~" ,;AT 8 .. rh+1; "BBBB"; AT 
9, rh; "HAAFA" ,; AT 10 .• rh; "KABAA'-'" ,; A 
T 11, rh .: "AAAEAC" .: AT 12, rh .: PAPER 

4; "CAAAAE" .: AT 13 .. rh; "AAAGAA "; AT 
14, rh .: "ABAAAB" i AT 15, rh ,; "KAAAAD 

" ,;AT 16, rh; "KA.GAA.J" .: AT 17, rh + 1;" 
J3.A.Bll" ,; AT 18, rh +1; "~".:AT 19, rh 
+ 2; "-" ; AT 20 , r h +2; .. . .. ; AT 21 , r h 
+2 i ..... : RETURN 

Fl.ae.chE:n 6599 REt1 
6610 PRINT AT 12,rh-1;" 
RN 
6620 PRINT AT 12,rh-1;" 
RN 
6630 PRINT AT 13, rh .: " 
N 
6640 PRINT AT 14,rh-1;" 
ETURN 
6650 PRINT AT 15, rh-1.:" 
ETUR N 

... - RETU 

RETU 

RETUR 

... R 

"· R 

HC 

i 
' ·-.! 
• 

57 
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j 
L ·-.! 
; • 

6650 PRINT AT 151 rt-.-1 0; " 
ETURN 

R 

66S0 F=•R INT FIT 16 00 r h 0: " " 0; AT 
171 rt-.; " "; PAPER 0; AT 16 129 
0; " ";AT 17 0.29 0;" ": RETURN 
6670 PRINT AT 18,rh - 1;" 
AT 191 rh -10;" RETURN 
6680 PRINT AT 20 I rh - 2 0;" 

"0 
' 

"j AT 21 I .- h -2 j .. .. j PAPE 
R 0; AT 20, 29 0;" ";AT 21 129;" "o R 
ETURN 
6699 . REt1 liißäMii 
6710 PRINT AT 12 I rh 0;" 1": RETURN 
6720 PRINT AT 121 rh 0; ".Q": RETURN 
6730 PRINT AT 12 o.rh+1 o;"J::1";AT 130. 
rh +10; ".Q": RETURN 
6740 PRINT AT 12 o.l"h+1;".1::1" o;AT 13, 
rh +1 0; ".Q" 0; AT 14 o• rh +10; ".Q" : RETURN 
6750 PRINT AT 13 o.rh+1 o;"Jj"o;AT 141 
rh +10; ".Q"; AT 15, rh +1 0; ".Q": RETURN 
6760 PR INT AT 14 0' rh +2; "Jj" 0; AT 15 0' 
r h + 2 ; "ß" ; AT 16 o• .- h + 2 0; ".Q" 0; AT . 17 1 .- h 
+2; ".Q": RETURN 
6770 PRINT AT 14 0' rh +20; ".Q" 0; AT 15 0' 
rh +2 0; ".Q"; AT 16 o• rh +2 0; "ß" 0; AT 17, rh 
+2; ".Q " ; AT 18, rh +2 0; ".Q": RETURN 
6780 PRit..JT AT 1 5o. rh+30; ".Q "o; AT 1 6 0, 
rh +30; "ß"; AT 17, 1~ h +30; ".Q"; AT 18, rh 
+3; ".Q"; AT 19 I rh +3; ".Q" 0; AT 20 0, rh +3 
; ".Q": RETURN 
6799 REt1 
6810 PRINT AT 13 I hO .- 0; O IJE~: 10; .. .. 

RETURN 
6812 PRINT AT 15 0' hO r 0; OIJER 10;" 
" 0 RETURN 
6814 PRINT AT 10 0, ho r 0; PAPER 5 0; "B 
" 0; AT 11, ho r 0; "B " 0; AT 12, ho r 0; PAPER 
4; "B"o;AT 13 o.hor o; "B";AT 14,hqro; " 

B": RETURN 
6816 PR INT AT 18 0' h o r 0; OIJER 1; " 

"0; AT 19 0, ho r 0;" ... 0; OIJEJ=:: 0 0; PA 
PER 0 0: AT 18 0.2:3 0;" " 0; AT 19 0.29 0:" ": 

RETURN 
6818 PRINT AT 9 0' ho r; PAPER 5 0; "B" 
; AT 10 I ho r 0: ''B " 0; AT 110. ho r 0; "B" 0; AT 
12 o.hor 0; PAPER 40; "B".: AT 131hor 0; "B 
"0; AT 14'0, ho r 0; "B" 0; AT 15, ho r; "B" 0; AT 
161hor;"B": RETURN 

68,99 REt1 IBm 
6910 ~RINT AT 21 1 14; PAPER 4 ; IN 
!<', 7 0; ".I..." : RETURN 
6999 REt1 Editorrne:nue: 
7005 ~APER 7: INK 0: CLS 
7010 PRINT AT 0,0; PAPER 5; INK 
00; z$; AT 00,70; "SP .IELFELD-EDITOR" 
7030 PRINT AT 2 0' 30; " B * = Baum"; A 
T 3 I 3; "1.,1 B. = 10,1 a s s e r " 0; AT 4 .• 3 0; "s ~ 

= Sand " 0; AT 5 0, 3 0; "Z tl = Z i e l " ; AT 
6 0. 30; "0 = SAIJE" 0; AT 713.: "t-1 = H 
a u p t m e n u .e " ; AT 8 , 3; "5 -8 = !<'. u r :s <J r 
./ K = Korrektur" 
7099 REM . Edite<rfe:ld 
7110 PAPER 7: INK 0: FOR a=10 TO 

20: · PRINT AT a, 1 0; "PPPPPPPE'PPPPP 
PPPPPPPPPPPPPPPPP" : NE::O:T a 
7115 PLOT 8 196: DRAW 240,0: DRAW 

0, - 89: DRAW - 241,0 : DRAW 0,89 
7120 LET PV=10: LET Ph=10: LET P 
a=2: GO S UB 7910 
7199 REM E d i t c• r a b i r a q e: 
7210 IF INI<'.EY$="5 " THEN LET pa=7 

GO SUB 7900: · LET ph:ph-1 : GO 5 

58 HC 

UB 7 2 50 
7212 IF INI<'.EY$="6 " THEN LET pa=7 

GO SUB 7900: LET ~V=PV+1: GO S 
UB 7250 
7214 IF INKEY$ = "7" THEN LET pa : 7 

GO SUB 7900 : LET PV =PV - 1: GO 5 
UB 7250 
7 2 16 IF . INJ<',EY$ = "8" THEN LET pa = 7 

GO SUB 7900 : LET Ph=~h+1: GO 5 
UB 72 50 
7218 IF INJ-I,E ''' $ =" b" 
pvlph-9; PAPE~ 2; 

T f(pvlphl = 1 
722 0 :EF INI<'.EY$ : "(\1" 

pv,ph - 9; PAPER 2; 
T f (pv 0, ph l =2 
7222 IF INt<OE''( $ = " s" 

pv,ph - 9; PAPER 2; 
T f(P'•o•' 1 Phl=3 
7224 IF INI<'.EY$ = "0' ' 
40 

THEN 
IN I< 

THEN 
INI<o 

THEN 
IHI<o 

THEN 

PRINT AT 
7 .; "*": LE 

PRINT AT 
7 .: ·· a··: LE 

PRINT AT 
7 .: · · ~··: LE 

GO TO 72 

7226 IF INI<oEY $ =" m" THEN GO TO 10 
00 
7228 IF INKEY $ =" ·~" THEN PR INT AT 

PV o. ph-90; PAPER 20; INK 0 0; " E:.": LE 
T f (PV ,ph) = 0 
7229 I F I t..JI<oEY $ =" z " T HEN P R I NT AT 

pvo,ph-9 0; PAPE~: 2; INJ-1, 0 0; "Jj": LE 
T f (PV o• Ph) =4 
7230 GO TO 7210 
7240 INPUT o;"Sol l pun•~tzahl? "o;f( 
10, 1:1 : ' IF f ( 10, 1)=0 THEN GO TO 724 
0: GO TO 8950. 
7242 F•APER 7: CL5 GO TO 8500 
7250 IF Ph<10 'THEN LET Ph =10 
7252 IF Ph:>39 THEN LET Ph=39 
7254 IF PV :>20 THEN LET PV=20 
7256 IF PV<10 THEN LET P\1=10 
7260 LET pa=2 : 1:3CI SUB 7900: RETU 
RN 
7299 REt1 IDi:T:1 
7302 .PAPER 0: CLS PAPER 4 ~ FOR 

a :;"_9 TO 21: PRINT AT a,0o;z$ : NE)< 
T a 
7305 PRINT AT 0,0; PAPER 5; INK 
0o:z$o:AT 0111 .:" 'LANDKARTE"o; PAPER 
0; IN!<'. 70; AT 2,00; "* = Baum" 0; AT 4 1 

0 0; "B. = l,l a sse r" 0; AT 2 0, 120; "~ = Sand 
" 0; AT 4 , 12 0; "Jj = Z i e l " 
7306 GO SUB 7380: GO SUB 739 0 ' . 
7312 INK 0: PAPER 4: PLOT 3,100: 

DRAW 249 10: DRAW 0,-97: DRAW -2 
49,0: D.RAl-1 0 197 
7315 PAPER 7: INK 0: LET b=1: FO 
R a=10 TO 20: PRINT AT a,1;k$ ( b 
TO b+29) : LET b = b+30: NEXT a 
7318 PRINT AT pbv,pbh - 9; PAPER 2 

IN!<'. 7; OIJER 1; FLASH 1; " ": IF 
f(pbv,pbhl = 1 THEN PRINT AT psv, 

p s h - 9 0; PAPER 10; INI<o 7; FLASH 10;" 
LET pbv:psv: LET pbh=PSh 

7 3 2 0 IF f(pbvlpbhl=2 THEN PRINT 
AT pav~pah-9; PAPER 1; IN!<'.?; FL 
ASH 1;" " LET pbv:pav: LET pbh= 
pah 
7330 IF INKEY$="C" THEN PRINT AT 

810; PAPER 0 ; z$: COPY : GO SUB 
7390 
7332 IF . INKEY$="0" THEN LET b l i c 
k=6110: GO TO 2100 
7334 IF INKEY$="W" THEN LET blic 
k=6130: GO TO 2100 
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7336 IF INKEY$="n" THEN LET b Li c 
. K =6150: GO TO 2100 
7336 IF INKEY$="s" THEN LET b Li c 
K=6170: GO TO 2100 
7340 GO TO 7320 
7360 PRINT AT 1,27; INK 7; PAPER 

0; "N" .: AT 2 ·' 2 7; " I " .: AT 3 I 25; "l.J- *-
0" .: AT 4,27;" I"; AT 5,27.: "S": RETU 
RN 
7390 PRINT AT 8,0; PAPER 6; INK 
0; Z$.: AT 6,0; "C :COPY / N,.O,S,W = 
Ans i c h t " : RETURN · 
7399 ·REM 1·1 ;:, t. .- ;;: E: u q u n q 

7400 ~APER 0: CLS : P~INT AT 10, 
3; PAPER 6; INK 0; -"Bitte einen t1 
omen t GeduLd ! " 
7405 LET k·$="" 
7~10 FOR a=10 TO 20: FOR b=1 TO 
30 
7415 IF fla,b+9)=0 THEN LET K$=K 
$+" ": NEXT b 
7420 IF fla,b+9)=1 THEN LET k$=k 
$+"*": NEXT b 
7430 IF fla,b+9l=2 THEN · LET K$.=K 
S+"R": NEXT b . 
7440 IF fla,b+9l=3 THEN LET K$=k· 
$+"~": NEXT b 
7450 IF fla,b+9l=4 THEN LET k$=k 
$+"!::!": · NEXT b 

' 7470 NEXT b: NEX~ a 
7480 RETURN 
7699 REN 
7910 PRINT AT pv ·,ph-9; PAPER pa; 

II'IK 0; 0 1JER 1; " " : RETURN 
6050 IF INKEY$="n" THEN STOP 
8099 REt1 
8110 FOR a=7 TO 10 : PRIN~ AT a,0 
; PAPER 5;Z$ 11 TO 29): NEXT a: F 
OR a=11 TO 21: PRINT AT a,0; PRP 
ER 4i:Z$(1 TO 29): NEXT a: PAPER 
7 
6i20 PAPER 4: INK 4 
8130 LET b=94: FOR a=-86 TO 86 S 
TEP 8: PLOT b,85 : DRAW a,-85: LE 
T b=b+2: NEXT a 
8~32 RESTORE 8160: LET b=1; LET 
c=52 : FOR a=52 TO 92 STEP 2: REA 
D d: PLOT a,85: DRAW -c,-b: LET 
b=b+d: LET C=C+2: NEXT a 
8134 RESTORE S160: LET ·b=1: LET 
c=51: FOR a=180 TO 140 STEP -2: 
RERD d: PLOT a,85: DRAW c,-b : LE 
T b=b+d: LET c=c+2: NEXT a 
8136 PRINT AT 11,0; PAPER 5;Z$11 

TO 291 
8140 RETURN 
8160 DRTA 0,1 , 1,1,2~2,3,3,4,4,5, 
5,5,6,6,6,~,7,7,7,7 
8160 FOR a=7 TO 21: PRINT AT ·a,2 
9; PAPER 0;" ": NEXT a : RETURN 
8 19 9 RE t1 1!1Ui!llt4!1 
8210 FOR a=0 TO 5 : PAPER 6 : PRIN 
TAT a,0;:z$11 TO 18l;AT a,20; PR 
PER 4;Z$(1 TO 11): NEXT a 
8220 INK 0: FOR a=l TO sp: PRINT 

AT a+1 .. 0; a·.: ".SRie Ler: ": NEXT a: 
PAPER . 5: PR INT AT 0 .. 0 .: "Ru : Sp : 

RP GP " : PAPER 2 : INt<, 7: PRI 
NT AT 0 .. 20.: "Ri chtuno; : 
8230 INK 7: PLOT 237,121: DRRW 0 
,-121 : DRRW 12,0: DRRW 0,121: DR · 
AW . -12,0: PLOT 237,110 : DRRW 12 , 
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0: PAPER 2: PRINT AT 7,30;"S" 
8240 RETURN 
8299 REt·1 F·unKte:di :: · La'-! 
8310 PAPER 5 : ~NK 0: PRINT AT 0, 
3;r:z;AT 0,8; fl1,1l: PAPER 6: FOR 

a=l TO sp: PRINT AT a+1,11;plal 
;AT a+1,14;glal: N~XT a: RETURN 
8399 REt1 ~ 
8410 GO SUB 8100: INK 0 : FOR a =1 
2 TO 21: PRINT AT a,0; QUER 1;Z$ 
11 TÖ 291: NEXT a: INK 1 : PAPER 
5: PRINT AT 7,0;" - -

.. ~" .:AT 8 .. 0; ... • 

- - - - - ";AT 9,0 ,;" . 
- -·----".:AT 

10,0.: ... - • - - - • 
• " .:AT 11,0.:" - - • 

===".:AT 12,0;" -

84~GO SUB 8200: PAPER 6: INK 0 
: FOR a=2 TO sp+1: PRINT AT a,10 
.: sum.: AT a .. 14; g la - ll : NEXT a 
8425 LET d=16: GO SUB 9100 
8430 PAPER 2 : INK 7: PRINT AT 19 
, 4.: "Ne• c h ein Spie L '? 1 ,_J /N l " 
8440 IF INt<,EY $ = " j" THEN RUN 
8450 IF INKEY$ ="n" THEN STOP 
8460 GO TO 8440 
8499 REt·1 ~ 
8510 PAPER 0: CLS : SA'JE "GOLF BA 
HN" DATA f I) : PRINT AT 10 .• 2; PAP 
ER 6 .: IN K 0 .: " F LI e r IJ ER I FY Z u r U e c k 
spu Lef! und".: AT 12 .. 8 ; " e ,-neu t s ta 
r ten! " ( 1J ERIFY "GOLFBAHN" DRTA f 
ll: GO TO 1000 
8599 REt1 ~ 
8610 PAPER 0: CLS PRINT AT 10, 
5; PAPER 6; INI<. 0; "Starten Sie d 
a s Ba n d " .: AT 12 , 5 ; " f u e .- d i e " .: .- z 
.: " , Golfbahn!": INK 0: LOAD "GOL 
FBAHN" DATR f () : LET sum =sum + f ( 1 
,1): GO SUB 7400 : RETURN 
8999 REt1 Di1J!1 
9005 ~APER 7: INK 0: CLS 
9010 PRINT PAPER 5;z$;AT 0,10; "K 
vrzinfo" 
9012 PAPER 7 : PR.INT ' "IJor _Spie lb 
egihn muss ein Spiel- feld gelad 
en oder Konstruiert luerden." 
9014 PRINT "l.J<rtehLen Sie im SpieL 
· erst die Richtung mit >5< ode 
r >8<. Leo;en Sie danach die 
Schlagkraftr,dt :>0< fest." 

9016 PR.INT "Ueberqueren eines Ba 
umfeldes = 1 Strafpunkt und Wie 
derholung. Landung auf Wasser = 

Neubeginn. Landung auf Sand = N 
aechster Schlag mit 1/2 Stae 
r ·ke." 
9018 PRINT "Wahl einer neuen Ans 
icht nach jedem Schlag durch N 
I 5 .• 0 I lJ . II 

9020 PRINT "Punt,tanzei•:Je: Ru = R 
unde, SP = Sollpunktzahl, RP = 
Rundenpunkt-zahl , GP = Gesamtpu 
nktzahl. Endausrechnug! RP = 
summe SP." 
9022 PRINT ; PAPER 5'Z$;A~ 21,7; 
" Zurueck mit Taste" 
9030 PAUSE 0: GO TO 1000 
9100 REt1 IINUii$1 
9110 RESTORE 9120: FOR a=1 TO d: 
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l 
·i: 
I 

READ c,b: BEEP c,b: NEXT a: ~ET 

URN 
9120 DATA • 3' 5' • 3 ' 5 .• • 3' 7' • 6 I 4 I • :1. 
5 J 5 J o 4 .• 7 J o 3 ', 91 o 3 ·' 9 J o 3 1 10 .• o 6 .• 9 J o. :1. 
5,,7 J o3,5, o317 1 .3 , 5,, .3,4 ,, o915 
9499 REt1 l!fm!l 
9510 RESTORE 9500: FOR a= USR "A" 

TO USR "T"-1 
9520 READ b: POKE a,b: NE XT a: R 
ETURN 
9530 DATA 36,:1.34,105,76,50,150,9 
7,36 
9532 DATA 20,6,9,12,:1.76,150,97,3 
6 
9534 DATA 32,:1.44,96,65,50,150.197 
,36 
9536 DRTA 36,134,105;76,46,:1.441g 
6140 
9536 DRTA 36,134,105,76,146,6,9, 
4 
9540 DATA 32114419616410,01010 

Monitor 

Der "MASTERMON 1 .0" 
wurde ursprünglich als 
Ergänzung · der 
OSS .Prokte "DOS XL", 
"MAC/65" und "DDT" 
konzipiert . Er kann ge­
nau die Funktionen aus­
führen, die dem Monitor 
"DDT" feh len (Editieren, 
Fullscreen, Input/Out­
put, Text-Handling, Dezi­
malbehandlung ... ) ; da ­
für fallen im "MASTER­
MON" die Debug - und 
Tracefunktionen weg. 
_Eine Kombination der 
vier Programme ist daher 
eine optimale Konfigura ­
tion, zumal während der 
Arbeit keines dieser Pro­
gramme nachgeladen 
werden muß. 
Selbstverständlich arbei­
tet der "MASTERMON 
1.0" aber auch mit DOS II 
und der E/A Cartridge 
von ATARI zusammen . Es 
müssen dann aber be­
stimmte Nachteile (zum 
Beispiel ständiges Nach ­
laden) in Kauf genom ­
men werden . "MASTER­
MON 1.0" kann . auch 
ganz ohne Modul oder 
BASIC betrieben werden : 
Beim Power-Up muß zu 
diesem Zweck· die OP­
TION-Taste gedrückt 

·werden . 
Inbetriebnahme 
Zur Inbetriebnahme des 
" MASTERMON 1.0" boo-
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ten Sie bitte DOS XL und 
geben Sie vom CP aus 
folgendes ein : 01 :MA- . 
STER (RETURN) . 
Sollten Sie ein Menü­
orientiertes DOS benut­
zen, laden Sie bitte das 
.File MASTER.COM binär 
und starten Sie es bei 
Adresse $8000. 
Der Monitor wird nun ge­
laden u·nd nach kurzer 
Zeit erscheint der MA­
STERMON-Screen mit 
grauer Färbung und be­
·schleunigter Tastenfunk­
tion . 
Der "MASTERMON 1 .0" 
ist nun bereit . Befehlszei ­
len anzunehmen. 
Einsprung und Austritt 
Verlassen werden kann 
der " MASTERMON 1.0" 
wieder mit den Befehlen 
"0" (Austritt zur Car­
tridge, falls vorhanden) . 
,,x'' (Austritt zum DOS) 
oder der SYSTEM-RE­
SET-Taste. Sowohl in 
Assembler und-DOS, wie 
auch im Monitor selbst, 
bewirkt die TASTE OP­
TION während eines SY­
STEM-RESET eine Rück­
kehr zum Monitor. 
Hexdump- und Editor­
funktionen 
Der Befehl "Z adr" be­
wirkt die Ausgabe eines 
Hexdumps, wobei "adr" 
eine bliebige Anfangs­
adresse von 0 bis 65535 

9542 DATA 4,6 19,12,0 10,0,0 
9544 DATR 0,0,0 10 110,6,9,4 
9545 DRTA 0,0,0,~ 1 48 1 144,96 1 32 
9546 DATR 32,128,~6 1 64 1 48,144 1 96 
,32 
9546 DATR 4 16,9,12,2,6 11,4 
9550 DATR 44 1122,239,189,247 1223 
,12:2 144 
9552 DATR -224,246 1248 1:2:24,1:26,12 
8' 1:28 J 1·28 
9554 DATA 224,2481254,:254,248 1:22 
4 ,.128 1 1:28 . 
9556 DATR :2:24 1248,254,:255,:255 1:25 
4,24812:24 
9558 DRTA 25511:29,1:29 1129,129,12 
9 1"129 1255 
9560 DATA 1:28,128,128,:1.26 1 1:28 11:2 
8 I 128 .. 1:28 
956:2 DRTA 10:2,153,0 110:2,153,0,10 
:2 1 153 
9564 DATA 1361013410,136 10,34,0 

sein kann . Möchten Sie 
die Adresse n.icht dezi ­
mal, sondern hexadezi­
mal angeben, setzen Sie 
der Hex-Zah l bitte ein 
"$" zur Kennzeichnung 
voran . (Dies gi lt für alle 
numerischen Befehlspa -· 
rameter .) Als Beispiel für 
eine·n Hexdump geben 
Sie bitte folgende B'e­
fehlszeile ein : 
Z $8000 (RETURN) . 
Der Monitor gibt nun die 
ersten acht Byte des MA­
STER MON-Objektcodes 
als Hex-Code aus. An­
schließend erscheint die 
Frage: 
Continue (Y/N)? . 
bei der als Default "Y" 
vorgegeben ist . 
Ein Druck auf Y oder RE ­
TURN bewirkt die Aus­
gabe der nächsten acht 
Byte; ein Druck auf' N 
oder BREAK übergibt die 
Kontrolle wiede~ an den 
Eingabe-Editor. Wenn 
Sie die ständige Frage 
"Continue .. · ." nicht 
wünschen , setzen Sie 
hinter Ihren Befehl bitte 
ein "N" . 
Beispiel : 
Z $8000 N (RETURN) be- . 
wirkt eine laufende Dar­
stellung des Speicherin ­
halts, die nur mit CTRL-1 
angehalten und mit 
BREAK abgebrochen 
werden kann. 

An dieser Stelle möchte 
ich darauf aufmerksam 
machen, daß der Einsatz 

. und die Anzahl von Spa­
ces und Kommas in Be­
fehlszeilen völlig freige­
stellt ist. Der Befehl "Z 
$8000 N" könnte auch "Z 
$8000, N" oder 
"Z$8000, N" lauten . Die 
einzige Einschränkung 
ist, daß jeweils nur ein 
Komma zwei Parameter 
abtrennen darf . 
Ähnlich wie der .)~" - Be ­
fehl arbeitet auch der 
"L"-Befehl : Seine Syntax 
ist identisch mit der des 

. "Z"-Befehls, und seine 
Funktion unterscheidet 
sich nur dadurch, daß 
zusätzlich zu den Hex­
Werten 'auch noch die 
ASC-Umsetzungen der 
Byte dargestellt werden . 
Die bisher beschriebe ­
nen Funktionen des 
"MASTERMON 1.0" wa­
ren aussch ließlich Lese­
funktionen. Der Monitor 
erlaubt aber auch Spei ­
cherbeeinflussungen. Si ­
cherlich wird Ihnen auf­
,gefallen sein , daß die 
Dump-Funktionen "Z" 
und "L" vor die Adres­
senangabe das Zeichen 
">" setzen . Dieses Zei­
chen stellt, im Eingabe­
Editor benutzt, wiederum 
einen Befehl dar. Erhält 
der Editor eine Zeile, der 

Nr. 12 - Dezember 1985 

Scan: S. Höltgen



dieses Zeichen vorange- verfügt der "MASTER·-
stellt ist, so versucht er, MON 1.0" noch über eine 
dahinter .eine Adresse Reihe weiterer Möglich -
und bis zu acht Hex-Zah - keiten des Speieharzu-
lan (z .B. FF, OA, 1C) zu griffs, die im folgenden 
lesen und im· Speicher kurz beschrieben wer-
abzulegen. Eine erfolg - den . 
reiche Übernahme einer M anfadr,neuanfadr,an -
solchen Zeile in den zahl : 
Speicher wird durch ei - bewegt einen Speicher-
nim kurzen tiefen Ton be- block · 
stätigt. Wenn Sie also ei - P adr,byte : · 
nen bestimmten Spei - Single-Byte Poke . Bitte 
eherbareich mit "Z" oder beachten Sie, daß mit 
" L" gedumpt haben, · · "P" auch der "gefährli -
können Sie diesen mit ehe" Speicherbereich 
den normalen ATARI - von $D410 bis $D7FF an -
Editorfunktionen (Cur- gesprochen werden 
sor, DEL/BACKSP, IN - kann. 
SERT . .. ) verändern und V adr,word: 
die geänderte Zeile mit 2-Byte-Poke im LO/HI -
RETURN in den Speicher Format. Siehe "P". 
übernehmen (bitte testen F adr,anzahl,byte : 
Sie das .nicht im MA- Füllen eines Speicherbe-
STERMON -Object- reichs . 
code! !) . Die Syntax einer . T adr,"string": 
Hex-Zeile · ist übrigens setzt ab "adr" einen 
sehr ,frei : Hinter dem String als ASC in ·den 
Doppelpunkt muß min - Speicher. 
destens eine Hexzahl Input/Output 
stehen , jede Hexzahl be- Der "MASTERMON 1.0" 
steht aus zwei Zekhen, bietet die Möglichkeit, 
die Verwendung und An- alle durch eine Funktion 
zahl von Spaces ist frei - an den Screen ausgege-
gestellt. benen Texte und Dumps 
Weitere Editorfunktion ebenfalls an ein beliebi-
Besonders schnelles ges Output-Device wei -
Eingeben längerer Hex- terzugeben . Ein solches 
code-ßlöcke ermöglicht zweites Output-Device 
die ,.,A"-Funktion. Der wird folgendermaßen ge-
Befahl "A $5000" veran- öffnet: 
laßt den Monitor, folgen - 0 #filespec (Bsp. : "0 
des auszugeben: # P" öffnet den Drucker 
>5000: als Output-Dev. Nummer 
Der Cursor ist hinter dem 
Doppelpunkt · positio­
niert.. Nun können bis zu 
acht Hex-Werte ge­
schrieben . werden; bei 
RETURN. wird die kom ­
plette Zeile in den Moni­
tor übernommen und die 
nächste Anfangsadresse 
ausgegeben. Verlassen . 
wird dieser Modus mit 
BR EAK. Bitte beachten 
Sie, daß freies Editieren 
mit den Cursortasten 
nach oben und unten 
nicht möglich ist, wäh­
rend die "A"-Funktion 
aktiv ist. 
Spezielle 
griffe 

Speie herzu-

Außer den Schreib- und 
Editierfunktionen im 
Rahmen der Hex-Zeilen 
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2) . Mit ·dem Befeh I .. N" 
können Sie ein Output­
Oevice wieder schließen . 
Bitte öffnen Sie niemals 
den Editor oder den 
Screen als zweites Out­
put-Device, da sonst alle 
Zeichen doppelt auf dem 
Bildschirm erscheinen 
würden . 
Hex/Dez-Wandlung 
Mit dem Befehl "? dez­
num" bzw. "? $hexnum" 
wird die eingebaute Hex/ 
Dezwandlung des "MA­
STERMON 1.0" aufgeru -
fen. · 
Verschiedenes 
Der Befehl "K" gibt Ihnen 
die Möglichkeit, zwi ­
schen positiver und ne­
gativer 'ßildschirmdar­
stellung zu wählen. 

Der Befehl "G adr" führt ändert man mit .. + wert" . 
eine Maschinen-Unter- Auch dfe Befehle .. * +" 
routine aus, die mit ei - oder .. + * " werden ak­
nem 6502-RTS enden zeptiert. 
muß. Anmerkung: 
Der PC und die "+ "· Der "MASTERMON 1.0" 

· Variable verwendet die ZP-Adres-
Zur Vereinfachung der sen von 128 bis 1601 
Arbeit können Sie im Be- Diese sollten beim Be­
fehlsmoc;lus anstatt einer trieb nicht verändert wer­
·numerischen Zahl jeder- den . Sprünge von und zu 
zeiteinen der Platzhalter Programmen, die diese 
.. * " und .. +" verwen- Register benutzen (BA­
den . , SIC, MAC/65) sind aller­
,,* " repräsentiert den dings problemlos : der 
Programm-Counter und "MASTERMON 1.0" rat­
wird automatisch in den tet diese Register bei der 
Funktionen L, Z, A, Fund . lnitialisierung und stellt 
T mitgeführt. Ein mit sie beim Verlassen (auch 
BREAK gestopptes . .. L" - 'bei RE SET) wieder her. 
Listing kann daher mit "L Thomas Fischermann 
*" fortgesetzt werden . 
, , +" ist eine vom Benut- 0 
zer frei definierbare ...... 
Variable. Den Wert von Ö -
.. * " ändert man mit :, * . 
·wert"; den Wert von .. +" 

Monitor- > hexnum : h1, . . Editieren in den Spei -
funktio- . h8 ct:ler 
nen L anfadr (.N) Hex- und ASC-Dump 

Z anfadr (.N) Hexdump 
A anfadr Automatische Adfes-

senau.sgabe 

Spei - M anfadr,neu - Verschieben eines 
cherzu - anf,anz Speicherblocks 
griffe P adr,byte Single-Byte Poke 

V adr,word 2-Byte Poke LO/HI 
F anfadr,anz;byte Füllen eines Speicher-

bereiches 
T anfadr,"string" Setzt einen String als 

ASC ein 

lnpuV 0 #filespec Setzt beziehungsweise 
Output ändert das 2 .. Output-

Device 
N Löscht das 2. Output-

Device 

Hex/Dez ? deznum wandelt DEZ--. HEX 
? hexnum .wandelt HEX --. DEZ 

Austritte X Austritt zum DOS 
Q Austritt zum Cartridge 

(falls vorhanden) 

Ver- G adr führt eine Maschinen -
schiede- I Sub aus 
nes K Umschaltung zwischen 

Positiv-/Negativscreen 
* wert Setzt den Programm-

Counter 
+wert Setzt die Variable .. +" 

Übersicht : MASTERMON 1.0 
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1 
I 

•t: 
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( 1) 
(2) 
(3) 
(4) 

(5) 
(6) 
(7) 

(8) 
(9) 
(1 28) ­
(255) 

Fehlercodes 

Fa lsche Hex-Zahl 
Fa lsche Dei-Zahl 
Byte/Zeropage erwartet 
angegebene Anfangsad resse oder er­
reichte Arbe itsadresse liegt im ,.gefährli ­
chen" Bereich von $041 0 bis D7FF 
Als ,.Anzah l" wurde ei ne 0 angegeben 
(d ieser Version) un bekannter Befehl 
Fehlerhafte Syntax in einer Hex-Zeile 
()adr :h1 . ... h8) 
tritt nicht auf 
Falsch er Pa rametertyp 
0 8 -Error 

IV 1 REH MMMMMKKKMMMMMMMMMMMMMMMMMMM 
rM 2 REH *** HASTER.HON 1. 9 *** 
JA 3 REH MMMKMMMMMMMMMMMKMKMMMMMMMMM 

DN 4 REH *** Basic Loader *** 
JC 5 REH MMMMMKMKKMMMMMMMKMMMKMMMMMM 

NL 6 REH 
NM 7 RE H 
AZ 109 REH * Da~en einlesen * 
ZE 191 5~0:RE5TORE 200:POKE 559,0:DIH F$( 

1) 

BJ 102 FOR A=32768 TO 36624:READ D:POKE A 
,D:5=5+D:NEMT A:POKE - 559,34:? :? 

DE 103 IF 5(}402082 THEN? "TIPPFEHLER !! 

":END 
LH 104 ? ~ ' HA5TERHON 5~eh~ iM Speicher . ":? 
vz 119 REH* File abspeichern * 
NB 111 ? "Bi~~e Zieldiske~~e einlegen" 
HG 112 ? "und l:lilil!:l: l druec ken - >"; 
DB 113 TRAP 1l:O:INPUT F$ 
OP 114 CL05E U1:0PEN U1,8~0,"D1:HA5TER . .;<l 

H" 
ZW 115 ? :? "HA5TERHON W1:'d geschrieben ... . 
DO 116 PUT ,1,255:PUT U1,255 
D~ \17 PUT U1,9:PUT U1,128 
KI 118 HI=INTC36624/256l:L0= 36624-HI*256 
PW 119 PUT U1 , LO:PUT U1,HI 
LO 120 FOR I=32768 TO 36624 
BF 121 D=PEEKCil:PUT U1,D 
5W 122 NEMT I:CL05E U1 : ? 
VH 123 B=U5R(32768l:END 
RC 124 REH 
RF 12'5 REH 
LV 130 REH * Da~en * 
OV 131 REH 
VV 200 DATA 76,191,131,72,194,201,10,144, 

6,24,105,55,76,18,128,24 , 105,48,76,23, 
130,162,0 

CL 201 DATA 134,133,201,48,144,12,201,58, 
144,13,201,65, 1 44,4,201,71,144,9,160,1 
,132,133,~6 

FH 202 DATA 56,233,48,96,56 , 233,55,96,160 
,0,132,134,177 , 129,32,21 ,128, 1 66,133,2 
24,0,298,6 

ET 203 DATA 200,230,134,76,58,128,164,134 
,177,129,291,155,240,19,201,32,240,15, 
201,58, 240 · 

HU 204 DATA 11,201,4~,240,?,104,104,160,1 
,76,93,130,96,162,0,161 , 129,32,21,128, 
133,131,165 

3R 205 DATA 133,208,237,32,48,131,96,32,1 
03,128, 1 65,131,10,10,10,10,133,139,32, 
103,128,165 

ZC 206 DATA 131,24,10~ , 139,133,131,96,32, 

103,128,165,131 ,133,132,32,120,128,96, 
32,120,128 
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CM 207 DATA 165,131,133,132,32,120,128,~6 
;16~,0,133,131,133,132,162,9,161,12~.2 

01,42,208 
JN 208 DATA 12,165,151,133,131,165,152,13 

3,132,32,48,131.~6.161,12~.201,43,208, 

11,165,158 
HB 20~ DATA , 133,131,165,15~,133,132,76,18 

6,128,32,54,128,165,134,201,1,208,3,76 
,103,128,201 

HH 210 DATA 2,208,3,76,120,128,201,3,208, 
3,76,142,128,201,4,208,3,76,153,128,10 
4 ·,104,169 

HG 211 DATA 1,76,~3 , 130,32,164,128,165,13 

2,298,1.~6.104,104,160,3 j76,~3,130,162 

,0,1:61, 12~ 

5H 212 DATA 201,42,208,12,32,48,131,165,1 
51,133,131,165,152,133,132,~6.161,i2~. 
201,43,208 

RO 213 DATA 12.165,158,133,131,165,15~,13 
3,132,32,48,1~1.~6.165,12~.133,243,165 

,130,133,244 
HO 214 DATA 16~,0,133,242,24,32,0,216,176 

,42,32,210,217,176,37,165,212,133,131, 
165,213,133 

VO 215 DATA 132,160,0,177,12~,201,46,144, 
19,201,57,144,2,208,4,200,76,77,12~,20 

0,152,24,101 
EG 21~ DATA 128,133~128,32 , 34 ,131, ~6,104, 

194,160,2,76,33,139,32,6,123,165,132,2 
08,1,36,104 

PE 217 DATA 194,160 , 3,76,93 , 130 , 162,9,161 
,129,201,36,240,3,76,6,~29,32,48,131,7 

6,164,128 
CL 218 DATA 162,0,161,129,201 , 36,240,3 , 76 

,111,129 , 32,48,131,76,247,128,165,131, 
24,74,74,74 

HO 219 DATA 74,32,3,128,165,131,41,15,32 , 
,3,128,96,165,131,133,140,165,132,133 , 1 
31,32,160 

FO 220 DATA 129,165,140,133,131,32,160,12 
~.173,154,134 , 291,225,240,5,169,255,14 
1,35,2,96 

KG 221 DATA 165,131,133,212,165,132,133,2 
13,32,170,217,32,230,216,160,0,177,243 
,133,153,152 

IL 222 DATA 72,165,153,41,127,32,23,130,1 
04,168,177,243~48,4,200,76,225,129,96, 

16~,11,157 

DT '223 DATA 66 , 3,169,136,157,68 , 3,169,0,1 
57,69,3,157,73,3,16~,1.157,72,3,169~1. 

133,17,, 76 
TE 224 DATA 86,228,133,136,162 , 0,32,243,1 

29,165,135,240,9,162,32,32,249,129,132 
,1,48,1,96 

JB 225 DATA 194,194,76~93,130 , 152,72,169, 

32,32,23,130,104 , 168,136 , 132~0,208,242 

,96,160,0 
RK 226 DATA 177,139,201,155 , 249,15,133,13 

6,152,72,165,136,32,23,130,194,168,200 
, 76,66,130 

WP 227 DATA ~6,169,155,76,23,139,132,133, 
192,128,1:44,19 , 162,32,169,12,157,66,3, 
32 , 86,228 

NC 228 DATA 16,3,76,44,139,169,0,133,135~ 

165,135,133,149,169,0,133,135,76,137,1 
39,253,6~ 

PK 229 DATA 82,82,79,82,32,155,169,129,13 
3,139,169,130,133,140,32,64,130,165,13 
3,133,131 

ZL 230 DATA 169,0,133,132,32,209,129,76,1 
66,130,32,40,36,155,163,162,133,139,16 
9,130,133 ' 

TG 231 DATA 140,32,64,i30,32,160,129,169, 
41,32 ~ 23,130 , ·32, 88., 130. 165. 143. 133. 135. 
,76,107,132 

KB 232 DATA 169,0,133,139,133,140,179,165 
,143,197,139,8,165,144,197,140,8,194,1 
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. 0"0'0'0'0" 
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85 284 DATA 20~ 1 62 1 240 1 5 1 ~60 1 6,76 1 ~3,~30, 

32148,~3~132157,~3~~~62,0,~6~.~2~13212 

~.~28,~65 

HC 285 DATQ 133,240 1 ~2 1 ~62,0 1 ~6~,~2~,20~, 

421240,4120~164,208,~4,32,~64,~2813215 

7,~3~~~62 

MK 286 DATA 0,~6~,~2~ 1 20~,58 1 240,5 1 ~60,7 1 
761~3.~30,32,48,~3~1321571~3~1~62101~6 

~.~2~,32,2~ 

BG 287 DATA ~28,~65 1 ~33,208 1 234,32,48,~3~ 

1 ~62, 0, ~6~1 ~2~ 1321 2~ 1 ~28', ~65, ~33, 20812 
20,761~4.~4~ 

HE 288 ~ATA 32,48,~3~ 1 32 1 57 1 ~3~,~62,0,~6~ 

.~2~120~135,240,5,~601~176,~31~30,3214 

8,~3~.~62 

PT 28~ DATA 32 1 ~6~ 1 ~2,~57 1 66,3,32,86,228 1 
~6,3,76,44,~30,~6~,3,~621321~5716613,~ 

6~10,.157175 

ON 2~0 DATA 3 1 ~65,~2~ 1 .157,68 1 3,~65,~30,~5 

716~13,~6~18,~57,74,3132186,228,~6,26, 

.1521721~62 

LI 2,~ DATA 32;.16~ 1 .12,~57 1 66,3,32,86,228 1 
.16,3176,44,~30,~6,,0,~331~35,~041~68,7 

6,441~30,.16, 

VR 2'2 DATA ~ 1 .133,~35 1 76 1 ~07,~32,32,48,~3 
.1,32,57,~3~132,~261~2,,~651~3.11~33,~4~ 

~~65,.1321.133 

GD 2,3 DATA ~42,~65 1 .13~,~33 1 ~37 1 ~65,~32,~ 
331~38,32,,5,.140132157,~3.1,321~26,~2~, 

~651~3~1.133 

BM 2,4 DATA ~37 1 ~65 1 .132,.133 1 .138,32 ~ ,5,~40 
,32157,~3.1,32,~261~2~1~65,~3~1~33,.143, 

~65,~32,~33 

AI 2'5 DATA ~44,~6~ 1 0,~33,~3,,~33,~40,~70 
.~~5~~3~,.1,71.14318,.165,~401~,7,~44,8,.1 

04,~33,.157 

ZP 2'6 DATA ~04,37,.157,72,40 1 208,3 1 76,222 
.~30,~6~.~4~1.12,,~37,230,~4~,208,2,230 

~~421~65,~37 

WE 2,7 DATA 72,~6~,.138,72,~65,~4.1 1 ~33 1 ~37 
~~651.142,~33,.138,32,,5.~401~04,~331.138 

~~04,~331.137 

OC 2~8 DATA 230,.137 1 208 1 2 1 230,~38,32~~5,.1 
401230,~3,,208,2,230,.140,.165,~3,,~,71.1 

43181~65,.140 

WS 2~~ DATA .1,7,~44,8,~04,~33 1 ~57,~04,37, 
.157,72,40,2081~88,76,.1071.132132,48,.13~ 

132,57,~3~ 

KI 300 DATA 32 1 ~26,~2~ 1 .165,.13.1,~33,~37 1 ~6 
5,.132,~331~38,32157,.13~,321~431.12~,~62 

,0,~65,~3.1 

ZF 30~ DATA ~2,,.137 1 76,~07,~32,32,48,~3~ 1 
32,571~3~,32,.1261~2~;.165,.13~,~33,.137,.1 
65,~32,~31 

58 302 DATA ~38,32,57,~3.1 1 32,~26,~2~ 1 ~60, 
0,.1651~3.11~45,~371~601~1.165,.1321~45,~3 

7,761~07,~32 

WT 303 DATA 32 1 48,~3~,32,57,.13~,32,~26,~2 
~.~651~3.11.1331~37,~65,~321.133,~38,32,, 

5,.140132,57 
NM 304 DATA .13~,32 1 ~26 1 ~2~ 1 .165~~3~,~33,~4 

3,~65,~32,.1331~44132,571.13~,321~431.123 

1.1641~3~,32 

WH 305 DATA ~~5 1 ~30,76 1 ~07,~32,32 1 48,~3~ 1 
32,57,.13~132,~26,.12~.~65,~3~.~33,.137,.1 

65,~32,~33 

· TL 306 DATA ~38,32,~5,.140,32:57,~3~,~62,0 
~~6~1.123,20~,34,240,3,76,50,~36,32,481 

J.3~ 1 16~ 1 ~2~ • 
MD 307 DATA 20~ 1 34,240,~8,20~ 1 .155,240,~4, 

~2~.~371230,.137,208,2,2301~38,321~5,~4 

0,76~~~4111.37 

SF 308 DATA ~65,~37 1 ~33,.15~,.16~,~38 1 ~33 1 ~ 
52,76,~071~32,.1651~35,~33,~4~.~6~10,.13 

3,~35,76,7 

VG 30~ -DATA .138,~56 1 .157 1 67,~~.1,~.10,~.16 1 .10 
5,.1~0,.1~7,.10~13214018~14717814~,63,83, 

HC 

301~551~6~ 

EO 3~0 DATA 243,.133 1 .13~,~6~ 1 ~37,~33,~40,3 

2,64,.130,~6~,255,.14.1,252,21~62,.16,~6~, 

~21.157,66 

OE 3~.1 DATA 3,32,86,228,~6 1 3 1 76 1 44 1 ~30,~7 

3,4812120~,.165,240,71.16~12551~331~,76~ 

4~,.131;1,~62 

ZH 3.12 DATA ~6 1 .16~,3 1 .157 1 66,3,.16~,4,.157,7 

4,3,.16~,0,.157175,31761751.138,75158,0,.1 

6~,72,.157 

OU 3.13 DATA 68,3,.16~~~38,.157 1 6~ 1 3 1 32 1 86,2 

28,.1613,76,441.1301.16,171.157,66,3,~6~1.1 

50,.157,68 . 
GM 3.14 DATA 3,.16~,0,.157,6~,3 1 .157,73,3,.16~ 

1.11~57,72/3,32,8612281.16124,.16~,.156,32 

,23,.130,.16, 
OI 3.15 DATA 253,32,23,.130,.1~2,.136,208 1 3,7 

6,240,.1371~65,.14~1.133,.135176,.107,.132,.1 

62,.16,.16~ 
HH 3.16 DATA .12 1 .157 1 66 1 3 1 32 1 86,228,.16,3,76 

144,.1301.16~,.156132,23,.130,.1651.14~1.1331 

.135,.1651.150 
OK 3~7 DATA 20.1 1 78,208,3 1 20.1 1 0,~6,20.1,8,, 

240,.12120.11.155,240,8,.16,,253,32,23,.130 
,761.135,.138 

TT 3.18 DATA ~6,32 1 48 1 .13.1 1 32 1 57,~3.1 1 32 1 .126 

1.12~,.16~136,321231.1301321~781.12~1.1~0,.1 

132,4~1.130 

- WW 3.1~ DATA .16~~6.1,321231.130 1 .160 1 .1 1 32 1 4~ 1 
.130,32,20~,.12~132188,.130,76,.107,.132,.16 

51.148,20.1 
00 320 DA,TA .10,208,.1.1 1 .16~ 1 2,.133,.148,.16~,8 

1.133,.1471761.107,.132,.16~,.101.133,.148,.16~ 

121 .1331 .14.7 
JH 32.1 DATA 76,.107,.132,32,48 1 .13.1,32 1 57 1 .13 

.1;~62,0,.16.11~2~,20.114212401.1~132,.126,.1 

2~,.165,.13.1 

EZ 322. DATA .133,.15.1 1 ~65 1 .132,.133,.152 1 .165,.1 
35,.133,.14~,.16~101.133,.135,32188,.130,32, 

232,.137,240 
MN 323 DATA 33,76,65,.13~,78 1 .1.1.1,~16,32 1 .10 

.1,.1201.10.1,~~.1.171.1.16,~0.11.100,.1551~6~,5 

.21.1331.13~ 

JW 324 DATA .16~,~3~ 1 .133,.140 1 32,64,.130,32 1 
881.130,761.107,~32,761.1001~3~1821.1.17,.1.1 

01.1~01.105 

HZ 325 ~ATA ~.10 1 .103~32 1 ~02 1 .1.14 1 .1.1.1 1 .10~ 1 32 
1361~551.16~,851.1331.13~1.16~1.13~~.1331.140 

13216411.30 
KG 326 . DATA .165 1 .15.1 1 .133,.13.1,.165 1 .152 1 .133,.1 

321321~781.12,1761.130~.13~132146,46,461.1 

55· ~ .16 -~ I .125 
AO 327 DATA .133,~3, 1 .16~ 1 .13~ 1 .133 1 ~40 1 32 1 64 

1.130132188,.130,32,.150~~3~,76,.107,.132,.1 

081.15~,01~62 

OT 328 DATA 32,.16~,.12 1 .157 1 66,3,32,86,228 1 
.1.6 1 31 761441 .1301 .16~ 101 .1.~31 .1351 761 .1071 .13 
2,32,48,~3.1 

HI 32~ DATA 32,57,.13.1;32 1 .126 1 .12~,.165 1 .13.1, 

.133,.15.1,.165,.132,.133,.152176,.107,.132,.15, 
2.12,0,2.16 

BU 330 DATA .16~ 1 0,.133,.133,.173,4~ 1 2 1 20.1,.13 

4,240,7,.16~,0,.133,~2~,.108,.10,0,.165,.137 

1205,.1~5.~3~ 

ZK 33.1 DATA 8,.165,.138,205,.1~6 1 .13~,8 1 .104,.1 

33,.157,.104137,.157,72140,.144121208,.1,~6 

,.165,.137,205 
uo 332 DATA .1~7,.13~,8,.1~5,.1381205,1~8,.13~ 

18,.104,~33,.157,.104,371157,72,40,.144,.11 

~6.~6~,4,.133 

EU 333 DATA .133,~6,32,.1~~,.13~ 1 .165,.133 1 240 

,73,32,88,.130,.16~,.1,.133185,.16~,.1,.133,8 

2,76,72,.140 
RD 334 DATA 45,45,62,32,36,68,52 1 4~,48,32 

,45,32,36,68,55,70,70132,~,,,7,1.10,.1~0 

,.1.1.11.1.16132 
UJ 335 DATA ,8,.10.1 1 32,~7,,, 1 ,,,.10~ 1 .1.15,1..1 
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5,101,100,155,16~,35,133,13~,16~,140,1 

33,140,32 
XV 336 DATA 64,130,32,88,130,16~,0,133,13 

7,16~ , 21~,133,138 , ~6,32,1~~,13~,165,13 

3,240,7,104 
WG 33~ DATA 104 , 160,4,76,~3,130,~6,165 , 16 

0,240,32,104,104,165,135,133,14~,16~,0 

,133,135,16~ 

LX 338 DATA 253,32,23,130,165,14~,133,135 
,173,170,134,201,134,240,3,76,11~,228, 

76,107 , 132 
VP 33~ DATA ~6,32,48,131,32,57,131,32 , 126 

,12~,165,131,133,158,165,132,133,15~ , 7 

6,107,132 
CN 340 DATA 16~ 1 0,133,128,32,34,131,32,57 

,131 , 32,481131132157 , 13113211641128116 
5,1311133 

RT 341 DATA 137 1 165 1 132 1 133 1 138 , 32 1 ~5 1 140 

116511371133 , 1511165113811331152,32,57 
1131,32148 

PK 342 DATA 131 1 160,0 1 152 172,32 1 57 1 131 1 16 
2;01161 1 12~ 1 321211128 , 16511331208,1713 

211201128 
OP 343 DATA 104 1 168 1 165 1 131 1 145 1 151~200 1 1 

~2,8124015 , 761213114011041168 1 132,1431 

24 11651151 
RE 344 DATA 101 1 143 1 133 1 151 1 16~ 1 0 1 101 1 152 

1133,1521321104114213217411311~6132116 

7,140176140 
BK 345 DATA 135 1 32 1 48 1 131,32 1 57 1 131 1 32 1 12 

6 1 12~,16~ 1 131,133113711651132,1331138, 

321~51140 

EU 346 DATA 165 I 137 I 133 I 151, 16,5 I 138 I 133 I 1 
52 1 16~,255 1 133 1 156132157,1311162,01161 

, 12~1201,78 

N~ 347 DATA 208 1 4 1 16~ 1 0 1 133,156 , 32 1 73 1 141 
176167,1411165,151 , 1331137 1165,152,133 
1138132,14 

NZ 348 DATA 140 , 165 1 137 1 133 1 151 1 165 , 138~1 

331152116~162,32,231130,165,1511133113 

1,165 1152 
CT 34~ OATA 133 1 132,32,178 1 12~ 1 16~,58 1 32 1 

23 , 130,16o ~ o~177~151,133,131~152 ~ 72~32 
,160112~,160 

CZ 350 DATA 1 1 32,4~ 1 130 1 104 1 168 , 200 1 1~2,8 

,2081235~165 1 155,240133 1 160,01177 1 151 1 
133 1 154 1152 

AJ 351 OATA 72,16~ 1 27,32 1 23 1 130 1 165 1 154 1 2 

01,155 1 208,4,16~,32,1331136132123,130, 

104 1 168 1 200 

Checksummer für Atarl 

Da es bei der Eingabe von Atari-Li st in gs schon öfters 
Probleme gab, bieten wir Ihnen einen Ch ecksummer 
an, der fehlerhafte Eingaben so gut wi e ausschließt . 

Tippen Sie PR OG RAMM TESTE R ein und spei chern 
Sie eine Kopie auf Di skette oder Cassette ab . Geben 
Sie GOTO 32000 ein und fo lgen Sie den Anwe isu ngen 
am 8 ildschirm von PROGRAMM TESTER. Wenn der 
2-Buchstaben-Code nicht exakt derse lbe ist wie der 
im HC- Listing , da nn ist in der soeben ein getippten 
Ze ile ein Fehler. 

Um ei ne schon vorh er eingegebene Ze il e wi eder 
aufzurufen , tippen Sie ein Malze ichen ein [ x ].danach 
(ohne Leerze ichen) d ie Ze ilennu mmer und da nn [RE­
TU RN] . Wenn nun in der oberen Hälfte des Bil dschir­
.mes die Ze ile erscheint, tippen Sie nochmals [R E­
TU RN] . Dies ist auch· d ie Mög li chke it, um PRO-
GRAMM TE STER se lbst zu testen. . 
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FN 352 DATA 1~2 1 8 1 208,225 1 162 1 0 1 230,151 1 2 
08,21230,152,232122418,208,24513218811 
30132,110 

WO 353 DATA 140,165 1156 1 240 1 5 1 32 1 232 1 137, 
20811,~61761107,1321321481131132157113 

1,32,126,12~ 
SG 354 DATA 165 1 1~1,133,137,165 1 132 1 133,1 

381321~5,14011651137,133,1511165,13811 

331152,16~ 

V5 355 DATA 7 1 133 1 82,32,88 1 130,16~ 1 7,133 1 
82~16~,1~133~85,165~1351133 1 14~~16~,o~ 
133,135116~ 

NZ 356 OATA 62 1 32 1 23,130 , 165 1 151 1 133 1 131, 
1651152,133,132,321178112~,761231142,5 

81311301155. 
DU 357 DATA 16~~1~,133,13~ 1 16~ 1 142,133 1 14 

0132164,130,165,14~,133,135132,2061134 

116~;1,133 
UO 358 DATA 8,2,16~,1,133,85,16·~,0,133,128 

,32,34,131,162,0,161,12~.201,155,208,2 

1,76,71,142 
ZO 35~ DATA 253,28,156,155,16~ 1 67 1 133 1 13~ 

116~114211331140132,64,130,76,240,141, 

32,571131 
SJ 360 DATA 32 , 120 1 128,16~ 1 0 1 133,128,32 1 3 

4,131,32 1 211,140,76,240,141,16~ , 0 , 141, 

8,210,16~ 

HG 361 DATA 3,141,15,210 1 16~ 1 120,141,0,21 

0116~1165,141,1,210116~,31141132121173 

132,2,208 
ZJ 362 OATA 251,16~ , 0,141,0,210,16~,0,141 

,1 , 210,~6,32,48 1 131,32,57,131,32 1 126 , 1 

2~ 1 165,131 

BB 363 DATA 133 , 137 , 165,132,133 , 138 1 32,~5 
,140 1165,1371133 1 151 , 165,138 , 133 1 152 , 1 
6~,7,133,82 

GS 364 ~ATA 32 , 88,130 1 16~ 1 7,133,82 , 16~ 1 1 , 

133,85,1651135,133,14~,16~ , 0 , 1331135 1 1 

6~ , 2551133 

PC 365 DATA 155,16~ 1 0 1 133,156,3·2 1 73 1 141,5 
611651151,233;8 , 1331151,165,152,233101 
133,152,16~ 

LV 366 DATA 7 , 133 1 85 1 16~ 1 28,32,23,130 1 165 
,14~,133,135,32,206,134,16~,1,133182,1 

6~ , 1 , 133185 

CV 367 DATA 16~ , 0,133 1 128 1 32 1 34 , 131 , 32 , 57 

,131 , 32 1 120,128116~,01133,128,32 , 34,1~ 
1,32,211,140 

SR 368 OATA 76 1180,142,0,0,0 

32000 REM PROGRAMM TESTER 
3201.8 REM 
32020 CLR :DIM LINE$(1.20J:CLOSE U2:CLO 
SE U3 
32030 OP·EN U2,4 , O,"E: II: OPEN U3,5, 0 , "E: 
•• 
32040 ? "Pi.": POSITION 1.1., 1.:? "M:I:III!'I:f;lm 
• 1 141ihl:e" 
~2050 TRAP 32040:POSITION 2,3:? "Gebe 
PrograMMzeile ein" 
32060 POSITION 1.,4:? 11 ":INPUT U2;LINE 
$:IF LINE$="" THEN POSITION 2,4:LIST B 
: GOTO 32060 . , . 
32970 IF LINE$(1.,1.)="*" THEN B=UAL(LIN 
E$(2,LEN(LINE$JJJ:POSITION 2,4:LIST B: 
·GOTO 32060 
32080 POSITION 2,1.0:? "CONT" 
320~0 B=UAL(LINE$J:POSITION 1.;3:? 
321.00 POKE 842,1.3:STOP 
321.1.0 POKE 842,1.2 

... 
I 

321.20 ? "lli": POSITION 1.1., 1.:? "M:I:mi't:f;l;l; 
Mll41il#l:e".: POSITION 2, 1.5: LIST B 
321.30 C=O:ANS=C 

HC 65 
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Um das ganze Programm zu LISTEN, drücken Sie 
[BREAK] und geben Sie LIST ein . Zurück zu PRO­
GRAMM TESTER mit GOTO 32000. 

Um PROGRAMM TESTER vom soeben eingetippten 
Programm zu entfernen , geben Sie LIST"D:FILE­
NAM E",0,31999 [R ETURN] (Cassetten-Benutzer 
LIST"C :") ein . Schreiben Sie NEW, dann ENTER"D: 
FILENAM E" [R ETURN] (Cassette-E NTER"C: "). Ihr 
Programm ist nun im Speicher ohne PROGRAMM TE­
STER und kann jetzt mit SAVE oder LIST aufDisk oder 
Cassette abgespeichert werden . 

Benützer, die mit BASIC XL Cartridge (der Firma 
O.O .S.) arbeiten, müssen SET 5,0 und SET 12,0 ein­
geben, bevor sie mit PROGRAMM TESTER arbeiten . 

32~40 POSITION 2,~6:INPUT ß3;L~NE$:IF 
· LINE$="" THEN? "ZEI~E ";8;-" WUR DE GEL 

OESCHT":GOTO 32050 
32~50 FOR D=~ TO LEN(LINE$l:C=C+~: ANS= 

AN5+(C*ASC(LINE$(D,Dlll:NEKT D 
32~60 CODE=INT(ANS/6761 
32~70 COpE=ANS-(CODE*676 l 
32~86 HCODE=INT(CODE/261 
32~90 LCODE=CODE-(HCODE*261+65 
32200 HCODE=HCODE+65 
322~0 POSITION 0,~6:? CHR$(HCODEl ; CHR$ 
(LCODE) 
32220 POSITION 2 , ~3 : ? "W~ n n CO DE n ic h 't 

s't i MM't .-an n a:J;utJ:J:a u n d ed i 't i ere ob 
e r e Zeile." : GOT O 32050 

Checksummer für Game-BASIC aus. Heft 9 / 85 

Einige Leser, die si.ch ll)Ühsam durch die Hexdump­
Wüste gekämpft haben, werden sicher nach einigen 
frustrierenden Startversuchen und aussichts losem 
Feh lersuchen das Programm verflucht und den Rech ­
ner ausgeschaltet haben . Aus diesem Grunde wird hier 
ein Checksummer veröffentlicht, der Ihnen das lange 
Suchen erspart. Sie müssen als letzte Hürde nur noch 
den Checksummer eingeben , bevor Sie mit Game-BA-
SIC arbeiten können. · 

Gehen Sie bitte wie fo lgt vor : 
Geben Sie erst den Checksummer ein und starten Sie 

ihn mit RUN . Das Programm tei lt Ihnen mit, ob Sie beim 
Abtippen Feh ler gemacht haben . Si(ld alle Fehler be­
seitigt, so spe ichern Sie das Programm auf Diskette 
oder Kassette ab . Der korrekte Checksummer muß auf 
alle Fälle gestartet worden sein . Laden Sie nun bitte 
Game-BAS IC, und geben Sie SYS 32768 ein (dies ist 
die Startadresse des Checksummers) . 

Der Checksummer überprüft Game-BAS IC nun in 
zirka 2 Sekunden und hä lt an, wenn er einen Feh ler 
entdeckt hat. ln diesem Fa ll steht in der linken oberen 
Bildschirmecke d ie Adresse der feh lerhaften Zei le und 
darunter ein Fragezeichen . Erscheint auf dem Bi ld ­
schirm nur 1CF1 und READY, so sind alle Daten in 
Ordnung . 
Und nun viel Spaß mit Game-BASIC! 

Christoph Rilke 

100 DATA 76,66, 1 28,48,49,50,5 1 ,5~,53,54, 
55,56 ~ 5?,65,66,67,68,69 , 70,72,74,74 
1 10 DATA 7 4 ,74 , 170, 189,3, 128,32,210,255, 
104,41, 15, 170, 189,3, 128,76,210,255 
12 0 DATA 169 ,1 6,24, 101 ,3,133,3,144,2 , 230 
, 4 ,201,1;208,9, 165,4,201 ,29 , 208,3 
130 DATA 108 , 2, 160,96, 169, 1 , 133,3, 169,8, 
133 , 4,169,148,141,102,128,169,128 
140 DATA 141, 103,128, 169, 147,32,2 10,255, 
24,165,3,101 , 4,160,15,1 13,3,136 ,1 6 
150 DATA 25 1 ,205,227, 129,240 , 13, 169, 13,j 
2,210,255, 169,63,32,2 10 ,255, 108,2 
16 0 DA TA 160,32,41,128,238,1 02,128,20~ , 3 
,238,103,128,165,4,32,19, 128,165,3 
170 DATA 32, 19,128,169, 19,32,210,25,5,76, 
89, 128,247, 159,165 ,1 28, 108, 197,225 . 
180 DATA 121,137,153, 169,185,201 , 217,233 
, 159 , 248 , 64,95, 153, 132,37,227, 173 
190 DATA 199 ,1 88,78, 105,52,74,167,239,34 
,192,57,141, 174,164, 135,16,156, 18 

66 HC 

200 DATA 24,80,168,232, 180,246,103,165,2 
18,212,71, 109, 187,61,112,96,157,147 
2 10 DATA 17, 174,161,2 10, 183, 183,135 , 221, 
172,183, 127,224,134;39,244, 19 ,1 9,117 
220 DATA 210,17,120,26,29,99,150,90,138, 
142,153,201,153,247,104 , 75,2 14,14 
230 DATA 144,81 ,1 39,213,71,80,2 17, 128,20 
2,25, 11 6,66,252, 190,42,146, 123, 151 
2 4 0 DATA 25,155, 199,106,217,239 , 230 ,208, 
229,11~136,57 , 233,105,78,40,45,226 

250 DATA 11 9 , 80,7,46 , 45 , 94;4 1 ,20 6 ,1 86 ,1 4 
0 ,8,9 1 , 19,10,59,17 1 ,64, 17 0, 8,237,214 
260 DATA 224 ,59 , 244,244,214,225,248 , 102, 
75,24,5,219 , 52,49, 111 , 183, 12,243 , 64 
270 DATA 19~,158,190,6,25 , 83 , 47,156,169 , 

159,193, 1 1 1 ,54,6 1, 22,65, 184 , 82,129 
280 DATA 198, 99,62,68,33,129,240 ,79 ,1 82 , 
26 , 78 , 2 12,6 1, 33,73, 110,42, 175,2 10 
290 DA TA 29,66,22,227,29 , 2 13 , 2 10, 195,83, 
65,2 17, 186,251,16,45,0, 4 7, 163, 16 1 
:'>00 DA TA 7<~ , 146,15, :L09,2 14,·72,46,38, 19,6 
,57,76,249, 1 35~90,1 36, 1 0, 1 73,34,208 
310 DATA 2 11 ,77, 124, 145,65 , 58,24 5,43, 184 
, 239 ,1 03, 157 , 2 10 ,1 3,96,253 , 229, 169 
320 DATA 11 5,225, 124, 18, 108, 127 ,1 58,83,1 
9 9 ,34,157, 163, '194,31, 155,102,152,223 
330 DATA 146,156,254, 135,0,5,85,38,117,3 
6 , 16,121,145 , 89,2 11,255,110,20,12 
340 DATA 11 0,160, 1 76,206,159,115,2Q~,226 
,1 96,1 0 4, 19, 152,65 , 92,38, 136,54 , 9 1 
350 DATA 6, 173, 123, 142 , 225, 190, 159 , 6 0 ,2 1 
4,2 11 , 127,9,2 12, 14 
~>60 

370 FOR X=O TO 483 
380 READ D 
:.::;90 !3=S+D 
4 0 0 POKE 32768+X,D 
41 0 I\IEXT 
420 
430 IF 6<>57685 THE I\I PRII\IT " l.:.i?CHECKSUM E 
RROR 1 " :EI\ID 
440 : 
450 PF<I I\IT " l.:.iALLE DATEI\I DK 1 " 

READY. 
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Harclcopy Nach der lni t ialisierung 
(Zeile 641 40/64150) wird 
der Zeilenabstand des 
Druckers auf 7/72 inches 
(Zeile 64200) festgesetzt. 
Dies bedeutet , daß zwi ­
·schen den einzelnen Zei ­
len auf dem Drucker kein 
sichtbarer Abstand mehr 
besteht (Drucker STAR 
DP 510) . ln Zeile 64250 
wird durch Abfrage der 
Spe ieherstelle 17171 
festgeste ll t, welche Farbe 
mit FCOLOUR 1- 4 ge­
wäh lt worden ist. 

Bildschi rmpunkten) 
durchlaufen wird . Wenn 
VV = 40 ist, d .h. zwei 
Bildschirmzeilen abgear­
beitet sind. erfolgt die 
Ausgabe einer Zei le auf 
dem Drucker. Sind al le 
Bildschirmpunkte nicht 
gesetzt ( = 0), wird ein 
Ze ilenvorschub ausge­
geben , denn 00 ist dann 
nicht gleich - 1 (true), ist 
ein (oder mehrere) Bild ­
schirmpunkt(e) gesetzt , 
so verzweigt das Pro­
gramm zum Unterpro­
gramm .. Ausgabe von 
160 Bildsch irmpunkten 
= 1 Zei le" (Ze ile 64760). 

Variable 

A 

yy 

zz 
XX 

LL 

vv 

PP 

n 

p 

Lauf• 
varia -
blen 
ww 
MM 

BB 

ss 
Bool -
sehe 
Vari a-
blen 

uu 
00 

____________________ __J 

Bedeutung 

zwe idimens iona les Array ; erste Dimension 
4 Elemente 
zwe ite Dimension 40 Elemente; beinhaltet 
jeweils die Werte für die Einzelnade lan -
steuerung zweier Bildschirmzeilen = 
1 Druckzeile 
zweidimensionales Array; erste Dimension 
4 Elemente 
zwe ite Dimension 2 Elemente; beinhaltet 
jewei ls die Werte für die Einzelnade lan-
steuerungeiner Bildschirmzei le (nach 
Addit ion ergibt sich A) 
Inha lt Bil dschirmspeicher Grafikmodus; 
von 0 - 255 dezimal vor der Decodierung 
Adresse des Bi ldsch irmspeichers von 
18432 - 22432 
nimmt den Wert 0 oder 40 an (Bildschirm-
zei le oder darunterliegende Bildschirm -
ze il e) 
Laufvariable von 0 bis 39 (Speicherstel len 
einer Bildschirmzeile in Verbindung mit XX) 
Laufbereich 0 - 3, Inhalt der Speieherstel le 
17171 
dezimaler Wert 240 = obersten 4 Nadeln, 
dezimaler Wert 15 = untersten 4 Nadeln 
des Druckers 
in Register 14 geschriebener Wert zur 
Nadelansteuerung 

0 - 3 

0 - .39 

1- 3 

1 - 2 

0, wenn PP = 0 ; - 1, wenn PP größer 0 

- 1, wenn ein Bildschirmpunkt einer Zei le 
gesetzt beziehungsweise zweier Bi ld -
sch irmze.ilen; 0 sonst 

Ist der Inha lt der Spei ­
eherste lle größer 0, so 
wird die Variab le UU in 
Zeile 64260 auf - 1 ge­
setzt. Nun wird Schritt für 
Schritt der Inha lt des 
Grafikspeichers (Bild -
schirmspeicher Grafik-
modus) der Variab len ZZ 
zugewiesen (Zeile 
64320) , wenn UU = - 1 
(true) ist, durch PP getei lt 
(Zei le 64330), decodiert 
durch den Sprung in das 
Unterprogramm ,.Deco­
dierung des Inha lts der 
Speicherstelle", und 
diese Prozedur mit der 
Speieherstel le + 40 ( = 
nächste Bi ldschirmzeile) 
wiederho lt. Dies wird da­
durch erreicht, daß die 
Variable LL einma l den 
Wert 0 und einma l den 
Wert 40 ann immt. Da­
nach erfolgt die Add ition 
der decod ierten Werte 
der untereinanderl iegen ­
den Punkte der zwei Bil d­
schirmzei len (Zei le 64430 
- 64460). 

Vor der Ausgabe muß 
der Drucker aber noch 
auf Grafikmodus umge­
schaltet werden . Dies ge­
schieht in Zeile 64740. 
Der Buchstabe .. K" be­
deutet, daß 480 Einzelna ­
delansteuerungen pro 
Zeile gewünscht werden . 
Der Weg 224 ist der ganz­
zah lige Rest bei der Divi­
sion von 480 d~rch 256. 
Die 1 in LPRINTCHR$ (1) 
ist das ganzzahlige Er­
gebnis dieser Divis ion. 

Nun kann die Ausgabe 
der. ersten be iden Zeilen 
auf dem Drucker erfol ­
gen . ln Zei le 64790 -
64880 sind drei Zähl ­
sch leifen ineinanderge­
schachtelt. MM = 0 bis 
39 entspricht 40 Zeichen, 
WW = 0 bis 3 entspre­
chen 4 Punkte, die je­
wei ls dreimal (BB = 1 bis 
3) ausgegeben werden. 

Hier noch eine Anmer­
kung : Die Grafik auf dem 
Bi ldschirm so llte ohne 
Hintergrundfarbe 
(BGRD) und ohne . Ver­
wendung des PAINT-Be­
feh ls erste ll t werden . 

Variablen liste 

Nach l nkrem~ ntieren 
(Erhöhung um 1) von VV 
erfolgt der Rücksprung 
zur Zei le 64320, wodurch 
der Vorgang erneut mit 
der ' nächsten Speicher­
ste lle( .= den nächsten 4 S. Höhne 

S4000 "'************************************************************ b.lJ(ll.(' 
.!J 4 02(l 
6 .!1 o·:> (' 
6404 r) 
.!l4oso · 
f.-4 (16(' 
64()7 r) 
f.,LfOEl( ' 
.!> 4 090 
f.!'!ll. (J(• 

HARDCOPY DES BILDSCHI RMS I M GRA PHIKMODUS 

ver wen de t er Dr uc ke r : STAR DP5 10 

"VON S. HOEHNE, TORHAUS A6, 2322 PANKE R 

"************************************************************* 
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6411 0 'I NITIALI S I ERUNG 
6~1 20 ' ------- --------
641 3 0 ' 
6~140 DIMA(40 , 4' 
641 5 0 VV=O :LL: O:TT=2 40 :SS=1:00=0 
6 ~11<S(' 

641 7 0 ' ZEILENABSTAND DES DRUCKERS= 7!72 INCHES 
64180 '------ ------- ------ ---------------------
.!,4190 • 
64200 LF'RINTCHR$ <27 1"1"; 
6·!1:21 (' 
64220 'FCOLOUR- FARBE FESTSTELLEN 
6~ 230 ' ---- - - -------------------
.!,4240 
S4250 PP=PEEKC1 7 17 11 
64 260 IF PP >O THEN UU=- 1 ELSE UU =O 
6427 0 • 
64280 'INHALT BILDSCHIRMSPE ICHER GRAPHIKMODUS =CODE FUE~ 4 PUNKT E 
64 2 90 ---- --------------- ---------------- ------------- -----------
.s4:3oo 
643 10 FOR XX= 184j2 TO 22 432 STEP80 
64 320 ZZ=PEEKC XX+VV+LL I 
64330 I F UU THEN ZZ:ZZ/ PP 
6~ 340 GOSU864 5 40 
64350 LL=40:TT= 15:SS=2 
6~ '3 f.,O ZZ=F'EEf::: CXX+\11,1+LL. ) 
64370 IF UU THEN ZZ=ZZ/ PP 
64 380 GOSUS6~ 540 
.s439o 
64400 ' DECODIERTE WERTE SPE ICHERSTELLE +SPEI CHERSTELLE+40 = NADELANSTEUERU~IG 
64410 --------- --------- - - - -------- ----------- - ---- ----- --------------- - - - - --
·S4 ·420 
6443 0 FOR WW =O TO 3 
64440 A f 1, 11,1, t.<JW) =YY ( 1, I.<J!JJ) +YY (2,, l1JIJJ ' 
64450 IF ACVV,WWI <>O THEN 00=-1 
64460 NE XT WW 
6447 0 VV=VV+1:LL=O:TT=240:SS=1 
64480 IF VV=40 THEN VV=O:IF 00 YHEN OO=O :GOSUB64740:LPRINT:~EXTXX :RETURN ELSE 
L.~~INT:NEXT XX : RETURN 

.!;.4490 GOT064320 
64~50(1 

64510 'DE~ODI ERUNG DES INHALTS DER SPEICHERSTELLE 
64 520 ' - ----------------------------------~------
6453 () 
64540 IF ZZ=a THEN FOR WW =O TO 3 :YY< SS,WWl =O:NEXT:RETURN 
64 550 IF z z~ l THEN FOR WW=O TO 2 :YYCSS , WWI =O: .NEXT:YYC SS,j ) =TT=RETURN 
6456 0 I F ZZ:4 THEN YYC SS ,OI =O:VYCSS,li =O:YYC SS, 2 l =TT : YY CSS,3 1=0 : RETURN 
6457 0 IF ZZ=5 THEN YY C SS,Ol =O : YYCSS,1l =O:YY C SS, 2 l =TT : YYCSS,3l ~TT:RETURN 

64580 I F ZZ= 16 THEN YYC SS ,Ol =O:YYCSS,ll =TT :YYC SS , 2 l =O:YYC SS,31 =0:RETURN 
64 590 IF ZZ= l 7 THEN YYCSS,Ol =O:YYCSS ,1l =TT :YYCSS,21 =0:YYC SS , 3 l =TT :RETURN 
64600 I F ZZ=2 0 THEN VY<ss ;oi =O:YYCSS ;11 =TT :YYC SS ; 2l =TT : Y~C ~S , 3 l =O:RETURN 
64610 IF ZZ=2 1· THEN YYC SS,Ol=O:FOR WW= 1 TO 3:YY ~ SS,WWI =TT :NEXT : RETURN 
64620 I F ZZ=64 THEN VY< SS ,Ol=TT : FOR WW = 1 TO 3 :VY< SS ,WWl =O:NEX T : ~STURN 
6463 0 [F ZZ=65 THEN YYCSS ,OI =TT :YY CSS ,1 1=0: YYC SS , 2 l =O: YYCSS,3 ) =TT :RETURN 
64640 I F ZZ=68 THEN YVC SS , Ol =TT :YYC SS ,11 =0 : YYC SS,2l=TT : YYC SS,3 1 =~: RETURN 

6465 0 IF ZZ =69 THEN YY CSS ,Ol =TT :YYCSS , 1 l=O: YYCSS,2 l =TT :YYCSS,3 l =TT : RET~~N 
64660 I F ZZ=80 THEN YYC SS,Ol=TT" : jYC SS, ll =TT :YYC SS,2 l =O: YYC SS,3 l =O :RETURN 
6467 0 IF ZZ~81 THEN YY(SS, Ol =TT :YYCSS, ll=TT :YYCSS, 2 l=O:YYCSS, 3l =TT ':RETURN 

64680 I F ZZ:84 THEN FOR WW=O TO 2 :YYC SS ,WW I=TT : NE XT : YYC SS , 3l=O :RETURN 
6469 0 I F ZZ=8 5 THEN FOR WW =O TO 3 :YYC SS, WW I=TT : NE X T:RETUR~ 
64 700 
647 10 'UMSCHALTUNG AUF GRAPHIKMODUS DES DRUCKERS 
64 720 ' --~--------------------------------------
64 730 
·S4·7 40 LF'RINT CHR$ <27l "f<" ;: F'=224 : GOBUB649 40: LF'RINTCHR$ < 1 l ; 
6~750 ' . 
64760 'AUSGABE '.JON 160 E~ILDSCHIRM'PLJI'lf:::TE I'l = 1 ZE ILE 
6~ 770 ·-------------- -------------- ---------------
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64780 
6~ 790 RJR MM~OT03° 
64 800 FOR WW =OT03 
648 10 P=ACMM,WW ' 
64820 
.S4830 
648 4(1 

1 BILDSCHIRMPUNKT = 3 PUNKTE AUF DEM DRUCKER 
-------------------------~------------------

64850 
64860 FORBB= 1T03:GOSUB64940: NEX T BB 
64870 NEXT WW 
64 880 NEXT MM 
64!390 RETUF< N 
·S4900 
649 10 ' DRUCKERE IN ZELNADEL ANSTEUERUNG 
64920 -----------------------------
64930 
64940 IFJOY1X<> 1THENGOT06 49 40 
6 4950 SOUND7,255 
.S i~960 SOUND 1 4 , P 
6 497 0 SOUND1 5,254 
64 980 SOUND15,255 
6 4<?<?0 RETUF:I'J 

Logo-Interpreter 
Viele Menschen empfin ­
den die Computerspra ­
che Logo als Kinderei, 
daß man aber auch 
ernsthaftes damit anstel ­
len kann , wissen die we­
nigsten . Mir ist es gelun ­
gen, die meisten Logo­
Grafik-Befehle so ins 
BASIC zu integrieren , 
daß es Ihnen einfach fal­
len wird, mit der neuen 
Sprache vertraut zu wer­
den . 
Arbeitswelse der Routine 
Nun geben Sie zuerst 
einmal die Zeilen 64000 ff 
in Ihren MSX-Rechner 
ein . Ihr eigenes Pro­
gramm können Sie in 
den Zeilen 0 - 63999 un ­
terbringen . Dies muß na ­
türlich nicht nur Logo 
sein, denn das BASIC­
Betriebssystem wurde 
nicht unterdrückt. 
Aber nun zu den neuen 
Befehlen: 
FD = Vorwärts 
V1 = Länge 
Dieser Befehl dient zum 
Bewegen des Stiftes am 
Bildschirm. Die Richtung 
bestimmen Sie mit Hilfe 
der Wörter Ai und LT. 
AT = Rechtsdrehung , V1 
= Winkel (1 - 359) 
LT ·= Linksdrehung, V1 = 
Winkel (1 - 359) 
BK = Rückwärts, V1 = 
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Länge 
Der Stift wird um V1 ent­

. gegengesetzt der Rich ­
tung bewegt. 
PU = Stift ab 
Dieses Wort bewirkt ein 
Absetzen des Stiftes vom 
Bildschirm. 
Mit dem Befehl PD wird 
dies wieder rückgängig 
gemacht. 
PD = Stift auf den Bild ­
schirm senken 
PE = radieren 
PE färbt den Stift in die 
Hintergrundfarbe ein. Es 
entsteht eine Art Telera­
dierer. 
n = umschalten und in ­
itialisieren für Logo 
PR = Drucker 
V1 $ = beliebiger Text 
Der Text V1$ wird mit 
dem Befehl PR von der 
derzeitigen Stiftposition 
gedruckt. 
Cl = Kreis 
V1 = Radius 
Die Stiftposition wird als 
Mittelpunkt ,aufgefaßt 
und. um sie ein Kre is mit 
dem Radius V1 gezeich ­
net. 
PC ·= Stiftfarbe 
V1 = Farbe (0 - 15) 
PC wählt die Farbe für 
den Stift. ln dieser Farbe 
werden dann alle Grafik­
befehle ausgeführt . 
BC = Hintergrundfarbe 

V1 = Farbe (0 - 15) 
ST = Stift wird sichtbar 
HT = Stift wird unsicht­
bar . 
Bei dem Entstehen eines 
Programms würde ich 
immer ST bevorzug.en, 
weil man hier seine even ­
tuellen Fehler besser 
sieht. Als letzter Befehl 
bleibt noch 
SP = Setze Stift 
V1 = X- V2 =o V-Koordi -
nate _ 
Natürlich ist ein BASIC­
Programm nicht im­
stande, einen Editor zu 
konstruieren . Also müs­
senwir die Befehle zuerst 
einmal einlesen, das 

·passiert mit der BASIC­
Zeile > GOSUB 64500<. 
Nachd-em dies ausge­
führt ist, brauchen Sie 
nur in LO$ den Befehl zu 

schreiben und die nöti­
gen Variablen V1 und 
(oder) V2 zu setzen . 
Um einen Befehl ausfüh ­
ren zu können, ist es nö­
tig, >GOSUB 64000< zu 
schreiben. 
Beispiel ~ 

LO$ = " FD" ; V1 = 30 ; 
GÖSUB 64000 
Vergessen Sie aber 
nicht , zuvor die Logogra­
fik mit dem Befehl nein­
zuschalten . 
Also: LO$ = "TI" ; GO­
SUB 64000 
ln Ihrem Interesse benut­
zen· Sie die Variablen X; 
Y ;Z1;Z2;Z3; Z4:Z5; Z6; 
Z7; Z8; Z9 und das Feld 
B$(1 - 100) nicht. Sonst 
kann ich nicht für den rei ­
bungslosen Umgang mit 
Logo garantieren . 

Günter Liesner 

100 ' De mo b y G. Li~sner 

110 GOSUB 6 4500 : LO$= "TT" : GOSUB 6 4000 
120 FOR A1~1 TO 3 6 
130 FOR Ä2=1 TO 4 
140 LO$_;= " FD" : V1 =50 :GOSUB 64000 
150 LO$= "RT " : V1 =9 0 :GOSUB 64000 · 
160 LO$="P~": V 1=I NTC 13*RND<1 ) > + 
3 
170 
180 
190 
200 
2 10 

GOSUB 64.000 
NEXT A2 

LO$= " RT" : V1=10: GOSUB 
NEXT Al 
END 

6 4000 
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64000 *************************** 
64010' * LOGO: 1368 .Bytes * 
64020 • * * 
64030 • * Son y MSX Computersystem * 
64040 • * by * 
64050 • * Guenter Liesner * 
64090 • *************************** 
64100 FOR Z1=1 TO Z4 
64110 IF LO$=B$<Z1> THEN 64140 
64120 NEXT 
64130 PRINT "Error":END 
64140 ON Z1 GOSUB 64160,64220,64240,6 
4440,64260,64310,64320,64330,64410,64 
470,64390,64420,64430,64480,64340 
64150 RETURN 
64160 Z6=V1*COS <Z5*PI/180 >+X 
64170 Z7=V1*SIN <Z5*PI/180)+Y 
64180 IF Z2=0 THEN 64200 ELSE IF Z2=2 . 

THEN V1=Z3:Z3=Z8 ELSE V1=Z3 
64190 LINE <X ,Y>- <Z6,Z7>,Z3:Z3=V1 
64200 X=Z6:Y=Z7:1F Z9=0 THEN 64210 EL 
SE PUTSPRITE O, <X,Y>,Z3 
64210 RETURN 
64220 IF Z5+V1>360 THEN Z5=V1- <360-Z5 . 
> ELSE Z5=Z5+V1 
64230 RETURN 
64240 IF Z5-V1<0 THEN Z5=360-<V1-Z5> 
ELSE Z5=ZS-V1 
64250 RETURN· 
64260 V3=V1 
6427Ö Z1=3: V1=180 :GOSUB 64140 
64280 Z1=1: V1=V3:GOSUB 64140 

64290 Z1=3:V1=180:GOSUB 64140 
64300 RETURN 
64310 Z2=0:RETURN 
64320 Z2=1:RETURN 
64330 Z3=V1:RETURN 
64340 PI~4*ATN<1 > :X=127:Y=96:Z2=1:Z3= 

7:Z9=1:Z5=270:SCREEN 2,1 
64350 SPRITE$(0>=CHR$(248)+CHR$<192)+ 
CHR$(160>+CH~$(144)+CHR$(136)+CHR$<4> 

+CHR$(2)+CHR$(1) 
64360 LO$=~'BC": V1=1: GOSUB 64000 
64370 OPEN II GRP: ... FOR OUTPUT AS # 1 
64380 RETURN 
64390 SCREEN ~:COLOR Z3,V1,V1:CLS:ZB= 
V1 
64400 RETURN 
64410 Z2=2:RETURN 
64420 Z9=1:PUTSPRITE O, <X,Y >:RETURN 
64430 Z9=0:PUTSPRiTE O, <0,200 >:RETURN 
64440 Z6=V1:Z7=V2:~0SUB 64180 
64450 RETURN 
64460 PAINT<X,Y>,Z3,Z3:RETURN 
64470 CIRCLE < X, Y ~,V1,Z3:RETURN 

64480 PRESET<X,Y >:COLOR Z3:PRINT # 1 ,V 
1$ 
64490 RETURN 
64500 DIM B$(100>:RESTORE:Z4=0 
64510 Z4=Z4+1:READ B$ <Z4 ) :1F B$ ( Z4 ><> 
"end" THEN 64510 ELSE RETURN 
64520 DATA FD,RT,LT,SP,BK,PU,PD,PC,PE 
,CI,BC,ST,HT,PR,TT,end 

Supelhi_rn __ ~~----~~~~~------~1 ~· 
Nach Erscheinen des Ti ­
telbildes müssen Einga­
ben über die Programm­
führung, d ie länge der 
Kombination , Erstellung 
der zu suchenden Kom­
bination und der Aus­
gabe der Anzahl der ver­

.schiedenen Symbole in 
der zu suchenden Kom ­
bination eingegeben 
werden . Dies geschieht, 
indem man den Pfeil auf 
die betreffende Stelle 
fährt und den Feuer­
knopf, be i Keyboard ­
Steuerung die Leertaste 
d rückt. Nach diesem 
Prinzip erfolgen alle Ein ­
gaben,, begleitet von ei­
nem Signalton . Nun er­
scheint das eigentliche 
Spielfeld mit den acht 
verschiedenen Symbo­
len, dem " ENTER"- und 
" HELP"-Fe ld , dem Lö­
sungsfeld sowie d re i An ­
zeigefe lder für richtige 
und richtig positionierte 
Sym bole, · d,en aktuellen 
Versuch und die Anzahl 
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der verschi edenen Zei ­
chen (ANZVZ) in der zu 
suchenden Kombination . 

Beginnend in der un ­
tersten Zeile des ' Lö­
sungsfeldes werden nun 
die Symbole plaziert. Ist 
die Zeile vollständig mit 
einer Symbolkombina­
tion gefüll t, wi rd "EN­
TER" betätigt , worauf die 
Auswertung der Kombi ­
nation erfol gt. Solange 
" ENTER" nicht betätigt 
wurde, können in der 
Zeile die Sym bole über­
schriebyn werden. Ist die 
Zeile ausgewertet, so 
wiederholt sich das 
ganze in der nächsten 
Zeile. 

Insgesamt stehen 20 
Versuche zur Verfügung , 
es werden. jedoch immer 
nur .die letzten neun Ver­
suche angezeigt. Durch 
Betätigen von " HELP" 
ka nn das Programm be­
endet werden, ein Neu.­
start erfol gen, die erstell ­
ten Kombinati onen in ein· 

Ausdruckes erfolgt, fall s 
. die ri chtige Lösung noch 

nicht gefunden wurde. 
Soll zum Spiel. zurückge­
kehrt werden; so ist 
" PLAY" zu betätigen. 

I 

Sichtfenster geholt wer­
den oder' nachträg lich 
ANZVZ angezeigt werden 
oder die zu suchenden 
Kombinationen ausge­
druckt werden, wobei je­
doch ein Vermerk dieses Norbert Bleuel 

Zelle 

100-200 
210-260 
260-410 
420-590 
600 
610 - 620 
630 - 670 
680 - 830 
840 - 880 
890 - 950 

960 -970 
980 
990 - 1030 
1040 - 1060 
1070 - 1090 
1100 - 1180 
11 90 -1360 
1370 - 1580 

Kommentar 

Vorspann 
Aufbau der Variablenli ste 
Data-Zeilen 
Charakterdefinitionen 
Programmstart bei Wiederholung 
Farbzuweisung 
Titelbild 
Eingabe der Startbedingungen 
Spielfeldaufbau 1. Teil 
Festlegung der zu suchenden Zeichen­
kombin ation 
Spielfe ldaufbau 2. Te il 
Hauptprog ra mmaufruf 
Hauptprogrammsteuerung 
Zeichenabgabe 
Zeichenaufnahme 
Auswertung 
Help 
Unterprogramme 

Programmstruktur 
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Variable 

Z$ (n) 
GO$ (n) / 
GU$ (n) 
R$ (n_) 

G1$/G2$ 
RP 
RZ 
A$ 

K$ 
A 
L 
H 
vs 
\1 
AN · 
p 

G$, C$, X, 
J, I, 0, T 

Variablenliste 

100 ! 

Bezefchnung 

Aufnahme der. Symbole 
Symbolkombination 

Erg-ebn isspeicher (Zusammenfassung 
von RZ/RP) 
zu suchende Kombination 
Zeichen am richtigen Platz 
richt iges Zeichen 
bestimmt 'ob ANZVZ angezeigt werden 
soll 
Schaltet a!Jf Joystick/ Keyboard 
Länge der Zeichenkombination 
Spa lten länge der Zeichenkombination 
1. Sp<;~ lteZeichenkombinationsausdruck 
Anzah l derVernuche 
Zeile Zeichenkombinationsausdruck 
ANZVZ 
Nummer des Symbolsprites 
Variablen zur all gerneirren Ve_!Wendung 

-
i'lo ! SUPERHIRN 
120 I 

140 I 

150 ! TI 99 I 4A-E>: t. Basi c 12 KByte 
:1,60 I 

170 ! fuer- ,Joystick oder- ~:eyboar-d 

180 ! 
190 ! 
200 ! 
210 GOTO 240 .. CALL SpUND .. CALL CHAR 
•.. CALL VCHAR .. CALL HCHAR .. CALL GCHA 
R •. CALL SPRITE .. CALL MOT~ON .. CALL 
POSITION .. CALL KEY 
220 CALL DELSPRITE .. CALL JOYST .. CALL 

HG .. CALL H .. CALL T .. CALL ' E .. CAL 
L M .. CALL SP .. CALL W .. CALL F .. CA 
LL ,J 
230 G1$,G2S,AS,K$,G$,C$,LS,RP,RZ,A,AN,VS 
,V,H,L,P,X,J,I,O,T ( 
240 OPTION BASE 1 :: RANDOMIZE .. DIM Z$ 
1161 ,G0$~ 201 ,~U$(201 ,R$1201 
250 CALL: MAGNIFYC31 :: CALL CLEAR .. CALL 
COLORC1~15,151:: CALL SCREENC61 

260 DATA 7,22,~;5,18,5,4,15,13,2,12,11,1 
;h,9, 2, 4,5,5,2,13,B,1,1 
270 !@P-
280 DATA 11, 2,3,:'13,5,15 ,14,9,'1,13,12,7,1 
1,15,7,10,18,9 
290 DATA 5,5,S,6,7, U,7,9,P,B,11,E,9,1 3,R 
,9,15,H,B,17,I,B,19,R,9,21,N,1,20,BY NDR 
,2,26 ,8 . 
300 DATA 3 1 27,E,4,2B,R,5,28,T,7,28,L,B,2 
B,E,9,27,U,10,26,E,11,24,BL,14,21,BCSAOB 
85 
310 DATA PROGRAMMFUEHRUNG@MIT,JOYSTICK\@ 
PRESS@=BUTTON=,KEYBOARD\@PRESS@=T= 
320 DATA BEDIENUNGSHINWEISE,RZ\RICHTIGES 
@ZEICHEN,RP\RICHTIGER@PLATZ 
330 DATA ANZAHL@DER@ZEICHEN,PRO@ZEILE@A, 
@@@@@=4=5=6=7=8=@@@@@ 
340 DATA SOLL@DER@COMPUTER@EI NE, ZEICHENK 
OMBINATION,ERSTELLEN@A@=J=N= 
350 DATA SOLL@DIE@ANZEIGE@DER,VERSCHIEDE 

• NEN@ZEICHE~,ERFOLGEN@A@@=J=N= 
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360 DATA MANUELLE EI NGABE,BILDEN SIE IHR 
E,KOMBINATION UND,BESTAETIGEN DANN,DURCH 

=ENTER= 
370 DATA SICHT,LOESG,NEU,ENDE 
380 DATA @SIE@KONNTEN@ 1 **SUPERHIRN••,NIC 
HT@LOESEN@ . 
390 DATA ANZVZ,VS\ 
400 DATA SPIEL@BEENDET,PLAY@GESPERRT 
410 DATA KEINE@SICHTUNG,MOEGLICH 
420 CALL CHAR ( 96, ,; 000 1 03070F 1 F3F7F3F 1 FOF 
070301000080COEOFOFBFCFEFFFEFCFBFOEOCOBO 
00"1 
430 CALL CHARC100,"00FFFF7F7F3F3F1F1FOFO 
F070703030100FEFEFCFCFBFBFOFOEOEOCOC0808 
000"1 
440 CALL CHARC104,"007F7F7F7F7F7F7F7F7F7 
F7F7FjF7FOOOOFEFEFEFEFEFEFEFEFEFEFEFEFEF 
EOO"I 
450 CALL CHAR < 108, "0101CL30307070FOF1F1F3 
F3F7F7FFFFFFFFFFEFEFCFCFBF8FCiFOEOEOCOC08 
080"1 
460 CALL CHAR\112,"03071F3F7F7FFFFFFFFF7 
F7F3F1FOF03COFOFBFCFEFEFFFFFFFFFEFEFCF8F 
OCO " I 
470 CALL CHARC116, " 03070707077FFFFFFFFF7 
F0707070703COEOEOEOEOFEFFFFFFFFFEEOEOEOE 
OCO"I 
480 CALL CHAR ( 120, "00010103 0 3 07070FOF1F.1 
F3F3F7F7FOOBOCOCOEOEOFOFOF8FBFCFCFEFEFFF 
FOO " I 
490 CALL CHARC124,"10387CFE7F3F1FOF1F3F7 
FFF7C3810001038~CFEFCFBFOEOFOF8FCFE7C381 

000 " 1 
500 CALL CHAR < 140, "FCFOFOF89CBE87.03 " I 
510 FOR ! =96 TO 127 STEP 4 .. J=J+1 .. Z 
$(JI =CHR$CII~,CHR$CI+21:: J=J+1 .. ZSCJI= 
CHR$CI+1)8,CHRSCI+31:: NEXT I . 
520 CALL CHAR 140, "0", 58, "0", 64, "0", 128," 
0 II ' 136 ' II 0 II ) 

530 CALL CHAR < 33, "80808080808080FF" , 46.1 " 

FF80808080808080" , 137, RPT$ < "F" , 16 I I 
540 CS=RPT$( "80",8 1:: CALL CHARC38,C$,41 
,es, 13o,cs.> 
550 C$=RPT$ < "0 " , 121 ~,"FF" .. CALL CHAR (35 
, "00" 8,C$, 42, "FF"~<\=S, 59, "00"8,C$, 132, "00"~, 
C$1 
560 C$=RPT$ < "01", 71:: CALL CHAR 136 , C$8,"0 
1" ,43, C$/!',"01", 37, C$8,"FF" I 
570 C$";RPT$ < "18", 71:: CALL CHAR 161, C$8," 1 
8 " , 63, C$8,"FF") ' 
580 CALL CHAR < 133, "OOOOOOOOFF", 44, "81818 
18181818181", 134, "80908080FF808080" I 
590 CALL CHARI92,"0000007C007C",94,"0038 
44040810001"1 
600 CALL DELSPRITECALLI:: CALL CLEAR .. 
G1S,G2S,AS,K$= " " .. AN,LS=O .. FOR I=1 T 
0 20 .. G0$111 ,GU$111 ,R$111 =" " .. NEXT I 

610 CALL COLDR<1,15,15,2,2,B,3,2,12,4,2, 
12,5,5,16,6,5,16,7,5,16,8,5,16,13,2,4,14 
'10' 7 I 
620 CALL COLOR<9,13,15,10,14,15~ 11,5,15, 
12,11,151 . 
630 RESTORE 260 .. CALL.HCHARC16,1,42,32 
1:: CALL HG 
640 FDR 1=1 TO 14 .• CALL SOUNDC - 500,110 
*INTCRND*10+11 ,01:: READ J,O,X 
650 DISPLAY AT<J,OISIZEC21:Z$CXI:: DISPL 
AY ATCJ+1,DISIZEC21:Z$CX+ll:: NEXT I 
660 FOR 1=1 TO 10 STEP 2 .. CALL. SOUNDC-
3000,1 10, -2+2* I,330,3+I,550,30- 2*II:: FO 
R J =9 TD 12 :~ READ O,X .. CALL HC0,0,1, 
X I 
670 CALL COLDRCJ,1~,151:: CALL COLORC9,1 
3,15,10,14,15,11,5,15,12,11,151:: NEXT J 
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l 
I 

I= 

:: NEXT I :: CALL H<18,22,2,2l 
680 CALL KEY<1,0,Tl:: IF 0=11 THEN K$="T 
" ELSE IF 0<>18 THEN 680 ELSE CALL SOUND 
(50,500,0) 
690 IF K$= " T" THEN C$= "PFEILSTEUERUNG*DU 
RCH*DIE*TASTEN*=S=D=E=X=SPACE=*BEI*EINGE 
RASTETEM*ALPHALOCK" ELSE C$= "=ALPHALOCK* 
AUSRASTEN=*****·M-" 
700 C$=C$8," ***WEITER* I M*PROGRAMM*DURCH*D 
RUECKEN*EINER*TASTE*ODER*DES*FEUERKNOPFE 
S*" 
710 CALL HG:: CALL HCHARC17,5,136,22l:: 

CALL H<17,21,2,5l:: CALL HCHAR <23,4,42, 
26l:: L=LENCC$) 
720 I=O :: J=1 :: X=25 
730 G$=SEG$CC$,1+I,J-Il:: DISPLAY ATC23, 
2+XlSIZECLENCG$ll:G$ :: CALL SOUNDC-200, 
- 7, 15):: X=X-1 :: IF X<O THEN X=O :: I=I 
+1 
740 J=J+1 :: IF J>L THEN J=L 
750 CALL KEY<1,0,Tl:: IF T=O THEN IF I=L 

THEN 720 ELSE 730 
760 CALL SOUNDC50,500,0l:: CALL HG:: CA 
LL HC18,22,2,2l:: CALL SPRITEC#1 7 140,2,1 
75,77 ) 
770 CALL JCP,O,T,X,K$l:: ON X GOTO 780,7 
70,770,770 
780 IF C0<169l+C0>176l+CT<69l+<T>148lTHE 
N 770 ELSE CALL SOUNDC50,500 7 0 l :: A=INT< 
T/16+.74)-1 :: L=A*2 :: H=15-A :: CALL H 
G :~ CALL HC18 7 22,2,2l 
'790 CALL J ( P, 0, T, X , ~~$ l' : : ON X GOTO 800, 7 
90., 790' 790 
800 IF <D<169 l +<0>176l+<T<125l+<T>156lTH 
EN 790 ELSE CALL SOUNDC50,500,0l:: X=INT 
( <T+8l /11.,+. 74l:: IF X=9 THEN ~$="J " 

810 CALl. HG:: CALL HC18,22,2,2l 
820 CA~L J<P,O,T,X,Ksl:i ON X GOTO 830,8 
20,820,820 
830 IF C0<169l+C0>176l+CT<125l+<T>156lTH 
EN 820 ELSE CALL SOUNDC50,500,0l:: X=INT 
( <T+8l /16+. 74l:: IF X=9 THEN AS="J" 
840 CALL CLEAR :: CALL COLOR<4,8,8l:: CA 
LL VCHAR<1,26,128,144l:: CALL VCHAR<1,25 
,130,8):: CALL VCHAR<10,25,44,15l 
f:350 CALL VCHAR ( 1 ., 32,41 , 24 l : , : CALL HCHAR ( 
9,25,46):: CALL HCHARC9,26 7 42,6l:: CALL 
HCHARC4,25,134l:: CALL HCHARC4 7 26,133,6l 
860 CALL HCHARC22,25 7 41l:: CALL HCHAR<22 
,26,42,6>:: CALL HCHARC23 7 26,137,6l:: CA 
LL HCHARC24,26 7 137,6l 
870 CALL VCHARC1,1,40,24l:: CALL VCHARC1 
,2,43,24):: CALL VCHAR<1,3,58,120l:i CAL 
L VCHARC1,8 7 44 7 24l:: CALL HCHARC4,8,41l 
880 CALL HCHARC4,9,42,16~:: CALL HCHARC4 
,3,59 7 5):: CALL HCHAR<4,5,63l:: CALL VCH 
AR< 5, 5·, 61 , 20 l : : CALL T ( Z$ < l l : : CALL E : : 

CALL M 

890 IF G$="J " THEN 910 EU3E VS= l :: V=10 
:: CALL HC5,13 7 2 7 7l:: CALL SPC15,16 7 H,L 

l:: CALL COLORC1 7 2 115l:: GOSUB 1020 
900 C$ I G 1 $=GO$ ( 1 ) : : G2$=GU$ ( 1 ) : : GO$ ( 1 ) I 
GU$(1l = "" :: FOR I =9 TO 24 :: CALL VCHAR 
(5 1 I 132, 20l:: NEXT I :: GOTO 940 
910 FOR 1=1 TO A 
9 2 0 J = INTCRND*15+.5l:: IF J/2=INTCJ/~lOR 

,J< 1 THEN 920 ' 
930 · G~$=G1S&Z$(Jl:: G2S=G2$&Z$(J+1l:: NE 
XT I :: C$=Gl$ 
940 FOR 1=1 TO L STEP 2 :: G$=SEG$(C$ 1I 7 
ll:: IF G$= " \ " THEN 960 ELSE AN=AN+1 
950 ·J =POSCCS,G$,1):: IF J THEN C$=SEG$CC 
$,1 ,,J - 1 l ~<"\"8,SEG$(C$,.J+1 ,L-Jl:: GOTO 950 
960 NEXT I :: CALL SPC5 7 24 1H,Ll:: CALL C 

OLORC1, 2 ,15 14 12,12l 
970 DISPLAY AT<3,1lSI ZEC5l:"RZ =RP" :: RE 
STORE 391\ : : CALL H ( 1 1 7, 6, 24 l : : I F A$= " J 
·" THEN GO SUB 1360 
980 V,VS=O :: GOSUB 990 :: GOTO 1190 
990 VS=VS+1 :: IF VS>20 THEN RETURN ELSE 

DISPLAY AT<7,27lSIZECLEN<STR$CVSlll:STR 
$(VSl:: V=V+2 :: CALL SOUNDC50,500,0l 
1000 IF V<21 THEN 1020 ELSE V=20 :: CALL 
SPC5,6,H,Ll 

1010 CALL VCHARC5 14 158,1l:: CALL VCHARC5 
,6,58,1>:: f\OR I = 1 T0 . 9 :: X=5+2*I ::CA 
LL w <GO$ () 'GU$ () IR$ () 'X I H' L' I' VSl:: NEXT 

I 
1020 CALL SPRITEC#1 7 140 , 2 10 7 Tl : : P=O 
1030 CALL J(P 10 1T,X,K$l:: ON X GOTO 1040 
1107011100 11210 
1040 I~ <P =Ol+C0>208- 0*Bl+C0<193-V*Bl+IT 
>128+A*8l+<T<129- A*B>THEN 1030 
lO:':iO X= INT ( <T-1 l /8) -- 1 :: IF · CX/2=INT <Xi2 
lAND A/2=INTCA/2l >ORCXI2<>INTCX/21AND A/ 
2<>INTCA/2llTHEN X=X- 1 
1060 DISPLAY AT<25-V,X>SIZE<2>:Z$CP*2- 1> 
::DISPLAY AT<26-V 1XISIZEC2>:Z$CP*2) 

1070 CALL SOUNDC - 50 1500 10):: IF P THEN C 
ALL DELSPRITE<ALL>:: P=O :: GOTO 1020 
1080 IF T< 224 THEN P= INT<<0- 7 3 )/ 2 4)+1 EL 
SE P=INTCC0-73l/~4>+5 
1090 CALL SPRITE(#l+P 192+P*4 7 1 10,Tl:: CA 
LL COLORC#2 113 1#3,13,#4 114 1#5,14 1#6,5,#7 
,5,#8 111 1#9,11):: GOTO 1030 . 

·1100 CALL SOUNDC50 7 500 10l:: C$="" :: FOR 
1=17-A TO 16+A :: CALL GCHARC25-V,I,Xl: 

: C$=C$8,CHR$ (X l 
1110 CALL GCHARC26-V,I,Xl:: GU$(VSI =GU$( 
VSl&CHRSCXl:: NEXT I 
1120 I F POS ( C$ I "8, " I 1 ) THEN GU$ ( vs) =" " : : 
CALL SOUNDC450,110,0 1- 7,0l:: GOTO 1030 E 
LSE GO$CVS>=C$ :: IF G1$="" THEN RETURN 
1130 RP,RZ =O :: FOR I = 1 TO L STEP 2 :: G 
$=SEG$CG1$ 1 ! 7 1l:: J=POSCC$ 1G$ 7 1l . 
1140 IF J=O THEN 1160 ELSE RZ=RZ+1 •. IF 

POS<G1$,G$ 7 .J)=J THEN RP=RP+1 ELSE IF PO 
SCC$ 1 G$,Il~I THEN J=I :: RP=RP+1 
1150 C$=SEG$ ( C$, 1 , J -1 ) ~<" \ ·" ~<SEG$ ( C$, J + 1 , L 
- ,J) 

1160 NEXT I:: R$CVSl =STR$CRZ>~<" = " ~<STR$( 

RP>:: DISPLAY AT <25-V,2>SIZEC3l:R$CVS>:: 
I F RF'< A THEN 990 ' 

1170 FOR I=1 TO 4 :: CALL SOUNDC50,110,0 
l:: CALL SOUNDC400 7 220,0,550 7 6l:: NEXT I 
:: CALL SOUNDC - 2500 7 330 7 0,660 10) 

1180 CALL SPRITEi#1 7 140 12,130,220>:: DIS 
PLAY ATC1 110lSIZEC9l:"SUPERHIRN" :: CALL 

HCHARC2 114 1136 15):: DISPLAY ATC3 7 11>SIZ 
E (7): "GELOEST" :': GOTO 1210 
1190 CALL E :: RESTORE 380 :: CALL H<1,3 
, 1 ,8> 
1200 FOR J=2 TO 20 :: FOR I=1240 TO 140 
STEP - 100 :: CALL SOUNDC~50,I,Jl:: NEXT 
I :: NEXT J ' . . 
1210 CALL COLORC14 110,t6>:: DISPLAY AT<2 
3 125):"PL:AY" 
1220 CALL F :: FOR I = 12 TO 18 STEP 3 :: 
CALL HCHAR<I,26,132,6l:: NEXT I :: RESTO 
RE 370 : : CALL H C 10, 19, 3, 24) : : I =VB 
1230 CALL J<P,O,T,X 1K$l:: ON ·x GOTO 1230 
, 124(~' 1280, 1340 
1240 CALL SOUNDC50,~50 7 0):: IF 0)144 THE 
N CALL CLEAR :: END ELSE IF 0>120 THEN 6 
00 ~LSE IF 0<97 THEN J=- 1 :: GOTO 1280 
1250 CALL E :: DISPLAY AT<1,HISIZE<Ll:G1 
$ :: DISPLAY ATC2,HlSIZE<L>:G2$ . 
1260 DISPLAY ATC3,1~lSIZEC7):"LOESUNG" 

~~~------------------~--~~~--------------------~ 
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J=O · :: I =VS :: IF RP=A OR LS THEN 1230 
1270 LS=VS :: CALL VCHARC5,5,137,201:: D 
I SPLAY AT<5,241SIZEC3+LENCSTR$(LSIII:"LS 
\ " ;STR$CLSI:: GOTO 1230 
1280 IF <J>-11+<0<171+<T<1131THEN 1230 E 
LSE IF VS<2 THEN CALL E :: RESTORE 410: 
: CALL H<1 ,3,2 , 8 1:: CALL SDUNDC450,220,5 
,-7,6 1:: GOTO 1230 
1290 IF J=-1 THEN CALL E :: C$=CHR$( 1281 
::DISPLAY ATC:3,71SIZE<161:"VS\";C$;C$;" 
, ,, ; C$;: •• < .. ; C$:; •• , •• ~ C$; •• > .. ; C$; ,, ., •• ; ,, AZ ,, : : a 
=-2 
1360 CALL SO UNDC 50, 550 ,01: : IF T>176 AND 

0<25 THEN GOSUB 1360 
13 10 IF T<137 THEN I = I+l ELSE IF T>144 A 
ND T<169 THEN I=I - 1 
1370 J~ I<1 THEN 1=1 ELSE IF I>=VS. THEN 
I=VS-·1 
1. 330 CALI_ WCGO$( ) ,GU$() ,R$() ,1,H,L,I,VS l 
:: DISPLÄY ATC3,10lSIZEC2l:STR$CVS- Il ;C$ 
:: GOTO 1230 

1340 CALL E : : . I F RP =A OR VS >20 THEN RES 
TORE 400 :: CALL H<1 ,3 , 2,8 l :: GOTO 1230 
1350 J,I =O :: CALL F :: CALL 'TCZ$()):: C 
ALL M :: CALL COLOR<14,10,7l:: GbTO 1030 
1360 DISPLAY AT t:3, 251 SI ZE (3 ): US ING "[#J" 
: AN :: RETURN 
1370 '@P+ · 
1380 SUB E : : FOR 1= 1 TO 3 : : CALL HCHAR 
<1,9,1 36, 16):: NEXT I :: DI SPLAY AT<1,2l 
SIZE(3):":::":: SUBEND 
139Q SUB Jvl ::D I SPLAY AT<2,12lBIZEC5l:"f. 
NT ER " :: DISPLAY ATC23,25l: "HEL.P" :: !3 UB 
END 

C$ l l:C$ :: NEXT Z :: SUB END 
142 0 SUB SP<D, T,H ,Ll:: FOR I =O TOT STEP 

2 :: DH:IPLAY AT<I,Hl!3IZE<Ll:RPHH"g, ",L 
/2- 1); "~,$" 
143 0 DISPL-AY ATCI+1, Hl f:J I ZE<Ll:RPT$( "'#", 
L/2- 1 l; " ' !. " :: NEX T I :: SUB END 
1440 SUB F :: FOR 1=26 TO 31 :: CALL 'VCH 
ARC10,I,128,12l:: NEXT I :: SUBEND 
1450 SUB TCZ$()):: J=10 :: FOR I = 1 TO 8 
:: DISPLAY AT<J,24lSIZEC2l:Z$Cil:: DISPL 
AY AT<J,27lSIZEC2l:Z$Cl+8):: J =J+1 - (I/2= 
INTCI/ 2 ll :: NE XT I :: SUBEND ' 
1460 SUB W (GO$ ( l , GU$ ( l , R$ ( l , X , H, L, I , VS l 
1470 DISPLAY AT<X,HISIZE<Ll:GO$CVS-Il:: 
DISPLAY AT<X+1,HlSIZE<Ll:GU$CVS- Il:: DIS 
PLAY AT<X,2lSIZECI : R$:( VS--I l :: SUBEND 
1480 SUB J(P , O,T,X,K$) 
1490 IF ~:: s= "T" THEN 1520 
1500 CALL JOYST<1,D,Tl:: CALL MOTIONC#l , 
T*-5, 0*5,# 1+P,T*-5,0*5l:: IF 0 ORT THEN 

15 00 
1510 CALL YEY<~,O,Tl:: IF T TH EN 1550 EL 
!3E 1500 
152 0 CALL KEY<O,O,Tl:: IF 0 =83 THEN I =-2 
0 ELSE IF 0=68 THEN 1=20 ELSE IF 0 =69 TH 
EN J =-20 ELSE IF 0 =88 THEN J =20 
15~0 IF T=O THEN I,J=O ELSE IF (0=32 ) +(1 
=Ol+(J=Ol =-3 THEN 1550 
1540 CALL MOTIONC#1,J,I,#l+P,J,Il : : GOTO 

1520 ' 
1550 CALL POSITIONC#1,0,Tl:: IF <T>2481+ 
<T< 65 )+(0)192 lTHEN 149 0 
1560 IF T<193 THEN IF 0 <25 THEN X=3 :: G 
OTO 1580 ELSE X= 1 :: GOTO 1580 

1400 SUB HG :: FOR 1=17 TO 2 4 :: CALL HC 1570 IF T<201 OR 0<73 THEN 1490 ELSE IF 
~~~~ ' ~ ,"::!" , ~ ~8 , ~8 : ; ~ tr=v T· T • • """BEND O< 169 THEN X=2 ELSE IF 0 )176 THEN X=4 EL 
1410 SUB H<D,T , I,Jl:: FOR Z=O TOT STEP SE 1490 
I :: READ C$ :: DISPLÄY AT<Z,JlSIZE<LEN< 1580 SUBEND 

Disk-Iektoren -
Bedienungsanleitung 

Spur Bit Tafel: 
.Oie Spur Bit Tafel infor­
miert den Benutzer über" 
die Belegung der Dis­
kette. Aus Gründen der 
Übersichtlichkeit wurde 
hierzu eine grafische 
Darstellung gewählt: in 
der Vertikalen sind die 
Sektoren (0 bis 15), in der 
Horizontalen die Spuren 
(0 bis 35) abgetragen. 
Durch den Stern " *"wird 
ein freier Sektor, durch 
den diagonal('ln Strich 
"/" ein belegter Sektor 
angegeben. Somit läßt 
sich schnell feststellen, 
wo auf der Diskette noch 
freier Speicherplatz vor­
handen ist. 

lOS von einer Datei: 
Nach der Eingabe von ei- · 
nem Programmnamen 
gibt dieser Programmteil 
die Programmlänge in 
Byte aus. Bei Binär-Pro-

Nr. 12- Dezember 1985 

grammen wird außerdem 
die Startadresse angege­
ben. Das ist besonders 
bei d~r Analyse von Ma­
schinensprache- Pro-
grammen von Vorteil 
(Dieser Programmteil 
läßt sich natürlich nicht 
für Textfiles anwenden!). 

Spur/Sektor-Liste ei­
ner Datei: 
Dieser Programmteil gibt 
die von einem Programm 
belegten Sektoren aus . 
Die Ausgabe erfolgt auch 
hier 1n grafischer . Form. 
Verti·kal sind die Sekto­
ren, horizontal die Spu ­
ren abgetragen . Ein be­
legter Sektor wird durch 
einen Stern "*"markiert. 

Dos Version, Volume 
Nummer: 
Hierüber erhält man fol­
gende ßilgemeine Infor­
mationen von DOS : Die 
DOS-Version, die Vo­
lume-Nummer, die Zahl 

der Spuren je Diskette, 
die Zahl der Sektoren je 
Diskette, die Zahl der 

· Byte Je Sektor und 
schließlich die Maximal ­
zahl der Spur/Sektor- . 
Paare in jedem Sektor 
der Spur/Sektor-Tabelle. 
Programmbeschreibung: 

· Das Programm macht . 
regen Gebrauch von der­
RWTS -Routine, die auf 
der Seite 85 im DOS­
Handbuch näher be­
schrieben ist. Die Daten 
für die RWTS-Routine 
befinden sich in den Pro­
grammzeilen 2220 - 2300. · 
Unter Zuhilfenahme die­
ser Routine werden ein­
zelne Sektoren ei ngele­
sen, in den Programm­
zeilen 250 -320 oder der 
gesamte Katalog (Pro­
grammzeilen 680 - 800). 
Wie erhält man jetzt aber 
die Spur Bit Tafel? Zuerst 
wird durch das Unterpro-

gramm in der Programm ­
zeile 120 ein Rasterbild 
zur grafischen Ausgabe 
erstellt. Dann wird die 
VTOC Volume Table Of 
Contents), die sich auf 
der Spur 17 und Sektor 0 
befindet, eingelesen. 
Diese VTOC enthält je­
weils 4-Byte-Gruppen für 
eine Spur. Diese 4 Byte 
enthalten dann die soge­
nannte Track Bit Map der 
jeweiligen Spur. Diese 
gibt an, welche Sektoren 
der Spur frei und welche 
belegt sind. Im Unterpro­
gramm Zahl ..... Grafik 
wird die Track Bit Map in 
ein aussagekräftiges, 
grafisches Bil"d umge­
wandelt. 

lOS-Routine: 
Hier wird zuerst der ge­
samte Katalog eingele­
sen. Dann wird nach dem 
eingegebenen Pro­
grammnamen im Katalog 

HC 73 

1 
j 
& . 

.t 

Scan: S. Höltgen



j 
j 
& 

I 

gesucht. Ist dieser ge­
funden, so wird die Spur­
und Sektor-Nummer der 
Spur-/ Sektor-Tabe lle er­
mittelt. Diese Spur-/ 
Sektor-Tabelle · existiert 
für jedes Fi le. Sie gibt an, 
we lche Spuren und Sek­
toren durch das Fi le be­
legt werden . Im ersten 

19 0 
200 
2 10 
220 
230 
2 40 
2 50 
260 
270 
280 
29 0 
3 0 0 
310 
3 2 0 
3 3 0· 
340 
350 
3 6 0 
370 
380 
3 90 
400 
4 10. 
4 2 0 
430 
440 
45 0 
4 6 0 
4 7 0 
480 
490 
5 0 0 
5 10 
520 
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Sektor eines Files enthä lt 
es beim Integer- und 
Applesoft-Programm die 
Programm länge, bei Bi ­
närfiles noch zusätzlich 
die Startadresse . 

Spur-/Sektor-Liste ei ­
ner Datei : 
Diese Routine macht 
wiederum Gebrauch von . 

der Spur-/Sektor-Liste . 
Wie gesagt, diese Tabelle 
enthält die von diesem 
File be legten Spuren und 
Sektoren . Diese Informa­
tion wird heral!sgelesen 
und dann wieder grafisch 
sichtbar gemacht. 

DOS-Version , Vo lume­
Nummer : 

Au ch hier ~ird die VTOC, 
die sich auf Spur 17 und 
Sektor 0 befindet, einge­
lesen . Die Informationen 
werden dann ' durch 
Peek-Befeh le herausge­
lesen und auf dem Bi ld­
sch irm ausgegeben . 

Ulf Meiners 

NEXT I< 
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530 PRINT" 4) DOS VERSION , VOLUME NUMMER .... <4>" 
540 PRINT 
550 PRINT" 5) PROGRAMM SEENDEN .............. . <5>" 
560 PRINT 
570 HTAB 2: FOR I= 1 TO 38: PRINT "-";: NEXT I 
580 POKE 34,22 
590 VTAB 23: HTAB 2 
600 CALL - 868 
610 PRINT "AUSWAHL : ";: GET A$: PRINT A$ 
620 IF ASC CA$) < 49 OR ASC CA$) >53 THEN PRINT CHRS (7): GOTO 590 
630 ON ( ASC <AS) - 48) GOSUB 1070,1380,2320,810,650 
640 GOTO 350 
650 REM ENDE DES PROGRAMMS 
660 TEXT : HOME : END 

. 670 REI'-1 
680 REM ******************** 
690 REM * CATALOG ·EINLESEN * 
700 REM ******************** 
710 ST = 16384: REM STARTADRESSE 
720 SP ~ 17:SE = 15: REM SPUR,SEKTOR 
730 IF tSP = 255 AND SE = 255) THEN GOTO 800 
740 GOSUB 260: REM UNTERPROGRAMM SEKTOR EINLESEN 
750 SPUR= PEEK CDH * 256 + DL + 1) 
760 SEK = PEEK CD H * 256 + DL + 2> 
770 I~ CSPUR + SEK) = 0 THEN GOTO 800 
780 ST = $T + 256 
790 GOTO 730 
800 RETURN 
810 REM ****************************** 
820 REM * DOS VERSIO~, VOLUME NUMMER * 
830 REM ****************************** 
840 TEXT : HOt-1E 
850 PRINT "DOS UERSION , VOLUME NUMMER" 
860 PRINT 11 =============================" 
870 PF.: I t··JT 
880 ST = 1 6384: SP ::J 1 7: SE = 0 
890 REM STARTADRESSE,SPUR,SEKTOR 
900 GOSUB 260: REt1 UNTERPROGRAI"lt"l SEKTOF~ EINLESEN 
9 10 REM DOS-VERSION 
920 PRINT "DOS VERSION";: FOR I= TO C40- 11 - LEN C STRS C PEEK <163 

84 + 3) ))): PRINT ".";: NEXT I: PRINT PEEK <16384 + 3) 
930 PRINT "VOLUME NUMMER";: FüR I= 1 TO <40- 13- LEN STRS PEEK <1 

6384 + 6)))): PRINT ".";: NEXT I: PRINT PEEK (16384 + 6) 
940 PRINT "ZAHL DER SPUREN JE DISKETTE";: FOR I= 1 TO <40- 27 LEN ( STRS 

C PEEK C16384 +52)))): PRINT ".";: NEXT I: PRINT PEEK (16384 +52) 
950 PRINT "ZAHL DER SEKTOREN JE DISKETTE";: FOR I= 1 TO C40- 29- LEN 

( STRS C PEEK (16384 +53)))): PRINT ".";: NEXT I: PRINT PEEK C16384 
+ 53) 

960 PRINT "ZAHL DER BYTES JE SEKTOR";: FOR I= 1 TO C40- 24- LEN < STR$ 
( PEE K <16384 +54) + PEEk C16384 +55) * "255))): PRINT ".";: NEXT I 
: PRINT ( PEEK (16384 + 54> + PEEK <16384 + 55) * 2~5) 

970 PRH~T "1"1AXII"1A LZAHL DER SPUR/SEKTOR PAARE IH" 
'7'80 PR H,JT 
990 PRINT "JEDEM SEKTOR DER SPUR/SEKTOR TABELLE" 
1000 ·F·RINT 
10-10 PRit-lT "BETRAEGT";: FOR I = i TC) ( 4ß - 8- LEN ( STR$ ( PEEK (16384 + 

39)"))): PRit-,JT ".";: NE-XT I: PRH·lT PEEK (16384 + 39) 

1020 VTAB 21: HTAB 1: CALL - 868 
1 1030 VTAB.24: PRINT "TASTE DRUECKE~! ";: GE1 AS 
1 ~150 RETURN 
1060 VTAB 5 + SP 
1070 TEXT : HOME 
1080 PRINT "SPUR BIT TAFEL" 
1090 PRINT "==============" 
1 1 (i (1 PR I NT 
1 11 0 GOSUB 1 30 .: REt·l RASTER-B I LD 
11 20 ST = 1 6384 
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1 
j 
a. 
t 

1130 
1140 
1150 
12€10 
1210 
1220 
1230 
1240 
1250 
1.260 
i270 
1280 
1290 
1300 
1 310 

' 1320 
1330 
1340 
1350 
1:360 
1370 
1380 
1 3'?0 
1400 
1410 
1420 
143ü 
1440 
1450 
1460 
1 4 ?ü 
1480 
1490 
15Öß 
151 ß 
1520 
1530 
1540 
1550 
1560 
157€1 
1580 
1590 
1600 

SP = 1? :SE = f1 
REM STARTTADRESSE,SPUR,SEKTOR 
GOSUB 260: REM UNTERPROGRAMM SEKTOR 
FOR SP = 0 TO 34 

X= PEEK C16384 +56+ SP * 4): REM 
BY = 8: GOSUB 1280 

EINLESEN 

1 • BYTE 

X = PEEK C 16384 + 57 + SP • ' 4): REtvl 2.BYTE 
BY = 0: GOSUB 1280 

NEXT SP 
VTAB 24: PRINT "TASTE DRUECKEN ! 
RETURN 
REM UNTERPROGRAMM ZAHL->GRAPHIK 
FOR I = 7 TO 0 STEP 

[,,J = . 2 ·'' 
r·F I1J < 
I F I < 
RETURN 

X=X'-W 

= 
·,, 
·' 

.... .. · 
,.·~~ 

0 
THEN ·GOTO 1340 
THEN NE>(T I 

II • • '. GET A$ 

VTAB BY + I + 7: HTAB 5 + SP: PRI NT "*" 
NE:XT I 
RETUF:N 
REM *************** 
REM * IDS ROUTINE * 
REM *************** 
TEXT : HOr1E 

FLAG = 0 
PRINT " IDS VON EINER DATEI " 
PRINl' "===================" 
PF:INT 
PR I ~-lT " I OS GIBT DEN INHALT DER DATE I -SEKTOREN" 
PR INT 
PRI NT "FUER DIE DATEITYPEN INTEGER .CI> ," 
PR INT 
PRI NT "APPLESOFT CA) UND ~INAER <B> AN. GEBEN" 
PR INT 
PRI NT "SIE .JETZT DEN PROGRAI"1t1NAt,1EN EIN. " 
PR INT 
PR lt'..JT 
INPUT II DATEINAt··fE : . II ;NA$ 
PF:INT 
GDSUB 680 

START = 16384 
BT = START + 11 

FOR I = 1 TO i' 
1611:1 IF C PEEK CBT> + PEEK CBT + 1> = 0) THEN VTAB 4: HTAB 1: CALL - 9 

58: VTAB 6: HTAB 1: PRINT "NAME NICHT AUF DER DISKETTE VORHANDEN 1 ": PRI NT 
CHR$ ( 7) ; . CHR$ ( 7) : GO,TO 1 93€1 

S$ = (II u 16213 
1630 
1640 
1650 
1660 

FOR P = 3 TO 32 
W = PEEK CBT + P): IF W > 128 THEN W = W- 128 
S't:· = SS + CHR$ Cl.J) 

NEXT P . 
1670 IF RIGHT$ CSS,1l = CHR$ C32) THEN S$ = LEFT$ CS$ 1 LEN CS$) - 1): GOTO 

1671:1 
1681:1 X= FRE (0) 
1690 I F S$ = NA$ THEN GOTO 1750 
171:10 BT = BT + 35 
1710 NEXT I 
1720 X= FRE (0) 
1730 START= START+ 256 
1740 · GOTO 1 590 
1 750 REI'-1 GEFUNDEN 
1760 I~ FLAG = 1 THEN GOTO 2480 

/ 

1770 DT = PEEK <BT + 2): REI'-1 DATEI-TYP 
1780 IF DT > 127 THEN DT = DT - 128 
1790 SPUR= PEEK <BT>: REM S~UR/SEKTOR TABELLE 
1800 SEK = PEEK . ~BT + 1> 
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1810 X = FRE (0) 
1820 GOSUB 2120 
1830 SPUR = PEEK <22000 + 12) 
1840 SEK = PEEK <22000 + 13> 
1850 GOSUB 2120 
1860 IF DT = 0 THEN 
1878 IF DT = 1 OR DT 
1880 IF DT = 4 THEN 
1890 RETURN 
1900 REM TEXT-FILE 
1910 PRINT "TEXTFILE" 
1920 PRINT 

GOSUB . 1900 
= 2 THEN GOSUB 1950 
GOSUB 2030 

1930 VTAB 24: HTAB 1: PRINT "TASTE DRUECKEN 1 ";: GET A$ 
1940 RETURN 
1950 REM INTEGER/APPLESOFT-PROGRAMM 
1960 IF DT = 1 THEN PRINT "INTEGER-PROGRAt·,1t-1" 
1970 PRINT "APPLESOFT-PROGRAMM" 
1980 PRINT .... 
1990 L = PEEK <22000) + PEEK (22000 + 1 ) * 256 
2000 PRINT "PROGRAMMLAENGE <IN BYTES> ";: FOR I= TO 4.0 - < 26 + 

(L))): PRINT ".";: NEXT I: PRINT L 
2010 VTAB 24: PRINT "TASTE DRUECKEN 1 ";: GET A$ 
2020 RETURN 
2030 REM BINAERFILE 
2040 PRI!'JT "BINAERFILE" 
2850 PRINT 
2060 ST = PEEK <22000) + PEEK <22000 + 1) 
2070 L = PEEK <22000 + 2) + PEEK <22000 + 
2080 PRINT "STARTADRESSE IM RAM ";: FOR I 

ST))): PRINT ".";: NEXT · I: PRINT ST 

* 256 
3) * 256 

= 1 TO 40 - <20 + 

2090 · PR INT "PROGRAMMLAENGE <IN BYTES) ";: FOR I = 1. TO 40 -
CL))): ~RINT ".";: NEXT I: PRINT L 

2100 
2110 
2120 
2130 
2140 
2150 
2160 
2170 

. 2180 
2190 
220'0 
2210 
2220 
2230 
2240 
2250 
2260 
2270 
2280 
2290 
2300 
2310 
2320 
2330 
2340 
2350 
2360 

VTAB 24: PRINT "TASTE DRUECKEN 1 ";: GET A$ 
RETURN 
REM UNTERPROGRAI"1M SEKTOR EINLESEN 

ST = 22000:SP = SPUR:SE = SEK 
GOSUB 260 
RETURN 
REM ************************* 
REM * Rt..JTS ROUTINE EINPOKEN * 
REt-1 ************************* 
RESTORE :START = 24576 
FOR K = 0 TO 35: READ WERT 
POKE START + K ,t..JERT: NEXT K 
DATA 169,96,160,10,32,217,3,96,0,0,1 
DATA 96, 1 : REM SLOT* 16, DI S .. T DRilv1E NR. 
DATA 0, 1 7, 15: REN VOLUt·-1E, SPUR, SEKTOR 
QATA 32,96,0,64,0,0 
DATA 1: REM BEFEHLSCODE LESEN 
DATA 0,0,96 . 
DATA 1: REt1 ZULETZT VERWENDETER DRIVE 
DATA 0,0,0,0,0 
DATA 0,1,239,216 
RETURN 
REM ********************************* 
REM * SPUR/SEKTOR LISTE EINES FILES * 
REM ********************************* 
GOSUB 680: REM CATALOG EINLESEN 
TEXT : HOME 

2370 PRHJT II SPUR/SEKTOR" 
2380 PRINT "L ISTE VON:" 
2390 VTAB 3: FOR I= 1 TO 39 : PRINT "=";i NEXT I: POKE 34,5 
2400 VTAE: 6: HTAB 1: CALL - 86c: : INPUT "DATElNAt--1E: " ;NA~ 
2410 !F LEN CNA$) > 30 THEN GOTO 2480 
2420 r F r,iA$ = ·" THEH GCTO 24üf.1 
2430 VTAB 2: HTAB 11: PRIHT NA$ 
2440 POKE 34,5: HOME : TEX~ 
2450 FLAG·= 1 
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LEN 

<26 + 

l 
J .. 
.t 

LEt'-! STR$ 

.STR'i 

LEt'··l ( STR$ 
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j 
" -1 ·-• 1: 
.1: 
.X 

246€1 
2 470 

GOSUB 13 0 
GOTO 158 0 

248 3 SP = PEEK C ~T ):S E = PEEK (8T + ll :ST = 163 8 4 
24 '?'0 GOSUB 2 6 0 : REM SEKT OR EINLESEN 
2503 
2 5 13 
25·2~3 · 
253l3 

FP = PEE K CST + 1 ) : REM FORTSET ZUNG SPUR 
FE = PEEf< ( ST + 2 ) : REM FüRSETZLING SEKTOR 

FOR I = 1 TO 121 STEP 2 
2540 
2550 

, 2 560 

SP = PEEK ( 16384 + 11 + 1 ) : REM 
SE= PEEK C1 638 4 + 12 + I) : REM 

REt--1 UNTERPROGRAt·lM GRAPHIK 

SPUR NUMMER FILE 
SE f.::T 0 R r-·.il_lf·~lf·1 ER F I !-E 

25 70 IF SP = 0 TJ-I EN GOTO 25'?0 
2 58€1 
25 '7' 0 

VTAB 7 + SE : HTAB 5 + SP: PRI NT "*" 
NE:•:T I 

2 60 1.:1 IF CFP + FE) = 0 THEN GOTO 2620 
2 ·~10 

2-:>20 
2630 

SP = FP: SE = FE: ST = 16384: GOTO 249 0 
',)TAB 24: HTAB 1 : PR H~T "TASTE DRUECKEN 
RETURN 

DIUCkewoutlnen 

Das Programm gliedert 
sich in drei Te ile. 
Te il 1: 
(Zeile 10:- 30) dient nur 
zur Demonstration 
Teil2 : 
(Zeile 9000 - 9420) Menü" 
teil 
Hier werden die verschie­
denen Möglichkeiten der 
Druckereinstellung an­
gezeigt. Es kann gewählt 
werden zwischen sechs 
verschiedenen Schriftar­
ten . Außerdem kann man 
wählen, ob ein Text un ­
terstrichen werden soll. 
Als weitere Option kann 
der Zeilenabstand geän­
dert werden . Oie ge­
wählte Schrift sowie die 
eingestellten Funktio'nen 
werden im Menü jeweils 
blinkend dargestellt . Far­
ben und Blinkgeschwin ­
digkeit können in Zeile 
9100 geändert werden . ln 
der Zeile 9080 werden 

I 

Varia- Bedeutung 
ble 

Doppelansch lag und 10 GO SUB 9 0 0 0 
Ze ichenhervorhebung 20 PRINT#8, "SCHNE IDER MATRIX PRI 
eingestellt. NTER > >NLQ · 4 01 < <" 
Teil3 : 3 0 GOTO 10 -
(Zei le9500 - 9940) Unter- 9 000 CLS: LOCATE 2 , 12:PRI NT " Bi tt 
programme e den Drucker ei n sc halten ! ! " 
Hier werden die einzel - 9 0 10 RE M ******************* 
nen Funktionen bezie- ************** 
hungsweise Schriftarten - 9 0 2 0 REM · *** Dr u ckrou ti ne n > 
auf dem Drucker emge- '> NLQ 4 0 1 < < ***' 
stellt. Die Art der Einstel - · 9030 REM *** Wi n f r ied Beilma lung ist jeweils durch 
REM -Zeilen angezeigt. nn 
Tip: 9 0 6 0 RE M 

*** 
******************* 

Will man während eines *******-1E-****** 
Hauptprogrammes den 9 0 7 0 REM · ******************* 
Druckerstatus ändern, so · 
empfe'hle ich im Haupt­
programm folgende Zeile 
einzubauen : 
.,ON BREAK GOSUB 
9000" 
Dieses Prog ra mm wird 
dann durch zweimaliges 
Drücken der ESC-Taste 
aufg_erufen . 

Winfried Beilmann 

************** 9 080 PRI NT#8,CHRS <27 ) ;CHR$ (69 >;CH 
RS <27 ) ;CHRS <71 >; 
9 085 GOSUB '9860 
9090 IF unS= "" THEN un S= " a u s " : pe::: 
2 
9100 MODE 1 : INk 0,9:I NK 1,0 : INK 2 
,14:I NK 3 , 6 , 9:BORDER O:SPEED I NK 
4 0 710 
911 0 GOSUB 9270 
9 12 0 GOSUB 935!) 
'·Jil :3o . LOCATE 12, 2:::.': PEN 2: PI=< r NT " Bi 
tte. waeh len Sie ! !" :PEN 1 
9140 inS= I NK EYS:I F i n $ = "" GOTO 91 
40 

un$ zeigt an ob Unterstreichen ein oder ausge-
9150 in= VAL <in$ ) 
9 160 ON in GOSUB 9610,9780 7 9500 ,9 
~360' 9680 7 97 40 schaltet ist 

pe legt die Farbe der anzuzeigenden Schrift 
und Funktion fest 

in$ Eingabekontrollvariable (ebens,o : in) 
col bestimmt die in den Zeilen 9360 - 9410 

anzuzeigende Schrift 
zeil legt den Zeilenabstand fest 

Variablenliste 

78 HC 

9170 IF in=7 THEN GOSUB 9890 :GOTO 
92 10 

9180 I F in <1 OR in >B THEN SOUND 
1,1000 , 3 0,7:GOTO 91 3 0 

9190 IF i n =B THEN 9 200: ELSE 9 220 
9 2 00 IF un S= " e in" THEN u n $= " a u s " : 
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pe=2:GOSUB 9860:ELSE unS="ein":pe 
=3:GOSUB 9830 
9210 col=in: GOSUB 9270:GOSUB 935 
O:GD,TO 9130 
9220 col=in:GOSUB 9270:GOSUB 9350 
9230 LOCATE 4 7 23:PEN 2:PRINT CHRS 
<?>;"Drucker-status o.k. ? (J/N) 

":PEN 1 
9:240 inS=INKEYS: IF .inS="" THEN 92 
40 
9250 IF inS<>"j"THEN CLS:in=O: GO 
TO 9210:ELSE 9260 
3260 col=O:RETURN 
9270 LOCATE 1 , l.': PR I NT CHR$ ( 24) ; " 
***** DRUCKERRQUTINEN >>NLQ 401< 
< **•K-** II ; CHRS ( 24) 
9280 PEN 2: LOCATE 2, 4: PF\ I NT "Sch1r 
i + t: II : F'EN 1 ' 
9290 LOCATE 2? 6: Pli I NT II > 1 < 1'1 I N'I II • 

: LOCATE 2, 8: PR I NT" >2< JUI\JIOR": LO 
CA'T'E 2, 10: PR INT ">3< ELITE ": LOCA 
TE 2.1 12:F'RINT">4< F'ICA":LOCATE 2 
'I 14: PR INT II >5< GRANDE": LQCATE 2' 
16: PR I NT" >6< I"'AGNA" 
9300 IF zeil=O THEN zeil=12 
9310 LOCATE 16,12:PEN 2:PRINT "Fu 
nktionen:":PEN 1 
9320 LOCATE 16,14:PRINT ">7< Zei 
lenabstand";:PEN 2:PRINT zeil;:LO 
CATE 37' 14: F'RINT" /72": PEN 1 . 
9330 LOCATE 16,16:PRINT ">8< Unt 
e1rstrei chen ";: PEN pe: PR INT unS: P 
EN 1 
9340 RETURN 
9350 REM Schriftart anzeigen 

· 9360 IF col=1 TH'EN LOCATE 2,6:PEN 
3: PR INT II >:I.< MINI II: PEN 1 \ 

9370 IF col=2. THEN LOCATE 2,8:PEN 
3:PRINT ">2< ,JUNIOR":PEN 1 

9380 IF col=3 THEN LOCATE 2,10:PE 
N 3:PRI NT ">3< ELITE":PEN 1 
9390 IF col=4 THEN LOCATE 2,12:PE 
N 3:PRI NT . ">4< PICA":PEN 1 
9400 IF col=5 THEN LOCATE 2,14~PE 
N 3:PRI NT " >5< GRANDE":PEN 1 
9410 IF col=6 THEN LOCATE 2,16:PE 
N :::.>:PR INT " >6< MAGNA"-: PEN 1 
9420 RETURN 
9500 REM Schrift "ELITE" 
9510 PRINT#8,CHRS<27>;CHRS<120>;C 
HRS ((>); 

9520 PRINT#8,CHRS<27>;CHRS<~4>; 
9530 PRINT#8,CHRS<27>;CHRS<B7>;CH 
RS <0 > ; 
9540 PRINT #8,CHRS<18>; 
9550 RETURN 
9560 REM Schrift "PICA" 
9570 PRINT#8,CHRS<27>;CHRS<120>;C 
HRS < 1 >:; . 
9580 P~INT#8,CHRS(27)~CHRsi87>;CH 
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RS<O>; 
9590 PRINT #8,CHRS(18>; 
9600 RETURN 
9610 REM Schrift "MINI" 
9620 PRINT#8,CHRS<27>;CH~$(120>;C 
HRS <0 > ; 
9630 PRINT#8,CHRS<27>;CHRS<87>;CH 
RS<O>; 
9640 PRINT#8,CHRS<27>;CHR$(84>; 
9650 PRINT#8,CHRS<27>;CHRS<70>; 
9660 P~INT#8,CHR$(15>; 
9670 RETURN 
9.680 REM Sehr i f t "GRANDE" 
~690 PRINT#8,CHRS <27 >;CHRS <1 20>;C 
1-\RS<O>; 
9700 F'RINT#8,CHR$(27>;CHRSIB4>; 

9710 PRINT#8,CHRS(18>J 
9720 F'RINT#8,CHRS<27>;CHRS<87>;CH 
RS < 1 > ; 
9730 RETURN 
9740 REM Schr-ift "MAGNA" 
9750 PRINT#8,CHRS<27>;CHRS<120>;C 
HR$ ( 1 > ; 
9760 ~RINT#8,CHR$(27>;CHR$(87>;CH 
RS < l >; 
9770 RETURN 
97BO REM Schri-ft "JUNIOR" 
9790 PRINT#B,CHRS<27>;CHRS<120>;C 
HRS (0); 
9800 PRI~T#8,CHRS<27>;CHRS<87>;CH 
RS <O> ; 
9810 PRINT#8 7 CHRS<27>~CHR$(83>;CH 
Ii$ < 1> ; 
9820 RETURN 
9830 REM Unterstreichen ein 
9840 PR I NT#8 'CHRS ( 27) ; II -" . ; CHR:t ( 1) 
u , 
9850 RETURN 
9860 REM Unterstreich en aus 
9870 PRINT#8,CHRS<27>JCHRS(45>;CH 
RS (0) !i 
9880 RETURN 
9890 REM Zeilenabstand 
9900 LOCATE 4, 23: PEN 2: I,NPUT "Neu 
er Zeilenabstand ·(1-85)"; zeil:PEN 

1 
9910 LOCATE 4,23:PRINT STRING$(30 
? II II ) 

9920 F'RINT#8,CHRS<27>;CHRS(65>;CH 
RS<zeil>; 
9930 PRINT #8,CHRS<27>;CHRS<50>; 
9940 RETURN 
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i 
j .. 
t 

Menü 

Bedienungsanleitung: erscheint dann die be-
Die Diskette mit "ME- kannte Verzweigung .. 
NUE.B" wird eingeladen. Seite 6 weist darauf hin, 
Das Programm ist mit daß auf den folgenden 
"RUN MENUE.B" zu Seiten jede Eingabe mit 
starten. Auf dem Monitor "RETURN" abzuschlie-
erscheint die erste Seite, ßen ist. Nun erscheint 
von der aus man mit "W" eine Tabelle, in die man 
zur zweiten und mit .. E" die einzelnen Kompo-
zur letzten Seite gelangt. nenten des Rezeptes ein-
Auf Seite 2 steht eine trägt. Nach der dritten 
Kurzbeschreibung des Eingabe bietet das Pro-
Programms. Am unteren grammeine Korrektur an, 
Rand folgt eine Verzwei - auf die man nur mit "J" 
gung mit ,,W" oder "E" . oder "N" antwortet. Ist 
ln der Mitte von Seite 3 die Antwort erfolgt, dann 
wartet das Programm auf rechnet ·der Computer 
die Eingabe des Rezept- die eingegebene Zeile 
n~mens . Diese Eingabe um, und gibt das Ergeb-
ist mit .. RETURN" abzu- nis in der gleichen Zeile 
schließen. invers aus . Es können bis 
Zum Beispiel Nudelauf- zu 100 Zeilen eingegeben 
lauf "RETURN". werden . 
Nach dieser Eingabe er- Will man die Eingabe be-
scheint das Verzwei- enden, dann gibt man 
gungsmenü am unteren unter "MENGE" eine be-
Bildschirm ... K" ermög - liebige Zahl ein und unter 
licht es, den Rezeptna- der Spalte "E INHEIT" 
men zu korrigieren; "S" das Zeichen "&" gefolgt 
startet das Programm er- von "RETURN1'. 

neut. "E" :und ,,W" si.Od Jetzt erscheint eine neue 
bekannt. Auf Seite 4 wird Verzweigung am Bild-
eingegeben, für wieviele schirmrand . Mit "L". wird 
Personen das vorhan - das gesamte umgerech-
dene Rezept ausgelegt~:~. nete Rezept auf dem Mo-
ist. Die Eingabe wird mit nitor ausgegeben. "E" 
"RETURN" abgeschlos- und "S" sinc;i bekannt. 
sen. Nun erscheint am Am unteren Rand dieser 
Seitenende die bekannte Liste erscheint eine Ver-
Verzweigung . Auf Seite 5 zweigung mit der es 
wird eingegeben, für wie- mö'glich ist, das Pro-
viele Personen man ko- gramm neu zu starten 
chen möchte. Die Ein- oder ganz zu beenden 
gabe mit "RETURN" ab- (,,A") . 
schließen. Auch hier Axel Hartmann 

10 CLEAR 
20 DIM R(100) 
30 DIM E$(100) 
4 0 D IM Z $ ( 1 0 0 ) 
50 XX= 1:YY = 6 
60 HOME : NORMAL 
70 PRINT utWIIIIIIIIII APPLE-COM 

PUTER ***********" 
80 FOR A ~ 2 TO 22 

. 90 VTAB A: PRINT "*"; TAB( 39);" 
'" 100 NEXT A 

110 FORA= 2 TO 39 
120 VTAB 22: HTAB A: PRINT "*" 
130 NEXT A 
140 INVERSE 
150 VTAB 4: HTAB 4: PRINT " M E 

N U E K A L K U L A T I 0 N 
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160 
170 

180 

190 

200 

210 

220 

230 

240 
250 
260 
270 
280 
290 

300 

310 

320 

330 

340 
350 
360 
370 
380 
390 

400 

410 
420 
430 

. 440 

450 

460 
470 
480 

490 

500 
510 
520 
530 
540 
550 
560 

" NORMAL 
VTAB 7: HTAB 10: PRINr "-VER 
SION-1.1--10/84-" 
VTAB 10: HTAB 19: PRINT "VON 
" VTAB 13: HTAB 14: PRINT "AXE 
L HARTMANN" 
VTAB 15: HTAB 14: PRINT "LEU 
THENS~R.29" 
VTAB 17: HTAB 14: PRINT "325 
0 HAMELN ·1" 
VTAB 23: HTAB 10: PRINT "(W) 
EITER" 
VTAB 23: HTAB 25: PRINT "(E) 
NDE" 
VTAB 23: HTAB 11: GET A$ 
IF A$ = "W" THEN 290 
IF A$ = "E" THEN 1790 
PRINT CHR$ (7) 
GOTO 240 
HOME :- HTAB 18: PRINT "-2-": 

VTAB 10: HTAB 5: PRINT "DIE 
SES PROGRAMM IST IN DER LAGE 
" ~: 

PRINT : HTAB 5: PRINT "KOCHR 
EZEPTE, DIE FUER EINE BESTIM 
MTE" 
HTAB 5: PRINT "ANZAHL VON PE 
RSONEN AUSGELEGT" 
PRINT : ·HTAB 5: PRINT "SIND, 

NACH BEDARF UMZURECHNEN." 
VTAB ~3: HTAB 6: PRINT "(W)E 
ITER (E)NDE" 

VTAB 23: HTAB 7: GET A$ 
IF . A$ = "E" THEN 1790 
IF A$ = "W" THEN 390 
PRINT CHR$ (7) 
GOTO 340 
HOME : HTAB 18: PRINT "-3-": 

VTAB 12: HTAB 7 
PRINT "GEBEN SIE BITTE DEN N 
AMEN" 
PRINT : HTAB 7 
PRIN~ "DES REZEPTES EIN : " 
PR INT 
VTAB 16: HTAB 7: PRINT "•••• ..................... " VTAB 7: HTAB 4: PRINT "EINGA 
BE MIT <RETURN> ABSCHLIESSEN 
" VTAB 16: HTAB 7: INPUT B$ 
IF B$ = "" THEN 440 
VTAB 23: PRINT "(S)TART (W) 
EITER (K)ORREKTUR (E)NDE" 
VTAB 7: PRINT 11 

: VTAB 24 
VTAB 23: HTAB 11: GET A$ 
IF A$ "S" THEN 10 
IF A$ = "K" THEN 460 
IF A$ = "E" THEN 1790 
IF A$ = "W" THEN 570 
PRINT CHR$ (7) 
GOTO 500 

" 
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570 HOME : HTAB 18 : PRINT "-4-": 
VTAB. 8: HTAB 2 

580 PRINT "FUER WI EVIELE PERSONE 
N IST PAS REZEPT" 

590 PRINT : INVERSE 
600 TT = INT (((40 - ( LEN (B$) + 

2))) I 2) 
610 HTAB TT: PRINT "'~;B$;"'" 
620 PRINT : HTAB 14: NORMAL : PRINT 

"AUSGELEGT ·?« 
630 VTAB 14 : HTAB 16: -PRINT " 

·" 
640 ONERR . GOTO 660 
650 GOTO 680 
660 PRINT CHR$ (7) 
670 VTAB 14: HTAB 16: PRINT " 

680 
690 
700 
710 

720 
730 
740 
750 
760 
770 
7 80 
790 
800 

810 
820 
830' 

840 
850 

860 
870 

880 
890 
900 

910 
920 
930 

940 
950 
960 
970 . 
980 
990 
1000 
1010 

1020 

1030 

1040 

1050 

" VTAB 14: · HTAB 16: INPUT C 
IF C < - ~ p THEN 660 
GOTO 710 
VTAB 23: PRINT "(S)TART (W) 
EITER (K)ORREKTUR (E)NDE" 
VTAB 231 HTAB 11: GET A$ 
IF A$ = "E" THEN 1790 
IF A$ = "S" THEN 10 
IF A$ = "K" THEN 680 
IF A$ = "W" THEN 790 
PRINT · CHR$ (7) 
GOTO 720 
HOME : HTAB 18: PRINT "-5-" 
VTAB 5: HTAB TT: INVERSE PRINT 
" ";B$;" " 
NORMAL 
VTAB 10: HTAB 9 
J:'>RINT "FUER WIEVIELE PERSONE 

. N" 
PRINT : HTAB 9 
PRINT "MOECHTEN SIE KOCHEN ? 

" ONERR GOTO 890 
VTAB 14: HTAB 18: PRINT " 
·" 
GOTO 910 
PRINT CHR$ (7) · 
VTAB 14: HTAB 18: PRINT " • •• 
" . 

VT AB. 14: HT AB 18: INPUT U 
IF U < = 0 THEN 890 
VTAB 23~ PRINT "(S)TART (W) 
EITER (K)ORRE!TUR (E)NDE" 
VTAB 23: HTAB 11: GET A$ 
IF A$ = "S" THEN 10 
IF A$ = "W" THEN 1010 
IF A$ = "K" THEN 910 
IF A$ = "E" THEN 1790 
PRINT CHR$ (7) 

GOTO 940 
HOME : HTAB 18: PRINT "-6-" 
VTAB 5: HTAB TT: INVERSE : PRINT 

" ";B$;" " : NORMAL 
VTAB 10 : HTAB 2 : PRINT "GEB 

EN SIE DIE EINZELNEN KOMPONE 
NTEN" 

PRINT ! HTAB 2: PRINT "DES 
REZEPTES EIN l" 

PRINT : HTAB 2: PRINT "SCHL 
!ESSEN SIE JEDE EINGABE MIT" 
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1060 

1070 

1080 
1090 
1100 
111 0 
1120 
1130 
1140 
1150 

1160 

117 0 
1180 
1190 
1200 
1210 
1220 
1230 

1240 

1250 
1260 
1270 

1280 
1290 
1300 

1310 
1320 

1330 
1340 
1350 
1360 
1370 
1380 

1390 

1400 

1410 
1420 

1430 
1440 

1450 
1~60 
1470. 

1480 
1490 
1500 
1510 
1520 
1530 
1540 

PRINT : HTAB 2 : PRINT "<RET 
URN> AB . " 

VTAB 23: HTAB 4: PRINT "(S) 
TART (W)EITER (E)NDE 
" VTAB 23: HTAB 17 : GET A$ 
It A$ = "S" THEN 10 
IF A$ = "W" THEN 1140 
IF A$ = "E" THEN 1790 
PRINT CHR$ (7) 
GOTO 1080 
HOME : HTAB 18: PRINT "- 7- " 
PRINT : PRINT "MENGE EINH 

EIT BEZEICHNUNG" 
VTAB 4: ' PRINT "------------

" ONERR GOTO 1220 
XX = 1 :YY = 4 
I = I+ 1:YY = YY + 1 

IF YY = 20 THEN 1540 
GOTO 1240 
PRINT CHR$ (7) 
VTAB 23: HTAB 1: PRINT " 

". ' XX = 1 : VTAB YY: HTAB XX : INPUT 
"";R(I) 

IF R(I) = 0 THEN 1240 
XX = XX + 8 

VTAB YY: HTAB XX: INPUT ""; 
E$(1) 

IF E$(1) = "&" THEN 1470 
XX = XX + 12 

VTAB YY: HTAB XX: INPUT •«; 
Z$(I) 
XX = 2' 

VTAB 23: PRINT "KORREKTUR 
JIN) ?" . 

VTAB 23: HTAB 14: GET A$ 
IF A$ = "J" THEN 12j0 
IF A$ = "N" THEN 1380 
PRINT CHR$ (7) 
GOTO 1330 
vrAB 23: HTAB 1: PRINT" 

";: INVERSE 
:XX = 1 
R(I) = INT (((R(I) I C) * U 
) * 10) I 10 

VTAB YY: HTAB XX: PRINT R(I 
) . 

XX ·."; . XX + 8 
VTAB YY: HTAB XX: PRINT E$( 

I) 
XX = XX + 12 

VTAB YY: HTAB XX : PRINT Z$( 
I) 

NORMAL :XX = 1 
GOTO 1190 
VTAB 23 : PRINT " (S)TART 

(L) 'I STE (E)NDE" 
VTAB 23 : HTAB 15: GET A$ 
IF A$ = "S" THEN 10 
IF .A$ = "E" THEN 1790 
IF A$ = "L" THEN 1580 
PRINT CHR$ {7) 
GOTO 1480 
VTAB 23: PRINT "ACHTUNG NEU 

E SEITE' <EINE TASTE DRUECKEN 

1 
J .. 
.t 
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)11; 

1550 VTAB 23: HTAB 21: GET A$ 
1560 VTAB 23: HTAB 1: PRINT 11 

1570 
1580 

1590 
1600 
1610 

1620 

1630 
1640 

1650 

1660 
1670 

1680 
1690 
1700 

11 

HOME : GOTO 1140 
HOME : PRINT B$; 11 FUER 11 ;U; 

11 PERSONEN 11 

yy = 3:I = 0 
YY = YY + 1:I = I + 1 

IF YY = 20 THEN GOSUB 1670 

VTAB YY: HTAB 1: PRINT R(I) 

IF R(I) = 0 THEN 1710 
VTAB YY: HTAB 1 10: PRINTE$( 

I) 
VTAB YY: HTAB 25: PRINT Z$( 

I) 
GOTO 1600 
VTAB 23: PRINT 11 EINE' TASTE 
DRUECKEN 11 

VTAB 23: HTAB 2: GET A$ 
HOME :YY = 3 
RETURN 

Fehlerteufel 

Im Programm "Kalender 64" aus HC 11185 fehlten leider 
Steuerzeichen im Listing. Die betroffenen Zeilen sind 
hier richtig abgedruckt. 

1710 VTAB YY - 1: HTAB 1: PRINT 
11 11• 

' 1720 VTAB YY: HTAB 1: PRINT 11 

1730 

1740 
1750 
1760 
1770 
17 8Ö 
1790 
1800 
1810 

1820 
1830 

1840 
1850 
1860 
1870 
1880 
1890 

11• 

' VTAB 23: HTAB 1: PRINT 11 FER 
TIG I (S)TART (E)NDE 11 

VTAB 23: HTAB 22: GET A$ 
IF A$ = 11 S11 THEN 10 
IF A$ = 11 E11 THEN 1790 
PRINT CHR$ (7) 
GOTO 1720 
HOME 
FLASH 
VTAB 12: HTAB 14: PRINT 11 P 

ROGRAMM-ENDE n 
NORMAL 
VTAB 23: HTAB 5: PRINT 11 (S) 

TART (A)US" 

VTAB 23: HTAB 31: GET A$ 
IF A$ = 11 A11 THEN 1890 
IF A$ = 11 S11 THEN 10 
PRINT CHR$ (7) 
GOTO 1790 
HOME : END 

14 IF,J:$:=: " "THENF'RII\IT"~41'DDD'Mmt4!MmtllDlQ!I!I!I!I!I!I!C:40000 S " : GOT0 16 
I 

:2 40 HG=== l: F·FnNT"~mt«CI!J~({O!I!I!I!I!I!I!I" r. r. W=: f:::+:l. r. IFI< =;=OTHEI'12!55 

650 Pfi I NT" l:ll!l!!ll!litlil!limJ.ml!lil!l1~--------------------" ; 

1::-.:E I~DY . 

Eingabe der User-defined-graphics 
zum Listing 3D-Golf (Spectn~m) 

82 HC 

Die User-defined-g ra -
phics sind als unterstri ­
chene Großbuchstaben im 
Listing . Zu ihrer Eingabe 
muß zunächst ·durch gi'eich ­
ze itiges Drücken von SHIFT 
und GRAPHICS in den Gra- . 

phics-Modus gewechselt, 
dann der Buchstabe einge­
geben und schließlich durch 
gleichze itige·s Drücken von 
SHIFT und GRAPHICS der 
Graphics-Modus wieder 
verlassen werden. 
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Ein Bild sagt mehr 
als 1000 Worte 

Die Vorzüge einer Textverarbeitung sind Ihnen 
sicherlich bewußt. Warum also nicht auch Gra­
phiken ähnlich leicht und komfortabel erstel­
len. Hier setzt PROFI PAINTER an, die Graphik­
verarbeitung für COMMODORE 64 und 
SCHNEIDER CPC. 
Mit PROFI PAINTER können beliebige Graphi­
ken einfach erstellt, korrigiert, auf Diskette 
dauerhaft gespeichert und auf Druckern als 
Hardcopy ausgegeben werden. 
PROFI PAINTER ist leicht zu bedienen! 
Direkt am Bildschirm und mit Hilfe von ver­
ständlichen Symbolen kann jeder anfangen, 
Bilder, Graphiken oder technische Zeichnun­
gen zu erstellen. 
Mit dem Joystick bewegen Sie den Zeiger an 
jede beliebige Stelle auf dem Bildschirm, ein 
Klick und die Funktion wird ausgeführt. 

Folgende Hilfsmittel stehen zur Verfügung: 

-der Bleistift, mit dem Sie feine Linien 
zeichnen oder löschen 

-der Pinsel in verschiedenen Größen und 
Formen, mit dem Sie malen 

- die Sprühdose, mit der Sie Graffitis erstellen 
- der Farbeimer, mit dem Sie beliebige 

Flächen ausfüllen 
-der Radiergummi, mit dem Sie bestimmte 

Stellen wieder löschen 
-das Lineal, mit dem Sie beliebige Linien­

züge zeichnen 
- das Rechteck und die Ellipse 
-der Markierungsrahmen, mit dem Sie 

Bildschirmbereiche u. a. 
• Verschieben • Kopieren • Rotieren 
e Ausschneiden e Einsetzen einvertieren 

-die Textmarke, ab der Sie Text eingeben 
können 
- aus mehreren Zeichensätzen 
- in verschiedenen Zeichengrößen 
- in unterschiedlichen Schriftarten 

Folgende Optionen können Sie anwählen: 

- den Vergrößerungsmodus, in dem Sie 
jeden Einzelpunkt der Graphik bearbeiten 

Deshalb ist Graphikverarbeitung 
noch wichtiger als Textver­

arbeitung. Mit PROFI PAINTER 
erhalten Sie eine Graphikver­

arbeitung für C 64 und CPC, die 
den bekannten Vorbildern aus der 

16/32 bit Welt kaum nachsteht. 

- das Ganze Seite Zeigen, wobei das 
gesamte Dokument, das sich über mehrere 
Bildschirmseiten erstreckt, verkleinert ange­
zeigt wird 

- das Muster Bearbeiten, wobei Sie eigene 
Muster erstellen und auf Diskette dauerhaft 
sichern. 

Hardcopy von einer PP-Graphik auf dem 
CPC. Die Farben werden durch unter­
schiedliche Schraffuren übersetzt. 

PROFI PAINTER wird in zwei Versionen geliefert, 
die jeweils den Leistungsmöglichkeiten der 
entsprechenden Computer angepaßt sind. 
PROFI PAINTER C64 bietet zusätzlich die 
M(lglichkeit, einen Zeichensatz komplett neu 
zu erstellen und die Zeichen in Proportional­
schrift darzustellen. Natürlich können PROFI 
PAINTER Graphiken mit TEXTOMAT PLUS 
genutzt werden. Graphiken können als Hard­
copy auf COMMODORE MPS 801/803 und auf 
EPSON RX/FX80kompatiblen Druckern aus­
gegeben werden. PROFI PAINTER C 64 läuft 
auch auf dem C-128 und kostet einschließlich 
ausführlichem Handbuch nur DM 99,-. 

PROFI PAINTER CPC bietet zusätzlich Mehr­
farbenmodus. Bis zu vier Farben können 
gleichzeitig auf dem Bildschirm dargestellt 
werden. Bei der Druckausgabe werden die Far­
ben in entsprechende Graumuster umgesetzt. 

Unterstützt werden SCHNEIDER NLQ und 
EPSON RX/FX80 kompatible Drucker. PROFI 
PAINTER CPC wird auf3" DiskettefürCPC 464, 
664 und 6128 geliefert und kostet einsch ließ­
lich ausführlichem Handbuch nur DM 198,-
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Entwerfen mit der C 64 Version 

Und wer braucht PROFI PAINTER? 
Architekten- Journalisten - Graphiker- Werbe­
leute- Modezeichner- Lehrer - Hobbyelektro­
niker - Ingenieure - Konstrukteure - Wissen­
schaftler - Einladungsschreiber - Gratulan­
ten - Kaufleute - Schüler - Künstler - Illu­
stratoren - Küchenverkäufer - Innenein­
richter usw. Einfach alle, die mit einem 
Bild mehr ausdrücken wollen als 
mit 1000 Worten. 

Merowingerstr. 30 · 4000 Düsseldorf ·Tel. (0211) 31 0010 
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Bitte verwenden Sie den vorbereiteten Auftragscoupon 
für Ihre An zeige in der HC-Börse. Sie finden ihn auf den nächsten Seiten. 

Biete an 
Hardware 

Schneider CPC-464: Hard- u. Soft­
ware, Info geg. Rückporto . W . Kit­
tel, Bahnhofstr. 10, 8800 Ansbach. 

CPC-464 Color + Bücher, neuwer­
tig, 1100 DM. Tel. (0 53 63} 78 47 . 

Atari-Relaisinterface, Telefoninter­
face. Info bei mir: Tel. (0 25} 90 47 79. 

Sanyo MBC 11501, 64K, 2 Laufwerke 
+ Drucker Epson RX80, Betriebssy­
stem: CP/M ver. 2.2, Softw.: Basic, 
Supersort, Wordstar, Mailmerge, 
Calcstar + sonst. Hilfsprg.. VB 
10 800 DM. Tel. (0 86 31} 9 18 93. 

Verkaufe Schneider CPC-464 mit 
Farbmonitor, Software + Bücher, 
komplett gegen Höchstgebot. au­
ßerdem Floppy FD1 (2. Laufwerk} 
und Drucker NLQ 401, einzeln gegen 
Höchstgebot. Tel. (0 21 71} 8 92 32, 
ab 18 h . 

PC 10 
PC 20 
c 128 
Floppy 1571 
C64 
Floppy 1541 
SX 64 

C-H -S 

CPC-464 grün 
CPC-464 color 
CPC-664 grün 
CPC-664 color 
CPC-6128 grün 
CPC-6128 color 
MPS 803 
Panasonie KX P 1092 
Joystick Quickshot II 
Disketten ab 

und vieles mehr 

4380 DM 
7100 DM 

940 DM 
940 DM 
499 DM 
588 DM 

1356 DM 
830 DM 

1281 DM 
1382 DM 
1828 DM 
1415 DM 
1972 DM 
499 DM 

1096 DM 
28,30 DM 
3,10 DM 

Zusatzgeräte - Software - Bü­
cher, Lieferung per NN/Vorkasse/ 
Scheck. Liste anfordern. Porto 1,20 
DM. C - H - S, Fasanenweg 8, Pf. 
12 13, 2340 Kappeln, Tel. (0 46 42} 
36 34 o. 43 66, Postscheck Hmbg. Nr. 
574o 91 -206. m 
Preise Preise Preise 
Sharp MZ821 598 DM 
4-Farb-Drucker f. MZ821 349 DM 
Floppy-Express f . VC1541 98 DM 
Spectrum 48K 299 DM 
Spectrum plus 483 DM 
Centronics-lnterf. f . Spec. 148 DM 
RAM-Aufrüst. a. 48K f . Spec. 89 DM 
Preisliste gegen Freiumschlag . 
Computer-Versand Dorr. Pf. 14 21, 
8500 Nürnberg, Tel. (09 11} 67 70 93. 

m 

84 HC 

CPC-664, grün, originalverp., inkl. 
Zubehör, NP 1600 DM, VP 1400 DM. 
R. Danz, Tel. (0 60 71} 3 71 77, nach 
18 h. 

TRS-80 M1, L2 + Monitor + SW + 
Rec., 500 DM. Tel. (0 22 26} 38 75. 

Seikosha-Drucker GP 550A, NL­
Quality, NP 1000 DM, 11 Mon. alt, 
weit unter NP Abzug. Tel. (02 51} 
5 1615. 

IEC-Bus für C64 inkl. Softw. für 120 
DM abzugeben. Tel. (0 24 05} 7 25 89. 

Atari Atari Atari 
64K-RAM- Board 600 XL 124 DM 
Rüste 400 auf 48K-RAM 160 DM 
Profitastatur für 400er 94 DM 
Ascom-Akustikkoppler 298 DM 
RS232 + Termsoft 115 DM 
Dataphon +At. lnterface398 DM 
Supermodem, 300-1200 Baud, 
weiteres auf Anfr.: S. Schme­
ling, Henri- Dunant-AIIee 32, 2300 
Kronshagen, Tel. (04 31) 54 25 43, 
1a-2oh. m 
Preishit: * Abdeckhaube f. C64 
nur 4,60 DM * Disketten SS/SD 
nur 2,80 DM * Digitalmulti nur 79 
DM * Recorder für Commodore 
64 nur 68 DM * Preiswerte Hard­
ware II Großkatalog gegen 2,50 DM 
i. Marken * Exportger.: Funktele­
fon nur 178 DM * Videosender nur 
217 DM * Russ. Weltempfänger 
nur 73,50 DM, ferner Scanner, Cru­
sader u.v.m. (Achtung : Exp.-Ger. 
o. FTZ-Nr. Verw. i. d. BRD u. W-Ber­
lin verboten.} * Exportgerätekat. 
2,50 DM * Beide Kat. zus. nur 4 DM 
i. Marken, sofort anfordern * R. Pa­
penfuss, lmp. u. Vers., Abt. H, Pf. 27, 
6128 Höchst. m 

Restposten-Verkauf!! 
Atari-Geräte 

Atari -Recorder-lnterface 59,90 DM 
Atari-Drucker-lnterface 198,- DM 
Atari -64K-RAM Board, 
fertig 98, - DM 
Atari -64K-Piatine, ohne IC 49,90 DM 
ZR GmbH, Freiheitstr. 40, 4000 Düs­
seldorf 12, Tel. (02 11} 27 50 50. m 
C64/VC20/C128-Lichtgriffel49 DM 
Katalog gratis! Wir führen auch 
Software, Speichererw., Eprommer 
Modems und Maschinensprache­
kurse zu Superpreisenl Fa. Schißl ­
bauer, Pf. 11 71, 8458 Sulzbach, Tel. 
(0 96 61} 65 92. bis 21 h. m 
Atari 600XL/800XL/130XE User! 
Lichtgriffel 49 DM (Nachnahme}. 
Info gratis! Fa. Schißlbauer, Pf 11 71, 
8458 Sulzbach, Tel. (0 96 61} 65 92, 
bis 21 h. m 

Superdrucker zum Superpreis I 
Panasonie KX-P 1091 anschlußfertig 
an C64, 120 cps, NLQ, nur 1050 DM, 
MDS. Tel. (0 64 05} 33 50. m 
Dragon-Zubehör: Cumana Floppy 
1 MB, Delta-DOS, 64er Tast. + 10er-

. Block-Netzgerät , Disk. + Pgm. + 
Box, kompl. od. einzeln. Tel. 
(0 72 44} 26 24, abends. 

SHARP MZ-800 erwt . auf 128 KB m. 
0 -Disk + SW-Monitor, 8 [)isketten 
+ Softw. VB 1000,- unter NP. Tel. 
(0 72 21} 8 26 90 nur Sa. 13 - 15 Uhr. 

C 64 + Floppy 154 + Joystick, 
900 DM. Tel. (0 71 58) 31 15, ab 19 
Uhr. 

CP/M mit dem ZX-Spectrum 
das ZX-CP/M-System 

macht den ZX-Spectrum zum pro­
fessionellen Aufsteigersystem. Aus­
führ!. Handbuch 28 DM. Informatio­
nen (0,80 DM) bei: K. Kretzschmar 
Unicom-Computertechnik, Postfach 
21 04 05,4100 Duisburg 1, Tel. (02 03} 
33 73 83. m 
Verkaufe : CPC 464 Color, Drucker 
N LQ 401, Joystick, Traktorfüh­
rung, für zusammen 2050 DM inkl. 
Topword, Hisoft Pascal und Spiele 
(Neupr. 2800 DM) . Tel. (0 62 33} 
4 0812. ' 

ZX-Spectrum 48 K, lnterf. 1, 
MDrive Saga-Tastat., AK-Kopp­
ler, origin. SW-Progr., kiloweise 
Bücher + List. auch einzeln zu verk. -
Preis VSI K. Koch, Tel. (0 23 02} 
7 17 18 od. 7 71 43. 

CPC 464 + Floppy + Seikosha 
GP 550 A + Software, 2200 DM. H. 
Sailer, Tel. (0 73 40} 62 17. 

Verkaufe Sinclair ZX-Spectrum 
16 KB (a. 2 Monate alt + Software} . 
VB 250 DM. Tel. (0 71 93} 64 53. 

Verk. CPC 464 + Farbmon. Druk­
ker; Floppy, Joystick, Disk. + 
Cass. + Bücher + Programme 
(Text-Adress-Spiele} alles 3 Mon. 
alt! VB 2850 DM. Tel. (07 11) 57 42 69. 

Verk. CPC 664 mit Software und 
Büchern für 1300 DM. E. Wiedmann 
jun .• ab 18 Uhr (0 70 42) 2 16 82. 

RGB-lnterface für Spektrum, jetzt 
lieferbar. 280 DM für Interface. Ka­
bel15 bis 35 DM . Tel . (0 89} 47 29 .25. 

Verkaufe Tl 994 A + Exb. + 
Joyst. + Reckabel + 2 Spiel­
cass. + Schachmodul + Bücher, 
alles in Originalverpackung . VB 800 
DM . Stephan Fischer, Tel. (0 52 23) 
76 92. 

m- gewerb li ch 

Sonderangebote 
Für Ihren C64: Drucker Seikosha 
GP 500VC, nur 490 DM ; 
für Laser/VZ200: Seikosha GP500A 
gebr. m. Garant., nur 390 DM . 
EMDV GmbH, Tannenstr. 4, 8501 
Pyrbaum, Tel. (0 91 80} 7 81 . m 
•••••••••••••••• 
• Laser/VZ 200 * MSX • 
• Voll ständige Hardware, um- • 
• fangreiche Software u. hervor- • 
• ragende Literatur machen La- • 
• ser- und VZ200 zu den belieb- • 
• testen Computern. • 
• Unsere Preise werden Sie • 
• überraschen! (VZ200 mit La- • 

ser-310-Gehäuse u. -Tastatur • 
+ 64 KB, nur 360 DM/BASIC- • 
Toolkit, 30 DM} • 

*** • MSX - Die neue Dimension! • 
Hardware, Software, Literatur. • 
Alles aus einer Hand. Sehr • 
günstige Finanz. mögl.! Ko- • 
stenl. Info/Preislisten von: • 
EMDV GmbH, Tannenstr. 4, • 
8501 Pyrbaum, Tel. (0 91 80} • 
781 . m • 

•••••••••••••••• 
IBM 3271, kompl. Anlage billig ab­
zugeben. Tel. (0 24 31} 78 44, nach 19 
h. 

Hardware-Erweiterungen für 
Sinclair und Schneider: 
Spectrum PIO-Baugruppe 89 DM 
ZX81 PIO-Baugruppe 79 DM 
A/D-Wandler f . Spectrum 89 DM 
Schneider PIO-Baugruppe 98 DM 
Hardware-Uhr f . Schneider oder 
Sinclair 98 DM 
Spectrum-Profitastatur 149 DM 
Spectrum-Tastatur 89 DM 
Info kostenlos. Sigrid Egeler Me­
Elektronik, Grünthai 21, 8201 Raub­
ling. m 
* * TA alphatronic PC * * 
+ Software, günstig zu verkaufen . 
Tel. (0 74 59) 17 69, nach 18 h. 

KAYPRO II m. Original-Software 
dBase II, SuperCalc, Wordstar, 
Wortplus, M-Basic, Uniform + alle 
Sys. Utilities v. CP/M 2.2 u.a . Prog . 
3300 DM. Tel. (0 45 51} 8 41 46. 

Deutscher QL + Garantie + Zub., 
NP 1900 DM, wegen Systemwechsel 
f . 1400 DM VB. Tel. (0 62 01) 3 20 16. 

Video-Genie EG3003, Expansion­
lnterf., 2 St. Shugart 8" doppels .• 1 
St. Shugart 51/4" , 80-Track-Laufw .• 
Monitor Zenith grün, ca. 50 Disket­
ten, div. Prog ., Preis: nur 1800 DM. 
Brüggemann, Pf. 493, 4930 Detmold . 
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HC·BÖRSE 
Verkaufe für Funk-, Computer-, 
Ton- und Foto-Fans Geräte. Mög­
lichst Abholer. Liste gegen Freium­
schlag. Pater Küspert, Ulrichstr. 8, 
5090 Leverkusen 3. 

HP-1508 15-MB-Festplatte, x 
710-KB-Disk, März 85 unbenutzt, 
Garantie, VB 9000 DM . Tel. (0 77 32) 
5 55 69, (0 77 73) 13 13. 

Apple II + Euro-Origin ., 64K, ZBO­
Karte , lang . Karte, Monitor, Disk 2, 
Laufw. Contr. II , 80Z, 2700 DM . Tel. 
(02 31) 39 19 20. 

HX-20-Interface + Monitor, 12", 
(.,Micro-Terminal" der Fa. Mirwald, 
München). NP 1300 DM, VB 800 DM . 
Tel. (02 21) 60 33 13. 

Apple 111 mit Monitor und 2. Disket­
ten-Laufwerk plus Software-Visi ­
calc, Basic, Apple-Writer, Busjness­
Graphics. Tel. (0·21 01) 12 00 61 oder 
494 07. 

Olivetti M10, 16K. Tel. (0 93 23) 
37 49. 

Apple lle, Monitor, Disk II, Joyst. 
(o. Apple, kaum gebraucht), 6 Bü­
cher, Software 2700 DM. Tel. 
(0 73 65) 69 05. 

Apple lle + Duo-Disk, BOZ/64 KB­
KA, Monitor, alles Orig., div. Softw., 
kompl. 3500 DM. Tel. (02 02) 52 69 99. 

Apple 11-komp., 64K, ZBO, 80 Zei., 2 
Lw., abges. dtsch. Tast. (program­
mierb.), Monitor m. Dreht., Joyst., 
2200 DM. Tel. (04 21) 6 36 28 67, ab 
18.30 h. 

**************** 
IBM-komp. Messner-PC; Hauptsp. 
-640K ; Dopp .-Fioppy-Laufw. 360K; 
ser. u. parallele Schnittst .; Gerät 
neuwertig (1 Monat alt) ; VB 4200 
DM oder 4400 DM mit Nad. -Druck. 
DRH-80. Tel. (0 24 47) 2 81. 

**************** 
Sharp MZ-BOK mit Printer MZ-
80P3, 10-Box, Floppy + Controller, 
DIN -Tastatur, EPROMMER, Modem, 
System-Monitor, CP/M 2.2, FDOS, 2 
MB SW und 5KG Dokumentation . 
VB 2750 DM . Tel. (0 52 44) 7 76 87. 

Apple II euro + 64K, Orig.-Contr., 
Orig.-Disk, Z80, 80 Z., Monitor, 
Softw., PAL, 2678 DM, m. Star 15X­
Drucker + lnterf. 3980 DM. Tel. 
(02 34) 53 25 96. 

1,· Porto 
I inklusiv Mehrwertsteuer. 6 Mona.te 

Garantie. Versand ert. per NN oder Vorkasse. 

Händleranfragen e rwünscht 

Nr. 12 - Deze mber 1985 

Statt neu 23 000 DM, kompl. nur 
8000 DM : S irius-1 (11/82), 256 KB, 
2 x 620 KB, Floppy-SER/PAR Ports­
last. (D), Monodispl. (grafikf.). CP/ 
M-86+ MS-DOS 2.1; Ass; dig . 
Sprache; L.2 Cobol; Grafikpak. Ep­
son-Dr. MX100, DIN ·A4 quer, Ein­
ze lbl. + Traktor, Text/Grafik, V24 + 
2 KB-Puffer. H.-J . Hammels, Stoffe­
Ier Damm 90, 4000 Düsseldorf 1. 

**************** 
* PX-8 schneller • . . Turbo- * 
* Bausatz 129 DM, Einbau 50 * 
* DM . Info : Tel. (0 91 31) 60 10 90 * 
* + 60 36 84. * 
**************** 
MZ-BOK: Masch-Spr., Assembler, 
div. Basic, Pascal , Fortran u.v.m., 
sehr viele Spiele, mit Textverarbei­
tungsprogramm (Crowood), VB 900 
DM . Tel. (0 75 41) 89 00, abends. 

TRS-80 M3-Datasette, viel Soft­
ware + Literatur, VB 850 DM. Tel. 
(0 76 23) 6 35 73. 

**************** 
* Commodore * 
* 710 Computer 8050 Duo-Disk, * 
* Grafik 512 x 512, Drucker * 
* 4023, Bücher. Preis: 5200 OM . * 
* Apple * 
* Apple lle, Duo-Disk, Monitor, * 
* 64K/80 Z., Card Mouse + * 
* Mouse-Paint, Bücher. Preis: * 
* 5000 DM. * 
* Tel. (0 70 22) 3 36 24. * 

**************** 

HP-41C + IL-Drucker + Quad­
RAM + X-FN + Standard-MOD + 
Card-RDR, NP 3700 DM , VB 1400 
DM . Dorst, Tel. (0 73 91) 34 61, tägl. 
Mo - Fr 8 - 17 h. 

Sharp CE150, VB 180 DM , Atari mit 
Disk, neu, VB 980 DM . Tel. (05 11) 
8092161 . 

Apple II + (Original), inkl. ZBO, 80 Z., 
16K, Centronicskarte, 1 Disk, 1500 
DM. Tel. (06 81) 3 90 54 55. 

Für Profis I Apple lle, 128 KB, 80-Z.­
K., Monitor, 2-Disk.-Laufw., 1 a­
Zust., VB 3500 DM. Tel. (0 25 36) 
1942 o. (02501) 3980, ab 19.h. 

Apple II + Original-Computer! Mit 
Tastatur u. hochauflösendem BDZ­
Monitor + Apple-UCSD-Pascal + 
Visicalcl VB 2200 DM . Tel. (0 69) 
58 75 55, Zi. 150. 

... 
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COLOUR·STAR 29,90/43,90 
12 FARBEN in MODE 2 · 20 FARBEN in MODE I - 27 Farben in MODE 0. Alle Schriftgrößen und Modi gleichzei tig auf dem 
Bildschirm. Viele v.-eitere Befehle wie: CIACLE, AEC, BOX, UNE. ... 
UNGLAUBLICH" WAHNSINN" UNGLAUBLICH" WAHNSINN" UNGLAUBLICH 

CREATOR·STAR 59,90 
Ers!ellen Sie Ihre eigenen Trickfilme mit Creator·Star auf dem CPC! Schauspieler & Kulisse liefert das Programm. Auf Wunsch 
wird Ihr Werk dann in REINES BASIC Obersetzt WAHNSINN!! (nur Diskette) 

· STAR·MON 59,/89, 
Assembler, Disassembler, Monitor ist das Entwicklungstoolkil für den CPC, nur diese Komponenten ermöglichen ein eltizientes 
Arbeiten. Superschnell da 100% MC. Enthalt alle wichtige Funktionen wie TAACE, BREAKPOINTS, ROMOISASSEMBLING .... 
Diskette verbesserte Version 

DESIGNER·STAR 59,90n3,90 
Ist ein Programm zum Erstellen von Grafiken, das keine Wünsche ollen läßl. Selbstverstl!ndlich können Sie die Bilder in eigene 
Programme einbauen. 

STATISTIC·STAR 59,90n9,90 
Ein professionelles Grafik & Stalistikprogramm, das sich ideal zum Auswerten von Daten (Meßwerte, Verkaufszahten, Silan· 
zen ... ) eignet, und Ober eine hervorragende grafische Auswertung (Linien-, Balken und Tortengrafik 3·0) und noch vieles mehr 
verlügt ( DislieUe verbesserte VersiOfl) 

WirlOhren auch noch weitere Supersottware I Solort Info anfordern! • • • Es lohnt sich • • • 

Preise incl. 14% MwSt zzgl. 5 DM Porto & Verpackung, Ausland nur gegen Vorkasse, 
Ausft.ihrllches Info gegen 1 DM 

STAR DIVISION . Zum Elfenbruch 1. 
2120 Luneburg. Te l 04131 / 402550 

VOGEL-BUCHVERLAG WÜRZBURG 

Fachliches Aufbauwissen 
für die Meister-, Techniker-
und Ingenieur-Ausbildung 

Berufspraktisches 
Wissen für Handwerk 
und Industrie 

Katalog liefert kostenlos 
VOGEL-BUCHVERLAG 
Postfach 67 40 
8700 Würzburg 1 

Baden Baden 639,-
6 Achsen mit Wegnehmer 

Nutzlast 200 g (Bausatz) 
Fertlggerlt 719,· 

lnterf1ce IOr VC-20/64 
299,· 

nterface 
SchileBt Ihren Recorder an 
VC-20 oder C-64 lncluslve 
Motorsteuerung! 39,· 

Klaus Jeschke 
Hard·, Software 
ViertstraBe 3-8 
6233 Kalkheim 
Tel. (06198) 7523 

HC 85 
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HC·BÖRSE 
Biete an 
Hardware 

Markendisketten St. 2,30 DM, CP/ 
M-Banker VG1 75 DM u.a.m. Tel. 
(06121)354321 , (06145)33257. m 

* * * * * ·* * * * * * * * * * * * Chip-Shop * 
* Spektrum-Hardware * 
* Commodore-Hardware * 
* Computer, Monitoren, Drucker * 
* + Zubehör diverser * 
* Hersteller. * 
* Kostenlose Info anfordern bei: * 
* Chip-Shop, Waldstr. 5, * 
* 1000 Berlin 21. liJ * 
**************** 

86 HC 

Tausche oder verkaufe Apple lle, 
2 Lw. + Festplatte + Prehgomader 
+ RAM-Disk + Druckinterface + 
DOS+ Software. Suche 16 bit/IBM ­
kompatibel, VB 6500 DM. Tel. (02 03) 
77 03 00. 
DAI-PC, 48K, Doppel-Floppy, Brot­
her EP22, Cass.-Rec., 2 Paddle, DOS 
u. CP/M. div. Spiele, Textv., Dateiv., 
Wordstar, VB 2000 DM . Tel. (0 30) 
6641437. 

Apple llc, 5 Mon. alt, Orig.-Monitor, 
Lit. + Prog .- Pr. 2700 DM . Tel. 
(0 68 97) 45 16. 

QL + QL14 + 44 Cart. m. Softw. + 
Anleit. + 5 Bücher (Q-DOS, 68008, 
Basic) + Zubehör, NP 2700 DM, VB 
1700 DM. Tel. 0 56 91) 73 23. 

Schweiz. Apple II + 100% Comp. 
2. Lw., Clock, CPU, Mouse, Speech 
Card, sep. Tastatur, Monitor, 200 
Programme, VB Fr. 2400. Tel. (0 61) 
33 22 64. 

**************** 
PC-1500/A 

Centronics-lnterface, Grafik-Spiel, 
Disassembler, Sprachausgabe, Fast 

Save/Load. 
Tandy M100/200 - Olivetti M10 

Pascal, Point/Paint, Hexmonitor, 
8-64K-RAM, Assembler, 1/0-Port, 
Hardware-Manual, ROM-Listing, 
Disassembler, Fast Save/Load, Vier 
gewinnt, Datei-Monitor, Telefon­
Computer, PGM auf Wunsch. 0231 
Jenz 800325 Wolfgang 801975 
**************** 

---------

Olivetti M24, DVS-Datev-Erweite­
rung, 256 KB, Typenraddr. 320B, 
komplett, originalverp., VB 9300 
DM . Tel. (0 71 41) 7 13 30. 

IBM-Grafikdrucker II, neu 1700 
DM . Tel. (0 91 31) 20 77 78. 

VG II + Doppel-Floppy, NEWDOS, 
GDOS, TRS-DOS, CP/M + Pro­
gramme 1500 DM . Dammers, Tel. 
(0221) 704066,9-18 h. 

BROTHER-Typenrad + -Matrix-
drucker 

HR10 898 DM, M1009sp 689 DM, 
HR15XL 1388 DM, M1609 1798 
DM, HR35 3198 DM, M2024L 3498 
DM. Ulrich Quadt, Haubergredder 
14, 2000 Harnburg 60, Tel. (0 40) 
7327946,ab18h. m 
Basis 108, 128 KB, 2 FD, Monitor, 
CP/M 3.0, Drucker-Interface, VB 
3900 DM . Tel. (0 22 24) 7 12 57, nach 
18 h. 

**************** * Frohe Computer-Weih- * 
* nachten! * 
* können Sie sich mit meiner * 
* kompletten Anlage machen. * 
* Lassen Sie sich überraschen * 
* (Info : 80 Pf in Briefm.)l Preis: * 
* VHS. M. Hallupp, Stockumer * 
* Str. 405, 4600 Dortmund 50, * 
*Tel. (02 31) 75 64 31, ab 18 h. * 
**************** 
Verkaufe MSX-SVI728 + SVI707 
mit Profi-Software, ca. 4 Mon. alt, 
NP: 2400 DM, VB : 1600 DM . Tel. 
(0 72 22) 4 74 70. 

2 Geräte Altos 8000-2, 11/80, 1/81; 
2 Geräte Beehive, 10 DM, 12/80. Tel. 
(0 51 21) 5 74 22. 

EDV-Zubehör-Versand Birg. 
Wild, Elmshorner Str. 14, 8500 Nürn­
berg,Tel.(0911)344276. m 
* * * Neu Neu Neu * * * 

Btx-Modull 
Neues Medium Home-Btxl Jetzt 
einsteigen - langen Wartezeiten 
entgehen - jetzt bestellen, für 
C64, Sindair u. Schneider, nur 258 
DM; Sonderangebot: Disketten 
3" f. CPC 664 u. 6128, 2er Pack nur 25 
DM; 51/4", ab 3 DM/Stck.,lnfo-Kata­
log geg. 3 DM in Briefm. M. Meister 
EDV-Marketing, Rheinstr. 47, 7500 
Karlsruhe 21 , Tel. (07 21) 55 46 01 
(Staack). liJ 
•••••••••••••••• 
• Computerkauf • 
• leicht gemacht • 
• Wir finanzieren Ihren Compu- • 
• ter und Zubehör. Info anfor- • 
• dernl Auch für Händler inter- • 
• essant. • 
• SKG Bank, Postfach 321, • 
• Cecilienstr. 4, 6800 Saar- • 
• brücken, Tel. (06 81) • 
• 3o3o111. m • 
•••••••••••••••• 

Biete an 
Software 

Videothek (Apple). Die komfort. 
Verwaltung Ihrer Filme (für VHS, 
V2000, Beta), 180 DM. Tel. {05 11) 
1 71 32. 
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Tausche: CPC-Spiele (Cass.). R. 
Eppinger, Frauenhaferweg 4, 7440 
Nürtingen. 

* * * * Megasoft * * * * 
Games für den C64, z.B. Summer 
Games II 39 DM; Frankie g. t. Hol­
lyw. 37 DM; Frank Bruno's Boxing 
28 DM; Elite (Englisch) 59 DM; Tour 
de France 39 DM u.v.m., z. Zt. ca. 550 
Tit. Games ab 10 DM, Liste anf. 8000 
München 50, Lippertstr. 11, Tel. 
10 89) 8 12 66 28. m 
CPC 464- Die neuasten Titel direkt 
aus England. Spiele, Adventures, 
Wargames, Utilities, auch auf Dis­
kette. Denisoft, Pf. 10 64 21 , 2800 
Bremen. Aktuelles Gesamtangebot 
aeaen 2 DM in Briefmarken. E!J 

••••••••••••••• 
SOFTWARE • 

Wir haben für Sie das • 
größte Angebot an Soft- • 
ware für Ihren Apple, C64, • 
VC20 und Atari zu günstig- • 
sten Preisen. Fordern Sie • 
unseren kostenlosen Kata- • 
log unter Angabe Ihrer • 
Computermarke an. Rufen • 
Sie an oder schreiben Sie • 
an: Teledierist, Mainzer- • 
Tor-Anl. 45 m, 6360 Fried- • 
berg, Tet (0 60 31) 916 50. E!J • 
••••••••••••••• 
otto-Statistik Spectrum 48K, 

Auswertung ab 1955, belib. Bank­
u./od. · Auswahlzahlen ca. 12 s! 
Kass., 45 DM (Info 1 DM Briefm.). 
Günter Blatt, 5509 Schillingen. Dem­
nächst auch f. CPC 464 + C641 E!J 

Easy-Text plus für Schneider CPC-
464, 664 + 6128. Garantie: Die be­
ste Textverarbeitung in BASIC. 
Wenn nicht, Geld zurück. Mit 
Adreßverwaltung und vielen Funk­
tionen wie Blocksatz, Suchen und 
Ersetzen, Trennvorschläge, feste 
Trennung, Zeile kopieren, versetzen 
und vieles mehr. 3- oder 51 /4" -Disk. 
89 DM. Weitere Anwendar-Soft­
ware für Anwälte und Kaufleute auf 
Anfrage. E. M. Nebel, Oskar-Schind­
ler-Str. 11, 6000 Frankfurt 56, Tel. 
(0 69) 5 07 21 37. 

Textverarbeitung für Schneider 
CPC-464, mit Druckerinstalla­
tionspgm., nur 29 DM. Info gratis. T. 
Reinhard, Schulzendorferstr. 73, 
1000 Berlin 28. 

Wollen Sie sich mit Ihrem Apple lle 
unterhalten? Spracheingabe, 
Spracherkennung, Sprachaus­
gabe über vorhandenen Recorder-
1/0, 98 DM + NN . Herzog, Erfen­
steinweg 1, 6729 Jockgrim, Tel. 
(0 72 71) 5 11 30. 

Apple lle/llc Double-Hires 
BASIC-Erweiterung .. doppelt hoch­
auflösende Grafik" mit schnellem 
Bildaufbau und vielen Spezialbefeh­
len. Info gratis von M. Meyer, Pf. 
191, CH -9001 St. Gallen. 
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•••••••••••••••• 
Einkommensteuer- Programm 
1985 für 39 DM zu verkaufen. G. Boh­
nenkamp, Meißener Dorfstr. 3a, 
4950 Minden, Tel. (05 71) 3 38 55. 

•••••••••••••••• 
PC-1402/01, PC-1261/60, PC-1350, 
* PC-2500 * NEU PC-1450 NEU. 
Systemhandbücher & Software 
in Maschine (Renumber, .. . ) & 
BASIC-Erweiterungen für SHARP­
Computer. 
NEU SHARP + C 64 NEU. 
* * * SHARP + APPLE * * * 
Katalog 1 DM bei: Klaus Ditze, Nik.­
Ehlen 6, 5354 Weilerswist. 1!1 
Bis zu 560/o Rendite für steuerspa­
rende Geldanlagen errechnet Ihr 
HP 41 CV. lnkl. Anlage-Tip + EK­
Steuertabelle 85 * Gratis-Info 80 
Pfennig. C. Engelmann, Laurentius­
bergstraße 10, 6972 Tauberbischofs­
heim. 

• • C64 + Schneider CPC • • 
Profess. Astrologieprg ., 5seitig. Per­
sönlk.-Analyse + Grafik + Aspekte. 
Frohnapfel, Ritterstr. 54, 2120 Lüne­
burg, Tel. (0 41 31) 4 98 80. 

Suchen Sie Schneider-Soft-
ware? 

Gratisinfo von M. Kempenich, Ze­
tastr. 13, 6220 Rüdesheim 4. 

C64 Aktiendepotverwaltung C64 
Charts, Trends, Analysen, nur 80 
DM, Demo-Disk 10 DM, Info 2 DM. 
Sirger Kremeyer, Meisenpfad 14, 
4900 Herford. 

· Schneider-CPC-Software direkt 
aus England. Die neuasten Pro­
gramme von führenden Herstellern * Spitzenpreise * Information 
(0,80 DM) bei : K. Kretzschmar, Uni­
com-Computertechnjk, Postfach 
21 0405,4100Duisburg 1, Tel. (0203) 
33 73 83. m 

HC·BÖRSE 
Tl 99/4A: Pole Position - super­
schneller 3-D-Autorensimulator 
(mit Sound!) (TI-Basic, auf Cass.) 
15 DM (auch NN!) H. Bielenstein, 
Bahnstr. 41, 4220 Dinslaken . 

**************** * Neu Schneider CPC 464 Neu * * Wärmebedarf + K-Zahl Be- * 
* rechn. 69 DM * * Rohrnetz-Berechnung 99 DM * * Lohn- u. Einkommensteuer * 
* 39 DM* * Zins u. Immobilien Prg . 29 DM * * Alle Programme mit Ausdruck, * * auch für C64 lieferbar. WHS * * Techn. Software Hinderer, Ho- * * henzollernstr. 9, 7447 Aichtal, * 
* Tel. (0 71 27) 54 14. E!J * 
**************** 
Software f . Schneider, C64, Atari, 
Sinclair. Info : U. Boring, Walden­
serstr. 99, 7516 Karlsbad. 1!1 

Werseinen 

Eine Sorti eranlage ode r ein Grafikt abletl. 

Computer liebt, 

eine n Teach-in-Roboter oder den Turm von Hanoi, 

schenkt ihm·einen 

eine Solarze llen-Nachführung oder einen Plotter - alles aus einem Bauk as ten. 

Baukasten. 
fischertechnik computing - dieses neue System bringt 

Leben in den Home-Computer: Aus einem einzigen 

~-···L-~ Baukasten las- fischer-werke, Weinhalde 14-18, D-7244 Tumllngen/ Waldachtal, H/1/12. 

sensich 10 und mehr '-'Na"'-m"'e'----------­
riegeräte konstruieren und pro-

grammieren. fischertechnik computing 
- über Interface kompatibel zu vielen 
gängigen Home-Computern. Fordern 
Sie die Info-Mappe an! 

Straße 

PLZ/ O rt 

HC 87 
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* * Atari * Atari * * Bücher und 
Software zu Spitzenpreisen: 
Die Hexenküche 29,80 DM. Das 
Buch für Atari-Profisl Disk zum 
Buch (I) 19,80 DM. Atmas-11 Ma­
kroassembler 49 DM, super­
schnell , Top-Editor, dt. Anl. 
* * Gratis- Info anfordern * * 
Fa. P. Finzel Productions, Bremer 
Str. 19, 8510 Fürth, Tel. (0911) 
1s 65 74. m 

Für alle Softwareentwicklerl 
Komfortabler, leistungsstarker 
Maskengenerator für Video Genie u. 
kompatible. Info gegen Freium­
schlag. M. Thais, Stiftstr. 4, 6000 
Frankfurt 1. 

Ii~: · 11111 L~ ') 
Akustikkoppler 
mit FTZ-Nrn. 
• Dataphon s 21 d DM 298,--
e AK 2000 S (BTX) . DM 398,--
e MAK23 

(i n<;t.uctiv BTX) DM 849,--
e DFU-Software ab DM 59,90 
• Anschlußkabel 

z.B. V 24 ab DM 59,90 

Achtung C64-Fans: 
e Combiangebot für C 64 

(Dataphon + Software 
+Kabel statt 417,80 DM 369,--

• u.s.w. auf Anfrage 

.JI\..ATARI 
e 130 XE DM 578,--
• Floppy 1050 DM 648,--
e Drucker 1029 DM 788,--
• Drucker 1027 DM 698,- -

Super-Combipreis 
e 130 XE+ Floppy 1050 + 

Drucker 1029 +Sott-
ware statt 2014 DM 1698,--

• u.s.w. auf Anfrage 

(:: commodore 
CQ'\11PUTER 

e C 128 DM 998,--
• Floppy 1541 DM 668,--
• Floppy 1571 DM 1198,--
• Drucker 801 DM 459,--
• Drucker 802 DM 788,--
• u.s.w. auf Anfrage 

Drucker: 
Panasonie 
e KX·P-1090 DM 799,--
e KX-P-t090·C64 DM 979,--
e KX-P-1091 DM 1049,--
e KX·P-1092 DM 1198,--

:oilC!if -D·rucker 
e SG 10 DM 948,--
e SG 10 C (!Ur C64) DM 888,--
e SOlO DM 1198,--
e SR 10 DM 1598,--

HSV Hard -u. Software-Vertrieb 
Pettenkoferstraße 24 
D-8000 München 2 
Telefon (089) 534903 

e F.trlx lru< k mit ülx.·r 100 F,uiNul<'rl 
e l DV-Drudc HO Zeidlt•niX•k . 
e ~ hün-.t.hriit: 41J Zt•it lwntSek. 
e Vollgr.lliklhi., 144 x 1•14 1'unk1to/Zolh 
e I 0 n,tllon,tk• Zt'l< ht·n -..tl/l' 
e 4K Pulti. 'f 
e l.ulb,uer Ze k lwn-..ll/ 
e Punktrn,tt rix-Tlwrmudru< k 
e NornMI-, rherrnop.1Jlil•r cxk•r 

K t.u~i< htiolil'n 

88 HC 

ZX-Spectrum: CNC-TRAINER­
Progr. n. DIN 66025, mit Grafik. Cass. 
49 DM, Info 60 Pf. W . Schulte, Über­
höfer Feld 15, 5064 Rösrath. 

•••••••••••••••• e Für CPC 464, 664 u. 6128: e 

CPC-664/8128 * Unterpro­
gramme * Editor + Datumsein­
gabe + Beschr. Listing 20 DM, Disk 
35 DM (Nachn.), Info 2 DM. Dipl. -lng 
(FH) Harbich, Klausenburgerstr. 8, 
8500 Nürnberg 30. 

e VARI-DATA, Univ. Datei- e 
e Verwltg . m. A lphabt. Sortie- e 
e rung, Selektiv-Druck-Aus- e 
e gabe, usw. 138 DM/Cas. e 
e PRIVAT-MANAGER, u.a.m. e 
e Kosten-DCKG-Analyse, 49 e 
e DM/Cas.; 59 DM/DSK. Pater e 
e Christensen, Kerschen-Stei - e 
e nerstr. 19, 21 Harnburg 90. e 

PC-1401 Anwendar-Software für 
Schule und Studium. Liste + 1 
Spiel, 2 DM in Bm. D. Scheidt, Men­
zelweg 9, 5778 Meschede. 

Preisw. Genie lls Anwender-Pgme. 
Hanke, Wiener Str. 127, A-2620 
Neunkirchen. 

•••••••••••••••• * Schneider-Software * 
Preisw. Programme von 2- 25 DMI 
Viele Spiele, Mathe, Anwendungen 
(z.B. Minivisicalc). Katalog g. 1 DM 
von SCHNEIDERSOFT Wagner, 
Gartenstr. 4, 8201 Neubauern. 

US-Börsenprogramm für IBM ab­
zugeben, P + F-Linien-Balken­
Charts. G. Weber, Pf. 22 65, 5400 Ko­
blenz 1. 

80XX > 650, Spitzenprg. aller Artl 
e Gratisinfo bei Thomas Liedtke, 
Erwin-Bälz-Str. 17, 7140 Ludwigs­
burg 9. 

WIR HABEN IHN ! ! ! 
Den Commodore Sound Sampler. 
Die Sensation auf der CFA in Frankfurt. 
Und das kann er: 
e Klangdigitalisierung und Wiedergabe über mehrere 

Oktaven, vorwärts und rückwärts und im Loop 
e Graphische Darstellung der Wellenform 
e Editieren des Sampies 
e Digital-Echo 
e Harmonizer 
• Ouattro Sampling 
e Sampie And Save 
e Drei bereits gespeicherte Sounds 

(Pop Drums, Latin Drums, Fuzz Guitar) 
e Sequenzer (in Verbindung mit Pop Drums als 

Drum-Machine verwendbar) 
Der Commodore Sound Sampier wird geliefert mit 
Software, Sampler-Modul, Mikrofon und Handbuch 
zum Sensationspreis von DM 270,-
+ Versand und Nachnahmegebühr. 
Bestellen Sie ihren Soundsampier noch heute ! 
Außerdem im Lieferprogramm: 
Commodore C 64 Musikmaker 
Commodore 128 Musikmaker 
Playalong Alben " Pop Hits", 
"Beatles", "Popular Classics" 
Commodore Overlay Keyboard 

SFX-Software 

(DM 99, - ) 
(DM 99, - ) 

(DM 39, - ) 
(DM 39, - ) 

Wilhelmstraße 26 · 5000 Köln 90 · Tel. (02203) 53008-9 

Händleranfragen erwünscht ! 

Commodore 64 und 128. 
... In klusive 

Printsct • Struck u. Partner 
Inklusive 
T~1ktor-Kit 

599,-
• Sa nware 

fii r Furbgrafik 
Druckerkabel 
Papier 
Folien 
Farbbiindcr 

Untcmclm~erL.WCI'lltung u. Systemtechnik 
2000 Nordcrsted I · Trcencwcg 22 

Te l. ' 040/5 24 41 79 · BTX' • 5 24 26 75 

Schncll vc rs;md pcr Nachnahme oder 
durch Euro-Scheck 

OKIISTO.K. 

888-, 

Für ATARI XL/XE auf Disk: The 
Printshop + Grafik 1 + 2, 100 DM ; 
Ultima 111, 65 DM; American Race 50 
DM ; Flight Simm. 2, 130 DM. Vers. 
per NN + 5 DM . Bei : L. Martschin, 
Pf. 49, 3258 Aarzen 1. Schnell 
zugreifen! 

•••••••••••••••• 
• - Aktualitäten - • 
• MSX • 
• Hardware, alles an Zubehör, • 
• Software z.B. Schach, 65 DM, • 
• Textverarb. 65 DM. • 
• Laser/VZ 200 • 
• Computer, Zubehör, Bücher, • 
• Software über 50 Titel , schon • 
• ab 25 DM, z:B. Tastatur u. Ge- • 
• häuse von Laser 310 zum • 
• Selbstumbau, 67 DM. • 
• Commodore • 
• Software und Zubehör, z.B. • 
• Grafik-Tablett für C-64 inkl. • 
• Software, nur i47 DM. • 
• Zubehör für fast alle bekann- • 
• ten Computer (Monitoren, • 
• Laufwerke, Drucker, Adapter • 
• usw.) • 
• Alle Preise inkl. MwSt. zuzügl. • 
• Nachnahme- u. Versandko- • 
• sten . Gratisinfo anfordern! • 
• ACTRONIC-Hobby Vertrieb • 
• GmbH, Postfach 15 54, 2070 • 
• Ahrensburg. m • 
•••••••••••••••• 
200 Computerzeitschriften 84/85, 
alle namhaften Titel gegen Gebot. 
Ferner günstig Sharp 731 mit Moni­
tor u.a., MSX-Gerät YC-64, Drucker 
für IBM. Info Rückporto! Nolten, Pf. 
1018 63, 4300 Essen 1. 

e Nutzen Sie Ihre Chancen? e 
Hier ist eine! Lottozahlen-Daten­
bank 6a49, 7a38 + Spezial -Auswer­
tung a. Disk in Anwendung mit Su­
perbase 64, 46 DM + NN/Scheck, 
von G. Klemm, Pletschbachstr. 11 , 
4047 Dormagen 1. 

7 Spectrum programme 35,- DM 
Spitzenspiele & Anwendungen, z.B. 
Tarzan, Bond 007, Rallye, Fireball, 
Ext. BASIC, Kartei, Statistik, Golf -
je 7,50 DM. 
SCHNEIDER: Adventure, Spiele 
Synthesizer 3500 Klangfarben. Info 
1 DM: Rolf Bühler, Harzburgerstr. 
10, 2800 Bremen 1. 

* SUPER-AKTIEN -DEPOT- * * VERWALTUNG * 
für SHARP PC-XXXX, 35 DM. Info 
gegen 80 Pf. (Briefm.). J. Gogoll, 
Körnerstr. 44, 75 Karlsruhe, Tel. 
(07 21) 84 34 44. 

MICROUNE 182 

&; 
e [ n h\url -.ciHil l lll lt l !ti Lt·K ht·n~·l.. 
e llun/un!.lk•r und \'l'flll..,tk •r h•ndnK 1.. 

11111 h(l b~t ht'fl ~-~-
• Um- und IJidrrt•l..tiOIMk•r Dnltl.. 
e Cr.lti l...t t'M. ht•n..,tl/ mrr IH Brot l... gr,uil... 

'\lllhtlk•n 
e l'unl...l.ldrl"''tt'rb,m· VuUgr.Hil... 

r hr~ I 44 X I -1 ·1 Punltt' Lol11 
• 111 n,llrt lrl.l k.•Zt•K ht•n..,l1Lt ' 

tmU 1\~ II JUJ. ASCII 1UII 
e ( t'l llrwm ... p .. lr ,lllt•k• ~ hnrll,lt~k · 
e IB\ I·I..t)fllJl.llrhk· Vt'/"'(lllt'rh,ihl" h 
e Drut l... pt rllt'l mr\ !'h /t'tl l'lt,l 
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.. Von Experten geprüft 
Uber 40 Seiten Programme 

ZUM EINTIPPEN 
• Disketten-Monitor 
• Spass mit dem Einarmigen 

Bandit 
• Zwölf starke Grafikbefehle 
• Erdkunde-Quiz 
• Happy Christmas-Orgel 
• Löschen von Daten: 

So sichern sich Experten 

TIPS UND TRICKS 
• Probleme mit 

Schleifen und Sprüngen 
• Fehler im System beseitigen 

SUPIRSOFT EXTRA 
• Der Halleysche Komet 

auf dem Bildschirm 

Alle Programme auch auf 
Datenträger erhältlich 
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HC·BÖRSE 
Biete an 
Software 

e e Atari Software Versand e e 
Spitzensoftware : Ultima 3, S-ZAXX­
ON, F-1511 * Strategie-Simulation­
Actionll Info : R. Amstutz, Schön­
eggstr. 25, CH-8953 Dietikon. 

Sharp MZ-800/700 - SO-Soft­
ware unser Adventure -Angebot 
wächst! SO-Software Sperlich/Dü­
ringer, Kurzröderstr. 5, 6000 Frank­
furt. m 
Textverarbeitung TA alphatronic 
PC * professionell, komfortabel * 
Diskette + Handbuch, 69 DM per 
NN * Info anfordern * lng . Spähn, 
Giebelhalde 17, 8995 Weißensberg, 
Tel. (0 83 89) 15 39. 

Wärmebedarfsberechn. 4701/83 
. K-Zahlberechnung DIN 4701/83 

Rohrnetzberechnung-Programm 
Für VC64 + 1541 + Drucker 

je 100 DM 
vom Fachmann privat. Tel. (0 40) 
6724646. 

C64-TBASICI 40 Bef. + Grafik + 
FSAVE (11 x ): 25 DMI 32K-Text: 15 
DMI Großschrift : Mio. Mögl. 20 DMI 
Spectrumdatei: 15 DMI Info : TPS, 
Fichtes. 3,_ 848 Weiden. 

Sharp MZ-7/800, preiswerte Quali­
täts-Software. Katalog bei L. 
Plaschke, Am Kellerbg. 23, 7090 
Ellwangen. 

VC-64-SOFTWARE, Info 1,80 DM . 
C. Andres, Osterfeldstr. 23, 3015 
Wennigsen. 

•••••••••••••••• e Atari e Commodore 64 e 
e Die neueste Software zu Su- e 
e perpreisen, kostenlose Info e 
e anford. Hotel : 77 DM. At lantis: e 
e 77 DM. Wenn Preis, Qua lität e 
e und Service stimmen sollen: e 
e EASY-Soft Olaf Bauer e 
e GmbH, Kritenbarg 44, 2 HH e 
e 65, Tel. (0 40) 6 06 24 87. m e 
•••••••••••••••• 
e Fußball e 1. + 2. Liga ab 80/81 
+ Tabelle. P. Spieltag : P. Saison, 
Ausdruck 10 DM, Casette p. MZBOO 
20 DM. Tel. (0 40) 2 29 95 39, 18- 20 
Uhr u. Sa/So. 

C64 - Manuelles Programmieren 
von NC-Maschinen; über 30 Re­
chenprogramme + Begleithefte. 
Info gegen Freiumschlag DIN A5. R. 
Holz, Am Hafen 20, 2430 Neustadt. 

MZ-700/800 Anwendersoftware 
Buchhaltung/Businessgrafik/ 
Dateiverwaltung. Info geg. Rückp. 
R. Klein, 46 Dortmund-Köln, Berliner 
Str. 151. . 

Suche 
Hardware 

Suche ATARI -PLOTTER 1020. 
Tel. (0 70 51 l 35 02, abends. 

Suche VC 20 u. Datasette. Tel. 
(0 40) 7 60 73 33. 

Suche CBM-Hardware. Tel. (0 40) 
7 60 73 33. 

Bastler sucht defekte Computer so­
wie Teile. Tel. (04 51) 60 58 28. 

Suche Gehäuse CBM 30xx/40xx. 
Tel. (0 76 33) 72 21 . 

Lasar llze-System gesucht, ge­
braucht oder neu: mögl. komplett. 
Zuschrift über System u. Preis an : 
Christ ian Giese, Postf. 12 64A/10B, 
8080 Fürstenfeldbruck. 

Suche 
Software 

Schneider CPV 6128, 128 KB. für 
Rechtsanwälte u. Notare. Bitte Info 
an: Rechtsanwälte u. Notare Bell ­
mer u. Partner, Sparenbergstr. 9, 
3450 Holzminden, Tel. (0 55 31) 
1 00 33. 

Tl 99/4A, Ex-Basic, Seikosha GD 
100 mit MBI -Interface, Joysticks, 
Sprachsynthesizer, Schach u.a. Mo­
dule, auch einzeln. Tel. (0 22 07) 75 86. 

Suche Beschreibung der Commo­
dore-Grafik (512 x 512). Tel. (06 81) 
89 48 34. 

Suche Software-Druckbehälter­
Berechnung n. AD-Regelwerk f . 
C 64. Tel. (0 75 22) 7 23 50, R. Ohne­
seit. 

Suche Software f. Reitturniere. 
Tel. (0 83 88) 8 69, R. Ohneseit, 8997 
Hergensweiler, Sa./So. 

C64/C128-Programme gesucht. 
Für eine Veröffentlichung suchen 
wir gegen Honorar Programme, vor­
zugsweise Grafik-Anwendungen so­
w ie Nutzprogramme mit Pfiff für 
Schule, Beruf und Freizeit. Die be­
sten Chancen, gut honoriert und pu­
bliziert zu werden, haben auf Daten­
träger eingereichte Programme mit 
ausführlicher Beschreibung. Einsen­
den an : Vogel -Verlag, z. Hd. Herrn 
Armin Schwarz, Schillerstraße 23a, 
8000 München 2. 

ZX-SPECTRUM 48K Plus für 300 
DM (inkl. Software u. Literatur) zu 
verkaufen. H. Franke (02 11) 44 27 62. 

COMMODORE 610 mit 256 KB 
Ram für 1300 DM, Loew (0 70 31) 
431 80. 
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Apple II-Programme gesucht. 
Für eine Veröffentlichung suchen 
wir gegen Honorar Programme, vor­
zugsweise Grafik-Anwendungen so­
wie Nutzprogramme mit Pfiff für 
Schule, Beruf und Freizeit. Die be­
sten Chancen, gut honoriert und pu­
bliziert zu werden, haben auf Daten­
träger eingereichte Programme mit 
ausführlicher Beschreibung . Einsen­
den an: Vogel -Verlag, z. Hd. Herrn 
Armin Schwarz, Schillerstraße 23a, 
8000 München 2. 

CPC-Programme gesucht. Für 
eine Veröffentlichung suchen wir 
gegen Honorar Programme, vor­
zugsweise Grafik-Anwendungen so­
wie Nutzprogramme mit Pfiff für 
Schule, Beruf und Freizeit. Die be­
sten Chancen, gut honoriert und pu­
bliziert zu werden, haben auf Daten­
träger eingereichte Programme mit 
ausführlicher Beschreibung. Einsen­
den an: Vogel -Verlag, z. Hd. Herrn 
Armin Schwarz, Schillerstraße 23a, 
8000 München 2. 

Suche für Color C. v. Tandy-Softw. 
für Akustikk. LEO. 1000 Berlin 51, 
Quäkerstr. 3. 

CPC 464 Grün/Garantie inkl. Kalk./ 
Textprogramm/Literatur 750 DM . 
Tel. (0 8142) 1 62 83 ab 1. 11. 85. 

3"-Disketten, Stck. 12,90 DM, ab 5 
Stck. 11,90 DM: Bernd Sontheimer, 
Eugen -Bolz-Str. 22, 7080 Aalen 1. riJ 

Tausch: Suche für Altos ASC 8000 
- 15 Pascal - Compiler für CP/M 
2.2. Tel. (0 23 31) 6 54 09 ab 20 Uhr. 

PET 3000 BS ( # ), Visicalc, DMS, 
OZZ oder ähnlich. Tel. (04141) 
6'42 35 ab 19 h. 

e CPC-Software gesucht e 
Chiffre : 171015. 

Turbo-Pascal-Programme ge­
sucht. Für eine Veröffentlichung 
suchen wir gegen Honorar Pro­
gramme, vorzugsweise Grafik-An­
wendungen sowie Nutzprogramme 
mit Pfiff für Schule, Beruf und Frei ­
zeit. Die besten Chancen, gut hono­
riert und publiziert zu werden, ha­
ben auf Datenträger eingereichte 
Programme mit ausführlicher Be­
schreibung. Einsenden an : Vogel­
Verlag, z. Hd. Herrn Arm in Schwarz, 
Schillerstraße 23a, 8000 München 2. 

Suche für C 64 .,Schachspiel" auf 
Diskette. Stürm, Grüner Weg 16b, 
8264 Waldkraiburg. 

Kontakte 

Japanisch-Deutsch. Fachüber­
setzungen preiswert, sauber, kor­
rekt und terminsicher. Berger, Von­
Weichs-Str. 20-2-206, 5300 Bonn 1, 
Tel. (0228) 612841. 

Programmierer 
Durch Fernkurs zu fundierten Kennt­
nissen als BASIC- oder COBOL-Pro­
grammierer. Ohne besondere Vor­
bildung werden Sie Computer be­
dienen, Programmsprachen beherr­
schen, Programme entwickeln, 
testen und anpassen können . Als zu­
kunftsorientierte berufliche Weiter­
bildung oder interessante Freizeit­
beschäftigung. 48 weitere Fern­
kurse. Kostenlosen Studienführer 
und Probelektion anfordern! Kein 
Vertreterbesuch. 
Studiengemeinschaft Darm­
stadt, Abt. 30/46, Postfach 41 41, 
6100 Darmstadt. li) 

Achtung Wiederverkäufer! 
Wir suchen Vertriebspartner für 
Diskettenboxen und Computerzu­
behör. Anfragen an Internationale 
Handelsagentur, Postf. 90 14 06, 
2100 HH 90, Tel. (0 40) 77 45 60, Telex 
17 402 281 , Ttx. 40 22 81 inhathi. li), 

Verschiedenes 

EDV-Zubehör-Versand, Post­
fach 13 22, 3502 Vellmar. Recy­
clingpap.-Etiketten, Disketten, 
Farbb. Liste anf. 

HC·BÖRSE 
EDV-Zubehör-Versand Brig. 
Wild, Elmshorner Str. 14, 8500 Nürn­
berg, Tel. (09 11) 34 42 76. li) 

Z-80-Entwicklungssystem Zilog 
ZDS 1- 40 mit Terminal ADDS 25 u. 
BS Rio Ass. usw., Editor, PED, De­
bugg., ZAP Spr. PLZ, Basic u. 
Arithm. SW 280 SAP-FPA, wenig 
gebr. zu verk., 18 TDM inkl. MwSt. 
Tel. (0 22 06) 25 96. li) 

An alle schreibfaulen CPC-Fansl 
Tippe für 2 Pf. pro Zeile Ihre 
Progr. ab und mache Sie lauffä­
hig. Anfr. an : E. Dreesen, Postfach 
12 20, 4132 Kamp-Lintfort, Tel. 
(o 28 42) 8 11 97. m 

Bildschirm-Arbeitsplatzleuchten 
für den prof. u. priv. Anwender, 
versch. Ausführungen, sehr preis­
wert. Sofort Gratisinfo anfordern! 
ratioLICHT, Tel. (0 22 93) 28 61 . An­
ruf lohnt! li) 

Geld verdienen mit dem C 647 Ich 
sage Ihnen, wie Sie reich werden! 
Es funktioniert 100%ig. Komplett. 
Unternehmenskonzept kommt so­
fort gegen 80,- DM (V-Scheck). 
Warten Sie nicht zu lange I Kein Ver­
sand nach Pirmasens und Umge­
bung! H. Gaulke, Langenbergstr. 38, 
6780 Pirmasens 23. 
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~VOGEL 
Com uterbücher. 

0 
> 

Ein Rolls Royce unter den Standards 
DIE NEUEN IBM' KOMPATIBLEN VID-PC/XT/AT PERSONAL COMPUTER in 
Qualität und Leistung ein Rolls Royce, doch im Preis ein GOGO ! ! ! 

VID PC/XT/ AT Computer. Qualität Oberzeugt!!! 
VID/PC/XT/AT Computer. Preis und Leistung entscheiden!!! 
VID/PC/ XT/ AT Computer. Service-Beratung-Installation bundesweit! 
VID PERSONAL COMPUTER, MEHR ALS NUR EIN STANDARD ! ! ! 

24 Monate Vollgarantie!!! Wartungsvert räge ab 40 DM mtl . 

Rufen Sie noch heute an 
IHRE HOTLINE 02641/ 14 78 
Produktinformationen Gesamtkatalog gegen 5,- DM in Briefmarken oder Schein . 

IBM' ist eingetragenes Warenzeichen der IBM Cop.California 

VID DATA Weising KG 
5 Sebastianstr. 49 · 5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler 

~ VID DATA SYSTEME. WEISING KG ~~ 
Postfach 933 · 5483 Bad Neuenahr · Tel. (0 26 41) 14 78 · von 9.30 bis 18.00 Uhr 

Händleranfragen erwünscht 

Honerkamp, Matthias 
Jetter. Martin 

Fliegen mit dem Mikro 
Das Flugsimulatorprogramm 
.,Fiight Simulator II " für Apple II , 
IBM PC und Commodore 64 

Reihe CHIP WISSEN 

ca. 200 Seiten, zahlr. 
Abbildungen, 38,- DM, 1985 
ISBN 3-8023-0630-9 

Das Buch beschreibt ausführlich 
das Flieger-Einmaleins, das zum 
Beherrschen des auf Apple II , 
IBM PC und C64 lauffähigen 
Simulatorprogramms .,Fiight 
Simulator II " von Sublogic und 

Auftragscoupon für Kleinanzeigen in HC·BÖRSE 

Microsoft notwendig ist. Es stellt 
Flugmanöver und Standardflug­
verfahren dar und bietet die 
Anflugpläne bekannter Flughä­
fen und Auszüge aus Original ­
Luftfahrtkarten in Farbe. 

Kretschmer, Bernd 

Multiplan auf dem 
Commodore 64 
Reihe HC-
Mein Home-Computer 

176 Seiten, 61 Abbildungen, 
28,- DM, 1985 
ISBN 3-8023-0799-2 

Mit dieser Einführung in das 
Tabellenkalkulationsprogramm 
Multiplan in Deutsch können Sie 
Ihren Commodore 64 für völlig 
neue Aufgaben benutzen. Multi­
plan ist gegenüber ablauforien­
tierten Programmiersprachen 
wesentlich einfacher zu erler­
nen, weil der Programmierauf­
wand wesentlich geringer ist. 
Zahlreiche Anwendungsbei­
spiele erleichtern den Einstieg. 

Sie erhalten bei Ihrem Buch- und 
Computerfachhändler ko stenlos das 
neue Verze ichnis .,Voge l-Computer­
bücher '85/86". 

VOGEL-BUCHVERLAG 
WÜRZBURG 

VOGEL-Computerbücher 
helfen lernen, verstehen, 
anwenden 

gezielt und kostengünstig • kaufen 
• verkaufen 

Gewerbliche Gelegenheitsanzeigen 
je Druckzeile 11,50 DM zuzügl. MwSt. 

Private Gelegenheitsanzeigen je 
Druckzeile 7,50 DM inkl. MwSt. 

• tauschen 
• Kontakte knüpfen 

Bitte ausschneiden (fotokopieren) und ausgefüllt an HC-Börse, Postfach 67 40, 8700 Würzburg schicken! 

---~-----------------------------------------------
Lesernummer I I I I I I I I Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe nachstehenden Text: 

Absender 

I I I I I I I 
Vor- und Zuname 

I I I 
Beruf 

I I I 
Straße und Nr. 

I I I I I I 
Wohnort 

Bitte veröffentlichen Sie nebenstehenden Text 
von ___ Zeilen a ___ DM in der nächst-
erreichbaren Ausgabe von HC 

Bei Angeboten· 
Ich bestätige, daß ich alle Rechte an den 
angebotenen Sachen besitze. 

Unterschrift Datum 

I 
I 
I 

32 Buchstaben je Zeile, inkl. Satzzeichen und Zwischenräumen, bei normaler Schrift. 
Bei Fettdruck, grafischen Zeichen usw. müssen wir uns Abweichungen vorbehalten. 

Gewerbliche Anzeigen werden mit [!J gekennzeichnet. 

D Biete an D Suche D Verschiedenes 
D Hardware D Hardware D Kontakte 
D Software D Software Chiffregebühr 6 DM inkl. MwSt. 
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HC-.Aktion 

Ihre Meinung ist gefragt 
Seit über zwei Jahren hat sich die 
HC mit großem Erfolg als Home­
Computer-Zeitschrift bewährt. Uns 
interessiert natürlich, wie Ihnen 
dieses Heft gefällt. Aber wichtiger 
für uns ist die Frage , wie können 
wir Ihren Wünschen noch besser 
gerecht werden. Dabei soll uns 

dieser Fragebogen helfen . Das ist 
auch in Ihrem Sinne. 

Als Lohn für Ihre Mühe nehmen 
alle Einsender des Fragebogens 
an einer Verlosung teil. Wir bitten Sie deshalb, die nach­

folgenden Fragen vollständig zu 
beantworten und uns den Frage­
bogen bis zum 6. Januar 1986 an 
die am Ende genannte Adresse 
zurückzuschicken. 

Zu gewinnen sind 50 Sonder­
hefte aus der CHIP-Specialreihe 
für Ihren Home-Computer. 
Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe. 
Ihre HG-Redaktion 

1. ln diesem Jahr sind zwölf Ausgaben der HC erschienen. Wieviele 
dieser Ausgaben haben Sie durchgeblättert oder gelesen? 

Ich habe ... Ausgaben gelesen. 

2. Wie kamen Sie zu diesem HC-Hef1? 
Habe ich persönlich abonniert 
Habe ich im Handel (Elektronik, Computer) gekauft 
Habe ich im Zeitschriftenhandel gekauft 
Habe ich geschenkt bekommen 
Habe ich geliehen bekommen 

0 
0 
0 
0 
0 

Habe ich auf andere Weise bekommen, nämlich ............... . 

3. Wie stark haben Sie sich bereits mit Home-Computern beschäftigt? 
Welche der zwei Aussagen trifft auf Sie zu? 
Besitze kaum Kenntnisse, bin jedoch sehr interessiert 0 
Beschäftige mich schon länger mit Home-Computern, möchte 
mein Wissen jedoch noch vertiefen o 

4. Welche Informationen benötigen Sie über Home-Computer? 
Theoretische Grundlagen 0 
Anwendungsmöglichkeiten 0 
Informationen über das Software-Angebot 0 
Informationen über das Hardware-Angebot o 
Anleitung zum Selbstprogrammieren 0 
Programm-Listings 0 
Testberichte 0 
Kaufberatung 0 
Informationen zum Selbstbau von Erweiterungen 0 

Andere Informationen, nämlich 

5. Was sind Ihre drei wichtigsten lnformatlonsquellen? 
Computer-Fachgeschäfte 0 
Fachabteilungen von Waren-/Kaufhäusern 0 
Computer-Magazine 0 
Hersteller-/Händlerinformationen (Anzeigen, Prospekte) 0 
Bekannte/Freunde 0 
Computerclubs 0 
Fachbücher 0 
Seminare, Kurse 0 
Messen und Ausstellungen 0 

Andere lnformationsquelle, nämlich 

6. Nachfolgend sind einige Belträge dieser Ausgabe von HC aufge­
führt. Bitte geben Sie an, ob bzw. wie Intensiv Sie die einzelnen 
Belträge gelesen haben. Geben Sie bitte mit Noten von 1 bis 6 zusätz­
lich an, wie diese Belträge Ihnen gefallen haben. 1 bedeutet .,sehr gut 
gefallen", 6 .,überhaupt nicht gefallen". 
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gründ- teil- gar Meine 
lieh weise nicht Note 
gelesen gelesen gelesen 

HG-Szene, S. 8-12 0 0 0 
Grafikzubehör, S. 14 - 18 0 0 0 
Blick in die Zukunft, S. 26-29 0 0 0 
Alles über CP/M, S. 30-32 0 0 0 
Spracheingabe für Commodore 64, S. 37 0 0 0 
Aktiv Computern, S. 38-40 0 0 0 
Zum Sammeln, S. 39-40 0 0 0 
Peeks und Pokes, S. 45-47 0 0 0 
Kurs in Programmieren, S. 96-97 0 0 0 
HG-Workshop, S. 98-100 0 0 0 
Dateiverwaltungsprogramme, S. 102-104 0 0 0 
Floppys für Spectrum, S. 108-109 0 0 0 
Alle Home-Co mputer, S. 110-117 0 0 0 
Neues für Sharp-Fans, S. 118-119 0 0 0 
Atari 260ST, S. 120-121 0 0 0 
Test Enterprise, S. 122-123 0 0 0 
Software-Test, S. 124-125 0 0 0 
Spieleseite, S. 126-127 0 0 0 

7. Kreuzen Sie bittebelden unten aufgeführten Home-Computern an, 
welchen Sie besitzen oder ob Sie die Anschaffung eines dieser Geräte 
beabsichtigen. 

Besitze dieses Anschaflung 
Gerät geplant 

Acorn/BBC 0 0 
Apple 11/lle und Kompatible 0 0 
Atari 400/800 0 0 
Atari 600/800 XL 0 0 . 
Atari 130 XE 0 0 
Colour Genie 0 0 
Commodore plus/4 0 0 
Commodore VC 20 0 0 
Commodore 16/116 0 0 
Commodore 128 0 0 
Dragon 0 0 
IBM PC oder Komp. 0 0 
Laser 210/VZ 200 0 0 
Memolech MTX 500/512 0 0 
Panasonie CF-2700 0 0 
Philips VG 8010/8020 0 0 
Sanyo MPC 64 0 0 
Schneider CPC 464 0 0 
Schneider CPC 664 0 0 
Schneider CPC 6128 0 0 
Sharp MZ-80 0 0 
Sharp MZ-700/800 0 0 
Sharp PC- 15~0 0 0 
Sinclair QL 0 0 
Sinclair ZX 81 0 0 
Sinclair ZX Spectrum 0 0 
Spectravideo SVI-318/328 0 0 
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Besitze d ieses Anschaffun g 
Gerä t geplant 

Spectravideo SVI -728/738 D D 
TA Alphaironie PC D D 
Thomson M0-5E D D 
Thomson T0-7/70 D D 
TI -99/4A D D 
Video Genie D D 
Ya maha CX5M D D 
Yashica YC-64 D D 
An dere Marken 

8. Geben Sie uns bitte auch für die folgenden Zusatzgeräte an, welche 
Sie bereits besitzen bzw. wo Sie eine Anschaffung planen. 

Bes itze dieses Gerät Anschaffu ng geplant 

Joyst ick 
Lightpan 
Dru cker 
Floppy-Disk 
Kassettenrecorder 
Plotter 
Moni tor 
Aku sti kkoppler 
Btx-Gerät 
Anderes Gerät, näml ich 

D D 
D D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 

9. Welche Software besitzen Sie bereits oder planen deren 
Anschaffung? 

Besitze Anschaffu ng 
geplant 

Spiele D D 
Textve rarbe itung D D 
Buchhaltun g D D 
Archivierung D D 
Musi k D D 
Grafi k D D 
Lern en D D 

10. Wieviel Mark geben Sie durchschnittlich jährlich für Ihr Home­
Computer-Hobby aus? 
unter 200 Mark D 
bis 500 Mark D 
bis 1000 Mark D 
bis 2000 Mark D 
über 2000 Mark D 

11. Wozu verwenden Sie Ihren Home-Computer? Geben Sie bitte Ihre 
Interessenstärke zu jedem Thema an. 

ganz wenig ganz sta rk 
interessiert interessiert 

Lern hil fe (Schule, Stud ium , 0 D D D D 
Weite rbildun g) 
Spiele n 0 D D D D 
Briefeschreiben 0 D D D D 
Prog rammiersprache erlern en 0 D D D D 
Private Anwendun g 0 D D D D 
Berufli che Anwendun g 0 D D D D 
Entwicke ln eigener Prog ramme 0 D D D D 

12. Tippen Sie Llstlngs aus der HC in Ihren Home-Computer ein? 
regel mäßi g gelegentli ch nie 
D D D 

13. An welchen Llstlngs sind Sie besonders Interessiert? 
ganz wenig ganz sta rk 
interessiert interessiert 

Spie le 0 D D o · D 
G rafil~ 0 D D D D 
Musik 0 D D D D 
Lern en 0 D D D D 
Mathematik 0 D D D D 
Steuern technischer Abläufe 0 D D D D 
Asse mblerpro gramme 0 D D D D 
Textverarbei tun g 0 D D D D 
Anwendung priva t 0 D D D D 
Anwendung beruf lich 0 D D D D 
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14. Wie umfangreich sollte Ihrer Meinung nach ein Llstlng zum 
Eintippen sein? 

. . . Se iten 

15. Welche der folgenden Aussagen treffen Ihrer Meinung nach auf 
die Zeltschrift HC zu? 

trifft trifft trifft 
voll zu teilweise nicht zu 

zu 

HC ist zu bunt 
in der Aufm achung D D D 
HC enthält zu wen ig 
Li stings D D D 
HC bringt zuweni g 
Testberi chte D D D 
HC brin gt zuweni g 
Anwendungen für Home-Computer D D D 
HC ist nur für Einsteiger D D D 
HC bringt zuwenig über 
Spiele D D D 
Die HC-Titel se ite spri cht an D D D 
HC bringt prakti schen Nutzen 
für Anwender D D D 

16. Welche der folgenden Fachzeltschriften lesen Sie - wenn ja, wie 
Intensiv -, welche lesen Sie nicht, welche kennen Sie nicht? 

CHI P 
Datawelt 
Happy Computer 
Computer pers. 
Computer Kurs 
PM Computerh eft 
PM 
64er 
Run 
Supersoft 

Lese ich ge ie- sei- kenne ich, kenne 
rege t- gent - ten lese ich je- ich 
mäßig lieh doch nicht ni cht 

D D D D D 
D D D D D 
D D D D D 
D D D D D 
D D D D D 
D D D D D 
D D D D D 
D D D D D 
D D D D D 
D D D D D 

17. Was machen Sie zur Zelt? 
bi n Schüler 
bin Au szu bildender 
bi n Student 
bin berufstäti g 

D 
D 
D 
D 

18. Für den Fall, daß Sie berufstätig sind: Welchen Schulabscl\luß 
haben Sie? 
Vo lksschule D 
abgeschlossene Lehre D 
weiterführende Schule (ohne Abitur) D 
Abitur D 
Fach hochschu le/Un ive rsität D 

19. Wie alt sind Sie? 20. Geschlecht 
... Jahre D männlich D weiblich 

Bitte Fragebogen aus dem Heft herau snehmen und bis zum 6. 
Januar 1986 an die untenstehende Adresse schicken. Ihre Fragebo­
genangaben sind geschützte, personenbezogene Daten und unterlie­
gen dem Datengeheimnis. Die Auswertung erfolgt anonym. HC garan­
tiert, Ihre persönlichen Daten Dritten nicht zugänglich zu machen und 
nach Auswertung und Verlosung die Fragebögen zu vernichten. 

Vogel-Verlag KG 
Abt. Marktforschung 

Postfach 67 40 
8700 Würzburg 

Zur Verlosung der Gewinne benöti gen wir noch Ih re Adresse. 

Name . .. . ... . . . . . . . ... . .. . .... .. .. . . .. ..... . .. . . .. . ..... .. . 

Vorname 

Straße 

PLZ/O rt 
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Redaktion auf 
Software 

DiskeHe 
Fast professionell ist das Ergebnis: eine Zeitung für Mitschüler, 
Clubfreunde, Freaks. Mit "Newsroom - Zeitung machen'' werden 
aus Commodore- oder Apple-Besitzern Chefredakteure. 

Man hat sich inzwischen ja 
schon an die vielen Kürzel ge­
wöhnt, die alle mit, ,CA" anfangen: 
CAD, CAM, CAI und so weiter. Jetzt 
gibt es ein neu es: CAP. "Compu ­
ter Aided Publishing" heißt das 
Kind mit vollem Namen . Dahinter 
verbirgt sich die computerunter­
stützte Herstellung von Druck­
schriften, Mitteilungen und Zeitun ­
gen, zusammengesetzt aus Tex­
ten, Grafik und Bildern. 

Schon ist dieser Zweig dabei, 
sich Home-Computer zu erobern. 
"Newsroom - Zeitung machen" 
heißt ein Programm von Softline, 
das es für den Commodore 128 (ca. 
180 Mark), Apple II und IBM-PC 
gibt. ln Amerika ist es bereits ein 
Renner, der sich in der Bestseller­
liste vor den "Print-Shop" setzen 
konnte . Voraussetzung ist minde­
stens ein Diskettenlaufwerk, bes­
ser geht's mit zweien, denn auf die 
Programm-Diskette wird ständig 
zugegriffen. 

Gedacht ist Newsroom für Jour­
nalisten jeden Alters, die eine ei­
_gene Zeitung herausgeben wollen . 
Doch sei gleich hier angemerkt : 
Der Ausdruck einer Seite dauert so 
lange, daß größere Auflagen höch­
stens mit einem Fotokopierer 
machbar sind . Wie kann man nun 
eine eigene Zeitung gestalten? 
Man beginnt am besten mit dem 
Entwurf des Seiten-Kopfes, der 
sich quer über die ganze Titelseite 
erstreckt. Mit etwas Geduld lassen 
sich - aus einer Bilderbibliothek 
oder selbst entworfen - Zeichnun­
genmitText kombinieren, im Detail 
verändern und abspeichern. 

Die einzelnen Funktionen, die 
für die Zeitungsgestaltung benö­
tigt werden, kann man mit dem 
Cursor ansteuern und "an klicken" : 
Entweder mit den Cursor-Tasten 
oder mit dem Joy-Stick oder mit 
einem Koala-Pad läßt sich der Zei ­
ger bewegen, mit den Feuer- oder 
Funktionsknöpfen wird ein Befehl 
ausgelöst. Jede Menge Möglich­
keiten stecken dahinter : Hat man 

Nr. 12 - Dezember 1985 

den Zeitungskopf entworfen (und 
abgespeichert!), kann man sich an 
die einzelnen Blöcke machen, aus 
denen zum Schluß die Seiten zu­
sammengesetzt werden . Hier hat 
man nun die Möglichkeit, das Fo­
tolabor mit einzuschalten. Fotola­
bor? Natürlich kann man nicht 
seine Urlaubsfotos einkopieren . 
Bilder sind gemeint, die aus einer 
reichhaltigen Bibliothek auf einer 
zweiten, doppelseitig beschriebe­
nen Diskette entnommen und nach 
Belieben verändert werden kön­
nen. Ganz neu ist eine zusätzliche 
Clip -Art-Disk Nr , 1, die für knapp 
80 Mark noch mehr Grafik und fer­
tige Zeitungsköpfe enthält. 

Oder man betätigt sich selbst als 
Grafiker und kann dabei auf di­
verse Möglichkeiten zurückgrei­
fen: "Pinsel" in verschiedenen 
Stärken, Kreise und Rechtecke so­
wie Raster, mit denen geschlos­
sene Linien ausgefüllt werden kön­
nen. Mit der Lupen-Funktion las­
sen sich Bildausschnitte vergrö­
ßern und Punkt für Punkt abändern 
- das Ergebnis als Gesamtbild 
hat man dabei stark verkleinert 
ständig vor Augen . Mit dem Sym­
bol "Kamera" wird das fertige Bild 
festgehalten, dann auf Diskette ge­
speichert. Dieses Bild kann wieder 
in einen Textabschnitt eingebun­
den werden. 

Freie Mitarbeiter der Zeitung· 
können ihre Berichte gleich per 
Akustik-Koppler an die Redaktion 
schicken, ein Programm dazu ist 
vorhanden. Jedoch sind die Vor­
einstellungen für die (amerikani­
schen) Geräte nur durch Probieren 
auf unsere anzupassen. · Aller­
dings: Wenn's klappt, können die 
Reporter systemunabhängig Texte 
und Grafiken an die Redaktion wei­
terleiten - ganz gleich, auf wel­
chem Computer gerade "News­
room" läuft. 

Beim Texten tut man sich nun et­
was schwer. Nicht wegen der feh­
lenden Einfälle, sondern weil das 
Programm keine deutschen Um -

laute zur Verfügung stellt. Anson­
sten bietet es automatischen Wort ­
umbruch, zu lange Wörter lassen 
sich trennen (einfach einen Trenn ­
strich einfügen, der nachfolgende 
Teil wird automatisch in die näch ­
ste Zeile übertragen). Fehler las­
sen sich korrigieren, Wörter oder 
ganze Sätze nachträglich einfü­
gen, solange die zulässige Block­
größe nicht überschritten wird. 
Fünf verschiedene Schriften ste­
hen zur Auswahl, wobei innerhalb 
eines Kastens nur eine große und 
eine kleine gewählt werden dürfen . 
Wenn nun genügend Kästen gefüllt 
und abgespeichert sind, kommt 
die Abteilung "Layout" zum Zuge . 
Eine Seite wird aus sechs bis acht 
Kästen (Panels genannt) mit zwei ­
spaltigem Umbruch zusammenge­
setzt, wobei die Anordnung nach 
eigenem Belieben erfolgen kann. 
Die fertige Seite wandert schließ­
lich in die Druckerei - mit anderen 
Worten, sie kann ausgedruckt wer­
den. Dabei können über ein Menü 
die gängigen Drucker und Interfa ­
ces (zum Beispiel Data Becker, 
Oörlitz) angesprochen werden . 
Stück für Stück ruft nun das Pro­
gramm die einzelnen Panels in den · 
Speicher und schickt sie an den 
Drucker. Der arbeitet hierbei nur in 
einer Richtung, damit die Bilder 
schöner aussehen . Doch das dau ­
ert natürlich länger als üblich. Des­
halb vergeht einige Zeit, bis eine 
Seite fertig ist. Größere Auflagen 
sind, wie gesagt, nur mit Hilfe des 
Fotokopierers in vernünftiger Zeit 
zu bewältigen. 

Nutzen des Programms : Man 
lernt einiges über das Medium Zei­
tung, zumal das englische Hand­
buch (mit deutscher Zusammen­
fassung) außer der Bedienungsan­
leitung noch einen Schnellkurs 
über die Grundlagen des Journa­
lismus liefert . Anregende Lektüre 
für Leute, die gerne anderen etwas 
mitteilen möchten und die Zeit mit­
bringen, das Ganze ansprechend 
zu gestalten. - reh 
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Neuer Kurs 

Strukturie s 
Programmieren 
Dieser Kurs soll zeigen, wie man die Vorteile einer modernen Pro­
grammierweise auch in BASIC konsequent nutzen kann. Teil 1 

Fast alle unter Ihnen haben 
wohl schon einmal etwas von 
strukturi ertem Programmieren ge­
hört - , aber wer kann sich etwas 
darunter vorstellen? Dieser Artikel 
soll zunächst einmal die Problema­
tik aufzeigen, Mittel und Wege er­
läutern, mit denen die aufgezeig ­
ten Probleme gelöst werden kön­
nen, und ganz nebenbei wird ein 
Beispielprogramm entstehen , das 
als Diskettenarchivverwaltung die­
nen kann . 

Oft wird der erste Fehler schon 
begangen, wenn man ein Pro­
gramm sofort einzugeben beginnt . 
Durch sofort iges Eingeben ent ­
steht nach und nach ein undurch ­
dringliches Chaos mit vielen 
GOTO-Befehlen, unübersichtli­
chen und ungeordneten Funk­
tionsgruppen , in denen mehrere 
Aufgaben mehr oder weniger wild 
ineinander geschachtelt sind . 

Bei den Probeläufen wird - mal 
hier, mal dort - herumgefi'ickt und 
bei weiteren Tests stürzen diese 
"Machwerke" an den erstaunlich ­
sten Stellen ab .. Die damit verbun­
dene Zeit, die zur Korrektur benutzt 
oder, sagen wir besser : ver­
schwendet wird , übersteigt oft das 
Maß der Vernunft . 

Wenn nun endlich dieses Chaos 
läuft, so erhebt sich die Frage , ob 
nach einem halben Jahr noch 
schnell mal was geändert oder ver­
bessert werden kann . .. Wie rea­
giert der Rechner, wenn eine feh ­
lerhafte Eingabe vom Benutzer 
gemacht wurde? Kann überhaupt 
jemand außer dem Autor dieses 
Programm ohne Fehler bedienen? 

Zugegebenermaßen erfüllen so­
gar manche kommerzielle Soft­
wa re-Pakete nicht diese Forderun ­
gen - ein wahres Armutszeugnis . 
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6. Alle Eingaben, die 
des Programms 
sind, müssen auf 
geprüft werden. 

im Rahmen 
erforderlich 
Plausibilität 

' 7. Menü - und Eingabe-Masken 

Damit ergeben sich bereits ei ­
nige Forderungen, die zum Teil vor 
der Eingabe schon erfüllt werden 
müssen: 
1. Bevor überhaupt ein Programm 

eingegeben wird, sollten des­
sen Funktionen in einem Pro­
gramm-Ablauf-Plan (PAP) ge­
gliedert, und der Gesamtablauf 
erstklassig und gründlich doku ­
mentiert werden . 

2. Jede Funktion sollte in einem ei­
genen Modul stattfinden . 

3. Jedes Modul soll in sich selbst 
dokumentiert sein . 

4. Jedes Modul soll nur einen ein ­
zigen Eingang und nur einen 
Ausgang haben (dies bedeutet, 
daß im BASIC auf den GOTO­
Befehl gänzlich verzichtet wer­
den muß, zugunsten des GO­
SUB-Befehls) . 

5. Es ist wünschenswert, in allen 
Modulen eine einheitliche 
Struktur zu erzielen, damit die 
Module für andere Programme 
wiederverwendbar werden. 

sollten. einheitlich gestaltet sein 
(also gleiche Tastenbelegung, 
gleichartige Eingabefelder und 
so weiter), damit die Bedienung 
sich vereinfacht. 

8. Auch sollten best immte Stan ­
dardmodule innerhalb des Pro­
gramms möglichst immer den 
gleichen Platz belegen . Dies 
vereinfacht nach größeren zeitli ­
chen Abständen die Wartung, 
wenn wir uns ein gewisses 
Schema angewöhnen. 

9. Allen Programmen sol lte die 
gleiche Grundstruktur zugrunde 
gelegt werden : Eingabe - Ver­
arbeitung - Ausgabe . 
Der vernünft igste Einstieg dabei 

ist, zuerst eine grobe Beschrei ­
bung zu erstellen , in der festgehal ­
ten wird , was das Programm für 
eine Aufgabe erfüllen soll. Ich will 
dies an einem Beispiel erläutern: 
Ein Programm soll Disketten erfas­
sen und übersichtlich die lnhalts­

•Verzeichnisse darstellen . 
Als nächstes wird diese Aufgabe in 
kleinere Teilaufgaben gegliedert , 
und man hält dabei auch die Op­
tionen fest , die vielleicht auch erst 
später realisiert werden : 
1. Eingabe der Inhaltsverzeich ­

nisse 
2. Anzeige der Verzeichnisse 
3. Ausdrucken der Inhaltsverzeich ­

nisse 
4. Sortieren nach Titeln oder ande­

ren Gesichtspunkten (zum Bei ­
spiel File-Typ) 

5. Suchen nach Stichwort 
6. Es soll Platz für einen Kurzkom ­

mentar zum Programm geben . 
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Auf diese Art sind - Funktionen 
entstanden, die wiederum in wei­
tere Teilfunktionen gegliedert wer­
den können. Zum Beispiel: 
1.1 Eingabe per Hand 
1.2 Einlesen direkt von Diskette 

2.1 Anzeigen einzelner Disketten 
2.2 Anzeigen ganzer Listen 
2.3 Anzeigen eines Teilbereichs 
3.1 Ausdrucken der Originalver-

zeichnisse 
3.2 Drucken sortierter Listen 

4.1 Sortieren nach Volumes 
4.2 Sortieren nach Titeln 
4.3 Sortieren nach Filetyp 
4.4 Sortieren nach Länge 

5.1 Suchen nach Titeln 
5.2 Suchen nach Stichworten 

Nach dieser Untergliederung kann 
jeder dieser Teilpunkte noch weiter 
in sich gegliedert werden . 

Das Zerlegen der Funktionen 
wird solange fortgesetzt, bis nur 
noch jedes Modul eine einzige 
kleine Aufgabe löst, die nicht wei­
ter unterteilbar ist. Auf diese Art 
haben wir gleichzeitig sicherge­
stellt, daß einige wichtige andere 
Forderungen erfüllt werden (näm­
lich Punkt 2 und Punkt des ersten 
Forderungskataloges). Nun läßt 
sich auch Punkt 3 realisieren. 

Die Module , die allgemeine Auf­
gaben erledigen (z.B. Einlesen ei ­
nes Katalogs von Diskette), kön­
nen jetzt so geschrieben werden, 
daß sie allgemein anwendbar sind 
und damit wiederverwendbar wer­
den (siehe Punkt 8). 

Andere Module können so ver­
faßt werden, daß sie für verschie ­
dene Funktionen verwendbar sind 
(im Bereich von Punkt 4, 6, 7 und 
9). Gerade Punkt 4 ist deswegen 
wichtig, da nur mit dem GOSUB­
Befehl sichergestellt werden kann, 
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daß nach Ausführung der Funktion 
wieder dorthin zurückgekehrt wird, 
woher man kam. 

Der logische Aufbau wird besser 
übersehen und es wird leichter, ein 
Programm oder einzelne Teile da­
von zu testen. Auch nachträgliche 
Änderungen oder Erweiterungen 
werden nun einfacher. 

Mit der Zeit entsteht eine an­
sehnliche Bibliothek von Einzel ­
modulen, die später beim Erstellen 
von neuen Programmen zahlreiche 
Funktionen zur Verfügung stellt, 
die nicht neu geschrieben werden 
müssen, sondern direkt übernom­
men werden können. 

Bereits erstellte Module sind 
nach ihrer Fertigstellung schon ge­
testet und müssen nicht mehr neu 
getestet werden . Die Fehlersuche 
verkürzt sich dadurch erheblich. 

Durch die Wiederverwendung 
der Module, die für die Tastaturein­
gabe verantwortlich sind, ergibt 

sich für Zusatzfunktionen immer 
' die gleiche Tastenbelegung, was 

den Bedienungskomfort bekannt­
lich erhöht. 

Das gleiche gilt natürlich für die 
Bildschirmmaske. Die Eingabefel ­
der sind immer ähnlich in ihrem 
Aufbau; zum Beispiel erscheinen . 
Fehlerhinweise immer an der glei­
chen Stelle und man muß diese 
nicht erst suchen. 

Für Anwender, die mit dem Pro­
gramm nicht vertraut sind, wird die 
Bedienung einfacher, wenn die 
Bedienerhinweise immer an der­
selben Stelle erscheinen und so­
gar dort erwartet werden. 

ln der nächsten Folge wird der 
PAP (Programm-Ablauf-Plan) vor­
gestellt, und es wird genau be­
schrieben, wie er erstellt wird. An ­
hand des PAP wird die eigentliche 
Struktur entwickelt, und wir be­
kommen eine genaue Übersicht 
über die Abhängigkeit der einzel­
nen Aufgaben unseres Pro­
gramms . Er bildet auch die Basis 
für eine spätere Dokumentation. 

Der übernächste Beitrag stellt 
dann einzelne Module vor und er­
läutert ihren Aufbau . Außerdem 
wird dann gezeigt, wie man die 
Verwendung des GOTO -Befehls 
vermeidet und stattdessen den 
GOSUB-Befehl optimal einsetzt. 

Eine weitere Folge wird das 
komplette Listing unseres Bei­
spielprogramms enthalten. Die 
Unterschiede zwischen Rechnern 
werden genauer behandelt. 

Zum Abschluß wird noch aus ­
führlich aufgezeigt, wie der Editor 
benutzt wird, bzw. wie man in BA­
SIC verschiedene Module nach 
Bedarf nachlädt und in neue Pro ­
gramme einbindet. Harro Walsh 

Sinclair 

. ........ ... -
. . , ' 

- • • • : • •P : Y ', ~' .. 'u • ~n • 

Der 32 Bit Mikroprozessor-Computer mit sensa­
tionellen Features, 128K RAM und 2 integrierte 
100K Microdrives, Multitasking, ODDS-Betriebs­
system. lnclusive 4 deutschen Profi-Software­
Programmen: Textverarbeitung, Kalkulation, 
Datenverwaltung und Grafik 
Unser System Paket: 
1 QL, Centronics GLP-Drucker, 
1 Monitor (grün) DM 1.995,-* 
oder mit Monitor 
(Bernsteinfarben) DM 2.150,-* 
Mit allen Anschlüssen - Ihre Profi-Computer­
system-Einheit für Büro, Schule und Zuhause. 
Natürlich VDE-geprüft und funkentstört mit 
deutscher Garantieleistung von 6 Monaten. 
... und außerdem ist das Software-Angebot 
riesengroß und der QL wächst mit Ihnen, wenn 
Sie wollen bis zu 640 K RAM erweiterbar oder 
lokales Netzwerk bis zu 64 QL's und noch vieles 
mehr. 
Fordern Sie unsere Prospekte über Hard- und 
Software, Pe~ipherie~a~ ______ _ 

!Hiermit bestelle ich: 

I 0 per Vorausscheck 0 per Nachnahme 

I _ _ Stück SINCLAIR Ql mit deutscher Tastatur, 
I 4 deutschen Programmen, Handbuch 
I und allen Anschlüssen für DM 1.29_8,-* 

I --Stück Ql-System-Einhelt DM 1.995,-* 

I - - Stück QL-System-Einheit DM 2.150,-* 

I 0 Senden Sie bitte ausführliches Informations-Material 

Name, Vorname 

Straße 

PLZ/Ort 

Datum Unterschrift 

•1ncl. gesetzl. MwSt.. Versand zuzügl. Versandspesen. 

1 Computer Accessoires lnfl GmbH, 
V Jägerweg 10, 8012 Ottobrunn 
rh Direktverkauf. 
I Computer Studio, Kreuzstraße 13, 8000 München 2 
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Ein Computer denkt sehr sparsam. "Lampe an" oder "Lampe aus", 
zu mehr ist er nicht fähig. Mit einem einfachen Testgerät können wir 
seine Gedanken sichtbar machen. 

Den Begriff "digital" benutzen 
wir so oft, daß kaum noch jemand 
über seine Bedeutung nachdenkt. 
Im G·egensatz zu "analog" gibt es 
dabei nur Sprünge, keine fließen­
den Übergänge. So kennt ein 
Computer eben nur zwei Zustände, 
Spannung da oder "High" und 
Spannung null oder "Low". 

Ganz so einfach ist es natürlich 
bei praktischen Schaltungen nicht. 
Deshalb hat man sich hier darauf 
geeinigt, einen , ,verbotenen" Be­
reich festzulegen , der bei 2,4 Volt 
liegt: Was darüber liegt, ist 
" High", alles darunter ist "Low" . 

Somit könnte man doch leicht 
mit einem billigen Schätzeisen, 
sprich: Voltmeter , feststellen, in 
welchem Zustand sich ein Bau­
stein gerade befindet. Doch dem 
ist nicht so , denn die hoch inte­
grierten Schaltkreise , die auf unse­
ren Computerplatinen aufmar­
schieren, sind die reinsten Strom ­
sparer. Sie haben einen so großen 
lnnenwiderstand, daß sie sich ei-
nem gewöhnlichen analogen 
Spannungsmesser gegenüber 
ausgesprochen ungnädig verhal­
ten. 

98 HC 

Die Grundplatte 
wird mit den bei­
den Leitungen am 
Rande bestückt. 
Dafür nehmen wir 
versilberten Kup­
ferdraht, stecken 
ihn durch die 
Endlöcher der 
Platine und befe­
stigen ihn mit ei­
nigen Lötzinn ­
Tupfen 

Kondensator und Schiebeschalter sind verlötet 

Einmal verfälscht der relativ 
niedrige Innenwiderstand die zu 
messende Spannung, zum ande­
ren ist ein Zeigerinstrument zu 
träge, um einem raschen Wechsel 
zwischen " High" und "Low" folgen 
zu können . 

Ausweg aus diesem Problem : 
ein Logik-Tester, der auf den jewei ­
ligen Zustand der Schaltung sehr 
empfindlich reagiert und mit "Rot" 
oder "Grün" deutlich signalisiert, 
was sich im Verborgenen tut : Bei 
Grün ist die Signalleitung auf 
" Low", bei Rot auf " High ". Sollten 
wir eine Leitung anzapfen, über die 
gerade eine sehr rasche Folge von 
, ,An -Aus"-Signalen geschickt 
wird , leuchten scheinbar beide 
Lämpchen zur gleichen Zeit auf . 
Genauer gesagt, sie flackern in 
schnellem Wechsel. Doch läßt sich 
dann noch aufgrund der Helligkeit 
der Leuchtdioden erkennen, ob 
mehr "High" oder mehr "Low" 
durch die Leitung schießt. Und da -

mit die Ampel schließlich komplett 
wird, haben wir ihr noch ein drittes 
Lämpchen spendiert, das anzei gt, 
ob unsere Stromversorgung, die 
Batterie, noch genügend Kraft hat 
oder ob ihre Spannung bereits so 
weit abgefallen ist, daß sie nicht 
mehr zum Testen ausreicht. 

Wer zwei bis drei Stunden Zeit 
und etwa 15 Mark übrig hat , kann 
auch ohne elektronisches Fach ­
wissen unseren Logik-Meßstift 
nachbauen . Und zwar so, daß er 
auch funktioniert! Und alles ohne 
technischen Schaltplan, ohne 
selbstgeätzte Platinen und son­
stige Delikatessen, die den Spe­
zialisten sonst so einfallen. 

Als Grundlage für unseren Auf­
bau nehmen wir eine Lochraster­
platte im · Europakartenformat (10 
x 16 Zentimeter) mit einem Loch­
abstand von 2,5 Millimetern . Auf 
der Unterseite sollte um jede Boh ­
rung eine kleine Kupferinsel sein . 

Die jetzt benötigte Größe von 30 
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mal 8 Löchern läßt sich leicht her­
stellen, indem man einen Streifen 
entlang der neunten Lochreihe 

Jetzt geht' s ans Löten 

ausbricht (möglichst mit einem 
scharfen Bastlermesser vorritzen) 
und die Kanten sauber abfeilt. 

Als erste Lötübung wird entlang 
der Längskanten auf beiden Au­
ßenreihen versilberter Kupferdraht 
gespannt (an den Enden nach der 

Erstes Bauteil : den Kondensator 
C 1 auf der späteren Schalterseite 
einsetzen und die Drahtenden mit 
den Außendrähten verlöten. Auf 
die Markierung achten : Die Minus­
seite muß zum späteren Minus-Lei­
ter hin zeigen . Am anderen Leiter 
wird der Schalter SW angebracht: 
Das überstehende Drahtstück S­
förmig durch die ersten Kontakt-_ 
paare des Schalters ziehen und 
verlöten. Nun kommt der schwarze 
Draht des Batterieclips an die Pla ­
tine (auf die Minus-Seite des Kon­
densators), der rote Draht des 
Clips wird an die freien Kontakte 
des Schalters gelötet. 

Die beiden Sockel für die ICs 

Workshop 
----~-~-

Wertes an) muß rechts liegen, von 
links mit dem Lesen beginnen. Die 
einzelnen Schritte : 

(1) IC 1: Pin 4 mit dem Minusleiter 
verbinden . 
(2) 74LSOO: Pin 7 mit Minus verbin­
den 
(3) Pin 7 des IC 1: Leitung zu Plus 
legen. 
(4) Pin 14 des 74LSOO mit Plus ver­
binden. Sorgfältig arbeiten, um 
keine Pins zu verwechseln . Alle 
jetzt folgenden Verbindungen sehr 
genau führen und verlöten, daß 
keine Nebenverbindungen oder 
Kurzschlüsse entstehen. Jedes 
Bauelement darf nur mit den .be -

Nun haben alle Teile ihren Platz gefunden 
Die ersten Bauteile sitzen jetzt auf der Platine 

. .. und so sieht sie am Anfang von unten aus Auch auf der Unterseite ist die Platine komplett 

Einfacher Funktions- Test 

anderen Seite durchstecken, an 
der Ecke, wo nachher der Schalter 
angelötet wird, etwa drei Zentime­
ter überstehen lassen). Mit der 
Zange (Griffe wieder mit Gummi­
band umwickeln, damit wir die 
Hände frei haben) den Draht fest ­
halten und an einigen Stellen mit 
einem Tropfen Lötzinn fixieren. 
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werden jetzt in Position gebracht. 
Dazu genau die Löcher auf der Pla­
tine abzählen, damit nachher alles 
Platz hat. Aufgepaßt: Sowohl Sok­
kel als auch die ICs haben an einer 
Schmalseite eine Kerbe! Diese 
Kerbe muß beim kleinen Sockel 
nach oben (der Schalter liegt auf 
der rechten Seite) und beim gro­
ßen Sockel nach links zeigen. Die 
Außenecken der Sockel werden auf 
der Platinenunterseite (mit den 
Kupferinseln) durch kleine Lötzinn ­
tupfer fixiert . 

Bei den folgenden Verbindun ­
gen gelten die Pin-Nummern der 
IC-Sockel, wie sie auf dem Plan 
vermerkt sind . Für die Leitungen 
nehmen wir jeweils passend abge­
schnittene Stücke des versilberten 
Kupferdrahtes und halten sie beim 
Löten mit Zange und Gummiband 
auf der Platine fest. Für die Farb­
kennzeichnungen der Widerstände 
gilt : der silberne oder goldene 
Ring (er gibt die Genauigkeit des 

schriebenen Punkten Kontakt ha­
ben, die Lötstellen dürfen sich 
nicht zu benachbarten Kupferin ­
seln ausbreiten. 
(5) Widerstand R 1 (braun, 
schwarz, orange) einsetzen . Den 
linken Draht im Winkel aus der Lei­
terplatte herausführen - er dient 
uns als provisorische Meßspitze. 
Den anderen Draht des Wider­
stands mit Pin 2 des Sockels von 
IC 1 verbinden. Genau darauf ach­
ten, daß er so abgebogen ist wie 
auf dem Plan . 
(6) Trimmer (Drehll/iderstand) P 
einsetzen und Anschlüsse auf der 
Unterseite jeweils nach außen 
wegbiegen. Zum Einsetzen wieder 
genau die Bohrungen auszählen. 
Der Anschluß , der dem Sockel des 
IC 1 am nächsten liegt, soll nun ge­
nau auf Pin 3 zeigen und wird mit 
diesem verlötet. Dazu ist keine 
Drahtbrücke notwendig, wenn der 
Trimmer richtig eingesetzt ist: ein 
dicker Lötpunkt genügt. 

HC 99 

Scan: S. Höltgen



Workshop 
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Platine von oben : So sind die Bauteile angeordnet 
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Platine von unten: Rote Linien sind Verbindungen 

(7) Vom Trimmer-Anschluß, der der 
Plusleitung am nächsten liegt, wird 
eine Drahtverbindung zu dieser 
gezogen. Den Anschluß, der der 
Minus-Bahn am nächsten liegt, mit 
dieser verbinden. 
(8) Leuchtdioden LED 1 und LED 2 · 
einsetzen, die abgeflachte Seite 
des Bauteils muß nach unten (im ­
mer Schalter auf der rechten Seite) 
zeigen, also zum Minus-Leiter hin. 
Die bunten Köpfe sollen etwa einen 
Zentimeter über der Leiterplatte sit­
zen, damit später die ICs noch ein­
gesetzt werden können . Die Kato­
den (auf der abgeflachten Seite) 
werden mit dem Minus-Leiter ver­
lötet und abgeschnitten . 
(9) Anschließend werden die Wi ­
derstände R 4 und R 5 (beide rot, 
rot, braUn) eingesetzt. R 4 mit dem 
anderen Kontakt von LED 1 ver­
bunden und verlötet, R 5 entspre- · 
chend mit dem anderen Ende von 
LED 2. Der noch freie Draht von R 5 
wird mit Pin 8 des 74LSOO verlötet. 
Das freie Ende von R 4 kommt an 
Pin 11 dieses Sockels. 
(10) Pin 9 und Pin 10 des 74LSOO 
werden verbunden, ebenso Pin 12 
und Pin 13. Anschließend diese 
Stelle mit einem Stück isoliertem 
Kabel mit Pin 8 verbinden (hier 
hängt bereits R 5 dran) . 
(11) An Pin 9 und 10, die bereits 
verbunden sind , R 2 (grün, blau, 
braun) anlöten, ohne daß dieser 
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Draht andere Kontakte berührt. 
Das freie Ende von P 2 mit Pin 6 
des Sockels von IC 1 verlöten . 
(12) R 3 (grün, blau, braun) einset­
zen, das eine Ende mit der Minus­
Leitung verlöten, das andere über 
ein Stück isolierter Litze mit Pin 9 
und 10 des 74LSOO verbinden. 
(13) R 6 einsetzen (rot, rot, braun) 
und die eine Seite mit der Pluslei­
tung verbinden. 
(14) LED 3 einsetzen (abgeflachte 
Seite nach unten), der andere Pol 
wird mit dem freien Ende von R 6 
verlötet. 
(15) Zenerdiode ZD einsetzen, so 
daß · sie eine Brücke über unsere 
provisorische Meßspitze bildet, 
ohne diese zu berühren . Die Seite, 
die mit einem Ring gekennzeich­
net ist (Katode) muß auf die LED 3 
zeigen und wird mit ihrem freien 
Kontakt verbunden. Das andere 
Ende der Zenerdiode kommt an die 
Minus-Leitung . 
(16) Jetzt noch die Krokodilklemme 
mit der Minus-Leitung verbinden 
- fertig ist der Aufbau. 
(17) Die beiden ICs vorsichtig in 
ihre Sockel stecken - dabei die 
dünnen Beinehen nicht verbiegen 
und auf die Kerbe als Markierung 
achten! Batterie anschließen und 
fertig ist das Gerät. 

Zum ersten Test: Nach dem Ein­
schalten sollen die gelbe (Batterie­
kontrolle) und die grüne Leucht-

diode aufleuchten . Tun sie das 
nicht, müssen wir die Schaltung 
noch einmal Punkt für Punkt durch ­
gehen. Sonst halten wir die Platine 
so, daß wir mit dem Zeigefinger der 
rechten Hand die Plus- Leitung 
(also die am Schalter) berühren 
und tupfen mit dem Zeigefinger der 
linken Hand gegen die Meßspitze. 
ln diesem Augenblick sollte die 
grüne LED erlöschen und die rote 
aufleuchten . 

Geräte und Material 
1 Lochrasterplatte (10 x 16 

Zentimeter, Lochabstand 2,5 Mil­
limeter, Kupferinseln um jede 
Bohrung - keine durchgehen ­
den Leiterbahnen) ; 
1 IC-Sockel, 8-polig ; 
1 IC-Sockel, 14-polig; 
1 IC 74LSOO oder 7400 ; 
1 OP-AMP 741; 
1 Zenerdiode ZD5V6; 
je 1 LED gelb, rot, grün; 
1 Trimmer (P 1) 150 kOhm (oder 
220 kOhm), linear, liegend, klein, 
0,1 Watt; 
1 Elektrolyt-Kondensator 220 J..LF/ 
16 V, stehend (C1); 
3 Widerstände 220 Ohm (~ Watt) 
- rot, rot, braun (R 4, 5 und 6); 
2 Widerstände 560 Ohm (.!. Watt) 
- grün, blau, braun (R 2 tJnd 3); 
1 Widerstand 10 kOhm (~Watt) -
braun, schwarz, orange (R 1); 
1 Batterie-Clip für 9 Volt; 
1 Schiebeschalter (SW); 
1 Krokodi'lklemme (klein); 
Elektronik- Litze, isoliert , ca. 25 
Zentimeter ; 
Kupferdraht, versilbert, ca . 30 
Zentimeter; · 
9-Volt -Biockbatterie; 
Lötkolben, Lötlitze, Schwamm; 
kleine Zangen , Gummiband, 
Bastler-Kiingenmesser, Feile . 

Falls das nicht der Fall ist, dre­
hen wir mit einem kleinen Schrau ­
benzieher so lange am Trimmer, 
bis wir dieses Farbenspiel sehen. 
Erstaunlich, auf welch geringe 
Ströme dieses Gerät reagiert, denn 
unser Körper, durch den der Strom 
erst einmal hindurch muß, setzt ihn 
doch einen beachtlichen Wider­
stand entgegen . 

ln der nächsten Folge wollen wir 
dem Gerät noch ein praktisches 
Gehäuse verpassen und es nütz­
lich einsetzen . Vor allem muß noch 
der Schaltpunkt genau justiert wer­
den, den wir zunächst nur sehr 
provisorisch "nach Gefühl" einge­
stellt haben. Harro Walshf-reh 
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ABACOMP 
Sonderpreise solange Vorrat! 
Bestellungs~ bitte nur schriftl. an : ABACOMP GmbH, 
Kransbarger Wjg 24 6000 Frankfurt am Main 50 
Tel. Auskunft: Mo-Sa 8-9.30 Uhr unter (069) 7003 08 
Ladenöffnung: Mo- Fr 10- 12 und 14- 18 Uhr in der 
Ginnheimer Landstraße 1, Frankfurt 90 (Bockenh eim) 

COMMODORE-Computer und Zubehör 

Commodore 128 880,- DM 
Pl.us/4 560,- DM 
C:.64 460,- DM 
C-16 240,- DM 
C-116 150,- DM 
Floppy VC-1571 925,- DM 
Floppy VC-1541 525,- DM 
VC-1520 280,- DM 
Drucker MPS-801 360,- DM 
Drucker MPS-802 680,- DM 
Drucker MPS-803 390,- DM 
Profi-Schalt-Interface mit Software 
f. zwei 220 V Steckdosen 90,- DM 

SCHNEIDER-COMPUTER 
CPC 6128, Farbe 
CPC 6128, grün 
CPC 664, Farbe 
CPC 664, grün 
Drucker-Kabel 

1900,- DM 
1450,- DM 
1800,- DM 
1350,- DM 

35,- DM 

DISKETTEN 
10 BASF 1x 
10 Durollfe 
25 Wabash 

MONITORE 

32,- DM 
32,- DM 
70,- DM 

Phifips TP-200, grün 250,- DM 
9"-Monltor, grün, 18 MHZ 200,- DM 

FISCHER-TECHNIK 
Set "Computlng" 250,- DM 
Interface tor Commodore bzw. 
Apple (Comp. angeben) 250,- DM 
Netzteil 80,- DM 

Monitor VC-1702 680,- DM 
1 Oer-Biock-Tastatur 85,- DM 
Joy-Stick VC-1311 12,- DM 
Ersatzteile fürCommodore günstig, 
z.B. 6526 110-Chip 38,- DM 
User-Port-Stecker 6,- DM 
Super-Buserweiterung mit Schutz­
beschattung und Dauerfeuar 
für C-64 50,- DM 
Interfaces f. Drucker m. Centronics­
Schnlttstelle ab 65,- DM 
Görfitz-Interface tor 
Epson-Drucker ab 250,- DM 

DRUCKER 
Epson GX-80 für C-64 
Epson FX-85 
Alteman lnforunner 
Riteman C+ 
Alteman F+ 
Panasonie KXP-1091 
Centronlcs GLP 

850,- DM 
1480,- DM 

680,- DM 
760,- DM 
900,- DM 
870,- DM 
465,- DM 

STECKVERBINDER 
Centronlcs-Stecker 10,- DM 
Serlai-Busstecker 
für Commodore 1,- DM 
Joy-Stick-Stecker 5,-. DM 
25-pol. V24 (RS232C)­
Steckerbzw.Kupplung ·je 7,- DM 
Stecker 
fürRGB-AusgangC-128 • 5,- DM 

Bei Bestellungen bitte ,.HC 12" an­
geben. Mindestbestellwert: DM 50,­
Wir reparieren preisgünstig Computer. 

AT-Format kompatibel (1,2 MioByte Floppy) 
PC·Format kompatibel (360 KByte Floppy) 
DOS 3.0, automatische Formaterkennung 
8088 MarktfOhrer-kompatibler OEM Rechner 
1 MioByte RAM on Board, 640 K von DOS nutzbar 

zuz. 256 KB RAM als Pseudofloppy 
integrierter Harddisk Controller f. 2 x 33 MB 
Systempreis mit 640 K, 2 x 1,2 Floppy 
HFC-Karte- 1,2 MB Floppy+ Harddisk 

Controller 
10-Mio-Harddlsk mit Controller 
20·Mio·Harddlsk mit Controller 
1.2-MB·AT·Fioppy-L.aufwerk 

Mo-Fr. 10-18 Uhr DM-Preise inkl. MwSt. 
MICROPOINT Electronic GmbH, Werderstraße 18a 
8500 Nürnberg 20, 0911-53 7 4 40, Tx 6 221 85 
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4998,-

1399,-
1999,-
2998,-

650,-

DAS SCHnEIDER 
CPC 6128 
664 
PRAXIS BUCH 

. 
\Niesernann ''I MIKROCOMPUTERTECHNIK jl• 
... Der Schnittstellen-Spezialist! . 11 
Der zweite Schritt: 
Den Computer rationalisieren! 
PC sind schnell. Nur nicht beim Drucken. 
Wir machen druckende PC's schnell. 
Pufferspeicher nehmen Druckdaten mit hoher 
Geschwindigkeit auf. Damit wird der Compu­
ter nach kürzester Zeit wieder bedienbar. 
Zeitersparnis bis zu 95%! 
Reine Hardwarelösung, Anschluß wie ein Ver­
längerungskabel zwischen Comp. u. Drucker. 
Lieferbar (teilweise sogar mit integriertem 
Interface) für alle gängigen Computer. 

Computer I Drucker-Kombinationen : 
Centoonlcs I Centoonlcs ab 498.00 {31 k) 
Centoonlcs I V 14 ab 661 .10 { 8 k) 
V 14 I Centoonics ab 198.00 { 8 k) 
Centoonlcs I C 64 198.00 { 8 k) 
C 64 I Centoonics ab 148.00 { 8 k) 
V 14 I V 14 ab 810 .80 {31 k) 
IEEE I Centoonlcs ab 780 .90 {31 k) 
IEEE / IEEE ab1140 .00{31k) 
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SoftWare 

Nachdem der heiße Dampf aus 
den Computerspielen raus ist, 
fragt sich mancher einst stolze Be­
sitzer, was er denn nun mit dem 
teueren Rechner anfangen kann. 
Lohnt es sich, Kochrezepte zu ar­
chivieren, die Schallplattensamm ­
lung zu erfassen oder Adressen, 
Telefonnummern und Geburtstage 
einzutippen? 

Der Computer zeigt seine ganze 
Stärke, wenn er einfachste Routi­
nearbeiten mit atemberaubender 
Geschwindigkeit ausführen darf . 
Doch ganz so schnell sind Home­
Computer auch nicht. Und die üb­
lichen 30 KByte freier RAM fassen 
zum Beispiel nicht einmal 200 
Adressen. 

Alles in Ordnung? 
Über die Vor- und Nachteile von Dateiverwaltungsprogrammen bei 
Home-Computern 

Beispiel Telefonnummer: Neh­
men wir an , Sie haben einen gro­
ßen Freundeskreis und deshalb 
500 Adressen mit Rufnummern zu 
merken. ln einem alphabetisch ge­
gliederten Notizbüchlein würden 
also auf jeder Seite etwa zwanzig 
Eintragungen stehen . Eine be­
stimmte Nummer zu finden, dauert 
dann vielleicht 30 Sekunden -
vorausgesetzt, das Buch ist zur 
Hand . 

Wenn der Computer eingeschal­
tet und nicht durch einen anderen 
Job belegt ist, und wenn Sie alle 
Kommandos des Programms si­
cher beherrschen, werden Sie die 
Nummer trotzdem nicht schneller 
bekommen . Denn wird die Datei 
mit einer Geschwindigkeit von 
zehn Datensätzen pro Sekunde 
durchgesehen, dann dauert die 
Suche im ungünstigsten Fall 50 
Sekunden. 

Vorteile des Computers? Adres ­
sen und Telefonnummern ändern 
sich. Ein Büchlein ist irgendwann 
so vollgekritzelt, daß man nur noch 
schwierig etwas wiederfindet. Die 
Eintragungen in einer Datei kön­
nen problemlos geändert werden. 

Interessant aber wird der elek­
tronische Ordnungshüter, wenn es 
um das Suchen nicht geordneter 
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Daten geht. Beim Rufnummernbei­
spiel war ja vorausgesetzt, daß die 
Eintragungen im Büchlein alpha­
betisch vorlagen. Wenn Sie nun 
aber alle Freunde suchen, die in 
einem bestimmten Ort wohnen, 
also eine bestimmte Vorwahlnum­
mer haben, ist selbst das langsam­
ste und primitivste Dateiprogramm 
nicht zu schlagen. 500 Eintragun­
gen in einem Notizbuch oder in ei ­
ner Zettelkartei durchzublättern, 
wird mindestens 15 Minuten dau ­
ern und wahrscheinlich wird eini ­
ges dabei übersehen. Der Rechner 
findet diese Daten genauso 
schnell wie andere auch, denn er 
speichert ohnehin nicht sortiert. 

Noch vor wenigen Jahrzehnten 
gab es in jedem größeren Unter­
nehmen eine Abteilung, die Regi ­
stratur genannt wurde. Hier ende­
ten alle Kundenadressen, Rech ­
nungen, Auftragszettel, eben alle 
Schriftstücke, die ein Unterneh­
men aufheben muß. Viele fleißige 
Hände sortierten Briefbögen und 
Karteikarten nach Nummern oder 
alphabetisch und legten sie dort in 
Aktenordnern ab . Alles schön ge­
ordnet, so daß man es schnell wie ­
derfinden konnte - meistens . 

Jedes zu erfassende Dokument 
wurde nach einer Nummer oder ei -

nem Stichwort, i.n der Regel nach 
dem Kundennamen, in Bibliothe­
ken nach dem Verfasser oder dem 
Buchtitel, einsortiert. Ob dabei 
eine Karteikarte, ein Rechnungs­
formular oder ein ganzer Ordner 
abgelegt wurde, war nicht von Be­
deutung. Das Dokument konnte 
nur wiedergefunden werden, wenn 
man das Stichwort (Fachausdruck : 
Index) kannte . 

Dieses Prinzip gilt auch für eine 
Datenbank, doch bringt die elek­
tronische Verarbeitung ganz an­
dere Voraussetzungen mit sich . 
Alle Daten werden in Spannungs­
zustände (Aus = 0, Ein = 1) um­
gewandelt und magnetisch ge­
speichert. Das kann man sich 
bildlich als eine unglaublich lange 
Schnur vorstellen, auf die weiße 
und schwarze Perlen aufgezogen 
sind. Die Länge einer Datei 
(Schnur) wird nur vom Fassungs­
vermögen des Cor,nputers bzw. des 
Speichermediums begrenzt . 

Um in diesem Datenspaghetti 
den Überblick zu behalten, haben 
alle Datensätze die gleiche Länge. 
So wie für eine Zettelkartei Karten 
bestimmter Größe gewählt werden. 
Der Datensatz ist in verschiedene 
Datenfelder aufgeteilt, deren 
Länge auch immer wieder gleich 
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01 I Satz#W Satz# 242 

Aufbau einer Datei nach festem Format 

ist, ähnlich wie eine Karteikarte 
durch ein aufgedrucktes Schema 
eingeteilt sein kann. 

Komfortable Dateiprogramme 
ermöglichen es dem Benutzer, 
selbst eine Art Karteikarte auf dem 
Bildschirm zu gestalten, die Größe 
der einzelnen Datenfelder einzu­
tragen und eine Beschriftung auf­
zubringen. Je einfacher ein Pro­
gramm ist, desto mehr Details sind 
vorbestimmt. So können zum Bei­
spiel die Länge der Datensätze 
oder auch die Bezeichnung und 
Länge der einzelnen Datenfelder 
vorgegeben sein, etwa bei einem 
Programm, das ausschließlich zur 
Verarbeitung von Adressen ge­
dacht ist. 

Die Datensatzkarte auf dem Bild ­
schirm ist dann wie ein Formular, 
das ausgefüllt werden soll . Es gibt 
verschiedene Felder, in die Daten 
geschrieben werden können. 
Diese Datenfelder haben eine vor­
gegebene Größe, eben den Raum, 
der mit Daten gefüllt werden kann 
und eine Bezeichnung, den Feld­
namen, der angibt, welche Art Da­
ten in das jeweilige Datenfeld ge­
hören. So kann unter dem Feldna­
men "Ort" in einem dreizehn 
Zeichen großen Datenfeld nur 
"Ciaustai -Zel" eingegeben wer­
den, weil nicht mehr Platz vorgese ­
hen ist. 

Bezeichnung, Anzahl und Größe 
der Datenfelder ist für jeden Daten ­
satz gleich, so daß alle Datensätze 
die gleiche Länge haben. Wird bei 
einem bestimmten Datensatz ein 
Datenfeld nur teilweise oder gar 
nicht beschrieben, belegt es auf 
dem Speichermedium trotzdem 
die ursprünglich festgesetzte 
Menge von Zeichen. 
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Satz# 244 Satz# 245 

Bei der Einteilung des Datensat­
zes in Fe lder muß also mit großer 
Sorgfalt vorgegangen werden. 
Zum einen sollte man nur Datenfel­
der einrichten, die auch tatsäch­
lich benötigt werden und für die 
Felder auch nur so viele Zeichen 
vorsehen, wie tatsächlich ge­
braucht werden, damit die Datei 
möglichst viele Datensätze aufneh ­
men kann . Zum anderen muß man 
mit großem Weitblick planen. Denn 
·sind die Datenfelder einmal defi­
niert, können sie später für diese 
Datei nicht mehr geändert werden . 
ln der Praxis hieße es dann, die 
gesamte Datei neu anzulegen und 
alle Daten in das veränderte 
Schema neu einzugeben. 

Professionelle Datenbanken, wie 
zum Beispiel der "Perfect Filer II" 
von Thorn EMI, verfügen über eine 
Option, Datenfelder aus einer Da­
tei in gleichlautende Datenfelder 
einer anderen Datei zu übertragen. 
Auf diese Weise ist es auch mög­
lich, den Aufbau des Datensatzes 
nachträglich zu ändern . Diese Ar­
beit ist aber nur mit interaktivem 
Diskettenbetrieb möglich . Von ein ­
fachen Programmen für Home­
Computer darf man solchen Kom­
fort nicht erwarten. 

Eine bestimmte Menge von Da ­
tenfeldern (z.B . Typ, Jahrgang, 
Hubraum , polizeiliches Kennzei ­
chen, Name, Vorname, Postleit­
zahl, Ort usw.) bildet einen Daten ­
satz. Der Datensatz gibt vor, 
welche und wieviel Informationen 
in einem Datensatz erfaßt werden 
können. Die Menge aller erfaßten 
Datensätze heißt Datei. 

Die Datensätze werden chrono­
logisch gespeichert, also in der 
Reihenfolge, wie sie vom Benutzer 
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eingegeben werden. Um sich in 
der Flut der Datensätze zurechtfin ­
den zu können, bekommt jeder Da­
tensatz intern vom Programm eine 
fortlaufende Nummer. Diese Da­
tensatznummer wird meist gleich­
zeitig auch als Kundennummer 
verwendet. 

Anhand der Datensatznummer 
ist jeder Datensatz leicht wiederzu­
finden, denn die konstante Länge 
der Datensätze multipliziert mit der 
Satznummer ergibt den Anfang 
des gesuchten Datensatzes. 

Die Datei bleibt in ihrer einmal 
eingegebenen Reihenfolge unver­
ändert, einmal abgesehen davon, 
daß einzelne Datensätze gelöscht 
werden. Bekommt das Programm 
die Aufgabe, etwa alle Datensätze 
nach Postleitzahlen zu sortieren, 
dann sortiert es lediglich die Da­
tensatznummern und speichert 
diese bei Bedarfals Sortierdatei ab. 

Über die Datensatznummer ver­
waltet das Programm den direkten 
Zugriff auf jeden einzelnen Daten ­
satz. Ob auf Diskette, Winchester­
platte, Magnetband oder nur im 
Speicher des Rechners, immer 
sind die Daten wie auf eine endlos 
lange Perlenschnur aufgezogen, 
Bit für Bit. 

ln diesen Bitmassen bestimmte 
Datensätze wiederzufinden, wäre 
ein Problem nach dem "Muster 
"Stecknadel im Heuhaufen", wenn 
nicht alle Datensätze die exakt 
gleiche Länge hätten . Bekommt 
das Programm den Auftrag, alle 
Datensätze zu suchen, in deren 
Datenfeld "Vorname" die Zeichen ­
folge "Peter" eingetragen ist, so 
kann es problemlos von Vorname 
zu Vorname springen, weil alle Fel ­
der den gleichen Abstand haben. 

Die Leistungsfähigkeit eines Da­
tenprogrammes ist abhängig von 
der Vera rbeitu ngsgeschwi nd ig keit 
und dem Fassungsvermögen, ab­
gesehen von der Geschwindigkeit 
des Prozessors, also in erster Linie 
eine Frage der verfügbaren Peri ­
pheriegeräte . 

Daß man auch ohne Disketten ­
station eine Datenbank anlegen 
kann, zeigt "Aackobase" , ein 
neues Programm für MSX-Compu ­
ter . Das Ringbuch mit der ausführ­
lichen Dokumentation enthält so­
wohl eine 3,5" -Diskette als auch 
eine Tonband -Kassette . 

Wer sich mit einem Datenrecor­
der bescheidet, muß allerdings et­
was Geduld aufbringen. Der Lade­
vorgang benötigt neun Minuten. 
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Wer es schon zu einer "Quick 
Disk" gebracht hat, ist auch nicht 
besser dran. Die Quick Disk bietet 
zwar einen Befehl, um ein Kasset­
tenprogramm auf Quick Disk zu 
kopieren, nur Aackobase spie lt da 
nicht mit. Nach den ersten drei La ­
deminuten erscheint wen igstens 
ein schönes Tite lbi ld, was öfter ma l 
die Farbe wechselt, damit der Be­
nutzer nicht einschläft. Mit einer 
Micro -Fioppy lädt das Programm 
natürlich in Sekunden . 

Aackobase kann oh ne Diskette 
auskommen, weil die gesamte Da­
tei in den Speicher des Computers 
geladen wird. Während der Arbeit 
erfolgt kein Datenaustausch zwi­
schen Rechner und Speicherein­
he it, was ja be i Kassette auch gar 
nicht mög li ch ist. Das heißt aber 
auch , daß der ve rfüg ba re RAM des 
MSX-Computers, rund 30 KByte in 
der Regel, d ie unbedingte Grenze 
für die Größe der einze lnen Datei 
darste ll t. Größere Date ien müssen 
nach dem Muster A - N, M -Z auf­
getei lt werden, aber dann wird d ie 
Handhabu ng gänzlich unbequem. 

Bei einer ganz einfachen Daten­
bank wie bei der im Sony Hit Bit 
integrierten "Personal Data Bank", 
einem simplen Adreßprogramm, 
sind Anza hl, Länge und Feldna­
men der Datenfe lder bere its vo rge­
geben . Der Benutzer kann ledig­
lich Daten eingeben, verändern, 
suchen, ausgeben usw. 

Bei Aackobase kan n der Daten­
satz fre i in maxima l 9999 Datenfel­
der aufgetei lt werden , ei ne für die 
Prax is vö ll ig unsinnige Menge . Die 
Größe der Datenfe lder ist mit 250 
Ze ichen vorgegeben, kann also 
nicht vom Benutzer varii ert werden. 

Das Eingeben der Datensätze 
erfolgt über die Computertastatur, 
wobei der gesamte MSX-Zeichen­
satz zur Verfügung steht , also mit 
allen nationa len Sonderzeichen. 
Auf dem Bi ldschirm erscheint je­
wei ls nur ei n einze lner Fe ldname, 
denn bei einer grundsätzlichen 
Fe ld länge von 250 Ansch lägen 
würden höchstens zwe i Fe lder au f 
einem Bildschirm Platz finden . 

Eingegebene Daten können 
später verändert werden, indem 
man den betreffenden Datensatz 
heraussucht und das Fe ld angibt , 
das korrigiert werden soll. in der 
oberen Hä lfte des Bi ldsch irms er­
scheint der Feldname mit dem al­
ten Eintrag, in der unteren Hälfte 
kann man die Eingabe der neuen 
Daten vornehmen. 
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Name Rechner Preis in Mark für Anbieter 

Kas- Dis- Car-
sette kette tridge 

Adress - Manager ZX Spectrum 50 Sinclair 
Adress -Manager Plus ZX Spectrum 100 Sinclair 
Adressen-Arch iv C64 50 Dynam ics 
Adressen -Archiv CPC 464 50 Dynamics 
Adressenve rwaltung VC20/C64 50 Kingsoft 
Artikel -Archiv C64 70 Dynamics 
Bücher-Arch iv CPC 464 50 Dynamics 
C64 Manager C64 50 Luther-Verlag 
Creative Fi I er App le/ C64 90 Ariolasoft 
Datamat C64 100 Data Becker 
Datei 64 C64 70 Dynamics 
Datenmanager C64 200 Commodore 
Dia -Archiv C64 50 Dynamics 
Go lden Tools SM- C64 240 SM Software 
Joker 
Karteikasten Atari 150 Atari 
M& T -Ad reßverwaltu ng C64 80 Markt & Technik 
M&T Kartei C64 180 Markt & Techn ik 
Marite i-Adress C64 100 Ariolasoft 
Orange Point C64 70 SM Software 
Adreßverwaltung 
Orange Point C64 70 SM Software 
Date iverwa ltung 
Research Assistant VC20 170 Thorn EM I 

C64 190 210 
Schallplatten-Areh iv C64 50 Dynamics 

CPC 464 50 
Superbase C64 400 Data Becker 
Su peri nventory Atari 100 Hofacker 
TOTL. Label VC20 95 Thorn EMI 

C64 95 110 
Unfile ZX Spectrum 30 Sinclair 
Vi zastar C64 400 400 Interface Age 
Vereinsverwaltung Atari 200 Atari 
XPER C64/IBM/App le 300 Data Becker 

Dateiverwaltungsprogramme für Home-Computer 

Das Program m bietet d ie übli ­
chen Selektiermög lichkeiten . Es 
kan n festste llen, ob zwei Fe ldin­
ha lte g leich oder ung leich, größer 
oder kleiner sind und es kan n nach 
bestimmten Zeichenfo lgen suchen. 

Der In ha lt von zwe i Datenfeldern 
ist gleich, wenn die beiden Ze i­
chenfo lgen exakt identisch sind . 
Während andere Prog ramme Groß­
und Kleinbuchstaben nicht unter­
scheiden, sind für Aackobase die 
Fe ldinhalte "Maier" und "MAlER" 
versch ieden . 

Ob ein Fe ld größer oder kleiner 
ist als ein anderes, wird du rch den 
ASC II -Wert der einzelnen Zeicheh 
bestimmt. Der ASCII -Code ordnet 
jedem (Schrift -)Ze ichen einen Za h­
lenwert zu. "A" hat dabei den Wert 
65, ASCII 49 entspricht der .. 1 " . 
"Ma ier" ist also kleiner als 
.. Mayer", da der ASCII -Wert des 
"i" kle iner als des " y" ist. 

Wird vom Benutzer eine Zei ­
chenfolge als Suchkriterium vorge-

geben, da nn findet das Programm 
· alle Datensätze, die im bestimmten 

Feld diese Zeichenfolge entha lten . 
Bei Vorgabe von "Ma" wird also 
sowoh l " Maier" also auch "Mayer" 
gefunden, nicht aber " Meier". 

Nachdem eine defin ierte Gruppe 
von Datensätzen se lektiert worden 
ist, kann sie in aufste igender oder 
fa llender Re ihenfolge sort iert und 
schließlich über Bi ldschirm oder 
Drucker ausgegeben werden . 

Man kann Aackobase sicher 
nicht mit profess ione llen Program­
men für Persona l-Computer ver­
gle ichen , die das drei- bis ze hnfa­
che k.osten. Das Programm bietet 
d ie gru nd legenden Fu nkt ionen 
und Strukturen, die für Datenba nk­
programme typ isch sind. Der be­
grenzte Speicherplatz des MSX­
Systems und der Verzicht auf inter­
aktiven Datenausta usch zwischen 
Rechner und Massenspeicher 
müssen natürlich zu Einschrän ­
kungen führen . Kari-Heinz Koch 
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~VOGEL Computerbücher 
Spaß mit 
Computern! 

DerChip ~ 
Wie er funktioniert -~ 
was er kann 
H. Davies/M. Wharton 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

Rechnen und Spielen 
mit Taschenrechnern 
J. Lewis/H . Davies 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

Maschinencode 
L. Watts/M. Wharton 
4( Seiten, 12 DM, farbig 
Für Z80 und 6502 

Sicher in BASIC 
J. Waters/N. Cutler 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

Computergrafik 
J. Tatcheii/L. Howarth 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

Fit mit dem 
Taschenrechner 
N. Langdon/H . Davies 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

Programmieren -
ganz einfach 
Brian Reffin Smith 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

BASIC-Programme 
besser verstehen -
leichter schreiben 
B. Reffin Smith/L. Watts 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

So erweitert man 
den Heimcomputer 
J. Tatcheii/L. Howarth 
47 Seiten, 12 DM, farbig' 

BASIC für Fans ~ 
L. Watts/L. Howarth ~ 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

Mikrocomputer 
J. Tatcheii/J. Bennett 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

Computerspiele 
lan Graham 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

Computer von A bis Z 
C. Stockley/L. Watts 
47 Seiten, 12 DM, farbig 

Das macht man mit 
dem Heimcomputer 
J. Tatcheii/N. Cutler 
47 Seiten, 12 DM, farbig 
Praktische Beispiele und 
Programme 

Was der CPC 464 
alles kann 
Martin Aschoff 
ca. 160 Seiten, 28, - DM 
Wenn Sie das Handbuch Ih­
res CPC 464 bereits durchge­
arbeitet haben, jedoch noch 
viele Fragen offen sind, dann 
brauchen Sie weitere Infor­
mationen und Anregungen zu 
Ihrem Gerät aus diesem 
Buch. Tips zum Programmie­
ren und Tricks zum Umgang 
mit dem Betriebssystem wer­
den vermittelt. Mehrere Stan­
dardprogramme erhöhen den 
Nutzwert Ihres CPC 464 er­
heblich. 

lr=~;;.;;.-c;;;;;;;;;==:::;l Utilities für CPC 
464, 664 und 6128 
Hans-Walter Beilstein 
124 Seiten, 28,- DM 
Mehr Rechnerleistung und 
Bedienungskomfort durch 
ausgefeilte Dienstprogramme. 
Dieses Buch hilft Ihnen, den 
Schneider-Computer optimal 
zu nutzen . Die Utilities sind 
gut aufbereitet, formatiert 
und ausführlich dokumen­
tiert. Sie erhalten Einblick in 
die Tabellenkalkulation und 
die Geschäftsgrafik. Zusätz­
lich erfahren Sie, wie man 
Torten-, Balken- und Linien-

L--~~...,..--;=::----. diagramme programmieren 

Home-Computer 
ldipp und klar 
Pater Rodweil 
208 Seiten, 32,-DM 
Verstehen - Kaufen -
Benutzen 
Eine attraktive und leicht ver­
ständliche Einführung in die 
Weit der Computer. Alle, die 
Interesse an Home-Compu­
tern haben - sich bisher 
aber nicht drangewagt haben. 
finden hier die gesamten 
Grundlagen der Computerei . 
Dazu : Spiele und Grafiken, 
Textverarbeitung, Program­
mieren in BASIC, Leitfaden 
für den Computerkauf u.a.m. 

Commodore 64 
Programmieren 
Schritt für Schritt 
Reihe Screen Shot 

und nutzen kann. 

Superspiele -
und Utilities · 
für CPC 464 und 664 
Eine Fundgrube für BASIC­
und Spielefreaks 
Jim Gregory 
ca. 216 Seiten, 33,- DM 
24 aufregende, qualitativ 
hochwertige Spiele werden 
in diesem Buch vorgestellt. 
Die fantastischen Grafik- und 
Soundmöglichkeiten werden 
sinnvoll eingesetzt und ihre 
Funktionen ausführlich be­
schrieben. Die Programme 
sind aufgebaut, daß Sie die 
Unterprogramme separat ein­
setzen können. 

Multiplan auf 
dem Commodore 64 
Bernd Kretschmer 
176 Seiten, 28,- DM 

Phil Cornes ln diesem einführenden Buch 
je 64 Seiten, je 24,- DM sind nicht nur Befehlserklä-
Band.1 zeigt, wie ein Pro- rungen aneinandergereiht -
gramm aussehen muß, wie es es w1~d v1elmehr an uber­
korrigiert und gespeichert s1.chtllchen Be1sp1elen (Pro­
wird. Sound- und Grafikpro- zentrechnung, U':lsatzstatl -
gramme stehen im Vorder- st1k, Textverarbeitung, Llefer-
grund. · schein u.a.m.) alles Wesentli -
Band 2 befaßt sich mit der ehe beschneben . D1e deut-
Programmierung hochauflö- sehe. Multiplan-Version unter-
sendar Grafiken. scheidet s1ch 1m Funktions-
Jeder Band mit ca. 150 4far- umfang nicht von den 
bigen Bildschirmfotos von Li - Versionen für wesentlich teu -
stings, die wirklich laufen. rere Mikrocomputer. 

Höhere Mathematik 
auf dem CPC 464 
Harald Baumgart 
192 Seiten, 33, - DM 
Mit diesem Buch entdecken 
Sie immer wieder neue, gute 
Seiten Ihres CPC 464 und 
überwinden den Frust vor 
mathematischen Problemen. 
Hier finden Sie die richtige 
Programmauswahl, verständ­
liche und eindeutige Erläute­
rungen der Lösungswege, 
durchgerechnete Beispiele 
(ohne Benutzung der Pro­
gramme) und - als Schwer­
punkt - die Programme 
selbst. 

Abenteuerspiele pro­
grammieren auf dem 
CPC464 
Alle Tricks und Techniken 
für eigene Programme 
A. J. Bradbury , 
252 Seiten, 33 DM 
Das leistungsstarke BASIC 
des CPC 464 mit den umfang­
reichen Sound- und Grafik­
möglichkeiten bieten die 
Basis für hervorragende 
Abenteuerspiele. Neben 
einem kompletten Abenteu­
erspiel finden Sie alle Tricks 
und Techniken, die Sie benö­
tigen, um selbst solche 
Spiele zu schreiben. 

Start mit Logo auf~ S~~m~5i~~~~ 
CPC 464 und 664 ~ ~ 
Das 'kleine Logo-Einmaleins 
Grafik · Text · Musik 
Dietrich Sanftleben 
196 Seiten, 30,- DM 
Sie haben eine Diskette mit 
dem CP/M-Betriebssystem 
und DR. Logo. Dann brau­
chen Sie dieses Buch, damit 
Sie diese neue Logo-Version 
optimal nutzen können. 
Große farbige Bildschirmfo­
tos begleiten Sie durch die 
einzelnen Lernschritte. Sämt­
liche Logo-Vokabeln im An­
hang helfen Ihnen dab'ei. 
Willkommen bei Logo! 

Spiel und Aktion mit 
Commodore-Logo 
Mit der Schildkröte 
ins Land der Abenteuer 
Clemens Wittwehr 
160 Seiten, 28 DM 
Alle Besitzer eines Commo­
dore 64 mit Logo-Erweite­
rung, die Interesse am Ent­
werfen von Spielprogrammen 
haben, werden in diesem 
Buch eine wahre Fundgrube 
an Ideen und Anwendungs­
beispielen finden: Shapes 
und Musik anhand von lJtili ­
ties; Kollision und ihre Über­
wachung und Steuerung; 
Dateneingabe über Joystick 
und Paddle u.a.m. 

Programmieren • 
mit Pascal . 
Rüdeger Baumann 
272 Seiten, 23, - DM 
Diese Einführung in die Kunst 
des Programmierans für 
Schüler, Hobby-Programmie­
rer und Volkshochschüler 
verlangt keine Vorkenntnisse. 
Die Sprachkomponenten von 
Pascal werden nicht systema­
tisch abgehandelt, sondern 
beim Lösen konkreter Aufga­
ben nach und nach erarbei­
tet. Zahlreiche Übungsaufga­
ben dienen der Festigung des 
Gelernten und erleichtern die 
Stoffvermittlung. 

Mein zweites 
Commodore 64-Buch 
Rügheimer/Spanik 
280 Seiten. 38,- DM 

Ihr erstes Commodore -64-
Buch war das Handbuch. das 
Sie mit dem Gerät erhielten. 
Mit diesem locker geschrie­
benen Buch lernen Sie spie­
lend, die Programmstruktur 
zu verstehen. Einfache, je­
doch nützliche Beispiele er­
klären die Fähigkeiten Ihres 
C-64. Sie sind übersichtlich, 
so haben Sie die Möglichkeit. 
die Programme zu verändern. 
was letztlich Sinn der Sache 
ist. 

Alle Bücher aus dem VOGEL-BUCHVERLAG WÜRZBURG erhalten Sie in jeder Buchhandlung! 
---~--
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~vo EL Computerbücher 

Start in die 
Künstliche Intelligenz 
mit dem ZX Spectrum 
Jones/Fairhurst 
192 Seiten, 30, - DM 
Dieses Buch verhilft Ihnen zu 
ersten Erfahrungen mit 
Künstlicher Intelligenz. Sie 
werden sehen, daß alles sehr 
real und logisch zugeht, daß 
Sie sogar Ihren ZX Spectrum 
durch Künstliche Intelligenz 
zum Denken bringen können. 
Anhand vieler Beispiele stei­
gen Sie in die Grundlagen 
der Kl ein und erschließen 
diesen Bereich der Compu­
terforschung. 

Die Atari-Hitparade 
A. Hettinger/W. Krauß 
196 S., 4farbig, 33, - DM 
Grafik, Sound, Spiele mit vie ­
len Programmbeispielen 
ln diesem Buch finden Sie 
kurze Programme und Übun­
gen für unterschiedlichste 
Anwendungen, beginnend 
bei der Player-Missile-Grafik 
über Geräuscheffekte und 
Musikstücke bis hin zu ferti ­
gen Spielen. Alles wird aus­
führlich besprochen und in 
zahlreichen lauffähigen Pro­
grammen dargestellt. Verän ­
dern Sie die Programme mit 
den eingebauten Routin enl 

Der Weg zur Spectrum- Das Atari-Spielebuch 
Meisterschaft für 600 XL/800 XL 
Mike James James/Gee/Ewbank 
216 Seiten, 30, - DM 184 Seiten, 30, - DM 
Durch das Erscheinen der Mi- Wollen Sie mit Ihrem Atari 
crodrives und der Interfaces I aktiv und kreativ computern? 
und II wurde der ZX-Spec- Dann werden Sie diese 21 
trum noch vielseitiger ein- Spiele voller Action, Span-
setzbar. Wie man BASIC-Pro- nung und bewegter Grafik 
gramme durch Maschinen- faszinieren . Ob Einsteiger 
code-Routinen erweitert, die oder Fortgeschrittener: Mit 
technischen Möglichkeiten diesem Buch nutzen Sie alle 
des Spectrums ganz ausnutzt Fähigkeiten Ihres Atari 
und aktuelle Peripherie-Ein- 600/800 XL! 
heiten erfolgreich einsetzt, Aus dem Inhalt : 
das erfahr,en .Sie hier durch Fang den Quark - Pferd e- . 
sehr ausfuhrliehe Programm- rennen - Wortsuchspiel -
beispiele. Die Schatzinsel u.a.m. 

Was der ZX Spectrum 
alles kann 
Thomas Guss 
160 Seiten, 28, - DM 
Grafik, Farbe und Musik 
Ein Feuerwerk an Grafik, 
Farbe und Musik: Diese 
Sammlung getesteter 
Programme demonstriert die 
besonderen Fähigkeiten des 
ZX Spectrums zur Darstellung 
hochauflösender Grafik, die 
vielfältigen Möglichkeiten, 
Farben wirkungsvoll einzuset­
zen, Klangeffekte zu erzeu­
gen und damit Kompositio ­
nen zu arrangieren. Die Pro­
gramme sind ausbaufähig. 

Start in die 
Computergrafik 
Fred Wagenknecht 
296 Seiten, 38, - DM 
Grundlagen und Programme 
für TRS-80, VideoGenie und 
ColourGenie 
Da s Buch führt den Leser in 
kleinen Schritten in das faszi­
nierende Gebiet der Compu­
tergrafik ein. Fast mühelos 
lernt er, Grafik zu program­
mieren und seine Fortschritte 
und Erfolge auf dem Bild ­
schirm zu kontrollieren. Ein 
Farbanhang zeigt eindrucks­
volle Demonstrationsbei ­
spiele. 

Grafik mit dem ~ 
Home-Computer~ 
Grundlagen und Anwendungen 
Rüdeger Baumann 
328 Seiten, 38,- DM 

Der Leser dieser Einführung 
in die Grafik-Programmierung 
benötigt lediglich Grund­
kenntnisse im Programmieren 
mit BASIC. Alle Programme 
wurden auf dem Commodore 
64 entwickelt und getestet. 
Sie sind aber so geschrieben, 
daß sie sich leicht auf andere 
grafikfähige Mikrocomputer 
(z.B. Sinclair ZX Spectrum, 
Atari 600, Apple II) übertra ­
gen lassen . 

Home-Computer 
kurz und bündig 

Hans Joachim Sacht 
152 Seiten, 20, - DM 
Diese knapp gehaltene Ein­
führung in die Weit der 
Home-Computer zeigt allen 
Einsteigern, welche Möglich­
keiten der Home-Computer 
bietet. Der Autor veranschau­
licht in bewährter Art und 
Weise, abgespeckt von über­
flüssigem Ballast, wo die Ein­
satzgebiete, die Stärken und 
die Schwächen dieser neuen 
Computer-Generation liegen. 
Beispiele verdeutlichen die 
Problematik des Themas. 

Start mit Atari-Logo Die besten 
Dietrich Sanftleben Anwendungen 
216 Seiten, 30,- DM für Home-Computer 
ln dieser Einführung ~ird mit Gerfried Tatzl 
Gr~f1k , Text und Mus1k ge- 192 Seiten 30 _ DM 
sp1elt, gearbe1tet, expenmen- ' ' . . 
tiert. Mittels Schildkrötengra- D.as Hauptaugenmer.k w1rd 1n 
fik wird das kleine Logo- d1esem ~uch nach emer kur-
Ein maleins in 12 Lektionen zen Emfuhrung auf Anwen-
entwickelt. Bildschirmfotos dungen gelegt, für die Horne-
machen die Lernschritte Computer sinnvoll eingesetzt 
deutlich . Dank des baustein- werden können. Besondere 
orientierten Konzepts kann B~deutung erhält dabei die 
jeder seine eigenen Teil bau- L?sung von Aufgaben. Neben 
steine erzeugen und sie zu em1g.en Computerspielen und 
neuen, größeren Blöcken zu - Grafikanwendungen werden 
sammenfügen . Alle Atari - Beispiele für Hobby, Haus-
Logo-Vokabeln erleichtern halt, Textverarbeitung, Tech-
den Einstieg . nik und Produktion gebracht. 

MSX-Ratgeber 
Sprache · Betriebssysteme · Geräte 
Hans-Pater Förster 
156 Seiten, 28,- DM 
Dieses Buch beschreibt, wie der MSX-Computer für Spei­
cher-, Rechen- und Datenverarbeitungs-Aufgaben im priva­
ten Bereich eingesetzt werden kann. Auch die Möglichkei­
ten der Schulung und Weiterbildung mit dem MSX­
Computer werden aufgezeigt. Darüber hinaus erhält der 
Einsteiger Begriffsdefinitionen sowie Informationen über 
die Standard-Normen und das komfortable MSX-BASIC. 
Tips zur Geräte- und Zubehörauswahl, bezogen auf den je­
weiligen Anwendungsbereich und Hinweise zu bestimmten 
Softwareprogrammen runden das Buch ab. 

Start mit 
Atari-BASIC 
A. Hettinger, A. Heinz 
184 Seiten, 30, - DM 
Grundlegendes, Tips, Tricks 
und tolle Programme geben 
in diesem Buch einen tiefen 
Einblick in die BASIC-Pro­
grammierung Ihres Atari ­
Home-Computers. Durch 
~andliche Programme und 
Ubungen lernen Sie die nur 
scheinbar so komplizierte 
Sprache Atari -BASIC. Als An­
regung finden Sie lauffähigen 
Programme zum Eintippen für 
alle Modelle 400, 600 XL, 800 
und 800 XL. 

Was der Atari alles 
kann - Band 1 • 
A. u. J. Pesehetz · 
236 Seiten, 35,- DM 

Wer ATARI-BASIC kennt, fin ­
det in diesem Buch eine 
Brücke zwischen hoher Theo­
rie und praxisbezogener An­
wendung. So wird denn auch 
nichts ausgelassen: Einstieg 
mit Musik, Mathematische 
Grundlagen, Grafikmöglich­
keiten des Atari, Utilities, 
Spiele und Organisationshin­
weise machen dieses Buch 
beim täglichen Umgang mit 
dem Atari -Computer so wert­
voll. 

Was der Atari alles 
kann- Band 2 
A. und J. Pesehetz 
240 Seiten, 35,- DM 
Anhand von zehn professio­
nell ausgearbeiteten Fallstu­
dien wird der praxisbezogene 
Einsatz des Atari -Computers 
in Hobby, Spiel, und Beruf 
demonstriert. Dabei werden 
in Atari -BASIC die überragen­
den grafischen und musikali ­
schen Fähigkeiten der Atari ­
Computer zur Gestaltung der 
Programmbeispiele einge­
setzt um den Anwender in 
professionelle Programmier­
techniken einzuführen. 

Alle Bücher aus dem VOGEL-BUCHVERLAG WÜRZBURG erhalten Sie in jeder Buchhandlung! 
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~vo L Computerbücher 
BASIC- Intensivkurs I 
Erich Merkel 
256 Seiten, 25, - DM 
Sprachelemente, Struk­
turen, Programmaufbau 
Ein praktischer Kurs auf zwei 
Ebenen mit Beispielen und 
Lösungswegen für Schulen/ 
Hochschulen, Aus-/Weiterbil ­
dung und für Hobbyprogram­
mierer. Mit jedem der insge­
samt 20 Programme werden 
neue BASIC-Anweisungen 
eingeführt. An jedes Pro­
gramm schließen sich zehn 
Ubungen an, die das Ver­
ständnis für die Programm­
struktur vertiefen. 

Der Heimcomputer 
als Btx-Terminal 
H.-P. Förster/H . Rompel 
196 Seiten, 30, - DM 
Wie man Btx-lnformationen 
mit dem Heimcomputer spei­
chert und weiterverarbeitet 
Dieses Buch informiert über 
das Btx-System und erklärt, 
wie man selbst zum Btx-Teil ­
nehmer wird; es beschreibt 
den Einsatz des Heimcompu­
ters (C 64) als Btx-Terminal 
und gibt viele Anregungen, 
Adressen, Beispiele und Pro­
gramme, die dann am Com­
puter ihre Anwendung fin­
den. 

Elementare Statistik Multiplan-Training 
in BASIC • auf Apple lle 
Georg Kipnis . und Apple llc 
176 Seiten, 30, - DM Eine leicht lesbare Einführung 
Acht bewährte Methoden für Bernd Kretschmer 
den Praktiker 260 Seiten, 38,- DM 
Zahlenwerte als Ergebnis von Alle Nutzer des Apple II Wer-
Messungen enthalten be- den hier ein Arbeitsmittel tin -
stimmte Abweichungen, die den und alles Wesentliche 
mit Hilfe geeigneter Rechen- über das Tabellenkalkula ­
m~thoden _beh~ndelt werden tionsprogramm Multiplan er­
mussen. H1er em Programm- fahren. Diese anschauliche 
paket, das in ~icro -Color-BA- Einführung gibt im didakti -
SIC 1.0 geschneben wurde. sehen Ansatz alle Möglichkei-
Ausführliche Kommentare er- ten Schritt für Schritt, an-
möglichen jedoch dem An- ha~d von Beispielen den 
wender, alle hier vorgestell- Lernstoff zu verstehen und zu 
ten Programme auf seinen verarbeiten. 
Rechner zu übertragen. 

Was Drucker und ZSO- Maschinen-
Piotter alles können programme mit Sharp 
Alfred Görgens ~ MZ-700 und MZ-800 
136 Seiten, 28, - DM Helmut Osterm ann 
Wer seinen Horne- oder er- 240 Seiten, 30,- DM 
sonai -Computer effektiv nut- Dieses Buch vermittelt die 
zen will, wird sich für einen wichtigsten Grundbegriffe 
Drucker oder Plotter ent- der Z80-Befehle, unterstützt 
scheiden . Eine Entschei- beim Zurechtfinden in den 
dungserleichterung bringt Handbüchern und Kennenler-
dieses Buch mit seiner Uber- nen gängiger Programmstruk­
sicht der gängigsten Drucker- turen, gibt Anregungen für ei ­
Typen, ihren Besonderheiten genes Arbeiten und zum Ge­
und Leistungsmerkmalen. Die brauch von Dienstprogram-
praktischen Anwendungen men. Auch wer mit einem 
werden ausführlich erläutert anderen Z80-Computer arbei­
und stellen somit den Praxis- tet, wird interessa nte Anwen-
bezug her. dungen finden . 

Start mit A pple-Logo 
für Apple 11/e/ c 
Das kleine Logo-Einmaleins 
Dietrich Sanftleben 
224 Seiten, 35, - DM 
Apple-Logo und Apple-
Logo II gewinnen in der Infor­
matikausbildung zunehmend 
an Bedeutung. Schüler finden 
mit Logo einen einfachen Ein­
stieg, Ausbilder gewinnen 
Anregungen für ihre Arbeit, 
Eitern können aktiv mit ein­
steigen. ln dieser Einführung 
wird mit Grafik, Text und Mu­
sik gespielt, gearbeitet , expe­
rimentiert ; große Bildschirm­
fotos dienen der Kontrolle. 

Applesoft- BASIC total 
Jörg Robra 
340 Seiten, 45,- DM 
Programmiertechniken und 
Anwendungen für Apple II +. 
lle und llc 
Dieses Buch wendet sich an 
alle, die mit Applesoft-BASIC 
unter DOS 3.3 leistungsfähige 
und benutzerfreundliche Pro­
gramme erst\lllen wollen. 
Nach einem Uberblick zum 
Aufbau von DOS 3.3 w erden 
aufwendige Programme ver­
schiedener Sachgebiete ein­
schließlich Grafik schritt­
weise bis zur Einsatzbereit­
schaft entwickelt. 

Computergrafik 2D­
und 
3D- Programmierung 
Günter Pomaska 
248 Seiten, 40, - DM 

Ein Arbeitsbuch, das die Bau­
steine für ein 3D-System ver­
mittelt, basierend auf mini ­
malen Hardware-Anforderun­
gen : die geometrische Mo­
dellierung, perspektive Trans­
formation, Sichtbarkeilsun­
tersuchungen und die 
Erzeugung von Stereobildern. 
Der Leser kann eigene Pro­
gramme aufstellen und aus­
gewählte 3D-Beispiele testen. 

1----LH~P-------1 

Turbo Pascal 
Versionen 1 . .xx bis 3 . .xx 
Einführung, Sprachdefinition und Programmierung für Aus­
bildung, Hobby und Beruf 
Gerhard Renner 
296 Seiten, 43, - DM 
Turbo Pascal ist im Vergleich zu allen anderen Pascal Dia­
lekten besonders benutzerfreundlich und leistungsfähig. 
Die Programmentwicklung und -strukturierung, die Sprach­
beschreibung mit allen Standardvereinbarungen (auf Gra­
fik, Turtlegrafik, Windows) werden Studierenden und Hob­
byprogrammierern anschaulich vermittelt . Für den Anwen­
dungsprogrammierer bietet es Informationen über . 
8087-Pascal BCD-Pascal, Portabilität, Programmentwlck­
lung, Fehle~beseitigung, Overlays, 1/0-Redirection, maschi­
nennahe Programmierung, Softwaretools (SSAM-Verwal ­
tung, Sortierung und Bildschirmanpassungl. 

Informatik mit Logo 
für junge Leute 
Einführung · Programm­
entwicklung · Datentypen · 
Rechenstrukturen 
Gerhard Moll 
172 Seiten, 25, - DM 
Informatik führt in das Lösen 
von Problemen ein, für die 
man einen Computer verwen­
den kann . Anhand von Bai ­
spielprogrammen lernen Sie, 
gegebene Ansätze weiterzu­
entwickeln. Darüber hinaus 
kommt es darauf an, selb­
ständig neue Ideen in Pro­
gramme umzusetzen zu ver­
wirklichen. 

Fliegen mit dem Mikro 
Matthias Honerkamp • 
Martin Jetter . 
184 Seiten, 38, - DM 
Nur Fliegen ist schöner! 
Laden Sie Ihren Apple II, IBM 
PC oder Commodore 64 mit 
dem Flugsimulatorprogramm 
" Fiight-Simulator II" von 
Sublogic und Microsoft. So 
lernen Sie das Einmaleins 
des Fliegens. Mit professio­
nellen Hilfsmitteln erhalten 
auch Flugunerfahrene einen 
tiefen Einblick in die Fliege­
rei. Auszüge aus farbigen 
Original -Luftfahrtkarten las­
sen Sie "happy landings" 
erleben. 

Alle Bücher aus dem VOGEL-BUCHVERLAG WÜRZBURG erhalten Sie in jeder Buchhandlung! 
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Jedem Spectrum 
seine Floppy 
Diskettensysteme für den Spectrum gibt es einige. Durch man­
gelnde Anpassung von Software haben sie als Alternative zu den 
Microdrives einen schweren Stand. Wir zeigen Unterschiede auf 

Opus Dlscovery: Durch Verschraubung eine Einheit mit Commodore Floppy 1541: Ein Interface von Logitek 
dem Speerrum stellt den Kontakt her 

Tlmex Dlskettensystem: Vier Einzelteile mit Eignung Beta Dlsk lnterfac~: Freie Wahl zwischen den verschie-
zur Datenfernübertragung · densten Diskettenstationen 

Als eines der letzten kam das 
Diskettensystem Opus Discovery 
auf den deutschen Markt. Es arbei ­
tet mit den kompakten 3,5-Zoii­
Disketten (wie zum Beispiel auch 
der Atari 520ST) . Nachdem man es 
an den Spectrum oder Spectrum + 
angesteckt hat , bilden beide durch 
Verschrauben auf einer vorgela ­
gerten Grundplatte eine Einheit. 
Die Stromversorgung des Spec-
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trum übernimmt das System . Ei­
nerseits erfreulich: Es entfällt ein 
Teil des Kabelsalats . Andererseits 
nachteilig für die Anschlußmög­
lichkeiten an der Spectrum -Rück­
seite : Die TV-Buchse ist mit einem 
normalen Kabel nicht mehr er­
reichbar und die Kassettenrecor­
derkabel müssen sich am Stecker 
zumindest leichte Deformationen 
gefallen lassen . 

Das System hat ein paralleles 
Druckerinterface und einen Moni­
toranschluß (liefert jedoch eine 
schlechte Bildqualität) , der Sy­
stembus ist durchgeführt . Miere­
drive und Diskettensystem lassen 
sich nicht zusammen betreiben . 
Somit ist ein Umweg über Kasset­
ten nötig, wenn Programme von 
Mieredrive auf Diskette überspielt 
werden sollen. 
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Die deutsche Bedienungsanlei ­
tung ist, gemessen an anderen 
Produkten für den Spectrum, recht 
ausführlich, verständlich und klar 
gegliedert. Eine Einführungsdis­
kette gibt Benutzungshinweise der 
für das Diskettensystem relevanten 
BASIC-Befehle und stellt anhand 
einer Adreßkartei die Vorteile ge­
genüber Kassette heraus (zum Bei­
spiel schnelles Nachladen). Opus 
Discovery kostet mit Handbuch 
und Einführungsdiskette circa 900 
Mark und wird unter anderem von 
Müller, Triebner Datensysteme und 
Naujoks angeboten. Das Doppel­
laufwerk ist um circa 500 Mark 
teurer. 

Mit dem Beta-Disk- lnterface hat 
man eine große Auswahl zwischen 
den verschiedensten Diskettensta­
tionen, mit 40 Spuren und 80 Spu­
ren, einseitig und doppelseitig, 
das Format spielt keine Rolle. Die 
Stromversorgung des Spectrum 
erfolgt an der Rückseite des Inter­
face mit dem Sinclair-Netzteil. Au­
ßer dem Port für die Diskettensta ­
tion und dem durchgeführten Sy­
stembus des Spectrum weist das 
Interface keine weiteren Anschluß­
möglichkeiten auf. 

Nach dem Einscha lten meldet 
sich fortan nicht mehr das Sinclair­
BASIC, sondern das Diskettenbe­
triebssystem des Interface . Das 
DOS selbst kann keine Formatie­
rung von Disketten vornehmen . 
Dazu muß ein Hilfsprogramm von 
der mitgelieferten Diskette geladen 
werden. Darauf befinden sich auch 
Programme zum leichten Kopieren 
von ganzen Floppys oder einzel­
nen Files. 

Vor jedem Diskettenzugriff muß 
man ein Passward eingeben, wel­
ches zunächst grundsätzlich "tr" 
ist, vom Benutzer aber geändert 
werden kann. Das DOS arbeitet mit 
den Keywords des Spectrum, zum 
Teil in anderer Bedeutung . Die 
Syntax ist wesentlich einfacher als 
beim Mieredrive (kein * "m";1 ;). 

SAVE- und LOAD-Befehle kön ­
nen zum Beispiel in genau der 
g leichen kurzen Weise benutzt 
werden, wie vom Kassettenbetrieb 
her bekannt. Das macht die Um­
ste llung eigener BASIC-Pro­
gramme von Kassette auf Diskette 
recht einfach, denn meist muß dem 
Zugriff auf das Speichermedium 
nur der Aufruf des DOS (RANDO ­
MIZE USR 15363) vorangestellt 
werden. Das Beta-Disk- lnterface 
ist zum Beispiel bei Profisoft und 
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Cumana erhältlich und kostet zwi ­
schen 300 und 350 Mark . Aussage ­
kräftiger ist jedoch der Komplett­
preis mit der jeweiligen Disketten­
station. 

Das Timex-Diskettensystem 
setzt sich (mit einem Laufwerk) aus 
insgesamt vier Teilen zusammen: 
dem Interface, welches an den 
Spectrum angesteckt wird, das 
Laufwerk, ein Controller und ein 
Netzgerät, alle drei mit etwa den 
gleichen Abmessungen. Der Con ­
troller besitzt zwei serielle RS232C­
Schnittstellen, geeignet zum Bei ­
spiel zur Datenfernübertragung. 
Verwendet wird ein 3-Zoii - Disket­
tenformat (wie auch beim Schnei ­
der CPC). 

Die Anpassung 
cler Software ist in 

vielen Fällen 
problematisch 

Das Timex-Betriebssystem 
(TOS) ist in einer sogenannten 
Baumstruktur organisiert. Leider 
trägt das nicht dazu bei, die wich­
tigsten Befehle möglichst rasch 
einzuüben, zumal das deutsche 
Handbuch sich über weite Strek­
ken in theoretisierenden Abhand­
lungen über Wurzeln, Äste, 
Zweige, Level, Verzeichnisse etc. 
ergeht. Das Timex-System wird 
zum Beispiel von Profisoft und 
Schumpich angeboten und kostet 
circa 1300 Mark. 

Eine preiswerte, solide Alterna ­
tive bietet sich demjenigen an, der 
günstig eine Commodore-Fioppy 
erwerben kann . Ein Interface von 
Logitek (circa 200 Mark) stellt den 
Kontakt zwischen den ungleichen 
Partnern her. Die gesamten Utili­
ties sind im Interface enthalten. 
Eine parallele Druckerschnittstelle 
macht diese Kombination auch für 
Textverarbeitung interessant. 

Die beste Diskettenstation kann 
zum Ärgernis werden, wenn vor­
handene Software nicht ohne wei ­
teres von Kassette oder Mieredrive 

Hardware-Test 

auf Diskettenbetrieb umgestellt 
werden kann . Die günst igsten Vor­
aussetzungen bietet hier das Dis ­
covery-System . Es wird im Hand­
buch mieredrive-kompatibel ge­
nannt. ln der Praxis sollte das 
eigentlich bedeuten: Die in der 
Überzahl auf Kassette angebotene 
Software läßt sich auf Diskette 
bringen und arbeitet dann auch mit 
Diskette zusammen, wenn man 
einfach die ursprünglich für Miere­
drive-Benutzer gedachten Hin­
weise in der Anleitung befolgt . Wir 
verwendeten im Test mehrere 
Assembler . Während bei Mac-Mon 
keine Umstellungsschwierigkeiten 
auftraten, ist Editas die neue Um­
gebung nicht gut bekommen. 
Nachdem Editas beim Laden von 
Diskette noch putzmunter zu sein . 
schien, verabschiedete er sich bei 
dem Versuch, die erste Assembler­
Text-Zei le einzugeben (der Grund 
für die zwiespä ltige Erfahrung 
könnte sein: Editas steht am obe­
ren Ende des Speichers, Mac-Mon 
weiter unten). 

Bei anderen Diskettensystemen 
sieht es noch düsterer aus . Bei­
spiel: Timex- Diskettenstation und 
Editas-Assembler, bei Profisoft 
(beide werden dort angeboten) 
scheut man den Aufwand einer 
Anpassung. 

ln einem ähnlichen Fall (Dev­
pac-Assembler und Beta-Disk-Sy­
stem) erklärte ein Berliner Händler, 
daß Maschinensprache-Versierte 
die Anpass·ung leicht selbst vor­
nehmen könnten. An die Einstei­
ger wird dabei anscheinend nicht 
gedacht. Für dieses spezielle Pro­
blem (Devpac in Microdrive-Ver­
sion und Beta-Disk-System) bietet 
Rolf Strecker mit MULTIASS ein 
Anpassungsprogramm an. 

Egal kann das alles demjenigen 
sein, der nur BASIC-Programme 
anpassen will oder nur bestimmte 
kommerzielle Programme benut­
zen möchte, für die er vor dem Kauf 
einer Diskettenstation genau ab­
klärt, daß es keine Anpassungs­
probleme gibt. Aber wer weiß 
schon, welchem Gebiet er sich 
später einmal zuwenden wird ; sol­
che Kompromisse sind ärgerlich. 
Für. spezielle Diskettenversionen 
zu jedem Programm scheint die 
Nachfrage einfach zu gering zu 
sein. Eine Änderung ist da nicht in 
Sicht; dazu ist der Stern von Sin­
clair schon zu tief gesunken und 
außerdem spricht die Vielfalt der 
Diskettenformate dagegen. -br 
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Marktübersicht Umfangreich wie nie zuvor : 
39 Home-Computer werben um die 
Gunst des Käufers 

Alle Home-Computer 
auf einen Blick 
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Acorn Electron 
Hersteller/Vertrieb: Acorn 
Mikro-Prozessor: 6502 
Betriebssystem: Aco rn 
Arbeltsspelcher: 32K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: -
Mitgelieferte Programmierspra­
chen: Acorn - BASIC, Assembler 
Blldschirmzeichen/ -zellen: 
40 (80*)/25 
Grafikpunkte: 320 (640*) x 256 
Anzahl Farben: 8 

Acorn B 
Hersteller/Vertrieb: Acorn 
Mikro-Prozessor: 6502 
Betriebssystem: Acorn 
Arbeltsspelcher: 32K 
Arbeitsspeicher erweiterbar 
auf: 96K 
Mitgelieferte Programmierspra­
chen: BBC-BASIC, Assembler 
Bildschlrmzeichen/-zellen: 
40 (80*)/25 
Grafikpunkte: 320 (640*) x 256 

Atari 800 XL 
Hersteller/Vertrieb: Atari 
Mikro-Prozessor: 6502 
Betriebssystem: Atari 
Arbeitsspelcher: 64K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: -
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Atari - BAS IC 
Bildschirmzeichen/ -zeilen: 40/24 
Grafikpunkte: 320 x 192 
Anzahl Farben : 16 
Tongeneratoren: 4 

Atari 130 XE 
Hersteller/Vertrieb: Atari 
Mikro-Prozessor: 6502 
Betriebssystem: Atari 
Arbeitsspeicher: 128K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: -
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Atari - BASIC 
Bildschirmzelchen/ -zellen: 40/24 
Grafikpunkte: 320 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 4 

Tongeneratoren: 3 
Geräuschgeneratoren: 1 
Deutsche Tastatur : nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 650 Mark 
Kurzbeschreibung: Einsteigsr­
Computer aus England mit um ­
fangrei chem Software-Angebot. 
Mit ECONET- Modu l auch netz­
werkfähig. 

Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 
Geräuschgeneratoren: 1 
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 2000 Mark 
Kurzbeschrelbung: ln England als 
BBC-Mikro-Computer sehr weit 
verbreitet. Umfangre iche Schnitt­
stellen in der Grundausstattung . 

Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 350 Mark 
Kurzbeschreibung: Bekannter 
Home-Computer für Einsteiger. 
Umfangreiches Spiele-Angebot 
auf Modulen und Disketten. Gute 
Programmiermögl ichkeiten im Be­
reich Farbe und Ton . 

Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 600 Mark 
Kurzbeschreibung: Preisgünstiger 
Home-Computer mit 128-KByte­
Arbeitsspeicher. Voll kompatibel 
zum Atari 800 XL. 
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Commodore 16 
Hersteller/Vertrieb: Commodore 
Mikro-Prozessor: 7501 

· Betriebssystem: Commodore 
Arbeitsspeicher: 16K 
Arbeitsspeicher erwelterbar 
auf: 80K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Commodore-BASIC 
Version 3.5 
Bildschlrmzeichen/-zeilen: 40/25 
Grafikpunkte: 320 x 200 

Commodore 116 
Hersteller/Vertrieb: Commodore 
Mikro-Prozessor: 7501 
Betriebssystem: Commodore 
Arbeltsspeicher: 16K 
Arbeitsspeicher erwelterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Commodore-BASIC 
Version 3.5 
Bildschirmzelchen/-zeilen: 40/25 
Grafikpunkte: 320 x 200 
Anzahl Farben: 16 

Commodore 64 
Hersteller/Vertrieb: Commodore 
Mikro-Prozessor: 6510 
Betriebssystem: Commodore 
Arbeitsspeicher: 64K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Commodore-BASIC 
Version 2.0 
Bildschirmzeichen/-zeilen: 40/25 
Grafikpunkte: 320 x 200 
Anzahl Farben: 16 

Commodore plus/ 4 
Hersteller/Vertrieb: Commodore 
Mikro-Prozessor: 7501 
Betriebssystem: Commodore 
Arbeitsspeicher: 64K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Commodore-BASIC 
Version 3.5 
Bildschirmzeichen/-zeilen: 40/25 
Grafikpunkte: 320 x 200 
Anzahl Farben: 16 

Commodore 1 28 
Hersteller/Vertrieb: Commodore 
Mikro-Prozessor: 8502/Z80 
Betriebssystem: Commodore/ 
CP/M 
Arbeitsspeicher: 128K 
Arbeitsspeicher erweiterbar 
auf: 512K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Commodore-BASIC 
Version 7.0 
Bildschlrmzeichen/-zeilen: 

Marktübersicht 

Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 2 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 330 Mark 
Kurzbeschrelbung: Umfangreiche­
res BASIC als beim Commodore 
64. Jedoch kaum Software für den 
Rechner auf dem Markt. 

Tongeneratoren: 2 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 300 Mark 
Kurzbeschreibung: Identisch mit 
dem Commodore 16 bis auf das 
andere Gehäuse und die Weich­
gummi -Tastatur . Keine wesentli­
che Stückzahl auf dem Markt. 

Tongeneratoren: 3 
Geräuschgeneratoren: -

. Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 600 Mark 
Kurzbeschrelbung: Meistverkaufter 
Home-Computer mit dem um­
fangreichsten Software- und Peri ­
pherie-Angebot. 

Tongeneratoren: 2 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 1400 Mark 
Kurzbeschrelbung: Home-Compu ­
ter mit eingebauter Software aus 
den Bereichen Textverarbeitung, 
Kalkulation und Grafik . Keine nen­
nenswerte Verbreitung. 

40 (80*)/25 
Graflkpunkte: 320 (640*) x 200 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 1000 Mark 
Kurzbeschreibung: Voll kompatibel 
zum Commodore 64. Zusätzlich 
Zugriff auf CP/M-Software und 
umfangreiches BASIC. 
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Daewoo MPC 80 
Hersteller/Vertrieb: Daewoo/Cetec 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: MSX 
Arbeltsspelcher: 64K 
Arbeitsspeicher erwelterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft- BASIC 
Blldschlrmzelchen/-zeilen: 40/24 
Graflkpunkte: 255 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 

Interprise 1 28 K 
Hersteller/Vertrieb: Enterprise 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: EXOS 
Arbeltsspelcher: 128K 
Arbeitsspeicher erwelterbar auf: 
3,9 MByte 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Enterprise-BASIC 
Blldschlrmzelchen/-zellen: 40 
(80*)/25 
Graflkpunkte: 672 x 512* 

MTX 500/512 
Hersteller/Vertrieb: Memotech 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: Memotech 
Arbeltsspeicher: 32K (MTX 500)/ 
64K (MTX 512) 
Arbeitsspeicher erwelterbar 
auf: 64K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Memotech-BASIC 
Blldschlrmzelchen/-zellen: 40/24 
Graflkpunkte: 256 x 192 

Mlcro-Professor 
MPF-1 Plus 
Hersteller/Vertrieb: M u ltitech 
Mikro-Prozessor: Z80 
Betriebssystem: M u ltitech 
Arbeltsspelcher: 4K 
Arbeitsspeicher erwelterbar 
auf: 26K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Z80-Assembler 
Blldschlrmzelchen/-zeilen: 24/1 
Graflkpunkte: -

Micro-Professor 
MPF 1·88 
Hersteller/Vertrieb: M u ltitech 
Mikro-Prozessor: 8088 
Betriebssystem: M u ltitech 
Arbeltsspelcher: 4K 
Arbeitsspeicher erwelterbar 
auf: 24K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: 8088/86-Assembler 
Bildschlrmzelchen/-zellen: 20/2 
Grafikpunkte: -

Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 900 Mark 
Kurzbeschrelbung: Neuer Home­
Computer mit dem bekannten 
MSX-Standard . Umfangreiche Be-
gleithandbücher. · 

Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 4 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 1200 Mark 
Kurzbeschreibung: Neuer Home­
Computer mit leistungsstarkem 
BASIC und eingebautem Joystick. 

Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 
Geräuschgeneratoren: 1 
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 580 Mark 
(MTX 500)/700 Mark (MTX 512) 
Kurzbeschrelbung: Leistungsstar­
ker Rechner mit preisgünstigen 
E rweiteru n gsmög I ich keiten . 

Anzahl Farben: -
Tongeneratoren: 1 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: nein 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 600 Mark 
Kurzbeschrelbung: Lernsystem für 
Z80-Assembler. Fernsehadapter 
gegen Aufpreis . 

Anzahl Farben: -
Tongeneratoren: 1 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: nein 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 1200 Mark 
Kurzbeschrelbung: Lernsystem für 
8086-Assembler mit zweizeiliger 
LCD-Anzeige. 
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New Brain 
Hersteller/Vertrieb : New Brain/ 
Wieseck 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: New Brain 
Arbeltsspelcher: 32K 
Arbeitsspeicher erwelterbar 
auf: 96K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: New Brain - BASIC 
Blldschlrmzelchen/-zellen: . 
40 (80*)/25 

Oric Atmos 
Hersteller/Vertrieb: Oric 
Mikro-Prozessor : 6502 A 
Betriebssystem : Oric 
Arbeltsspeicher: 48K 
Arbeitsspeicher erwelterbar 
auf: 64K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft-BASIC 
Bildschlrmzelchen/-zellen: 40/28 
Graflkpunkte: 240 x 200 
Anzahl Farben: 8 

Panasonie CF-2700 
Hersteller/Vertrieb: Panasonie 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: MSX 
Arbeltsspelcher: 64K 
Arbeitsspeicher erwelterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft-BASIC 
Blldschirmzeichen/ -zellen: 40/24 
Graflkpunkte: 256 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 

Philips VG 801 0 
Hersteller/Vertrieb: Philips 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem : M SX 
Arbeltsspelcher: 48K 
Arbeitsspeicher erwelterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft-BASIC 
Blldschlrmzelchen/-zellen: 40/24 
Graflkpunkte: 256 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 

Philips VG 8020 
Hersteller/Vertrieb : Phi I i ps 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: MSX 
Arbeltsspelcher: 80K 
Arbeitsspeicher erwelterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Mikrosoft-BASie 
Blldschlrmzelchen/-zellen: 40/24 
Graflkpunkte: 256 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 

Graflkpunkte: 320 (640*) x 250 
Anzahl Farben: -
Tongeneratoren: -
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 1000 Mark 
Kurzbeschrelbung: Robuster 
Home-Computer mit relativ gerin ­
gem Bekanntheitsgrad. 

Tongeneratoren : 1 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 600 Mark 
Kurzbeschrelbung: Home-Compu ­
ter aus England mit geringem Be­
kanntheitsgrad . 

Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 900 Mark 
Kurzbeschreibung: Neuer Rechner 
mit dem MSX-Standard . 

Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 800 Mark 
Kurzbeschrelbung: Rechner mit 
MSX-Standard . Preisgünstig· 
durch Weichgummi -Tastatur. 

Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 1000 Mark 
Kurzbeschrelbung: MSX-Rechner 
mit Schreibmaschinen -Tastatur . 
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SanyoMPC 64 
Hersteller/Vertrieb: Sanyo 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: MSX 
Arbeitsspelcher: 64K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: -
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft- BASIC 
Blldschlrmzeichen/-zellen: 40/24 
Graflkpunkte: 256 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 

Schneider CPC 464 
Hersteller/Vertrieb: Schneider 
Mikro-Prozessor:· Z80A 
Betriebssystem: AMSDOS/CP/M 
Arbeitsspelcher: 64K 
Arbeitsspeicher erwelterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Schneider-BASIC 
Bildschlrmzelchen/-zellen: 
20, 40, 80/25 
Graflkpunkte: 640 x 200 
Anzahl Farben: 27 

Schneider CPC 664 
Hersteller/Vertrieb: Schneider 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: AMSDOS/CP/M 
Arbeltsspelcher: 64K 
Arbeitsspeicher erwelterbar auf: -
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Schneider-BASIC, 
LOGO . 

· Blldschlrmzelchen/-zellen: 
20, 40, 80/25 
Grafikpunkte: 640 x 200 

Schneider CPC 61 28 · 
Hersteller/Vertrieb: Schneider 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: AMSDOS/CP/M 
Arbeitsspelcher: 128K 
Arbeitsspeicher erwelterbar auf: -
Mitgelieferte Programmier- -
sprachen: Schneider- BASIC, LOGO 
Blldschlrmzelchen/-zellen: 
20, 40, 80/25 
Graflkpunkte: 640 x 200 
Anzahl Farben: 27 

Sharp MZ-800 
Hersteller /Vertrieb: S h a rp 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: Sharp 
Arbeltsspelcher: 64K 
Arbeitsspeicher erwelterbar 
auf: 128K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Sharp-BASIC 
Blldschlrmzelchen/ -zellen: 
40 (80*)/25 
Graflkpunkte: 320 (640*) x 200 

Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 900 Mark 
Kurzbeschrelbung: Rechner mit 
MSX-Standard. 

Tongeneratoren: 3 
Geräuschgeneratoren: 1 
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 900 Mark 
(inkl. s/w-Monitor), 1400 Mark 
(inkl. Fc;~rb-Monitor) . 
Kurzbeschrelbung: Bekannter 
Home-Computer mit integrierten 
Kassettenrecorder und Monitor im 
Preis inbegriffen. Wachsendes 
Software und Peripherie-Angebot. 

Anzahl Farben: 27 
Tongeneratoren: 3 
Geräuschgeneratoren: 1 
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: im 
Preis inbegriffen 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 1500 Mark 
(s/w), 2000 Mark (Farb-Monitor) 
Kurzbeschrelbung: Mit integrierter 
3-Zoii-Fioppy. Monitor im Preis in ­
begriffen. Weitgehend kompatibel 
zum Schneider CPC 464. 

Tongeneratoren: 3 
Geräuschgeneratoren: 1 
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: im 
Preis inbegriffen 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 1600 Mark 
(s/w-Monitor), 2100 Mark (Farb­
Monitor) 
Kurzbeschrelbung: Korn pati bel 
zum Schneider CPC 664 mit ver­
besserter Tastatur und doppelter 
Arbeitsspeicherkapazität 

Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 650 Mark 
(750 Mark mit integriertem Kasset­
tenrecorder) 
Kurzbeschrelbung: Nachfolgemo­
dell des Sharp MZ-700 mit um­
fangreichem Software-Angebot. 
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Sinclair ZX81 
Hersteller /Vertrieb: Si n cl a i r 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: Sinclair 
Arbeitsspeicher: 1 K 
Arbeitsspeicher erweiterbar 
auf: 64K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Sinclair- BASIC 
Bildschirmzeichen/-zeilen: 32/24 
Grafikpunkte: 64 x 44 
Anzahl Farben: -

Sinclair ZX Spectrum 
Hersteller/Vertrieb: Sinclair 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: Sinclair 
Arbeitsspeicher: 16K 
Arbeitsspeicher erweiterbar 
auf: 48K 
Mitgelieferte Programmierspra­
chen: Sinclair-BASIC 
Bildschirmzeichen/-zeilen: 32/24 
Grafikpunkte: 256 x 176 
Anzahl Farben: 8 

Sinclair ZX Spectrum 
plus 
Hersteller/Vertrieb: Sinclair 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: Sinclair 
Arbeitsspeicher: 48K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Sinclair- BASIC 
Bildschirmzeichen/-zeflen: 32/24 
Grafikpunkte: 256 x 176 
Anzahl Farben: 8 

Sinclair QL 
Hersteller/Vertrieb: Sinclair 
Mikro-Prozessor: 68008 
Betriebssystem: QDOS 
Arbeitsspeicher: 128K 
Arbeitsspeicher erweiterbar 
auf: 640K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: QL-BASIC 
Bildschirmzeichen/-zeilen: 
40 (85*)/25 
Grafikpunkte: 256 (512*) x 256 

Sony Hit Bit 
Hersteller/Vertrieb: Sony 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: MSX 
Arbeitsspeicher: 64K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft-BASIC 
Bildschirmzeichen/-zeilen: 40/24 
Grafikpunkte: 256 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 

Tongeneratoren: -
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: nein 
Preis inkl. MwSt. ca.: 100 Mark 
Kurzbeschreibung: Preisgünstig ­
ster Home-Computer in sehr ein ­
fa cher Bauweise mit geringen Ei ­
genschaften. Auch als Bausatz 
erhältlich . Relativ leistungsfähi g . 

Tongeneratoren: 1 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 300 Mark 
Kurzbeschreibung: Weitverbreiteter 
Home-Computer mit umfan grei ­
chen Software-Ang ebot. 

Tongeneratoren: 1 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 550 Mark 
Kurzbeschreibung: Identisch mit 
dem Sinclair ZX Spectrum mi t 
Schreibmaschinen -Tastatur. 

Anzahl Farben: 8 
Tongeneratoren: 1 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: zwei 
Mieredrives im Preis enthalten 
Preis inkl. MwSt. ca.: 1700 Mark 
Kurzbeschreibung: Rechner mit 
kleineren Hardwareschwächen 
und sehr guter mitgelieferter Soft­
ware zur Textverarbeitung, Grafik 
und Kalkulation . 

Geräuschgeneratoren: · ­
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 1000 Mark 
Kurzbeschreibung: Rechner mit 
MSX-Standard und deutscher Ta ­
statur . 

HC 11 5 

Scan: S. Höltgen



Marktübersicht 

116 HC 

Spectravideo SVI-328 
Hersteller/Vertrieb: Spectravideo 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: Spectravideo 
Arbeitsspeicher: 80K 
Arbeitsspeicher erweiterbar 
auf: 144K 
Mitgelieferte Programmierspra­
chen: Extended Microsoft- BASIC 
Bildschirmzeichen/-zeilen: 40/24 
Grafikpunkte: 256 x 192 
Anzahl Farben: 16 

Spectravideo SVI-728 
Hersteller/Vertrieb: S pectravi d eo 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: M SX 
Arbeitsspeicher: 80K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft-BASIC 
Bildschirmzeichen/ -zeilen: 40/24 
Grafikpunkte: 256 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 

Spectravideo SVI-738 
Hersteller/Vertrieb: Spectravideo 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: MSX 
Arbeitsspeicher: 80K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft-BASIC 
Bildschirmzeichen/ -zeilen: 40/24 
Grafikpunkte: 256 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 

Thomson MO SE 
Hersteller/Vertrieb: Thomson 
Mikro-Prozessor: 6809E 
Betriebssystem: Thomson 
Arbeitsspeicher: 32K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft-BASIC 
Bildschirmzeichen/-zeilen: 40/25. 
Grafikpunkte: 320 x 200 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 4 

Thomson TO 7/70 
Hersteller /Vertrieb: Th o m so n 
Mikro-Prozessor: 6809E 
Betriebssystem: Thomson 
Arbeitsspeicher: 48K 
Arbeitsspeicher erweiterbar 
auf:112K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: -
Bildschirmzeichen/ -zeilen: 40/25 
Grafikpunkte: 320 x 200 
Anzahl Farben: 16 

Tongeneratoren: 3 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 600 Mark 
Kurzbeschreibung: Kompatibel 
zum Vorgängermodell SVI-318 . 
Erweiterbar über Modulbox. 

Geräuschgeneratoren: 
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 600 Mark 
Kurzbeschreibung: MSX- Rechner 
mit deutscher Tastatur und um ­
fangreichem Arbeitsspeicher . 

Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: Ein in­
tegriertes Laufwerk ist im Preis in ­
begriffen . 
Preis inkl. MwSt. ca.: 1500 Mark 
Kurzbeschreibung: Kom pati bei 
zum Spectravideo SVI -728 mit in ­
tegriertem 3,5-Zoii-Laufwerk. 

Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 700 Mark 
Kurzbeschreibung: Einsteiger­
Computer mit integriertem Licht­
griffel. Steigendes Software-An ­
gebot auf Steckmodui - Basis . 

Tongeneratoren: 1 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 800 Mark 
Kurzbeschreibung: Grundgerät 
ohne Programmiersprache . Gute 
Erweiterungsmöglichkeiten durch 
Steckmodule . 
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Triumph Adler 
Alphaironie PC 
Hersteller/Vertrieb: Triumph Adler 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: Triumph Adler 
Arbeltsspelcher: 64K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft-BASIC 
Blldschirmzelchen/ -zeilen: 
40 (80*)/24 
Grafikpunkte: 320 (640*) x 240 

Video Technology 
Laser 310 
Hersteller/Vertrieb: Video Techno­
lagy/Cetee 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: Video-Technolo­
gie 
Arbeitsspeicher: 18 K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: 
98K 
Mitgelieferte Programmierspra­
chen: Extended Microsoft-BASIC 

Video Technology 
Laser 3000 
Hersteller/Vertrieb: Video Techno­
lagy/Cetee 
Mikro-Prozessor: 6502 A 
Betriebssystem: Video Tech­
nologie 
Arbeitsspeicher: 64K 
Arbeitsspeicher erweiterbar 
auf: 192K 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft- BASIC 

Yamaha CX 5 M 
Hersteller/Vertrieb: Yamaha 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: M SX 
Arbeltsspeicher: 32K 
Arbeitsspeicher erwelterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft-BASIC 
Bildschirmzeichen/ -zellen: 40/24 
Grafikpunkte: 256 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 8 

Yashica YC-64 
Hersteller/Vertrieb: Yashica 
Mikro-Prozessor: Z80A 
Betriebssystem: MSX 
Arbeltsspeicher: 64K 
Arbeitsspeicher erweiterbar auf: 
Mitgelieferte Programmier­
sprachen: Microsoft- BASIC 
Bildschirmzelchen/ -zeilen: 40/24 
Graflkpunkte: 256 x 192 
Anzahl Farben: 16 
Tongeneratoren: 3 

• SO-Zeichen-Darstellung bzw. hohe Grafikauflösung sind in 
der Regel nur mit zusätzlichem Monitor möglich. 

Marktübersicht 

Anzahl Farben: 8 
Tongeneratoren: -
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: ja 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 1000 Mark 
Kurzbeschreibung: Bekannter 
Home-Computer mit solider Hard­
ware -Ausführung und umfangrei ­
chen Schnittstellen bereits im 
Grundgerät 

Bildschirmzeichen/ -zeilen: 16, 32/ 
24 
Grafikpunkte: 128 x 64 
Anzahl Farben: 8 
Tongeneratoren: 1 .. 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 380 Mark 
Kurzbeschreibung: Umfangreiches 
BASIC. Rechner mit relativ gerin­
gem Software-Angebot. 

Bildschlrmzeichen/ -zeilen: 
40 (80*)/24 
Grafikpunkte: 280 (560*) x 192 
Anzahl Farben: 8 
Tongeneratoren: 4 
Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis inkl. MwSt. ca.: 1500 Mark 
Kurzbeschreibung: Hard- und 
Software kompatibel zum Apple II. 

Geräuschgeneratoren: -
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 1500 Mark 
Kurzbeschreibung: MSX-Rechner 
mit überragenden Musikeigen­
schaften . 

Geräuschgeneratoren: · ­
Deutsche Tastatur: nein 
Diskettenlaufwerk lieferbar: ja 
Preis lnkl. MwSt. ca.: 950 Mark 
Kurzbeschrelbung: Rechner mit 
MSX-Standard und 64-KByte-Ar­
beitsspeicher. 
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Oft ist es das passende Zubehör und die richtige Software, 
die einen Rechner erst richtig zur Geltung bringen. Hier eine Aus­
wahl für die Computer von Sharp. 

Kommunikation 

Zum Betrieb von Akustik­
kopplern und Geräten mit 
serieller Schnittstelle ist das 
Interface RS -SOFT. Es wird 
beim MZ-700 an den Kasset­
tenport, beim MZ-800 an 
den Joystickport ange­
schlossen . Per Software 
kann die Übertragungsrate 
(zwischen 300 und 9600 

Disketten-Laufwerk 

Mit 2,8 Zoll hat das Dis­
ketten-Laufwerk MZ-1F11 
ein ungewöhnliches Format. 
Was jedoch kein Nachteil 
bei der Verwendung als Da ­
tenspeicher ist. Es gibt zwei 
Möglichkeiten , das MZ- 1 F11 
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Baud im Halbduplexbetrieb) 
eingestellt werden . Somit ist 
es auch für Drucker, Digiti ­
zer und Meßgeräte geeig­
net. Das zugehörige Voll ­
Duplex- Kommunikations­
programm ist speziell für die 
Verwendung eines Akustik­
kopplers zur Datenfernüber­
tragung ausgelegt (Ursoft) . 

an den MZ-800 anzuschlie­
ßen : entweder man baut zu­
nächst den Datenrecorder 
aus und setzt an seine Stelle 
jetzt das Laufwerk (der Da­
tenrecorder . läßt sich nun 
extern mit dem MZ-800 ver-

binden und weiterhin unab­
hängig vom Diskettenlauf­
werk betreiben), oder man 
beläßt den Datenrecorder 
an seinem alten Platz und 
betreibt das Diskettenlauf­
werk als externe Einheit . 

Zwei, dem Floppy-Lauf­
werk mitgelieferte Disketten 
enthalten einen Disk-BA­
SIC-Interpreter, ein Pro­
gramm zur Funktionstasten­
belegunQ und drei Hilfsrou ­
ti nen, mit denen Disketten 
formatiert und kopiert wer­
den können, Programme 
und Dateien gezielt ge­
löscht und von einem Spei­
chermedium auf ein anderes 
überspielt werden können 
(Sharp) . 

Joystick 

Eine weitere Variante im 
riesigen Arsenal von Joy­
sticks . Für den Freak ent­
scheidet letzten Endes nicht 

das Design, sondern die 
Funktionalität bei seinem 
LieblingsspieL Und damit 
die Möglichkeit, das Punk­
tekonto zu erhöhen (Sharp) . 

Programmiersprache Forth 

Forth wird als Program­
miersprache geschätzt, die 
leistungsfähige Programme 
auf relativ geringem Spei­
cherp latz unterbringt. Da­
durch, daß sie sich eng an 
Maschinensprache · anleh­
nen , laufen Forth -Pro­
gramme äußerst schnell. 
Die Entwicklung erfolgt 

interaktiv, wie man es von 
einem BASIC-Interpreter 
gewohnt ist. Forth ist im 
Sprachschatz leicht erwei­
terbar, jeder kann für spe­
zielle Probleme sein Instru­
mentarium zusammenstel­
len. Der Compiler kann vom 
Benutzer geändert werden 
(für MZ-800 von Holtkötter) . 
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4-Farben-Drucker/Piotter 

Eine Besonderheit des 
Printer/Plotters CE -51 6P ist 
es, daß man auch mit farbi -

Grafik-Paket 

·w er Spaß am Entwerfen 
von Grafiken hat, kann auf 
dem MZ-800 mit dem Grafik­
paket HOBBY CAD (ohne 
Bild) leicht, durch einblend ­
bare Menüs unterstützt, 
komplexe Grafiken erzeu ­
gen . Bilder können gespei-

gen Faser-Zei chenstiften 
auf Overhead -Projektor-Fo­
lien zeichnen kann (Sharp) . 

chert , in Einzelschritten wi e­
derholt, gezoomt und ge­
spiegelt werden . Durch die 
eingebaute Hardcopyfu n k­
tion mit zwei Druckbreiten 
kann das Ergebnis auf Pa ­
pier festgehalten werden 
(Ursoft) . 

Software für Sharp Pocket-Computer 

Beim Tabellenkalkula-
tionsprogramm PC-CALC 
kann jedes Rechenblatt ma­
ximal 1369 Felder enthalten . 
Das Si chtfenster des PC1 500 
läßt sich über das gesamte 
Blatt verschieben . PC­
WORK stellt neue BASIC­
Befehle zur Verfügung und 
erhöht die Geschwindigkeit 
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von Lad e- und Speicher­
operationen auf das Fünf­
zehnfache . BASIC-Erweite­
rungen, die strukturiertes 
Programmieren leichter ma­
chen sollen, enthält PC-BA­
SIC '84 . Das Lehrbuch PC­
LEARN will zusammen mit 
zwei Hilfsprogrammen in die 
Mikroprozessor-Program-

mierung einführen . PC-MA­
CRO ist ein Assembler, der 
neben der Defini t ion von 
Makro- Befehlen weitere 
Stru ktu rierun gselemente 
(u .a. BEGIN-UNTIL) auf­
weist . Eine Sa mmlun g von 
nützlichen Masch inenspra­
ch e- Routinen enthält PC-

Marktübersicht 

Profi . Aus den kommentier­
ten Assembler-Listings in 
der Anl eitun g läßt sich viel 
fü r d ie ei gene Programmier­
praxis lernen. PC-FORTH 
erweitert das Angebot um 
eine sehr effiziente Sprache. 
Alle Programme sind für 
PC1 500 (Holtkötter) . 

Mit BASIC zur Maschinenspra che 

Wenn ein Assembler (für 
MZ-800) und ein Disassem ­
bler (für MZ-700 und MZ-
800) in BASIC geschrieben 
sind , macht sich das bei 
komplexen Programmen na­
türlich in der langen Zeit ­
dauer ein zelner Funktionen 
bemerkbar. Wer si ch aber 
für die Arbeitsweise solcher 

Joy a Ia card 

Nicht nur an Sharp-Com­
puter läßt sich die extrem 
flach gebaute Joycard mit 
der weitverbreiteten Atari ­
Norm anschließen . Sie ist 
anstelle eines Joysticks ein­
setzbar.; die Funktion des 

Programme interessiert, hat 
hier einen lei chten Zugang 
und kann sich durch Ände­
rung der Befehlsworte sogar 
eine eigene Assemblerspra­
che schaffen. Beim MZ-800 
ist außerdem ein Ausdruck 
des Bildschirminhalts mit 
dem Programm SCREEN 
DUMP möglich (Ursoft). 

Steuerknüppels übernimmt 
eine Vierfeldertaste, die in 
die jeweilige Richtung ge ­
kippt werden kann . Zwei ne­
beneinanderliegende Feu ­
erknöpfe ermög I ichen 
schnelle Impulsfolgen. -br 
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Report 
---~---

Ohne alles: Der neue 
Atari 260ST hat das­
selbe Innenleben wie 
sein Vorgänger 520ST. 
Mit zusätzlichem 
Fernsehausgang und 
Kampfpreis soll er als 
Einzelgerät Commo­
dore den Garaus 
·machen 

Die Bedeutung der letzten Mo­
nate als heiße Phase für Home­
Computer-Entwicklungen zeigt be­
reits die Entwicklung der drei 
Marktführer vom letzten Herbst bis 
zum heutigen Tag . Commodore 
präsentierte den Plus/4, C16, C116 
und C128, Schneider den CPC464, 
CPC664, CPC6128 und Joyce und 
Atari den 130XE und die ST-Reihe . 
Um letztere gilt es, sich ein paar 
Gedanken zu machen. 

Ursprünglich standen den 
Markt-Strategen drei Geräte zur 
Auswahl, die den Namen ST tragen 
sollten; mit gestaffelter Hauptspei ~ 
cherkapazität von 128 KB, 256 KB 
und 512 KB . Letzterer kam dann im 
Spätsommer als Komplettsystem 
Atari 520ST in die Schaufenster, 
und es schien so , als wollte Atari 
dieses Gerät in Deutschland auf 
längere Sicht vermarkten . Weit 
gefehlt . 

Das Schielen zum Branchener­
sten Commodore brachte ans Ta­
geslicht, was schon seit Jahren als 
Binsenwahrheit gilt : Grundgeräte 
sind für Einsteiger nicht nur über­
schaubarer, sondern auch er­
schwinglicher . So preiswert der 
Atari 520ST mit Floppy, Monitor 
und Maus auch ist, 3000 Mark sind 
doch eine ganz schöne Stange 
Geld , wenn sie über die Laden­
theke geschoben werden sollen . 
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Da der Commodore 128 für 
knapp tausend Mark vermarktet 
wird , lag man zumindest auf den 
ersten Blick weit über der für viele 
erträg li chen Schmerzgrenze. Mit 
einem Weihnachtsgeschäft vor der 
Tür, das über den Fortbestand 
auch großer Computerfirmen ent­
scheidend sein kann, entschloß 
man sich kurzfristig zum Schwenk . 
Nun liegt es auf der Hand, daß sich 
binnen kurzer Frist nicht noch ein 
wirklich neues Modell entwickeln 
ließ . 

Ein anderes Typenschild und ein 
Videoausgang, der auch Fernseh­
anschluß ermöglicht, sind die 
neuen Merkmale des Atari 260ST. 
Alles andere bleibt beim alten. 
Selbst an der Hauptspeicherkapa­
zität von 512 KB wurde nicht ge­
kratzt. Sinnvollerweise, da das Dis­
kettenbetriebssystem TOS zusam­
men mit den anderen Systempro­
grammen schon fast die Hälfte des 
RAM-Speichers belegt. 

Der 260ST ist auch einzeln als 
Grundgerät zu haben; selbst die 
Maus fehlt in dieser Version. Preis­
lich liegt er auf einem Niveau mit 
dem C128, bietet dafür aberviermal 
soviel Speicherkapazität und mo­
dernste 16-bit-Technologie. Im 
"B lick in die Zukunft" (Seite 26) ist 
nachzulesen, warum das für die 
nächsten Jahre so wichtig ist. Al-

lerdings erkauft man sich zukünf­
tige Vorteile damit, daß momentan 
kaum Software für die neue Com­
puter-Generation vorhanden ist. 

Außerdem ist zu bedenken, daß 
die hohe Grafikauflösung des Atari 
erst auf einem guten Monitor zum 
Tragen kommt und ein Fernseher 
schon aus diesem Grund keine 
Dauerlösung sein kann. 

Der 520 soll nicht vollkommen 
sterben, doch wird es den 520ST in 
seiner heutigen Form nicht mehr 
geben. Um den Unsinn mit der Ty­
penbezeichnung auf die Spitze zu 
treiben, soll er nun mit nochmals 
verdoppelter Speicherkapazität auf 
den Markt kommen . Ob eine Na­
mensänderung in "520ST-PILJs" 
oder eine ähnlich geistreiche Wort ­
schöpfung interessierten Kunden 
die Technik näherbringen wird 
oder nicht, bleibt dahingestellt. 
Wichtig ist immerhin, daß der neue 
Große mit 1-MByte-RAM auch 
Unix-tauglich ist , weiterhin als 
Komplettsystem vertrieben werden 
soll und damit eindeutiger als bis­
her in die Klasse der Personal­
Computer zielt. 

Der 260ST wird dagegen vor al­
lem im heimischen Bereich sowie 
in kleinen Betrieben Anklang fin­
den. Zur Not reicht ein Billig-Moni ­
tor, die einseitige 500-KByte ­
Fioppy und als zusätzliches Einga-
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begerät die Maus , womit man auf 
einen Gesamtpreis von grob ge­
schätzt 2400 Mark kommt (Floppy 
und monochromer Monitor je etwa 
600 Mark). 

Zur Textverarbeitung wird vorläu ­
fig wohl das bereits im letzten Jahr 
von HC getestete Programm Atari 
Schreiber dienen müssen, das ' 
trotz kleinerer Mängel einigerma-

TONTRAG ER 

Ben komfortables Arbeiten ermög­
licht, sowie das neue SM Text 520 
der SM Software AG. 

Geplant ist ferner ein Zeichen­
programm, das für den Farbmoni­
tor ausgelegt ist , sowie Zeichen­
und Textprogramme für die Benut­
zeroberfläche GEM . Doch hier ist 
noch nicht das letzte Wort gespro­
chen . Möglicherweise muß vor Ge-

mag~a. 
MOS2501D / 
u/dd40-lr 
$QIISIICIOt•d "' 

Report 

richt geklärt werden, ob Atari sein 
Apple Macintosh ähnliches Be­
triebssystem in bisheriger Form 
weiter vertreiben oder aber modifi­
zieren muß. Solange dieser Punkt 
noch nicht geklärt ist, wird GEM 
weiterhin nicht ins ROM gepackt, 
sondern muß vom Anwender bei 
Arbeitsbeginn jedesmal von Dis­
kette eingelesen werden. -dw 

magna tontröger vertriebs gmbh Bunzlauer Straße 3 · Postfach 400340 · 5000 Köln 40 
Telefon (02234) 7 4054 · Telex 889975 
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Hardware-Test 

Mit Elan, einem Hersteller von 
Schachcomputern, fing alles an . 
Die englische Firma wollte den 
Computer-Boom nicht an sich vor­
beirauschen lassen , sondern be­
schloß, mit dem neuentwickelten 
Enterprise auch auf diesem Gebiet 
auf Entdeckungsfahrt zu gehen . 
Als deutscher Vertriebspartner bot 
sich Hegener & Glaser an, ein 
deutscher Produzent von Schach ­
computern , der international für 
Aufsehen sorgt. 

Als Mephisto PHC64 konnte sich 
der Enterprise jedoch nie aus dem 
Schatten der Schachcomputer lö - · 
sen - kein technisches, sondern 
ein eher marktpolitisches Problem. 
Die Halbherzigkeit der Werbemaß­
nahmen beschied dem Mephisto 
ein Schicksal gleich dem des 
Großteils seiner Mitkonkurrenten. 

ln 

behe lfsmäßig mit einem Plastik­
schutz abgedeckt werden ka nn 
und zum Tei l wenig gebräuchliche 
Kabe lstecker erforderlich sind . 

Die Tastatur akzeptiert beliebig 
hohe Anschlagsfrequen zen , ohne 
daß sich der Rechner dabei "ver­
schluckt" . Die momentane Bele­
gung der acht Funktionstasten 
geht aus einem auswechselbaren 
beschrifteten Streifen hervor, der 
sich in einer Mulde oberhalb der 
Tastatur befindet und zum Schutz 
durch eine schmale Plastikklappe 
abgedeckt ist. 

Der Modulschacht ist se itl ich 
links bequem erreichbar, ein Ein/ 
Aus-Schalter jedoch, der gerade 
zum schnellen , sicheren Aus­
tausch von Modulen erforderlich 
ist, fehlt am Rechner; eine Reset­
Taste hingegen ist vorhanden . 

Modul in Englisch), sondern gibt 
auch alle Fehlermeldungen des 
BASIC deutsch aus. Dies ist nur 
eine der bemerkenswerten Eigen­
schaften des BASIC-Interpreters 
und des Betriebssystems. Es han­
delt sich hier um eine BASIC-Ver­
sion, die fast alle Elemente enthält, 
die mit der sogenannten ANSI­
Norm gefordert wurden, insbeson-. 
dere weitgehende Hilfen zur struk­
turierten Programmierung, wie 
DO-LOOP, UNTIL, WHILE, IF­
THEN-ELSE, SELECT, CASE . Der 
Befehl LIST erkennt Strukturen in 
einem BASIC-Programm und rückt 
einzelne Blöcke im Listing automa­
tisch ein . 

Lange Listings und andere Aus­
gaben können nach ihrem Ver­
schwinden vom Bildschirm be­
quem wieder zurückgeholt werden, 

Mit großen Stückzahlen soll der Enterprise 128 dem 
deutschen Markt einheizen 

Wenn jetzt ein neuer Anlauf ge­
startet wird, und Enterprise unter 
eigener Flagge eine Großkampa­
gne startet , dann hat das natürlich 
seine Gründe. Der Rechner bietet 
nicht nur technisch zuviel, um ihn 
sang- und klanglos in der Versen ­
kung verschwinden zu lassen, er 
hat jetzt auch endlich einen Ver­
trieb gefunden, der sich mit Ent­
schlossenheit für ihn einsetzt. 

Den Mephisto PHC hatten wir 
bereits im April vorgestellt. Die ein­
zigen äußeren Unterscheidungs­
merkma le sind die Aufschrift "En ­
terprise 128K" (was eine Verdopp­
lung des RAM -Speichers anzeigt) 
und die deutsche Tastatur mit den 
Umlauten Ä, Ö, ü und dem ß. 

Bei den reichlichen Anschluß­
möglichkeiten (zwei Kassettenin­
terfaces, eine parallele und eine 
serielle Schnittstel le , eine Netz­
werk-Schnittstelle, Anschlüsse für 
RGB-Monitor und Farbfernseher, 
Steckmodui-Schacht, -Systembus) 
ist zu bemängeln, daß der anson­
sten freiliegende Systembus nur 
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in einem Steck-Modul ist auch 
das BASIC untergebracht. Ohne 
BASIC-Modul meldet sich nach 
den Einschalten und einem kurzen 
Testlauf ein eingebautes recht 
komfortables Textsystem. Um­
schalten zwischen BASIC und 
Textsystem ist jederzeit über die 
Funktionstaste 8 (mit Shift zum 
Textsystem, ohne Shift zum BASIC) 
ohne Verlust der eingegebenen 
Texte bzw. Programme möglich. 

Bestens geeignet zur Bearbei­
tung von Texten und von Program ­
men mit dem bildschirmorientier­
ten Editor ist ein rechts in die 
Tastatur eingearbeiteter handlicher 
Joystick, mit dem der Cursor 
schnell und präszise positioniert 
werden kann . Diagonale Bewe­
gungen könnten allerdings noch fi ­
xer verlaufen , wenn der Cursor da ­
bei nicht jeden Schritt in einem 
vertikalen und einem horizontalen 
Teilschritt ausführen würde . 

Das BASIC-Modul sorgt nicht 
nur dafür, daß alle Hinweise des 
Textsystems in Deutsch sind (ohne 

indem man den Cursor mit dem 
Joystick nach oben bewegt; der 
Rechner speichert nämlich jeweils 
mehrere Bildschirminhalte. 

Die )inke Funktionstaste macht 
die Eingabe des Befehls RUN zum 
Starten eines Programms überflüs­
sig: kurzes Antippen genügt. Wel­
ches BASIC-Programm gemeint 
ist, das ist die Frage, die beim En­
terprise durchaus ihre Berechti­
gung hat, denn es lassen sich 
mehrere BASIC-Programme 
gleichzeitig im Rechner unterbrin­
gen, jedes mit einer Nummer oder 
einem Namen versehen. Im Zwei ­
felsfall ist mit RUN, LIST usw. im­
mer das Programm 0 gemeint. 

Bei der Grafik muß der übliche 
Kompromiß zwische n Anzahl der 
verwendeten Farben, Auflösung 
und benötigtem Speicherplatz ge­
schlossen werden; es stehen zahl­
reiche Kombinationsmöglichkeiten 
zur Verfügung. 

Insgesamt 256 Farben werden 
angeboten . MODE 0 liefert mit 640 
x 180 die höchste Auflösung . Ein 
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sogenanntes Interfa ce- Programm 
erreicht mit einem Trick (schneller 
Wechsel zwischen zwei Halbbil­
dern) sogar eine Auflösung von 672 
x 512. Interessant ist die Farbaus­
wahl mit der Funktion RGB, die 
sich sehr eng an die Arbeitsweise 
einer Bildröhre anlehnt. 

Bekanntlich ist ja jede beliebige 
Farbe eine Mischung aus Rot, 
Grün oder Blau; mit der Funktion 
RGB kann nun einfach die Intensi­
tätsverteilung der drei Grundfar­
ben direkt angegeben werden. 
Zum Beispiel ergeben RGB (0, 1 ,0) 
Grün, RGB (1,1,0) Gelb, RGB 
(.6, .6,.4) Grau und RGB (1,1,1) 
Weiß. Der von Enterprise angebo­
tene 12-Zoii-Monitor liefert ein ex­
zellentes Bild, allerdings wirkt auf 
die Dauer sein lei chtes Brummen 
störend . 

Die Sound-Programmierung · 
kann sich auf vier Tongeneratoren 
stützen . Der Programmierer hat 
große Freiheit in der Festlegung 
von Hüllkurven und Wellenformen . 
Mit getrenntem Ansprechen von 
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zwei Lautsprechern über jeweils ei­
nen gesonderten Kanallassen sich 
sogar Stereoeffekte erzielen. Ein 
Tonstapel erlaubt es, ohne großen 
Aufwand Musik "im Hintergrund" 
spielen zu lassen, während das ei­
gentliche Programm weiterarbeitet. 

Obwohl Sybille E. Ehlers von 
Enterprise betont, daß für ihre 
Firma der Computer selbst eindeu­
tig im Vordergrund stehen wird 
und nicht Zubehör und Software, 
werden von Enterprise neben dem 
schon erwähnten Monitor bereits 
weitere Peripheriegeräte und Soft­
ware angeboten, zum Beispiel eine 
3,5-Zoii-Diskettenstat ion . Der ver­
wendete Diskcontroller kann bis zu 
vier Laufwerke steuern, einseitig 40 
Spuren und doppelseitig 80 Spu­
ren, 5,25 Zoll und 3,5 Zoll (auch 
gemischt) . Er macht den Enter­
prise CP/M-fähig . 

Ebenfalls von Enterprise: ein 
Matrix-Nadel -Drucker mit einer 
Geschwindigkeit von 100 Zeichen 
pro Sekunde (bei Normalschrift) 
und eine Maus mit zugehöriger 

Hardware-Test 

Software, kommerzielle CP/M80-
Software (Supercalc, dBase, 
WardStar und Mailmerge) , diverse 
Lern- und Spiel-Programme sowie 
weitere Programmiersprachen 
(Forth, Lisp, Pascal). 

Aufhorchen läßt,daß auch Kon­
vertierungsprogramme für zum 
Beispiel IBM PC- , Spectrum- und 
Commodore-Software angeboten 
werden . Wegen unterschiedlicher 
Hardware-Voraussetzungen kön­
nen diese sicherlich nicht auf jedes 
Programm erfolgreich angesetzt 
werden. Es muß ausführlichen 
Tests vorbehalten bleiben, wie wir­
kungsvo ll sie sind . 

Alles in allem ein bemerkenswer­
ter Computer, der mit erstaunli­
chen Eigenschaften aus dem be­
stehenden Angebot herausragt. 
Ende September standen bereits 
5000 Geräte in den Regalen. Mit 
welchem Optimismus Enterprise 
seine Marktchancen beurtei lt , zeigt 
die Stückzahl von über 30 000, die 
man vor Weihnachten noch ver­
kaufen will . Preis : 1200 Mark. -br 
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Software-Test 

Anse 

3-D-Grafik und Layouthilfe für elektronische Schaltungen: Zwei Pro­
gramme, welche die Grafikfähigkeit des Schneider CPC ausnutzen 

Auf der Diskette befindet sich diese Darstellung Oie Kirche aus verschiedenen Blickwinkeln 

Focus ist ein Programm zu r per­
spektivischen Darstellung von 
räumlichen Grafiken. Die selbster­
stellten Entwürfe können abge­
speichert und als Hardcopy mit ei ­
nem Drucker ausgegeben werden. 

Nach einer neunseitigen Einfüh­
rung auf dem Bildschirm erscheint 
das Hauptmenü, wo zwischen den 
einzelnen Funktionen des Pro­
gramms gewählt werden kann. Will 
man zum Beispiel eine geometri­
sche Figur ze ichnen, muß zu­
nächst "Z" eingegeben werden. 
Danach erscheint ein Bildschirm­
fe8ster mit Abkürzungen für die an ­
wählbaren Symbole . Folgende Zei ­
chenfunkt ionen stehen dabei zur 
Verfügung : 

Waagerecht verlaufende Linie 
Linie mit Steigung und Gefälle 
Rechteck (senkrecht stehend) 
Rechteck (schräg liegend , d .h. 
Raute) 
Identisches Element (das zuvor 
geze ichnete Element wird wie ­
derholt) 
Korrektu r (das zuvor' gezeich­
nete Element wird gelöscht) 
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- Eingabemodus (40- oder 80-
Zeichendarstellung der Schrift) 

- Zurück zum Hauptmenü 
Will man etwa einen einfachen 

Würfel zeichnen , kann man zu­
nächst zwei identische Rechtecke 
auf dem Bildschirm bringen . Dazu 
wird "R" eingegeben . Das Pro­
gramm fragt dann nach Länge und 
Höhe . Danach muß die ge­
wünschte Richtung (x, y oder z) 
gewählt und die Startkoordinaten 
eingegeben werden. Zum Ab­
schluß fragt das Programm, ob 
noch Änderungen gewünscht sind. 
Bei Eingabe von "Nein" erscheint 
die erste Fläche des Würfels . 

Sofern man eine Zentralperspek­
tive wünscht (also mit symmetri­
scher Blickrichtung auf die Würfel­
spitze), ist die zweite Würfelfläche 
mit der ersten identisch . Man kann 
demnach "1" eingeben und die 
Maßangaben sparen. Gefragt wird 
nur noch nach der Richtung und 
den Startkoordinaten . 

Zum Abschluß muß noch die 
Dachfläche des Würfels definiert 
werden. Sie erscheint in der Per-

spektive als Raute . Somit muß "S" 
eingegeben und die Abmessun ­
gen definiert werden. Nach diesem 
Aufwand erscheint der Würfel kom­
plett (allerdings ohne sichtbare 
Kanten) auf dem Bildschirm . 

Spätestens hier wird jeder An­
wender die Schwächen des Pro­
gramms erkannt haben. Denn von 
einem 3-D-Grafikprogramm erwar­
tet man nicht, daß der Nutzer sich 
die Perspektive selbst vorstellen 
und konstruieren muß. Vielmehr 
wäre es arbeitserleichternd, wenn 
man nur Länge, Breite und Tiefe 
des Körpers eingeben müßte und 
der Computer die entsprechende 
räumliche Darstellung erbringt . 

Auch die Hardcopyroutine kann 
nicht überzeugen, weil von seiten 
der Software das Doppei -Linefeed 
des Druckers nicht verändert 
wurde (was ohne Probleme mög ­
lich ist) und somit der Ausdruck 
auseinandergerissen wird. Da au ­
ßerdem auch der Befehlssatz der 
Zeichensymbo le äußerst dürftig ist 
(es fehlt zum Beispiel eine Anwei ­
sung zum Zeichnen von Kreisen 
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oder Bögen), bleibt offen, wem 
dieses Programm eigentlich prakti­
schen Nutzen bringen soll. 

An Elektroniktüftler oder solche, 
die es werden wollen, wendet sich 
das Programm Platinenkit. Es weist 
eine ganze Reihe von Funktionen 
auf, die jedem Entwickler von 
Schaltplänen die Arbeit erleichtern 
können . Im einzelnen sind dies: 
0 Bauteildefinition 

Bauteile positionieren 
0 Verbindungsleiste erstellen 
o Platine routen 
o Platine drucken 

Im Programm -Modul "Bauteil­
definition" kann der Anwender in ­
dividuell die Abmessungen von 
elektrischen beziehungsweise 
elektronischen Bauteilen definie­
ren. Insgesamterfaßt eine Datei 64 
Bautei le mit je maximal 123 An ­
schlußpins. Die Eingabe erfolgt auf 
grafischem Weg, wobei auf dem 
Bildschirm ein Entwurfsraster er­
scheint, in dem die Schnittstelle 
eines Bauteils mit dem Cursor an­
gesteuert werden. Änderungen 
sind beliebig möglich. 

Mit dem Modul "Bauteile posi­
tionieren " lassen sich die Te ile ei­
ner Schaltung auf einer Lageskizze 
positionieren. Dabei erzeugt das 
Programm selbsttätig eine Posi-

f~ ~ ~;;;;;; ;~i \ \~~ ~ ~~ \ \ ~ ~ ~ ~ \\\\\\\\\\ 
~:::::::::: :~j :t;!:: ll::::::: ~:::::: 
~::::::::: :~ i ii#ii i :1· :1· i1T i T T T 
:::: ::::::::: ::~:::.:.:.:::::::::::: 
···· ·· ··· ·· ········ ···· ··· ··· ·········· 

tionsdatei, die zur späteren Be­
rechnung der einze lnen Koordina ­
ten der Anschlußpins benötigt 
wird . Ruft man "Verbindungs liste 
erste ll en" auf, errechnet das be-

Mit der Menü· 
steuerung von 
Punkt zu Punkt 

treffende Programm -Modul die Da­
ten für die Verbindwngen und die 
Qaten aller Lötpunkte. 

Anschließend kann die Platine 
gereutet werden; das heißt, auf 
dem Bildschirm erscheint ein Aus­
schnitt der endgültigen Platine mit 
den Bauteilen und zieht die festge­
legten Verbindungen . Durch ver­
schiedene Steuerfunktionen kann 
der Platinenausschnitt horizontal 
und vertikal bewegt werden . Auf 
Wunsch wird ein Ausdruck des Pla­
tinenlayouts erstellt , der jedoch als 
Belichtungsvorlage nicht aus­
reicht. 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~; ; ; ; ~ ~ ; ; ~ \ ; : \+~ ~ \1~ \ \ \ \ j ~ ·[··srrm .. ..... 1 ........ ... l ...... e .. .. : :::: : :: ::::::: ::::j. : ::::::::::: ::: :: : ... .. . ... .. .. ············· · .... ..... ....... . ···· ·· · ·· ·· ···· ·· · ····· ···· ··· ··· · ·n ··· ··· 
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Beim Platinenentwurf können die einzelnen Bauteile beschriftet werden 
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Leider reicht der Computerausdruck nicht zur Weiterverarbeitung aus 
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Eine auf diese Weise konstru ­
ierte Platine läßt sich beliebig wei­
ter bearbeiten; Änderungen, Ver­
schiebungen von Bautei len usw. 
sind möglich, ohne daß sämtliche 
Angaben neu gemacht werden 
müßten . 

Wegen der guten Grafik, benut­
zerfreundlichen Menütechnik und 
einfachen Bedienung werden mit 
Platinenkit auch Elektronikneu ­
li'nge angesprochen, die sich in die 
Möglichkeiten selbstkonstruierter 
Schaltungen vertiefen möchten . 
Ein gravierender Nachteil ist je ­
doch der arbeitsaufwendige Ablauf 
beim Layout-Erstellen . 

Altred Görgens 

Vor· und Nachteile 
Focus 
Unzureichender Befehlssatz 
Praxisferne Programmstruk­
tur vorhanden 
Oberflächliche Bedienungs­
anleitung 

Platlnenklt 
+ Vorbildliche Menütechnik 
+ Hervorragende Grafik 
+ Ausführliche Anleitung 

Arbeitsaufwendige Bedie­
nung 
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Gerade . noch rechtzeitig zu 
Weihnachten kommt der langer­
sehnte Nachfolger von Summer 
Games auf den Markt - Winter 
Games . 

Traditionsgemäß beginnt das 
Spiel wie seine beiden Vorgänger 
mit der Eröffnungszeremonie und 
dem Fliegenlassen der weißen 
Tauben. Der kalten Jahreszeit 
und dem Titel entsprechend, ist 
der Fackelträger nicht mehr so 
leicht gekleidet - kein Wunder 
bei den frostigen Temperaturen. 

Beim Menü ist alles beim alten 
geblieben . Wie gewohnt ist es 
möglich, alle, einige oder nur 
eine der sieben Disziplinen zu 
spielen . Auffallend ist , daß das 
wilde Schütteln des Joysticks 
nicht mehr so im Vordergrund 
steht, um die nötigen Punkte zu 
erreichen . Konzentration und 
Kreativität sind gefragt. Trotzdem 
leidet die Spannung in keiner 
Weise, was sich gleich beim er­
sten Wettkampf, dem Trickski­
springen, zeigt. Durch Betätigen 
des Joysticks vollführt der Sprin ­
ger die irrsten Kunststücke in der 
Luft. Das hört sich leicht an, aber 
es ist Feingefühl nötig, um den 
Sprung fehlerfrei auszuführen . 
Wer zuviel Schwung reinlegt, wird 
mit einer filmreifen Bruchlandung 
belohnt. 

OL (~RA) 0 : 00.0 

Das Skiweitspringen wurde 
ebenfalls exzellent umgesetzt. 
Der gesamte Wettbewerb ist in 
zwei Hälften gegliedert. Der erste 
Teil, Anlauf und Absprung, ist 
ohne jedes Problem zu lösen. Hat 
der Springer die Schanze verlas ­
sen, ändert sich der ganze Bild­
schirmaufbau. Nun wird es schon 
schwieriger . Korrekte Skihaltung 
während des Fluges und eine si ­
chere Landung verlangen ein 
Höchstmaß an Konzentration . 

Der Eisschnellauf erinnert in 
seiner Konzeption sehr stark an 
den Wettbewerb "Rudern" aus 
Summer Games II. Der geteilte 
Bildschirm ermöglicht es, daß 
sich die Konkurrenten nicht aus 
den Augen verlieren . Ein Balken 
am unteren Bildrand zeigt die Ge­
schwindigkeit an . Ein Wettbe­
werb, der nicht so hohe Anforde­
rungen an den Spieler stellt. 

Weibliche Grazie und Anmut 
kommen beim Eiskunstlauf zum 
Tragen. Zu klassischen Klängen 
schwebt die Tänzerin beim 
Pflichtprogramm übers Eis. Drei­
facher Rittberger, Doppelaxel 
und wunderschöne Pirouetten 
lassen das Herz des Spielers 
(und hoffentlich auch das der un ­
bestechlichen Kampfrichter) hö­
her schlagen . Bei der Kür hinge­
gen wird die Fantasie und Kreati-

vität auf die Probe gestellt. 
Aneinanderreihung der Sprünge 
steht im freien Ermeßen . 

Nach Biathlon folgt zum Schluß 
der absolute Knüller: Bobfahren. 
Ohren angelegt - und auf geht's 
in den gefährlichen Eiskanal. 
Wichtig ist, die Kurven so hoch 
wie möglich auszufahren, um die 
höchste Geschwindigkeit zu er­
reichen . Ein Blick auf den Ge­
samtverlauf der Strecke ist rat­
sam, um sich die Kurven einzu­
prägen und keinen spektakulären 
Crash zu bauen. Auf eine Ab­
schlußfeier wurde diesmal ver­
zichtet, doch das läßt sich ange­
sichts der Vielfalt und des Spiel­
witzes von Winter Games leicht 
verkraften . Wolfgang Helder 

"Winter Games'' 
Hardware: C64; Joystick 
Software: Diskette (ca. 49 Mark) 
oder Kassette von Epyx (ca. 39 
Mark). 

Bewertung: 
+ Supergrafik 
+ Hoher Unterhaltungswert 
+ schnelles Nachladen der ein-

zelnen Disziplinen 
Fazit: Ein absolut faszinierendes 
Sportspiel, das keine Wünsche 
offen läßt. Epyx hat mit Winter Ga ­
mes die hohen Erwartungen mehr 
als übertroffen . 
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Eigentlich war ja nur geplant, 
die heißesten News und Infos aus 
der Mailbox abzufragen. Sie erwi­
schen eine falsche Telefonnum ­
mer, und wie von Geisterhand er­
scheint auf dem Bildschirm die 
höfliche Aufforderung "LOGON 
PLEASE :" Das Herz beginnt 
schneller zu schlagen - die 
Hände werden feucht . Der Traum 
eines jeden Hackers scheint in 
Erfüllung zu gehen die 
Chance, in ein ihm völlig fremdes 
Computersystem einzudringen 
und zu erforschen . Erinnerungen 
an den Film "WAR GAMES" wer­
den wach. 

Das berühmte und mittlerweile 
fast jedem Hacker bekannte Paß­
wort "JOSHUA" schießt einem 

Die dritte Dimension 
Über dem atomar verseuchten 

Planeten Fractalus ist ein Raum­
schiff von den feindlich gesinnten 
Bewohnern, auch "Jaggies" ge­
nannt, abgeschossen worden. 
Die Mission der Piloten war es, 
die bösen Jaggies zu vernichten 
und somit eine bevorstehende In­
vasion auf Mutter Erde zu verhin ­
dern. Die Besatzung mußte in der 
zerklüfteten Landschaft notlan -

durch den Kopf. Doch eines 
gleich vorweg - bei "HACKER" 
müssen Sie sich schon etwas 
Neues einfallen lassen . Ist die 
Hürde des Einloggens letztend ­
lich genommen, findet der Spie ­
ler sich in einer völlig neuen Sze­
nerie wieder . Eine Weltkarte, 
Radarschirme und ziemlich dü ­
stere Gestalten, bilden von nun 
an den Mittelpunkt des Gesche­
hens . Jetzt beginnt der eigentli ­
che Teil von Hacker. Der Spieler 
steuert über sein Computertermi­
nal die Kommandozentrale eines 
U-Boots - Standort Süd-Atlan­
tik. Sein Ziel ist es, mit Hilfe des 
fremden Computers die Weit vor 
einer gefährlichen Verschwörung 
zu bewahren. "Hacker" ist ein 

den und wartet nun verzweifelt auf 
ihre Bergung . Die Aufgabe des 
Spielers ist es, die Gestrandeten 
auf der Planetenoberfläche aufzu ­
finden, um sie heil und sicher ins 
Mutterschiff zurückzubringen. 
Daß die Jaggies dabei nicht ta ­
tenlos zusehen, versteht sich von 
selbst. Das geht sogar soweit, 
daß sie sich als Raumpiloten tar­
nen, um so in dem Raumgleiter 
"Valkyrie Fighter" zu gelangen . 
Ob es sich tatsächlich um einen 
in Not geratenen Kollegen han­
delt, läßt sich daran erkennen, 
daß dieser zwar laut aber höflich 
um Einlaß bittet. Rescue on Frac­
talus ist eine besonders gelun­
gene Kombination aus Strategie, 
Action und Flugsimulator. Die 
tolle 3D-Grafik und die hervorra­
gende Animation der Figuren 
sind hervorragend gelungen und 
daher ein wahrer Augenschmaus 
für jeden Spielefreak. 

Adventure im wahrsten Sinne des 
Wortes. Im Vergleich zu her­
kömmlichen Abenteuerspielen 
gibt es keinerlei Hinweise, Tips 
oder gar eine Bedienungsanlei ­
tung . Nur ein kümmerliches "In­
sert Disk" läßt sich auf der Ver­
packung· finden. Ganz allein auf 
sich und seine Phantasie gestellt, 
muß der Hacker das System 
knacken . 

"Hacker" 
Für einen Spieler 
Hardware: Commodore 64; Atari 
800XL; SchneiderCPC464; Spec­
trum 48K; Apple II 
Software: Diskette oder Kassette 
von Activision (Ariolasoft). Preis 
circa 59 bzw. 39 Mark (Commo­
dore-Version) . 

Bewertung 
+ Grafik mit Vollanimation 
+ völlig neue Spielidee 
+ hoher Spielwert 
+ fordert die Phantasie des An­

wenders 
- Routineablauf bei Wiederho­

lung 
Fazit: Ein spannendes und unter­
haltsames Adventure . 

"Rescue on Fractalus" 
Für einen Spieler 
Hardware: Commodore 64; Atari 
(48K), Joystick 
Software: Diskette oder Kassette 
von Activision (Ariolasoft), Preis 
ca. 59 bzw. 39 Mark (Commodore­
Version) . 

Bewertung: 
+ gute 3D-Grafik 
+ verschiedene Schwierigkeits-

grade 
+ realistische Simulation 
- mäßiger Sound 
Fazit: Ein gelungenes Spiel, für 
das sich sowohl der Action - wie 
auch der Fantasyfan gleicherma­
ßen begeistern wird. 
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Animation Station: Sofllin e, Schwarzwa ldstr. Ba, 7602 
Oberkirch, Atarl ST: Ata ri , Frankfurter Str . 89 - 91.6096 
Raunheim. Beta D\sk-lnterface: Profisoft GmbH, Su tth au ­
ser Str. 50 - 52, 4500 Osnabrück, Cumana: Am Birkich t 
5a, 8000 München 82. Boyce: Schneider, Si lvastraße 1, 
8939 Türkheim 1. Eurogold-Software: Rushware. An der 
Gümpgesbrü cke 24, 4044 Kaa rst 2, Graf! : Profisoft, Sutt­
hauser Str. 50 - 52, 4500 Osnabrü ck, Kurse: CC Compu­
ter College GmbH , Mühlendamm 66, 2000 Harnburg 76. 
IPS -Compu terschu\e Bodensee , Litzelbergstr. 21, 7760 
Radollszell 15. Kontron Elektronik, Oskar von Miliarstraße 
1, 6057 Eching b. München , Nixdorf Computer AG. Im 
Dürener Feld 2, 4790 Paderborn, Ughtpen Modul C64: 
Lindy Elekt ron ik. Posflach 14 28, 6800 Mannheim, Light­
pan C64: Klaus Schisselbauer, Postlach 11 71, 8548 Sulz­
bach, Logltek-lnterface: Logitek Compute rsysteme, Pank­
straße 49. t OOO Berlin 65. 1-MByte-F\oppy !Ur Schneider: 
Cumana, Am Birkicht 5a , 8000 München 82. Opus Dlsco­
very-System: Müller hard & software, RaunstraBe 8, 7032 
Sindell ingen 7, Naujoks, RoHmannstraße 40, 6900 Hei ­
delberg, Triebner Datensysteme, DenisstraBe 45, 8500 
Nürnberg , Sharp-Zubehör: Holtkötter GmbH, Albert­
Schweizer-Ring 9 - 11 , 2000 Harnburg 70, Sharp Electro­
nics, Sonnenstraße 3. 2000 Harnburg 1, Ursoft. St. lng ­
be rtstr. 1, 8000 München 90, Sprachsteuerung Mikrosko­
pie: Speech Design , Landsberger Str. 33, 8034 Germe­
ring , Tlmex-System : Prolisoft GmbH. Sutthauser Str. 
50 - 52, 4500 Osnabrü ck, Jürgen Schumpich GmbH, Jä ­
gerweg 10. 8012 Ottobrunn, Vo\ce-Command-Modul : Eie­
pro AG, Wiesenstraße 2, CH -8374 Dussnang 
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Beim HC-Preisrätsel 
geht es darum, ein 
Wort mit acht Buch­
staben zu erraten 

Wir haben uns eine knifflige Auf­
gabe für Sie ausgedacht . ln die ab­
gebildete Figur sind Buchstaben 
und Wörter einzusetzen . Die ein ­
zelnen Wörter sind jeweils aus den 
Buchstaben des vorhergehenden 
Wortes unter Hinzufügung eines 
weiteren Buchstabens zu bilden . 
Die Zeile 8 ergibt dann die Lösung . 
Schreiben Sie dieses Lösungswort 
auf eine Postkarte, und senden Sie 
diese an : 

Vogel- Verlag KG 
Kennwort : Enterprise 
8000 München 100 

Einsendeschluß ist der 25. Dezem­
ber 1985 (Datum des Poststem ­
pels). Die Namen der Gewinner 
werden in der Ausgabe 3/86 veröf­
fentlicht. Die Gewinner werden un ­
te r Ausschluß des Rechtsweges er­
mittelt . Mitarbeiter des Vogel ­
Ver lages und deren Angehörige 
sind von der Teilnahme ausge­
schlossen. 

Eine Glücksfee hat uns aus den vie­
len ri chtigen Einsendungen zum Preis­
rätsel aus HC 9/85 den Hauptgewinner 
und die Gewinner der ze hn Buchpreise 
gezogen. Die richtige Lösu ng heißt: 
MAUS 

Nr. 12 - Dezember 1985 

Der 1. Preis, ein Epson GX-80-Drucker, 
geht an : 
Martin Nüttgens 
Daiserstraße 25 
8000 München 70 
Die ze hn Buchpreise erhalten: 
Michael Eisenzopf, A-1110 Wien 
Andreas Kilimann, 5840 Schwerte 
Michael Konz, 6600 Saarbrücken 
Ca rsten Kroth, 8751 Elsenfeld 

Preisrätsel 

Zu gewinnen gibt es als Haupt­
gewinn einen Enterprise 128 sowie 
zehn interessante Bücher aus der 
Elektronik. 

Z80A- Mikroprozessor 
128- KByte-RAM -Arbeitsspei ­
cher 
672 x 512 Bildpunkte (mit Inter­
face) 
bis zu 256 Farben 
3 Tonkanäle 
1 Geräuschkanal 
Parallele und serielle Schnitt­
stelle 
Anschlüsse für RGB -Monitor, 
Fernseher, ROM -Steckplatz, 
Systembus 

Der Enterprise 128 wurde von der 
Firma Enterprise gestiftet. 

1. Abk. Ampere , 
2. Dreifingerfaultier, 
3. Frauenkurzname, 
4. ital. Münzeinheit , 
5. Luftgeist, 
6. geradlinig, 
7. Bestandteil der Erdrinde, 
8. Ein- und Ausgabegerät 

bei Rechenzentren 

Olaf Maack, 2351 Trappenkamp 
Rain er Müller, 7442 Neuffen 
Dr . Robert Müll er, 5176 Inden -Pier 
Peter Rad emacher , 5000 Köln 50 
Dr. A. Schäfe r, CH-9436 Balgach 
Manfred Wentz, 6272 Niedersee lbach 
Herzlichen Glückwunsch! 

HC 129 
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T RenraddrucKe 
oeRann flir ein her­
vorragendes Schrift­
bild. Was es sonst 
noch Wissenswertes 
darliber gibt, bringen 
wir in der n~chsten 
HC. Dazu eine Markt­
Ubersicht der preis­
werten Modelle unter 
1000 Mark. Damit Ihr 
n~chster Computer­
brief aussieht wie 
gedruckt. 

MSX- heißt der Nach­
folger des bekannten 
Standards. Wir stel­
len ihn in der n~ch­
sten HC vor. 

130 HC 

Das nächste Heft erhalten Sie 
ab 16. Dezember 1985 
bei Ihrem Zeitschriftenhändler 

flir 
fast alle Home-Compu­
ter ist im Kommen. 
Auf einer knapp 5 x 9 
Zentimeter großen 
Plastikkarte finden 
64 KByte locker 
Platz. Und sind in 
Sekundenschnelle flir 
den Rechner verflig­
bar. Das Erstaunlich­
ste jedoch ist der 
Preis - denn der 
liegt unter 50 Mark. 

allein 
man in der Re­

gel nicht sehr weit. 
Wir stellen das not­
wendige Zubehör vor. 

Ie neuen Com er­
s feie versprechen 
men r Kurzweile als je 
zuvor. Vor allem: Flir 
jeden ist etwas da­
bei. Von Action Uber 
Adventure bis zu Ge­
sellschaftsspielen 
zeigt Ihnen unsere 
Ubersicht den neuen 
Trend. Außerdem ver­
raten wir, wie Sie 
selbst Spieleprogram­
mierer werden können . 
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Im Falle eines Falles ... : Mit dieser Box im 
Handschuhfach Ihres Autos können Sie blitz­
artig am Ort des Geschehens aktiv werden. 
Foto keiner kann mehr das 
~tJ~Jo~te.u YJII!!~'fil"'"'"'"·'' 

S tember- Aus/osung: 
l r-... ...,inllterder ep .. hle 4 8531 Oiespeck 

· · er Neumu · Helmut W ieSing , -\senburg-Str. 13. 
Arnold Wahl. Oleter-von 
6500 Mainz 1 7 

Mah\er Finkenweg · 
Johannes · 
8719 Schwarzach. Rue de Lamadeieine 37, 
Christian Drogemoller. 
1000 Vevev/Schsw~~iedeberger Str. 16. 
Stelan Sospel, c 
8500 Nürnberg 50 
A\oiS Reinprecht. Grazerstr . 42, 
A 8530 Landsberg . S 56 
H-einrich Möstl. Volkartshelner tr. , 

6473 Gedern 2b .. k Heide 23 a Str. 11. 
Reinhard Kafer oc , 
A 3331 Kematen S 3 
G~rold Rack, Deutsche tr. , 
8750 Aschaffenburg 14 8057 Eching 
Alexander Wilke, Hlrtenstr. , 

Bitte ausfüllen, ausschneiden 
und sofort einsenden an: 

HC·Leserservtce, Vogel-Verlag, 
Postfach 67 40, D-8700 Würzburg 1 

Selbstverständlich mache ich bei der 
Dezember-Verlosung mit. Die Antwort 
auf die Quizfrage lautet: 

I I I I I I I 

Vorna me. Name 

Ü' 
(") 

-o 
~~~------------------------0 

Scan: S. Höltgen



Scan: S. Höltgen




